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Celegrapfifge Depeſchen. 


Gelteiert be ber * Ansociated Prome”, 
Inland. 


An die Bände der Jury 
Wird heute das Schieffal von Harry K. 
Chaw gelest. 


New York, 31. Jan. Richter Dow— 
ling begann heute bald nad dem 
Zufammentreten des Gerichtshofes mit 
der Verleſung feiner Inſtruktionsrede 
im Thaw'ſchen Mordprozeß. 

Die Geſchworenen dürften ſich heute 
Nachmittag zur Berathung zurückjie— 
hen, — und falls ſie ſich bald einigen, 
mag Thaw gegen Sonnenuntergang 
fein Schieffal erfahren! 

Wie Schon gejagt, iſt die Haupige— 
fahr für Thaw die Möglichkeit, daß er 
in das Irrenhaus für mahnjinnige 
Verbrecher gefperrt wird. Ohne Zwei— 
fel wird der Verfolgungsanmwalt es 
tome, wenn die Geſchworenen ein freis 
fprechendes Verdikt fällen follten, ſo— 
fort die Ueberführung Thaws nad) 
diefem Irrenhaus beantragen. 

Nem York, 31. Jan. Richter Dow— 
Ying mar bald mit feiner Inſtruktions— 
zede an die Geſchworenen zu Ende, 
und ſchon um 11:40 Uhr Vormittags 
zogen fich diejelben zur vertraulichen 
Berathung zurüd und nahmen alle, in 
Verbindung mit der Einbringung bon 
Bemweismaterial vorgelegten Gegen 
ftände mit ſich. 

New Hort, 31. Jan. In feiner In— 
ftruftionsrede an die Gejchimorenen 
legte der Richter Domling denſelben 
an’3 Herz, daß fie fich ja durch nichts 


außerhalb des aftenmäßigen Beweis-⸗ 


material3 leiten laffen und der Sym— 


pathie oder Leidenschaft feinerlei Ein= | 
fluß auf ihren Wahripruch geitatten, 


auch alle Ratherei ausſchließen ſollten. 
„Ihre einzige Aufgabe“, ſagte er, „iſt, 


zu beſtimmen, ob irgend ein Verbrechen 
begangen worden iſt, und in welchem 


Grade, und die Frage der Strafe Den⸗ 
jenigen zu überlaſſen, welche für ihre 
Auferlegung verantwortlich ſind.“ 

Weiter ſagte er, der Gefangene ſei 
ſo lange als unſchuldig anzuſehen, bis 
die Geſchworenen über jeden vernünf— 
tigen Zweifel hinaus überzeugt ſeien, 
daß er unſchuldig ſei, und es habe 
durchweg der Verfolgung obgelegen, 
jedes mögliche Element für einen 
Schuldbeweis beizubringen. Es liege 
in ber Macht der Geſchworenen, bie 
Ausfagen irgend melches Zeugen ganz 
oder theilmeiie anzunehmen oder zu 
veriwerfen und auch die Wichtigkeit der 
Ausſagen irgend eines Zeugen zu bes 
jtimmen. Widerfprehende Angaben 
in Bezug auf nebenfählide Dinge 
dürften jedoch nicht als entjcheidend 
für die Glaubmürdigfeit eines Zeugen 
angefehen werden. 

Menn die Gefchrworenen irgend ei— 
nen vernünftigen Zweifel in Bezug auf 
die geijtige Gejundheit des Angeklag— 
ten hegten, jo jei derjelbe zur Wohl— 
that dieſes Zweifels berechtigt. Gleich- 
zeitig mache er ſie je doch auf die Be— 
jtiimmungen des Gejeges aufmerkſam, 
melches bejage, daß nur ſolche Berfo- 
nen bon frimineller Verantwortlichkeit 
enthoben jeien, welche an einem derar— 
tigen Vernunfimangei litten, daß fie 
entweder die Art oder die Dualität 


ihrer Handlung nicht fennten oder | 


nicht müßten, daß die Handlung un— 

recht jei. „Manche mögen meinen,” 

fügte er hinzu, „Daß Dies eine zu 
ſchwere Probe jei, aber es ift dag Ge— 
ſetz.“ 

60. Rongreß. 

Präſident Rooſevelt ſendet wieder lange 
Extrabotſchaft ein. — In Sachen eines 
neuen Arbeitge ber⸗Haftpflichtgeſetzes u. 
J. w. 

Waſhington, 2. 31 Im, 
Präſident Roofevelt jandte heute an 
den Kongreß eine Ertrabotjchaft von 
27 enggebrudten Geiten. Er jagt 
darin u. U.: 

„Die neuerliche Entjcheidung des 


D 


me 


Bundesobergerichted in Bezug auf das 


Arbeitgeber = Haftpflichtgefeb, ferner 
die Erfahrungen der Zwiſchenſtaat— 
lichen Berfehrsfommiffion und des 
Suftizbepartements in der Durchfüh— 


rung der zwiſchenſtaatlichen Verkehrs⸗ 
und der Antitruftgefete, und die hodhs | 


bebeutfame neuerliche Haltung geiviffer 
Häupter großer Korporationen zu dem 
Geſetz und feiner Durchführung mas 
hen zufäglide Geſetzgebung wün— 
ſchenswerth. 

Das Bundesobergericht hat entſchie— 
den, dab das Arbeitgeber-Haftpflicht- 
geſetz verfaſſungswidrig ſei, weil ſeine 
Beſtimmungen ebenſowohl auf Ange— 
ſtellte im ausſchließlich innerſtaatlichen 
Handel, mie auf ſolche im zwiſchen— 
ſtaatlichen Handel Anwendung finden. 
Mit weſentlicher Mehrheit hält aber 
dieſes Gericht dafür, daß der Kongreß 


die Machtbefugniß hat, ſich mit dieſer 


Frage zu befaſſen, ſoweit der zwiſchen— 
flaatliche Verkehr in Betracht kommt. 
Ich befürmorte einen jofortigen dies— 
bezüglichen Neuerlaf. Das Feld des 
innerftaatlichen Verkehrs wird ben 
verfchiebenen Einzeljtaaten überlaffen 
erben. 

Auch rathe ich eindringlich, ein ums 
affendes Geſetz anzunehmen, welches 
ergütung für alle Ungeftellten, bie 

im Regierungsdienit verlegt worden 
find, Durch die Regierung verfügt. 
Nah dem jetzigen Geſetz hat ein ſol— 
cher Arbeiter gar fein Abhilfmittel, 
und bie ganze Laft des Unfalls fallt 


auf den Mann, feine Gattin und feine 
jungen Kinder. Das iſt ſchmachvoll 
und erniedrigend für unſere Nation.“ 

Des Weiteren befürwortet der Prä— 
ſident abermals Erhöhung der Macht— 
befugniſſe der Zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrskommiſſion. 

Ferner empfiehlt der Präſident ein 
beſonderes diesbezügliches Geſetz zum 
Beſten verletzter Angeſtellten am Pa— 
namakanal. 

Des Weiteren empfiehlt er auch Ab— 
hilfe in Bezug auf den Mißbrauch 
richterlicher Einhaltsbe— 
fehle gegenüber Arbeiterorganiſatio— 
nen. Zugleich erklärt er, völlige Ab— 
ſchaffung der Einhaltsbefehle wäre, 
auch wenn möglich, ſeiner Anſicht nach 
höchſt unweiſe; aber es ſei durchaus 
unrecht, Einhaltsbefehle zu benutzen, 
um „Arbeiterorganiſationen an durch— 
aus zuläſſigen und geſetzlichen Hand— 
lungen im Kampfe für induſtrielle 
Beſſerung zu hindern oder unter dem 
Vorwande von Eigenthumsſchutz in 
die Grundrechte des Individuums ein— 
zugreifen.“ 

Sonſt wiederholt die Botſchaft zum 
größten Theil nur zahlreiche frühere 
Auslaſſungen des Präſidenten über 
dieſelben Gegenſtände. Bezeichnend iſt 
folgender Satz: 





„Gewiſſe reiche Leute haben ſich zu— 
ſammengethan, um eine Reaktion 
herbeizuführen. Ihr Bemühen iſt, 
Alle zu ſtürzen und in Mißkredit zu 
bringen, welche ehrlich das Geſetz ver» 
walten, irgendmelche meitere Geſetz— 
gebung zu verhindern, welche fie ein= 
Ichränfen fünnte, und womöglich, eine 
Freiheit von aller Einfchränfung zu 
jichern, ſodaß jeder Uebelthäter einfach 
Alles machen fann, was er will, — 
vorausgeſetzt, er hat Geld genug!“ 

Ueber eine, in leßter Zeit oft er= 
örterte Frage jagt der Präfident: 
„Das „Geſchäft“, welches durch eine 
Bewegung für Ehrlichkeit „geſchädigt“ 
' wird, ijt gerade das Geſchäft, deſſen 
: Schädigung fi auf die Dauer für 
das Land zahlt... . Wenn es wahr 
märe, dat das Ausfchneiden von Faul- 
ı niß aus dem Körper des Gemeinwe— 

fens einen momentanen Einhalt für 

einen ungejund ericheinenden Wohl- 
itand bedeutet, jo würde ich doch kei— 
| nen Augenblid zögern, das Meffer an 
die Korruption zu ſetzen.“ 
Es war im Genat heute Nachmit- 
I tag nur eine Handvoll Mitglieder zu— 
ı gegen, als Hr. Latta, Hilfsjefretär des 
Präfidenten Roofevelt, die obige Bot— 
Thaft in einen großen Umfchlag legte 
und dem Hilfsftaatsfefretär übergab, 
melcher fie ſodann vorlas. 

Hr. Latta lieferte aber auch zugleich 
gedrudte Eremplare der Botjchaft, 
melche an alle anweſenden Senatoren 
bertHeilt wurden. Diefe überfchauten 
flüchtig das. gedrudte Dokument und 
ſchenkten meiſtens dem Berles Feine 
AYufmerffamteit. 

Dom Wetter, 

Neues Schneetreiben im Wordweften. 

Milmautee, 31. Jan. Ein „Bliz- 
zard“ müthet Heute im ganzen Nord— 
weiten, und im Wetteramt mwird in 
Ausficht aeftellt, daß derfelbe au) in 
die Nacht hinein anhalten werde, wor— 
auf wieder fälteres und klareres Wet— 
ter folgen fol. 

Obwohl es ſtark fchneit, fo iſt der 
Schnee nur bon der leichten Sorte und 
dürfte zu feinen bedeutenden Verkehrs— 
ſtörungen führen. 
| ©t. Paul, 31. Jan. Der Schnee- 
ı fturm hielt hier an, und im Freien Sieht 
es fo echt altwinterlich aus, wie nur 
jemals. Es ift der erfte ſtarke 
Schneefall in diefem Winter dahier. 
Die Temperatur ift eine milde. 

Nem Richmond, Wis., 31. Jan. Auch 
hier hatten mir heute den ftärfjten 
Schneefall diefes Winters. Der Sturm 
weht den Schnee auf den Landwegen 
bielfach hoch auf. 

Geſtern hatten wir hier eine Tempe— 
ratur von 29 Grad unter Null. 

Etellt Getränfetiransport ein 
In Staaten, in denen Prohibition berricht. 








Louisville, 31. Jan. Die Louis- 
pillee & Nafhoille = Bahngefelichaft 
bat befannt gegeben, daß fie. feine 
| Sendungen geiftiger Getränfe nach den 
| Staaten Georgia oder Alabama, mwel- 
che kürzlich Prohibitionsgefege quthie- 
Ben, mehr annehmen wird. 

Ein Beamter diefer Bahn gibt ala 
| Grund für diefen Schritt an, daß das 
Recht von Eifenbahnen, Spirituofen in 
Prohibitionsgebiet zu enden, trogdem 
es zmwiichenftaatlicher Verkehr iſt, vor 
dem Bundesgericht in Indiana bean= 
Itandet worden fei. (In einem Pro— 
zeß, in welchem es fich um Verſendung 
bon Spirituofen aus Indiana nad) 
Kentucdy’er Plätzen handelt, die fich ge: 
gen Verkauf geiftiger Getränte durch 
Abjtimmung erklärt hatten.) 

New Yorts neues Bautfrifeln. 

New York, 31. Jan. Die „Oriental 
Bank“, auf welche geftern ein Anfturm 
bon Einlegern jtattgefunden hatte, hat 
beute nicht aufgemadt. Ein Anſchlag 
an ber Thüre verfündete, daß die An 
ftalt auf Befehl des ftaatlichen Bank— 
en geihloffen worden 
ei. 

Yinanzleiter hatten dieſer Bank 
Hilfe angeboten; aber die Direktoren 
maren in einer nächtlichen Sitzung zu 
feiner Einigung gelangt. 

Die Extragroßgeſchworenen, melde 
die Unregelmäßigfeiten in verfchiebe- 
nen Bankanſtalten unterfuchten, haben 
zwei Anklagen erhoben; doch find die 
betreffenden Namen noch nicht befannt 
gegeben. 





Die Wirren in Perſien. 
Revolutionäre haben die Stadt Tabriz im 

Beſitz. 

Odeſſa, Südrußland, 31. Jan. Eine 
Depeſche aus Julfa, an der ruſſiſch— 
perſiſchen Grenze, meldet, daß die 
Lage zu Tabriz eine höchſt kritiſche iſt! 
Die Revolutionäre befinden ſich im 
Beſitz der Stadt, und ihre Zahl wächſt 
beſtändig. Schaaren von Aufſtändi— 
ſchen ziehen durch die Straßen, plün— 
dern die Läden aus und ſchüchtern das 
Publikum ein. Die Regierung hat 
keine Kontrolle über die Lage. Die 
europäiſchen Einwohner haben ſich in 
ihren Häuſern verbarrikadirt und den 
ruſſiſchen Konſul um Aufbietung von 
Koſaken gebeten. Der Vizekönig von 
Kaukaſien hat ruſſiſche Truppen nach 
Julfa beordert, damit dieſelben auf 
alle Fälle bereit ſtehen. 


Immer troſtloſer. 


Die Enthüllungen über die m 
fände in der Lincolner Anftait. 


Kinder gänzlich verlaflen. 


Hohe Dividende der Südfeite-Hochbahn und 
City Railway Co.— Umfteigefarten noch 
nicht ausaegeben.— Gefängnißverwalter 
£angeloh berabgefett. 


richtet wird, ift Gouverneur Deneen 





| mit der Ausarbeitung einer Rechtferti- 


fcheinend von Gott und der Welt ver- 
laffenen hilflofen Kinder hinrafft, hat 
der Zeuge nur beftätigt, wie auch, daß 
für ärztliche Operationen aber auch 
alles fehlte, daß nicht einmal eine eir- 
zige geprüfte Krankenwärterin ange— 
jtellt war, und daß die bei Operationen 
helfenden Angeſtellten fich nicht einmal 
ber unbedingt erforberlichenReinlichkert 


pen Angejtellten Nufträge, jo erhielt er 
nicht allein von ihnen grob. oder höh— 
niiche Antworten, fondern es mifchten 
ſich auch die Verehrer oder Verehrerin- 
nen aus der Umaegend ein, melche fich 
in der Anitalt Abend für Abend zum 





Wie aus der Staatshauptjtabt be- ; 


Süßholzraſpeln einfanden, mährend 
die Kinder, franfe wie gefunde, in ih- 
ren Schlaffälen eingefperrt waren. Ein 
Knabe, welcher zum Selbſtmord neigte, 








| Annerhofft kommt oft. — Eine Beglückung eigener Art, | 
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Unſere Armada. 


Kap Virgins, Virginia Göſtliche 
Einfahrt der Magellanſtraße). Das 
Evans'ſche Schlachtſchiffgeſchwader 
fährt augenblicklich langſam in die 
Magellanſtraße ein. 

Zeitungen unterdrückt. 

Liſſabon, Portugal, 31. Jan. Die 
Regierung hat noch drei Zeitungen we— 
gen Veröffentlichung 
Artikel unterdrüdt. 


Dampfernadjrichten. 
Angelommen: 

Antwerpen: Montezuma von Kanada. 

An Browhead vorbei: Nyndam, von New Vorf 
nah Rotterdam. 

Queenstown: Baltic, von New Vork nach Liver— 
pool. 

: Liverpool: Mauretania von New Vork. 

Hanıburg: Janeta von Qaltimore. 

New Dort: Geltic von Xiverpool. 

An Siasconſet Maff., vorbei: Penniylvania, bon 
Hamburg nad New Vorf. (Samſtag Pormittag ges 
gen 9 Uhr am New Vorfer Tod erwartet). 

Barbados: Yucatan von Liverpool. 

Neapel: Carmania ton New Vorf. 

An Nantudern, Maff., vorbei: Yuiitania, von Lies 
vervool nah New VYork. (Samitag Vormitgag 9 Uhr 
am New Vorfer Dock erivartet). 

An Sable Island vorbei: Empreß of Areland, 
bon Liverpool nah Kanada: La Savoie, don Hapre 
nah New Vorf; Kanada, von Yiverpool nah Port: 
land. 

Abgegangen: 

Boſton: Columbian nach London: Canadian nach 
Yıverpool. 

Punta Arenas, Chile: Aftuan nah Hamburg. 

Nalparatiio: Chile: Setos nah Hamburg. 

Alerandria: Ganopic nah Boiton. 

Dartmoutb: Mlerandra, von Kopenhagen nad 
Boiton. 


Das Weiter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor: 
gen ſchwerer Schnee oder Reaenfall; heute Abend 
wärme, vorausſichtliche Mindeittemperatur während 
der Nacht in der Nähe des Gefrierpunftes; morgen 
Nachmittag fälter: lebhafte öftlihe und norbdöftliche, 
! morgen Abend nordiweitlihe Winde. 

) Jüinois: Heute Abend und morgen Regen oder 
Schnee; im Oſten des Gebietes heute Abend wärmer; 
Nachmittag oder Abend bedeutend fälter; 
morgen Nachmittag nordieftliche 





morgen 7 
lebhafte öftliche, 
Winde. 

Indiana: Heute Abend und morgen Regen oder 
Schnee; beute Abend wärmer: morgen Nachmittag 
oder Abend kälter; lebhafte öftliche, morgen nord: 
weitliche Winde. 

Nieder-Midigan: Heute Abend im Weſten des Ge— 
biete? Schnee, morgen noch mehr; mergen Nachmit- 
tag oder Abend fälter; lebhafte öftlihe, morgen 
Nahmittag nordweſtliche Winde. 

Wistonfin: Heute Abend und morgen Schnee; im 
Nordoſten des Gebietes heute Abend wärmer; mor— 
gen Nachmittag kälter; ftarfe nordöftliche, ipäter 
nordiveitiiche Winde. ! 

An Chicago ftellte jidy der Temperaturftand bon 
gehen Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
5 Uhr 22 Grad, Nahts 12 Uhr 24 Grad. Morgens 
6 Uhr 3 Grad, Mittags 12 Uhr 29 Grad. 
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aufrübrerifcher ! 


gung feines Verhaltens gegenüber den 
abjcheulichen Zuftänden in den Staai®- 
Wohlthätigkeitsanſtalten beſchäftigt. 
Darin will er, wie angedeutet wird, 
Dr. Emil G. Hirſch, Mitglied der 
Staats -Wohlthätigkeitsbehörde, zum 
Sündenbock machen, weil dieſer angeb— 
lich die Verheimlichung der Zuſtände 
veranlaßt hat. Wie ſchon Dr. Bil- 
lings, der Vorſitzer dieſer Behörde, er— 
klärt hat, wurden die Entdeckungen 
aus dem Grunde geheim gehalten, um 
nicht die Angehörigen der viel: : Tau— 
fenden von Inſaſſen der verfchiedenen 
Moplthätigfeitanftalten unnütz zu be— 
unrubigen; die Behörde ging von ber 
Anſicht aus, daß Gefchehenes fich nicht 
mehr ändern laffe, daß fie aber auf 
Abftellung der Uebelſtände bringen 
wolle. Zwiſchen den Zeilen fann man 
lejen, daß die Macht zur Durchführung 
bon Berbefferungen allein der Gouver— 
neur befaß, daß die Behörde diefem 
nur Empfehlungen machen fonnte, was 
auch gejchehen if. Gouv. Deneens 
Rechtfertigung Toll fih nun hauptſäch— 
lih darauf fügen, daß alle Berichte 
bon Unfällen in den Anſtalten zuerft 
Dr. Hirich zugingen, es wird a*er zu— 
gegeben, daß der Gouverneur eine Ab— 
Schrift erhielt. 

Der Hauptzeuge von dem Legis— 
latur = Unterfuhungsausfhuß in der 
Anftalt für ſchwachſinnige Kinder in 
Lincoln war in der neuejten Verhand— 
lung Dr. Robert Hoag, welcher feine 
Stellung als AnftaltSarzt nieverlegte, 
meil er die entjegliche Behanbiung ber 
unglüdlichen Wefen, welche dort unter- 
gebracht find, nicht mehr anfehen fonn- 
te. Geine Ausſagen lauteten ebenfo 
belaftend für den von Gouverneur 
Deneen eingejebten Verwalter Dr. 
Hardt, mie für beffen Vorgänger Dr. 
Zaplor. „jenem wurde nachgerühmt, 
daß er bedeutende Verbefferungen ein- 
geführt habe, den Zeugenausfagen zu- 
folge erjcheinen fie aber herzlich gering 
zu fein. Denn noch in neuerer Zeit ift 
e3 vorgekommen, daß ein Knabe in= 
folge der monatelangen Vorenthaltung 
von Gemüfe am Skorbut erfrantt ift, 
und es ijt Thatſache, daß Die armen 


hielten, Mil und Eier aber felbft die 
erkrankten nicht. Daß unter den über 
Nacht in dicht verfchloffenen und über- 
fülten Schlaffälen eingefäloffenen 





— 


Kinder verdorbenes Büchſenfleiſch er» 


ob infolge natürlicher Anlagen oder ob 
infolge von Stockprügeln, welche trotz 
Dr. Hoags Proteſt reichlich ausgetheilt 
wurden, war an einen Stuhl gekettet, 
| furze Zeit, damit er etwas Bewegung 
erhalte, „nur“ an einenBettpfojten. Die 
ı Benußung von Ketten erflärte der 
| Zeuge damit, daß das Kind einen 
Strid zernagt haben würde. Supt. 
Hardt hatte veranlaßt, daß das Kind 
nur mit Stricken gebunden wurde, und 
es hat bislang nicht Selbſtmord began= 
gen. Der Zeuge vertheidigte die Be— 
nugung der Zwangsjacke bei Itörrifchen 
Kindern. Ob ein Kind ſchwindſüchtig 
geworden war, wurde nicht einmal un= 
terſucht. Ein weiblicher Anſtaltsarzt, 
Dr. Harriet Hook, wurde über die von 
ihr vorgenommene Autopſie der Lei— 
| den verſtorbener Inſaſſen befragt, 
konnte aber nur einen Fall anführen, 
in dem die Mutter des Kindes die Er— 
laubniß dazu ertheilt hätte. Da’, die 
Drgane ben ſchwachſinnigen Kindern 
gezeigt wurden, erflärte die Zeugin mit 
„im Intereſſe der MWiffenfchaft“, zur 
Bereicherung der Kenntniffe der gei= 
ftesgeftörten Kleinen! Supt. Hardt 
übergab ‚dem Unterfuhungsausfhuß 
eine Ichriftliche Erklärung, wonach er 
1600 Pfund eigen, große Mengen 
Apfellinen, Fiſch und Kartoffeln für 
bie Kinder angejchafft, was fein Vor— 
gänger für überflüffig gehalten habe, 
und daß die Ausgaben für Lebensmit- 
tel jährlich $8 pro Kopf mehr waren, 
al3 unter Dr. Taylor. Einer der Zu⸗ 
hörer rechnete aus, daß etwa ein Pfund 
Feigen das Jahr auf jedes Kind ge⸗ 
fommen ſeien, wenn das Dienſtperſo⸗ 
= die Lederbiffen nicht allein verzehrt 
abe, 


Straßen: und Bochbahnen. 


Daß das allgemeine Umfteigefyftem, 
melches ihnen unter den FFreibrief-Or- 
dinanzen zur Vorſchrift gemacht wur— 
de, nicht ſofort eingeführt wird und ſie 
inzwiſchen täglich Tauſende von Paſſa— 
gieren zwingen, doppelt Fahrgeld zu 
bezahlen, ſuchen die Straßenbahnge— 
ſellſchaften mit der Wichtigkeit innerer 
Angelegenheiten, bie zuerft erledigt 
werben müßten, zu beſchönigen. Im 
Publitum verlangt man, daß bie 
Stadtverwaltung ftrenge auf Einhal- 
tung der Vorfchrift ſieht, denn das Um— 
ſteigeſyſtyem kann ſehr ſchnell und 
leicht eingeführt werden, und um die 











Kindern eine ſchwere Maſernepidemie 
ausgebrochen iſt, und daß die Schwind⸗ 


Vorkehrungen dazu zu treffen, hatten 
die Geſellſchaften reichlich Zeit. Sie 
len von Morgen an aber Umfteige- 


befleißigten. Gab der Zeuge als Arzt | 


fucht in erbarmungsloſer Weife die an- | farten für folgende Stellen ausgeben: 


' 12. Str., an der Clark Str., State 
Str. und Wabaſh Ave.; 18. Straße, 
ebenfalls an der Clark Str, State 

' State Str. und Wabafh Ave., 22. 

| Str. und Afhland Ave., Halitev und 

| OMeill Strage. Die City Railway 

Co. taufcht mit der alten Chicago Ge⸗ 

neral Eo. an der 22. Straße Umfieige- 

farten aus. 

Man muthmaßt wohl nicht mit Un= 
| recht, daß die bevorſtehende Einfüh- 
| rung von Durchzügen im Straßen: 
bahnverfehr die Hochbahngefellichaften 
dem bisher jtet3 von ihnen betämpften 
gleichen Plane geneigter gemacht hat, 
wegen des zu erwartenden Mitbewerbs 
im Durchverfehr. 

Uebrigens hat laut Jahresbericht Die 
Südſeite-Hochbahngeſellſchaft im letz— 
ten Kalenderjahre an Fahrgeld $2,- 
021,931 eingenommen, $300,000 mehr 
als im Vorjahre und ein Drittel mehr 
als vor vier Jahren. Obwohl fie ver- 
ſchiedene Zmeiglinien ausgebaut und 
bis auf die nach den Viehhöfen voll- 
endet hat, hat fie doch ihre Dividende 
erhöhen fünnen auf neun Prozent. Be— 
fördert wurden von ihr im Jahre 1907 
40,438,620 Berfonen, täglid im 
Durchſchnitt 17.47# mehr als 1906; 
ſeit Juli war die Zunahme zwiſchen 
20 und 35.36 Prozent. Dabei hat die 

Gefelihaft an allgemeinen Steuern 
nur $7698 mehr zu bezahlen und an 
Wagenlizenfen nur $2047 mehr. Nach 
Vollendung der Viehhöfe-Linie wird 
fie 373 Meile Einzelgeleife haben. Die 
in der Kahresperfammlung, in welcher 
die Ausmeife vorgelegt wurden, (zu— 
meift imieder:) gemählten Beamten 
find: Präfident und Gefchäftsleiter, 
E. V. Weiton; Vizepräfident, Noble 8. 
Sudah; Sekretär und Schaßmetiter, 
Horace F. Hardy; Direktoren: W. R. 
Linn, Lezlie Carter, Wallace Hedman 
und C. 3. Weſton. 

Die City Railway Co. hat ihren 
Aktionären eine Ertradividende von 2% 
Prozent angewiefen; der ber Gejell- 
ſchaft von der Stadt unter der Gerecht— 
ame zugeftandene Unternehmergeminn 
bon zehn und die Maflergebühr von 5 
Prozent, für die Unterbringung bon 
Bonds für Neubauten, ermöglichen die 
Erhöhung der Dividende, welche vor— 
ausfichtlich noch fteigen wird. 


Einfach degradirt. 


Seht ftellt e8 fich heraus, daß She— 
riff Straßheim den Gefängnißvermwal- 
ter Geo. Langeloh einfach zum Hilfs- 
Gefängnißverwalter degradirt und fei- 
nen bisherigen Untergebenen Wm. T. 
Davies zum Verwalter befördert hat. 


Polizei» und Sivildienftbehörde. 


infolge der in der „Abendpoſt“ ge— 
ftern mitgetheilten milden Beitrafung 
des Geheimpoliziften Wm. 9. Mat- 
thews wegen ſchmachvollen Verhaltens 
gegenüber zwei rauen find der Zi— 
pildienftbehöordte von Frauenklubs 
ſchwereVorwürfe gemacht worden. Die 
Behörde entjchuldigt fi) damit, daß 
Leutnant Doherty Matthews, feinen 
Untergebenen, als Mujter eines Beam— 
ten hingeſtellt, aber verſchwiegen habe, 
daß dieſer einen Mann todtgejchojien 
habe. Der Leutnant wird fich daher 
zu verantworten haben. 

Bei der Beförderungsprüfung bon 
44 PBolizeileutnant3 wurden der frü- 
here Inſpektor Hartnett und Leut— 
nant Datoney angeblich beim Abſchrei— 
ben der Antworten von Kameraden er= 
wiſcht. Sie verfuchten natürlich, ich 
herauäzureden. Leutnant Zimmer, 
der Hartnett feine Arbeit zum Ab— 
fchreiben zugeftedt haben fol, dürfte 
daher in Unannehmlichkeiten gerathen. 
Der Polizeichef verfichert aber, daß 
diefe Prüfung im Rechtfchreiben und 
Rechnen wenig Einfluß auf das Ge- 
fammtergebniß habe; denn bei letzterer 
zählten Tüchtigkeit 21, Kenntniß der 
amtlichen Obliegenheiten 35, der Re— 
geln 14 Prozent, Rechnen, Recht— 
ſchreiben, Schönſchreiben und körper— 
liche Ausbildung nur je 7 157. 


Widerrechtlibe Benutzung. 


Dem Stadtraths-Ausſchuß für 
öffentliche Liegenfchaften wurde geſtern 
berichtet, daß die Abtretung eines 
Streifend der Bladiwell Straße, zwi— 
ſchen 18. und 20. Straße, an Die 
Santa Fe-Bahn feiten® der Gtabt 
nicht unbedingt erfolgt fei, fondern wi— 
derrufen werden fünne. Die Bahnge— 
ſellſchaft hat inzwiſchen das fragliche 
Land der Fairbanks Co. überlaſſen, 
und dieſe wird nun dafür Pacht zahlen 
müffen. — Der Ausfhuß für Vergü- 
tungen ift aufgefordert worden, bon 
der Naugle Pole and Tie Eo., von 9. 
E. Dom & Co. und von Gebr. Mar- 
mell Zahlung zu verlangen für die von 
diefen benußten Theilflächen der Laf— 
lin, nahe 22, Str. — Fälle von wider- 
rechtlicher Benutzung öffentlicher Lie- 
genfchaften find neuerdings des weite— 
ren fejtgeftellt worden, mie folgt: 

Ucme Flexible Clasp Co., Gaſſe 
zwiſchen Bonfield Str. und Archer 
Ave.; Omaha Packing Co., Gaſſe zwi— 
ſchen O'Neill und Lumber Str.; John 
Hewett, Theil der Wellington Str., 
zwifchen Rodmwell und Campbell Ave, ; 
E. J. Abel, Theil einer Gaffe zwiſchen 
Desplaines u. Jefferfon Str.; North- 
meftern-Bahn und Illinois Steel Eo,, 
Theile von Wabanfta Ave. und FFleet- 
wood Ave.; Northmeitern - Bahn und 
berfchiedene —— Men⸗ 
dell Str.; „Electric Bart“, 700 Fuß 
lange Gaſſe zwiſchen Melroſe Str. 
und Roscoe Blod., von ber California 
Abe. öſtlich bis zum Fluß. 








Bief nad „Papa“. 


Fran MeDonalds Verhalten in der 
Harrifon Str.-Bezirlswache. 


Matrone im Verhör. 


Dertheidigt die Staatsanwaltſchaft. — frau 
McDonald wieder auf dem Damm. — 
Eine UHeberrafhung für die Dertheidi- 
sung. — Staat fliegt das Derhör. 


Die Hauptzeugin in der heutigen 
Verhandlung des MeDonald-Prozeſſes 
war Frau Elizabeth Belmont, die am 
Tage, als Frau Dora McDonald ver- 
haftet wurde, das Amt der Mutrone in 
der Harrifon Str.Bezirkswache ver— 
ſah. Bon Hilfs-Staatsanwalt Day 
befragt, gab fie an, daß fie auf Grund 
einer Verfügung des Polizeichefs mit 
den anderen Angeftellten jich neulich 
bei der Staatsanwaltſchaft gemeldet, 
aber die Antwort auf die ihr vorgeleg— 
ten Fragen verweigert habe. Der Poli- 
zeichef habe fie dann kommen laffen 
und fie angemiefen, der Staatsanwalt» 
ſchaft Alles zu jagen, was fie wiſſe. 

Die Zeugin bejchrieb dann auf wei— 
tere Fragen die Kleidung von Frau 
MeDonald am Tage der Verhaftung. 
Riſſe an ihren Kleidern oder Wunden 
oder fonjtige Male an ihrem Geficht 
feien nicht zu fehen gemejen. 

„sch fragte fie nad) ihrem Namen,” 
fagte Frau Belmont, „und fie erwi— 
derte: „Sch will meinen Namen nicht 
jagen, laffen Sie einen Wagen holen 
und ſchicken Sie mich nach Haufe. Ich 
mill meinen Papa. Wenn Papa fommt, 
werde ich Ihnen jagen, mer ich bin.” 
Meiter fagte fie, e3 würde Papas Tod 
fein, wenn er die Sache erführe, denn 
er ſei herzleidend. 

„Papa“ fam. 


„Kam dann Jemand, den fie Bapa 
nannte?” fragte Herr Day. 

„sa, Mite McDonald. Er fan, fo 
viel ich fehen konnte, allein. Sie ſchlang 
die Arme um feinen Hals und fraate: 
„Sprihft Du no mit mir, Papa? 
Du hättet mih heute Morgen zu 
Haufe behalten follen. Du halt aud 
nicht immer recht gehandelt, Papa.“ 
Sie legte dabei den Kopf an feine 
Schulter. Sie ſprach fortwährend, jo 
lange fie in meiner Obhut war.“ 

„Hat fie gefaat: Mein Leben iſt num 
zu Ende?“ 

„a.“ 

„Hat fie aefaat: Wenn er tobt ift, 
hat e3 feinen Zweck, etwas zu thun. ch 
merde fchwören, daß ich ihn getöbtet 
habe. Es hat feinen Zweck, zu verſu— 
chen, etwas für mich zu thun?“ 

„Isa, fo etwas Aehnliches.“ 

„Welchen Eindrud erhielten Sie von 
ihrem Geifteszuftand?” 

„Sie ſchien in einem fchredlichen Zus 
ſtand zu fein.“ 

„Haben Sie nicht gefaat, fie ſei ver— 
ſchlagen?“ 

Dieſe Frage wollte die Zeugin nicht 
ohne eine Erklärung beantworten, gab 
aber, vom Richter aufgefordert, zu, daß 
ſie das geſagt habe. 


Sagt nur die volle Wahrheit. 


Vom Vertheidiger D’Donnell in's 
Kreugverhör genommen, erklärte Frau 
Belmont, fie habe mit feinem der Ver— 
theidiger gefprochen, bis neulich, als 
Herr D’Donnell offen ind Zeugen- 
Zimmer gefommen ſei und fie gerufen 
babe. Da fei Detektive Moriarity zu 
ihr getreten und habe gejagt: „Nehmen 
Sie fih in Acht, Sie milfen Doch, mas 
Wooldridge gefchehen tft.” 

„Haben Sie ım Gefprädh mit mir 
nicht gefagt, e3 Handle ſich um Brot 
und Butter für Sie?” 

„sh habe dieſen 
braudt.” 

„Sie find aber jeßt bereit, die volle 
Wahrheit zu jagen, fo wie Sie fie wiſ— 
fen?“ 

„Ja, der Staat3anwalt will nicht, 
daß ich etwas Anderes als die Wahr- 
heit ſage.“ 

Die Zeugin gab an, daß fie eine aus— 
gebildete Krantenpflegerin fei und in 
einer Anzahl von Hofpitälern und 
Strafanftalten gearbeitet habe. Frau 
McDonald Habe in ber Bezirfämache 
fo getobt, daß fie fie Habe fejthalten 
müffen, zum Theil mit Hilfe von brei 
Männern. 

Frau Belmont fagte, fie habe Frant 
J. Shead, den Präfidenten der Anti- 
Crime League, in Frau McDonalds 
Zelle gefehen, aber für einen an dem. 
Fall betheiligten Beamten gehalten. 
Polizift Meany fei nicht in unmittel- 
barerer Nähe der Zelle gemefen. 

Frau McDonald war heute troß ih- 
res geſtrigen Nervenanfalles im Ge: 
richt. Die Staatsanwaltſchaft ſchloß 
heute Mittag ihre Bemweisaufnahme. 

Ein Schuldbefenntniß. 


Geftern am Spätnachmittag erlebte 
die Vertheibigung noch eine unange- 
nehme Ueberraſchung durch die Aus- 
fage des Boliziften J. 3. Meaney, des 
langjährigen Schließers in der Harri- 
fon Str.Bezirkswache. Meaney be— 
zeugte, dab Frau McDonald, alz fie 
—— in ihrer Zelle ſaß, geſagt 
abe: 

„Ich habe ihn getödtet, und nun 

werden fie mich wahrſcheinlich dafür 
hängen.“ — 


GFortſetung auf der 3. Seite.) : | 
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Die Furcht. 


Roman von Friedrich Iacobfen. 


25. Fortſetzung.) 

„Wirklich — Du willſt das Geſchäft 
hier aufgeben? Mid) dünkt, es trug 
nicht jchlecht ein.” 

Der Brofeffor ftügte den Kopf in 
die Hand und lächelte bitter. 

„Charly, ich ſagte Dir, jeder Glaube 
hat ein Ende, und der Glaube an ſich 
felbſt macht oft damit den Anfang. 
Als wir noch Artikel ſchmiedeten für 
die große, dumme Menge, glaubten 
wir da Alles, was aus unjerem Tin— 


tenfaß heraus und in die Spalten der 


Zeitung hineinkroch?“ 

„Zeufel auch“, jagte Charly, „das 
wäre ein bischen viel verlangt!” 

„sa, aber wir jehrieben doch weiter, 
bi3 die Abſprungsliſten uns dar— 
über aufflärten, daß wir die Macht 
über die Maſſe verloren Hatten. Die 
Lüge mar zu frech geworben und 
rächte jih. Und da wurde auch unjere 
Feder lahm. ch bin lahm.” 

„Springen Deine Kunden ab?" 


fragte Charly lauernd, und ber Pros | 


fejfor blickte zerſtreut um ſich. 

„Sie werden bald Anderes zu thun 
haben, als einer Einbildung nachzu— 
laufen. Wie befindet Du Did in 
diefer Umgebung?” 


„Hundsföttifch! Verdienen fann ich | 


nichts, und jeitvem Du mir fein Geld 
gibjt — haft wohl jelber nichts mehr?“ 

„Nein. Die Sadhe war zu groß— 
artig angelegt. In Amerita wär's ge— 
gangen, hier lohnt ſich's nicht auf die 
Dauer. Morgen — übermorgen — 
tauche ich unter. Und darum bin ich 
diefe Nacht noch gefommen. Was ijt 
Dein Begehren?” 

„Well — aljo an’3 Geſchäft. 


gemejen ?“ 
„Ja. . Der gefegliche Erbe des ver— 


jchollenen Hans v. Rodus Hat gute | 


Ausſicht, einen Erbprozeß zu gewin- 
nen. Außerdem” — 
„Außerdem?“ 


„Das zweite ijt eine Sache, mit ber 
ich mich nicht befaffen will. Aber es iſt 


zmweifellos, daß der Baron Alfons v. 
Rochus einen Meineid geleijtet hat, 
und daß die Strafverjährung erft im 
Oktober dieſes Jahres eintritt.“ 

„Das iit für alle Fälle werthvoll“, 
- jagte Charly, und der Profeſſor ent- 
gegnete: 

Ich wüßte nicht, warıım Du dar—⸗ 
auf Gewicht legen jollteft, Charly. Ich 
erwähnte die Sache nur beiläufig, denn 
Deine Anſprüche fügen ſich nicht auf 
das Recht. Haft Du die Papiere er- 
halten?“ 

Charly Roger, wie er fich nach dem 
Mädchennamen feiner Mutter genannt 
hatte, nicte finfter. 

„Bapiere — ja wohl. Ich hatte da⸗ 
nach geichrieben und holte heute den 
Dre von der Poft ab. Es fehlt da 
eine Kleinigkeit.” 

IIſt nicht Alles in Ordnung?” 

„Wie gefagt — bis auf eine Kleinig⸗ 
feit. Du weißt, man ift da drüben mit 
Regiftern und Urkunden ein bischen 
ſparſam und ſchindet die Leute nicht 
mit unnöthigen Formeln, aber dieſe 
Rückſicht kann auch zu weit getrieben 
werben. Verdammt ſoll der Friedens⸗ 
Aler fein, ber es zufällig vergeſſen 
Hat, „meine Eltern zuſammenzukop⸗ 


peln. 

‘Smith horchte auf. 

\ „Der Traufchein fehlt?" = 

„Es jcheint fo. Eins iſt ſicher ge⸗ 
ng — daß mein Vater Hans bon 
Rochus und meine Mutter eine Che 
‚miteinander geführt haben, fo gut und 
19: fcjledht we daufend andere Chen, 


Mie | 
ftehen meine Chancen in rechtlicher Bes | 
ziehung? Bift Du bei einem Anwalt | 


' und daß ich auch auf den Namen mei— 


ne3 Vaters in ſo'n verfluchtes Regifter 
| eingetragen bin. Den Schein über 
diefe Eintragung hatte ich in Händen, 
ı den hatte ich verloren, und den fchickt 
man mir heute gegen zwei Dollar fünf- 
und jechzig Cents Nachnahme Höflichit 
zu. Aber das andere Stüdchen Papier 


' über die Eheſchließung meiner Eltern 


— das iſt ſchlechterdings nicht zu be— 
ſchaffen. Sie haben ſich Mann und 
Frau genannt, ſie haben als Mann 
und Frau gelebt, ſie ſind einander als 
Mann und Frau treu geblieben — 
aber die kleine lächerliche Form, das 
winzige ‚Ja‘ vor dem Friedensrichter 
— das ſcheint ihnen die fünf Dollars 
Lizensgebühr nicht werth geweſen zu 
ſein. Man heirathet drüben ſo ſchnell, 
Bil Smith — kauf' Dir zwei Dienſt— 
männer als Zeugen, und Du bijt in 
zehn Minuten verfuppelt — es iſt be— 
greiflih, daß freidenfende Leute den 
ganzen Kram al Mumpit betrachten. 
ber für mich hat die Sache doch einen 
efligen Hafen, denn das Teſtament 
| Ipricht von einem legitimen Erben, und 
| au dieſem elenden Worte breche ich 
mir das Genid. Was halt Du, Bill?” 
Der PBrofeffor hatte Anfangs auf- 
merfjam zugehört, dann murbe er 
‚ zerftreut und horchte noch an ber 
ı Wand, in Deren Nähe er jap. 
„Was ift das da nebenan, Charly?“ 
„Ich meiß nicht”, entgegnete Roger 
mürriſch, „ich höre das jchon den gan— 
zen Abend. Nebenan wohnt ein Natur 
forſcher — er mwühlt im Kehricht — 
und dem ſcheint der Dred in die un= 
rechte Stehle aefommen zu fein. Ver— 
dammt, das tit ein greuliches Stöhnen, 
aber es geht uns nit? an. Was 
räthſt Du mir?” 
|  „Ruftveränderung”, fagte Smith 
| ruhig. 
| „8a, bie Luft tit Hier ſchlecht ges 
nug, aber wer im Zrüben fifchen will, 
der muß Schlamm riechen können. 
| Mir bleibt jegt nicht? Anderes übrig.” 
| „DaB heißt, Charly?“ 
| „3 bin niemals übermäßig jenti- 
| mental geweſen“, fagte ber Amerifa- 
ı ner gelaffen. „Meine Erziehung hat 
| mich nicht dafür empfänglich gemacht, 
und mein Vaterland ift fein geeigneter 
ı Nährboden für diefe deutſche Narrheit. 
Was die jogenannten Ahnen vielleicht 
| Davon vererbt haben, mar auch wenig 
ı genug, und der Reit ift in meinem har—⸗ 
| ten und milden Leben untergegangen. 
| Schwamm brüber, mein Junge! Das 
| gejegliche Recht ijt mir durch bie 
ı Schuld meiner Eltern verloren gegan= 
‚ gen, mein natürliches denke ich nicht 
hinterdrein zu werfen. Ich kann mei— 
nen verehrten Oheim nicht vor den 
Zipvilgerichten bekämpfen, aber ich habe 
Inod zwei Monate Zeit, um ihn vor 
ven Strafrichter zu fordern, und ber 
Teufel ſoll mich holen, wenn ich nicht 
damit drohe. Halbpart, Herr Baron, 
oder das Zuchthaus. Sagteſt Du da 
etwas von Erpreſſung?“ 
„sch Jagte nichts, Charly, ich Horchte 
nur nad) den Wänden; auf der andes 
| ren Seite ſcheint e8 auch loszugehen.“ 
| „Laß die Wände — auf der anderen 
Seite mohnt eine Zeitungsfrau, fie hat 
Tich vielleicht vergiftet. 
jogenannte Erprefiung pfeife ich ers 
gebenft, jolange man mich nicht dabei 
erwiſcht. Wenn jie drüben bei ung 
einen Truſt bilden, ſo it Das auch 
nicht3 meiter als blutige Erpreſſung, 
aber bie Führer werden darum doch 
Könige genannt. Ich pfeife auf die 
ganze Moral. Die einzige Moral bes 
Lebens beiteht darin, daß Jeder fo viel 
nimmt, mie er friegen fann, ohne ſich 
dabei erwiſchen zu laſſen. Es ift ein 
Kartenspiel, mein Junge, und mer bie 
Trümpfe in der Hand Kat, der fpielt 
aus. Sch Habe das Aß — wer ſticht 


Alſo auf die 


Über 
ze Zob”, fagte Smith und ſtand 

kauf. ° ’ 

Das Mort in feiner nadten Geftalt 


einen Moment jeheu nach den Wänden 
rechts und links, hinter denen das 
Aechzen und Stöhnen immer vernehm= 
barer wurde, aber dann lachte er plötz— 
lich auf. - 
„Ach fo, ich verftehe, Du meinit, der 
Baron fönnte mir einen Streich ſpielen 
und e3 meinem Vater nachmachen? 
Vielleicht haft Du recht, es liegt in ber 
Familie. Dann müßte ich midy freilich 
an mein Koufinchen halten.” 
„Schurke! Eine Unfchuldige!” 
„Sa, fie hat noch nicht gejeflen mie 
ih. Aber vielleicht maden mir es 
gegenjeitig wett und heirathen uns. 
Dann bleibt das ſchöne Vermögen in 


| einer Hand, und die Ehe hätte wieder 


einmal zwei Menſchen glüdlih ge— 
macht.“ 

Er lachte noch einmal und erhob ſich 
ebenfalls von jeinem Sitz. Das Auf» 
jtehen jehien ihm einige Mühe zu vers 
urjachen, denn er zudte zufammen und 
fuhr ji) mit der Hand in Die Geite. 
Smith beobachtete ihn einige Sekun⸗ 
ben. 

„Iſt Dir nicht wohl?" 

„Unjinn, aber man wird kreuzlahm 
bon dieſem ewigen Gtubenhoden. 
Morgen — jamwohl, morgen werde ic} 
aus meiner Höhle herausfriechen und 
den Kampf beginnen. Du ſcheinſt 
feine Luſt zu haben, meiter mitzus 
machen; es ijt mir einerlei, dann brau— 
chen wir nicht zu theilen. Teufel, ich 
muß mir einen Knacks geholt haben — 
das ijt ein merfwürdiges Gefühl — — 
wo gehjt Du hin?“ 

„Ich weiß es nicht”, entgegnete 
Smith — „es kommt die Zeit, mo 
Niemand das wiſſen kann. Wenn ich 
Dir gut rathen ſoll, leg' Dich in's 
Bett; ich werde ſchon Jemand finden, 
den ich Dir ſchicken kann.“ 

„Danke — den Staatsanwalt, nicht 
wahr? Geh' zum Teufel!“ 

Der Profeſſor entfernte ſich. Als 
er die Gaſſe wieder betrat, hatte das 
Bild ſich ein wenig verändert. Mit— 
ternacht war vorüber, und der Himmel, 
ſoweit man davon über dem Gewirr 
der Dächer etwas ſehen konnte, nahm 
eine lichtere Färbung an. 

Die Hibe hatte faum merklich ab» 
aenommen, aber bie Bewohner des 
Vierteld, die ed in ihren dumpfen 
Löchern nicht aushalten fonnten, waren 
in Gruppen zufammengetreten. Als 
Smith ſich vorbeidrüden wollte, wurde 
er angehalten; die Althändlerin, die 
ihn vorhin erfannte, mochte den ande— 
ren etwas mitgetheilt haben. 

Einer von den Anmejenden, ein 
alter halbverfrüppelter Mann, nahm 
Das Wort. 

„Wir hören, daß Sie ein Doktor 
find, Herr; ifi eg an dem?“ 

„Rein“, entgegnete Smith, „aber ih 
weiß vielleicht Einiges, mas die Aerzte 
nicht wiffen. Fragen Sie nur.“ 

„Hier in der Nachbarſchaft jind 
plöglich mehrere Leute krank geworden; 
e3 ijt eine fonderbare Krankheit — fie 
fommt fo haſtig.“ 

„sa“, fagte der Profeffor — „mie 
ein gefräßiges Ihier. Habt ihr nad 
der nächſten Sanitätswache geſchickt?“ 

„Einer iſt gegangen. Wie nennt 
ſich die Krankheit?“ 

„Cholera. Sie iſt in Hamburg.” 

Durch den Schwarm rann ein 
dumpfes Murmeln. Es mar mit 
Aberglauben gemifcht. Diefer frembe, 
ſchwarze Mann, der fo gelaflen davon 
redete. — — 

Smith fehritt weiter. An der näd- 
ften Straßenede begeaneten ihm meh- 
tere Männer in einer Art Uniform, Die 
einen Kranfenforb trugen. Der Pro» 
feffor trat an fie heran. 


Konnle nichl gehen 
4 onale (ang. 


Große juckende brennende Schwären 
an den Fußgelenfen— Die Füße 
furchtbar geſchwollen —Schlafmittel 
allein brachten Schlaf —Viele Ber 
handlungen verſagten aber. 








Die Martern von Eczema 
veririeben durch Cuticura. 


„Die Cuticura Heilmittel dalten genau, was 
Sie verſprechen. Ueber 2 Sabre lang hatte ich 
Eczema. ch hatte 2 Aerate, die mir aber nut 
zeitiveilig Erleichterung verſchaffen Zonnten, und 
is fann die Salben und Waſchungen garnicht 
aufzäblen, die ich vergebens gebrauchte. Meine 
Sußgelenfe waren eine Maffe bon GSeſchwüren 
Das Juden und Brennen war fo beftig, daß ich 
niet fchlafen Tonnte, Vier Monate lang Tonnte 
ih nicht gehen. Eines Tages machte mein 
Mann mir den Borihlag, die Cuticura Mittel 
zu gebrauden. Nachdem id fie 3 Mal ange: 
twandt, konnte ich beſſer ſchlaſen als feit Mona- 
ten, obne Schlafmittel. Ih verbraudte 1 Stud 
Euticura Seife, eine Büchle Euticura Dintment 
und ein Släfhhen Euticura, Refolvent_ Billen, 
unb meine Gelente mwaren in Turzer Zeit ge» 
fund. Es iſt jest % Jahr, feit ih Cuticura 
nebraudt, und dad Eczema ifi nit wiederge⸗ 
fommen. 

„Ig batte eine Kleine Schwellung in ber Ede 
vom Auge über ein Sabr lang, die jehr ſchmerz⸗ 
daft. war und immer größer wurde. 3 
brauchte au. bierfür Euticura Seife und Dint- 
ment, und jet bin ich frei davon. Ach Bin 73 
Bahre alt und babe 27 Jahre auf der Farm ge 
lebt, die wir jetzt beitten. Die Cuticura Heils 
mittel find die ficherften und auderläffigiten, die 
mir für SHautleiden borgefommen find. Frau 
David Brown, Tode, Sramford Eo., Ark. 18 
Mat und 13. Juli 1907." 


Enlllelll. 


Für's Leben iſt ber verzweifelte Schrei 
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‚Abendpoft, Chicago, Freitag, d 


ſchien dem frechen Moralphilofophen 
boch in die Glieder zu fahren. Er jah 
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„In eriten Hofe rechts, meine Her⸗ 
ren. ek fo weit, den —— 
es iſt ein Amerifaner — den können 
Sie gleich mitnehmen. Aber Sie wer- 
den bald einen Laſtwagen brauchen.“ 

Nach einer Weile hatte er das Gaſ⸗ 
ſengewirr Hinter fih und ftand auf 
dem Olodengießerwall. Die große, 
prächtige, jchlafende Stadt — denn 
die meiften fchliefen noch in dieſer 
Nacht — lag ausgebreitet vor ihm, eine 


endloje Reihe von Laternen ſtrahlte 


ihr. Licht, aus gleich einer feurigen 
Schlange, und das Licht rang mit ber 
Morgendämmerung. 

Die regungslofe ſchwarze Geftalt 
machte fajt einen gefpenjterhaften Ein: 
brud. Wer fie ſah und das Leib ber 
—* Wochen ahnte, der konnie 
glallben, daß der Tod aus der Tiefe 
heraufgejtiegen fei und. hier Wache 
halte, daß ihm feiner entrinne, 

Uber nur ein paar dienſtmüde Kon- 
ftabler girigen in ber Yyerne vorüber — 
fie warfen einen ſchläfrigen, gleichgilti- 
gen Blid auf den Nachtſchwärmer, und 
al3 ihnen ein injpizirender Polizei- 
offizier begegnete, ſchlugen fie militä- 
riſch die Haden zufammen. 

„Nichts Neues?“ 

„Su Befehl, Herr Leutnant, nein — 
das Revier ijt ruhig.“ 

Es hatte am nächſten Morgen faft 
den Anjchein, al3 ob nicht nur das 
einzelne Revier, fondern auch das ge— 
jammte Gebiet der Stadt Hamburg 
jo ruhig fei, wie es in einem großen 
und aus den verfchiedenen Glementen 
gemifchten Gemeinmwefen nur immer 
möglich ift. 

Die Zeitungen maren menigftens 
biejer Anficht. 

Sie fagten es nicht ausdrücklich, 
aber feine bon ihnen brachte einen 
Senfationsartifel, fondern jede hing 
wie gewöhnlich die Parteifahne her— 
aus und bejchäftigte fich mit ben 
Fragen ber Politif und des Handels. 

Hier und da auch mit moralifch an» 
gehauchten Dingen. 

Eine von ihnen, die befonder3 in 
Urbeiterfreifen verbreitet war, begann 
mit einer Artifelferie iiber den Meineid 
und verfocht die Anficht, daß die Ach— 
tung oder Mißachtung der Wahrheit 
nichts mit der fozialen Stellung bes 
Menden zu fchaffen habe — eine 
Theje, die eigentlih von niemand 
ernſtlich angezweifelt wurde. 

Konſul Platen war nicht mehr 
Demokrat, als es feiner republifani- 
ſchen Stellung zukam, aber er hielt 
das Blatt, weil es mitunter pikante 
Dinge brachte, und als Ada ihm die 
erſte Taſſe Kaffee einſchenkte, entfaltete 
er die Morgennummer und ſchlug be— 
haglich ein Bein über das andere, 
‚So — hm — alfo jebt nehmen 
fie den Meineid vor — da merkt man 
deutlich, daß wir in der Saure-Gur- 
fen=Zeit leben. Was meinft Du, 
Adachen, haft Du jemals angenom= 
men, daß ein ehrlicher Arbeiter weni— 
ger bebachtfam feine Hand zum 
Schwur aufhebt, als einer bon ben 
fogenannten oberen Zehntaufend?“ 

„Nein Onkel — niemals“, entgeg= 
nete das Mädchen leiſe. 


(Fortfegung folgt.) 








Lokalbericht. 





Verſonal · Aachrichten. 


— Thomas Otis, ein reicher Grundeigen⸗ 
thumshandler und alter Anſiedler von 
Chicago, ſtarb geſtern in ſeinem Heim in 
Claremont, Kal., wohin er vor fünf Jah— 
ren verzogen war. Herr Otis war 78 Jahre 
alt und hatte ſeit feiner Knabenzeit in Chi⸗ 
cago gelebt. Sein Vater hatte eine Farm 
in ‚der Nähe der jegigen Harrifon Str,- 
Drüde und er ſelbſt faufte fpäter ein gro⸗ 
bes Stüd Land im Mittelpunft des jetzigen 
Kenwood. Dort ftand ein Meines Hotel, 
die einzige Ginfehr für Farmer und Vieh: 
händler zwiſchen Chicago und Hammond. 
Herr Otis betrieb zuerſt cine Molkerei mit 
Erfolg und wendete fid) dann dem Grund: 
eigenthumshandel zu. Gr war einer der 
Gründer der Cvangelifchen Kirche von 
Kenwood, der er im Laufe der Jahre viel 
Geld zumendete. Eine Wittwe, drei Söhne 
und eine Tochter, alle in Kalifornien, über 
leben ihn. 

— Tr. 9. D. Roehler ftarb geftern in jeis 
ner Wohnung, 6500 Green Str., an Blut: 
vergiftung, Die er fich Durch eine Teichte 
Kratzwunde an der Hand zugezogen hatte. 
Gr war im Nahre 1875 in Bloomingdale, 
Su, geboren, bejuchte das Wheaton Goliege 
und das American Confervatory und ftus 
dirte Medizin im Ruſh Medical College, an 
der Northiweftern Aniverfitätä und in Ber: 
lin und Wien. Zulegt war er im Engle— 
wood Union Hofpital, im Entbindungs-Ho= 
jpital und im County-Hoſpital thätig. Die 
Tramerfeier findet morgen Nachmittag im 
Trauerhaufe ftatt, Die Beerdigung in 
Bloomingdale. 

— Louis Wreden, der frühere Großſekre— 
tär des Deutſchen Ordens der Harugari, ift 
nach langem Leiden an der Waſſerſucht ‘ge: 
ftorben. Herr Wreden fam im Jahre 1865 
nach Chicago und gründete einMöbelgejchäft 
auf der Nordweſtſeite, wo er. wohlbelannt 
war. In den letzten zehn Jahren betrieb 
er ein Grundeigenthunisgeichäft, und bis 
vor drei Jahren war er Großſekretär des 
D. ©. H., dann mußte er krankheitshalber 
zum Bedauern des ganzen Ordens von die— 
jem Amt zurüctreten. Er hinterläßt eine 
Wittive und bier Kinder. Herr Wreden war 
Mitglied des Harugari Männerchors, der 
Wilhelm Tell-Loge Nr. 194, D. ©. 9., und 
des Brairie State Council Nr. 912, R. U. 

— Die Lungenentzündung hat Neremiah 
Seaming, 3869 Ellis Ave., geftern und am 
Tage zuvor feine Tochter Anna hinwegge— 
rafft. Beide werden morgen Nachmittag 
beerdigt. Herr Leaming war jahrelang Ge: 
richtSreferent im Kreisgeriht und in juri— 
ftiihen Kreifen mwohlbefannt. Am Jahre 
1831 in Cape May, N. %., geboren, ftu- 
dirte er am Princeton College und wurde 
1850 Rechtsanwalt. Er verheirathete fich 
in felben Sahre und fam nah Blooming: 
ton, Ill. two er bis .1867 praftizirte und 
mit Abraham Lincoln befannt wurde. Dann 
fiedefte er nach Chicago über. Eine Zeit fang 
war er Rräfident des Law Anftitute Er 
war Mitglied des Iroquois Club und ſei— 
nerzeit einer der Führer der demofratifchen 
Partei. 


Eurspäifhe Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Truſt Co”. jtellten fich Heute bie 
europäiſchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutjhland: 100 Mark...$23.81 

Defterreid: 100 Kronen... 20.34 

Schweiz: 100 ee 19.39 

olfen H 100 ulden...00+ 40.30 
änemart: 100 Kronen... 

Ruplamd: 100 Rubel....... 51.60 
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Bom Grundeigenuthumsmarft. 


Anleihe von $700,000 anf das Grand 
Opera Houfe-Brundftüd, 


Die Northiweftern Mutual Life In⸗ 
urance-Company hat Ferdinand W. 
ed und Anderen auf das Grand 

Dpera Houfe = Grundftüd, „safhing- 

ton und Clark Str., $700,000 zu 45 

Prozent big zum 26. Juni 1912 gelies 
n. 


Frederick 9. Bartlett & Eo. haben 
folgende Ankäufe gemadt: da3 fünf: 
ſtöckige New Bedford-Apartmenthaus, 
Nr. 97—105 Oakwood Blod., für 
$120,000 von Morgan Roth und 
Frau; das dreiſtöckige Miethshaus 
Nr. 2926—30 Indiana Ave. für 
355,000 vom Nachlaß von Carlton 
©. Hutchins, und das Miethshaus Nr. 
5434—36 Monroe Ave. für $14,000 
bon Mary P. MeDonald. Die Firma 
bat an Charles %. Deiber das biers 
ſtöckige Miethshaus Nr. 3518—20 
Rhodes Ave., mit $10,000 belaftet, für 
$23,000 verfauft. 

Die Kenfington & Eaftern Railroad 
Company, eine Tochtergefellfchaft der 
Slinois = Zentralbahn, hat von ben 
Truſtees der Pullman Land Affo- 
ciation und der Pullman Company 
26.37 Acres zwiſchen 115. und 138, 
Straße, an der Ditfeite Des Wegerechts 
der Illinois- und der Michigan-Zen— 
tralbahn, für $58,020 gefauft. Der 
Ankauf hängt mit ver Abficht der Illi— 
noi3 = Sentralbahn zufammen, bie 
Landbahnen, die von Hammond nad 
Diten ‚gehen, bis nad) Kenfington zu 
führen. 

J. Roberts Foulfe hat &. A. Bur- 
bett von Renffelaer, N. Y., auf 164 bei 
114 Fuß in Johnſon Str., 410 Fuß 
ſüdlich von 14. Place, mit Backſteinge— 
bäude, $25,000 auf 5 Jahre zu 6 Pro= 
zent geliehen. 


——— 


Wittert Anarchiſten. 





Ein anonymes Schreiben bringt den Poli» 
zeichef auf die Beine. 


Polizeihef Shippy befam geftern 
einen Brief ohne Unterfchrift, in wel— 
chem ber Schreiber mittheilte, er fei 
zufällig einer gräßlichen Verſchwörung 
auf die Spur gefommen, Er hätte drei 
Männer in deuifcher Sprache fich über 
die Zerjtörung des MWohnhaufes von 
Frau Potter Balmer am Lake Shore 
Drive dur Dynamit bereden hören, 
jet ihnen aber nicht nahe genug gewe— 
fen, um bie zur Ausführung der 
ſchwarzen That ausgemachte Zeit ver- 
jtehen zu können. 

Die Mittheilung genügte dem dienſt— 
eifrigen Chef, das Palmer’fche Wohn- 
haus fofort unter die Bewachung 
zweier Deteftives zu ftelen, die um 
Mitternacht von zwei Poliziften abge: 
löſt wurden. Diefe murden heute 
Morgen von Polizijten in Zivil erjet, 
und biefe Bewachung fol, im Verein 
mit den Palmer'ſchen Privatwächtern, 
mehrere Tage und Nächte fortgeſetzt 
werben. 

Frau Palmer befindet ſich zur Zeit 
in Nem York. hr Bruder, Richter 
Honore, ift der Anficht, daß entweder 
ein Spaßpogel oder ein Narr den 
Brief gejchrieben hat. Herr Shippy 
gibt zwar diefe Möglichkeit zu, meint 
aber, man könnte doch nicht wiſſen, ob 
nicht ein anardhiftifcher Racheakt für 
die Verhinderung des Arbeitsloſen— 
Umguges geplant fei. Seit jenem Vor— 
fall hätten mehrere reiche Leute Droh— 
briefe erhalten. Die Namen diefer 
Zeute wollte er nicht verrathen. 


Für die Nothleidenden, 


Der Bilfsausfhu der Befhäftsleute will 
$100,000 aufbringen. 


Wiltam V. Kelleg, ber Vorſitzer 
des Hilfsausfchuffes der Geſchäfis— 
leute, hat in Tauſenden von Exempla— 
ren einen Aufruf an die Gejchäftswelt 
verfandt, in welchem mitgetheilt wird, 
daß in Chicago 75,000 Perfonen ars 
beitslos und über 150,000 Frauen 
und Kinder in Mitleivenfchaft gezo— 
gen find, daß die Wohlthätigkeits-Ge- 
jelfchaften Diefem Nothſtande mit 
ganz unzulänglichen Mitteln gegen- 
über ftehen und fich deshalb ein Aus— 
ſchuß gebildet hat, deſſen Ziel es ift, 
einen Nothitandsfonds von nicht me: 
niger als $100,000 zu fammeln. Das 
Geld ſoll von der Vollzugsbehörbe des 
Ausſchuſſes, angefehenen Bürgern, 
nah ihrem beften Ermeffen an bie 
Wohlthätigkeits = Gefelfhaften ver— 
theilt werden. Beiträge find an ben 
Schatmeifter David R organ, den 
Präfidenten ber National City Bant, 
zu jenden, 

Herr Kellen hat für jeden Geſchäfts— 
zweig einen Sammel-Ausſchuß er- 
nannt und ijt der Zuperficht, daß die 
Summe von $100,000 innerhalb me- 
niger Tage ohne viel Lärm und Mühe 
zufammenfommen wird. 

Henry ©. Lytton, der Befiker des 
„Hub“, theilt mit, daß er.500 Ton— 
nen Kohlen ſchenken wird, welche halb- 
tonnenmeife durch das Bureau of 
Charitie3 vertheilt werden follen, ko— 
ftenfrei an alle würdigen Bewerber, 
folange ber Vorrath reicht, an folgen- 
den Stellen: 

Bureau of Charitieg, Zimmer 644 
Unity Building, 1500 Wabafh Ave., 
201 Oſt 31. Str., 823 W. 47, Str, 
6240 Kimbarf Ave., 326 W. 63. Str., 
181 W. Madifon Str., 335 Lincoln 
Ave, 1242 Milmaufee Ave, 304 
Wels Str., 946 ©. Aſhland Abe. 

Der Hilfsperband, der im Sabre 
1894 in’3 Leben trat, brachte $135,- 
000 auf. Die gegenwärtige Lage ift 





lange nicht jo ſchlimm, mie die damas | 


lige, doch glaubt der Ausſchuß, daß 
biesmal die Arbeit des Einfammelnz 
viel leichter fein mirb. 





* Die Eifenbahngefelfhaften Taf» 
fen ſtatiſtiſche Zufammenftellungen 
machen, um geitügt auf bie befannte 
ihnen günftige Entſcheidung des penn- 
arte Staatsober 
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Wegen der großen Zahl, denen es numöglidh war, Dr. Bars, dieſen 
hervorragenden Spezialiften, zu jehen, hat er die Zeit um 30 Tage 
verlängert, während welder er jeden, de: ihn bejucht, jeinen 





Dienſt frei bietet bis geheilt. 





Wäre Dr. Bark bier anftatt ein Dol- 
tor, wäre e3 ihm Doch unmöglich geweſen, 
mit allen Patienten zu Zonferiren, bie 
während der lebten Tage feiner früheren 
* Offerte ihn aufſuchten. Der Grund 
afitr Liegt in der Thatſache, daß fo viele 

atienten eben erſt beginnen, fcine Bes 


andlung3methoden zu würdigen in 


Aalen, in melden als fogenannte Mes 
boden und Medizinen verfagt haben. Da 
nun Dr. Bart viele Gefuche — bat, 
die um die Verlängerung der freien Bes 
——— bitten, hat er ſich 





ließlich nach reiflicher Ueberlegung ent⸗ 

Aoſſen, jedem jeine Dienfte frei zu 
widmen, der innerhalb der nächſten 80 
Tage boripricht. 


Damit fein Mikverftändnig aus diefer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bar 
entitehe, betont er ganz nadhdrüdlich, da 
jeder, der jeßt in Behandlung tritt, bis 
u feiner völligen Wiederherftellung frei 
behandelt wird. Der Zived diejer Offerte 
ilt, Schnell und perfönlich mit den Krans 
fen und Leidenden befannt zu werden und, 
wie oben gejagt mird, unter feinen Um⸗ 
ftänden irgend etwas für die Dienite be> 
rechnet, die Leuten geleijtet werden, welche 
bor dem 23, Februar vorſprechen. 

Seid Ahr, mit irgend einer Art von 
Hautkrankheiten behaftet, ganz gleich, mie 
lange? Leidet Ihr an Verſtopfung? ers 
jpürt Ihr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ahr Verlufte? Nimmt Eure Kraft 


ab? Leidet 
feit, verur e 


a an Gange san Hinfälligs 
Geſundheit 


t durch die Uebertretung der 
ejeße? Blaue Ringe unter 
den‘ Augen? quidt Euch Euer Schlaf 
nicht? Seit Xhr beim Aufitehen müde? Iſt 
Euer Gedächtniß ſchwach? Verliert hr 
an Gewicht? Falt Euer, Haar au umd 
da e3 ein trodene3, lebloſes Ausjehen? 





Yabt Ihr Angſt, dab immer das 
Schlimmite paſſirt? Habt Ihr jchlechte 
Träume? Erwacht Ihr plöglich und jehr 
ed Kein Appetit? Vermeiden Ges 
ſellſchaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopfjaufen? Taubheit? Schtva= 
che Zungen? g Euer Kreuz ſchwach oder 
ſchmerzt es? Habt Ihr irgend ein Nierens 
leiden? Wenn das der dJall tit, fo ent⸗ 
— Euch, Dr. Bartz —5 zu konſul⸗ 
ren und das Leiden beſeitigen zu laſ⸗ 
fen, fo lange Gelegenheit geboten iſt, die 
ärztlichen Dienite Toftenfrei zu erlangen. 
Nachſtehend die Namen bon einigen 
en, die durch Dr. Bartz furirt wurden 
und nicht müde werden, jeine wunderbare 
Methode zu enpfehlen: 
Frau Dorothy Weisman, 9400 Loomis 
Str., Chicago, kurirt von Taubheit, bie 
olge bon Katarrh. Herr Nicholas Fra, 
Hawthorne, Ill. Bor 275; kurirt bon 
tagenleiden. Herr Henrh Bruhn von 
Orchard Place, Cook Co. IU.; kurirt von 
nerböſem Leiden und ſchwachem Kreug. 
Herr Herman Paffle, 5353 Kimball Uve., 
furirt don Katarrh, Rheumgtismus und 
Nervenjchwähe. Herr DO. F. Olmftead, 
Aurora, SL, R. 3. D.; furirt von Taub⸗ 
heit. Frau T. H. Wilfin, 78 Waſhburn 
Ave., Chicago; kurirt von Berjtopfung, 
Nervoſität und Kreuzſchmerzen. Herr 
Fred ** 10624 Abenue * South 
Chicago, kurirt von Rheumatismus. 

Dr. Bartz könnte viele Hunderte von 
Namen von Leuten anführen, welche ge— 
heilt worden ſind, aber die obige Liſte iſt 

enügend, um au zeigen, daß feine Be- 
andlungsmethoden mehr al3 gewöhnliche 
orzüge bieten, denn in den meijten Fäl⸗— 
len waren die Leute, welche anderswo 
Hilfe juchten, fehr oft enttäufcht, ehe fie 
bei Dr. Bark in Behandlung traten. 

Dr. N. B. Barb’ Offices befinden fich 
im Derter-Gebäube, 84 Adams Str. (ge= 
gemüber The Fair), 2. —5* Sprechſtun⸗ 
den von 9 bis 4:30 tägli. Mittwoch und 
Samjtag find feine Offices bis 8:30 
Abends offen, um Urbeiter au behans 
deln. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 








Schulfeiern. 


Sie finden heute in den öffentlichen Schulen 
ſtatt. 


Abgangsfeierlichkeiten für die Zög— 
linge, welche ihre Studien erfolgreich 
beendet haben, fanden geſtern Abend in 
einer Reihe von öffentlichen Schulen 
ſtatt, werden in der Mehrzahl der 
| Lehranftalten aber erjt Heute Abend 
abgehalten werben. Die Abgangszeug- 

niffe für die 2500 Zöglinge, welche die 
ı achte Klaſſe der Elementarfchulen mit 
| Erfolg befucht haben, und für bie 229 
| Zöglinge der Hochſchulen, welche bie 
Reifeprüfung beftanden haben, wurden 
geftern vom Gefretär Larfen bom 
‚Schulrath an die einzelnen Anftalten 
ausgefandt. Unter den Hochſchulen 
hat die Hyde Park-Hochſchule Die höch— 
ſte Zahl von Abiturienten aufzumeifen, 
nämlich 46. Die geringfte Zahl weiſt 
die Medill-Hochſchule mit drei Abitu— 
tienten auf. Un zmeiter Stelle jteht, 
was die Zahl der Abiturienten an» 
langt, die Wendell Phillips-Hochſchule 
mit 39 Abiturienten. Dann folgen bie 
Crane = Handfertigfeitshohfehule mit 
32, die Englewood-Hochſchule mit 27, 
die Cafe View-Hochſchule mit 23, Die 
Auftin- und Marſhall-Hochſchule mit 
je 16, die South Chicago = Hochfchule 
mit 11, die MeKinley-Hochſchule mit 
9 und die Calumet- und Waller-Hoch—⸗ 
ſchule mit je 5 Abiturienten. 

Das ſchwierige Problem, ein Teit- 
Heid für die Abgangsfeierlichkeit mit 
möglichſt geringem Koſtenaufwand 
herzuſtellen, haben zehn Zöglinge der 
MecCoſh-Schule, 65. Str. und Cham⸗ 
plain Ave. erfolgreich gelöft. Die juns 
gen Mädchen find Zöglinge der Näh— 
klaſſe und ftellten ihre leider ſelbſt 
her. Jedes Kleid fam auf genau $1.60 
zu Stehen. 

Erjatz für Schülerverbindungen. 

Einen Erfaß für die Schülerverbin- 
dungen, melde Präfident Schneider 
und die Mehrzahl der Schullommij- 
färe unterdrüden wollen, beabjichtigt 
Schultommiffär Dr. White zu ſchaf⸗ 
fen. Er befürwortet die Gründung 
von Alub3 an den einzelnen Schulen, 
denen Räume in ven Anftalten koſten⸗ 
frei von der Schulbehörde zur Verfü— 
gung geftellt werben follen. Der Ein- 
tritt in diefe Klubs fteht allen Zöglin- 
gen frei. Präfident Schneider ſtimmt 
diefem Vorſchlage zu. 








Schlußbericht. 


Frau Nellie Neicher, bie Wittwe des 
verftorbenen Charles Netcher, Hat bem 
Nachlakgericht ihren Schlußbericht als 
| Vollitrederin des Teſtaments einge: 
ı reicht. Sie hat als ſolche $926,665.59 
| eingenommen und babon an ſich jelbit 
| ala Zruftee $686,037.34 ausgezahlt. 
| Die Ausgaben zur Inftandhaltung ge- 
| milfen Eigenthums betrugen $240,= 

628.25, und an Erbſchaftsſteuer find 
332,944.79 entrichtet morben. Außer 
dem baaren Gelbe. find 4999 Aftien 
des Bolton Store und 3190 Altien 
: anderer Unternehmungen vorhanden, 








Eine Kungensgeilftätte. 


Die „Geſellſchaft zur Hilfe für jübi- 
fe Schwindſüchtige“ hat demStaat3- 
ſekretär Inkorporationspapiere der 
Luftheilſtätte für jüdiſche Schwind⸗ 
füchtige“ eingeſandt. Die Geſellſchaft, 
deren Präſidentin Frau J. 3. Robin 
ift, will in der Nähe von Chicago in- 
nerhalb der nächiten Zwei Monate ein 
Sanatorium bauen, das aus einem 
Vermaltungsgebäude und kleineren 
Hänfern oder Zelten für Kranke be- 


ftehen Toll. 


— Ein gutes Herz ift ein Yumel; 
Darum proßen viele fo gerne mit ihm. 


F 











Lotts Majorswurde. 


Sie iſt von feiner grollenden Gattin ernſt⸗ 
lich bedroht. 


Frau Birdie B. Lott, die befannt- 
ih mit ihrem Gatten, U. %. Lott, 
Major in der Illinoiſer National: 
garde, im Scheidungsprozeß liegt, ge= 
denkt nicht nur durch die militärifchen 
Zufunftsbeftrebungen Lotts einen 
Strich, fondern fogar feiner Laufbahn 
als Major ein Ende zu machen. 

„Durd meinen und meines Vater 
Einfluß ift Lott Major geowrden,“ 
jagt rau Lott. „Ih Habe auten 
Grund, zu glauben, daß, wenn e3 zur 
Mahl kommt, er nicht nur als Oberft- 
leutnantsfandidat durchfallen, ſondern 
fogar die größte Mühe haben mirb, 
feinen Majorspoften zu behalten. 
Mein Vater, der jich im Bürgerfriege 
die Sporen verdient hat, und ich haben 
viele Freunde, die zu uns halten wer— 
den. Bei der beporftehenden Wahl wird 
Major Lott feinen Pojten gegen 
Hauptmann Schmeiter, den Führer 
der berühmten Kompagnie M, der 
„Schweitzer-Indianer“,  vertheibigen 
müfen. Baffen Sie auf, Hauptmann 
Schmeiter wird Major werden und 
Major Lott wird zum einfachen Herrn 
Lott herabſinken.“ 

Die Wahl findet Montag in acht 
Tagen ſtatt und die Erwählung von 
Hauptmann Schweitzer zum Major 
würde einen Sieg ebenſowohl für 
Frau Lott wie für den Hauptmann be= 
deuten. 


— 





Aus Bereinstreiſen. 


Der Junger Männnerchor 
hat folgende Beamte gewählt: Nic. 
Harthauſer, Präſident; Geo. Benning, 
Vizepräſident; Emil Werber, Finanz— 
ſekretär; E. A. Bleger, prot. Sekretär; 
Anthon Then, Schatzmeiſter; H. F. 
Bornemann und Geo. Keller, Erſaßz— 
leute; Gu3. Gundlad, Dirigent; Aug. 
Koeßler, Vizedirigent; Wm. Heiland, 
Yahnenträger; Theo. Pilgrim, Trint- 
bornträger; Fred. Hoffmann, Bum- 
melfchagmeifter; Julius Gobrad, 
Fuchsmajor; Hy. Kuehne, Archivar; 
Otto Rapp, Max Siebert und Eugen 
Herr, Finanzkomite; Aug. Koeßler 
und John Rumsfeld, Delegaten für 
Ver. Männerchöre; Geo. Keller, Dele— 
gat für Ver. Geſellſchaften; Aug. 
Koeßler, Hy. Kuehne, Mat. Koeßler 
und Franz Droeßer, Muſikkomite. 

Zu einer äußerſt glanzvollen Feier 
geſtaltete ſich das 21jährige Stiftungs— 
feſt de Deutſchen Freimau— 
rer-Loge Conſtantia Nr. 
783 in der Wicker-Parkhalle. Der 
geräumige Saal war bi3 auf ben leb- 
ten Platz gefüllt, und die Theilnehmer 
verblieben ſämmtlich, bis das Orcheſter 
um 4 Uhr Morgens den Kehraus ſpiel⸗ 
te. Die Yeltrede hielt der gegenwärtige 
Meiiter vom Stuhl, Fri Giefen, wo— 
rin er de3 Wirkens der Loge gedachte. 
Die Geſangsſektion der Schmeiter- 
Loge Herder, unter Leitung ihres Diri- 
genten Böhler, erfreute die Theilneh- 
mer durch die vollendete Ausführung 
der Lieder „Iiyroler3 Heimkehr“ und 
„Sängerlaune”, Franz Spreyne und 
Frl. Joſephine MeLane überrajchten 
die Gäſte durch den Vortrag eines 
Duetts. Die Vorkehrungen zu dem 
ſchönen Feſte lagen in den Händen der 

rren Mart. Feifert. L. Rixmann, 

. Gartelmann, Edm. Weber, Fred 
Funk und Hy. Bodmann. 


— Der Pantoffelheld.— Bantoffel- 
held (zum Uhrenhändler): „Meine 
Frau wird wahrſcheinlich morgen her⸗ 








fommen und eine delu — 
geben Sie ihr na hie Hoi 
nachgeht! 
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Teſegraphiſche Depefchen 


Geliefert don der "Associated Press”, 
Inland. 


Um Mitternacht! 

Swei Illinoiſer Gefetzgeber befuchen Kin» 
der-Afyl in Eincoln. — Kinden jet Alles 
in Ordnung. 

Lincoln, Ill. 31. Jan. Zwei Mit: 
glieder des Ausſchuſſes ver Illinoiſer 
Staatölegislatur, welcher Derzeit bie 
Angelegenheiten des Aſyls für ſchwach— 
linnige Kinder zu Lincoln unterfucht, 
ftatteten dem Aſyl einen mitternächti- 
gen Meberrafchungsbefuh ab und 
durchfchritten prüfend Die Räume der 
Anftalt. Das waren die Abgeordneten 
John W. Hill (Vorjiter des betreffen: 


— ————— 





den Ausſchuſſes) und Edward Hope. 
Sie hatten ihren Beſuchsplan forafäl- 
tig gehein: gehalten. 


| 
| 


Kurz ehe die Uhr 12 fchlug, kamen | 


lie in einer Kutſche angefahren. Gie 
erbaten jJich den Superintendenten der 


Anftalt, Dr. Hardt, der zur Zeit mit | 


Staatsbeamten fonferirte, als Führer, 
und flüfternd jchritten fie auf den 
Zehenfpigen durch die verjchiedenen 
Abtheilungen und Schlafräume. Sie 
fanden, dab ihr vorheriges energijches 
Vorgehen bereit3 Früchte getragen 
hatie; denn Vieles hatte jich geändert. 
Jedes Rind jchlief ruhig, und es 
waren feine „Utica-Krippen“ im Ge- 
braud). 

Der Knabe Elarence Kite, betreffs 
deifen bezeugt worden war, daß er 





jahrelang in Ketten und am Stuhl ans | 
gebunden gehalten worden fei, war im | 
einem Zimmer für fich felbit ein= | 
aefchloffen, wurde aber ſonſt normal | 
| Aufruf zu einer Sammlung, um ben 
innen, die Nachtdienit hatten, verfahen | 
ihre Pflichten genau, und die Genann- | 
ten waren mit dem Ergebniß ihres Des | 


behandelt, Alle Wärter und Wärter- 


ſuches in jeder Hinficht zufrieden. 


' laß 


Sonntagsfrage in Kanfas Gity. | 


Kanſas City, Mo., 30. „an. 
ter Smith vom Bundesdiſtriktsgericht 


aab eine Enticheidung ab, worin er e3 | \ Sr 
Mt | zum“ PBräfidenten der | 

(Preußiſche Staatsbanf) ernannt wor= | N enig uf 
Zukunft für den fernen Often. Saifer | 


ablehnt, fi in die Durchführung des 
Miſſourier Sonntagsgejeges durch die 
Beamten diefes Countys einzumifchen. 

Gin Prozehfall, der im Namen der 
Schaufpielerin Nance O'Neil und ber 
hiefiaen Iheater anhängig gemacht 
wurde, hatte zu dieſer Entfcheidung 
Anlaß gegeben. Die Hlägerifche Partei 
hatte um einen zeitweiligen Einhalts— 
befehl nachasfucht, welcher vom Richter 
MePherſon verweigert wurde. 


Arbeitsloſigkeit fördert Rekruti— 
rung. 

New York, 31. Jan. Durch Bes 
ichäftigungslofiafeit, Noth und Kälte 
angetrieben, meldeten fich geſtern nahe— 
zu 2000 Männer an den Armeerekru— 
tirungsftationen dahier. Doc beſtan— 
den nur menige bie ſtrenge förperliche 
Prüfung. 

Die Bewerbungen um Aufnahme in 
die Bundesarmee mehren ich noch be= 
itändig, obwohl neuerdings etwas Er— 
feichterung in der Arbeitsloſigkeits— 
Situation berichtet wird. 

Siodefeller ‚‚erobert” au Süd: 
aftita. 

London, 31. Jan. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Daily Mail” in 
Durban, Natal, meldet in einem Tele— 
gramm, dat die amerikaniſche „Stan> 
dard Dil Co.“ die Handelsintereffen 
der „Shell Transport & Trading 
Go.“ aufgefauft und damit auch in 
aanz Südafrifa ein Monopol erlangt 
habe. 

Schweres Wriheil über Gtreiter. 

Belvivere, N. J. 31. Jan. Drei 
italieniſche Geidenfabrifftreifer Na— 
mens Porta, Varcaro und Regis, wel— 
che einen Nichtitreifer Namens Del— 
cafte durchgehauen hatten, wurden da— 
hier zu je drei Jahren Gtrafhaft und 
Tragung der Prozeßkoſten verurtheilt. 

Erplofion im Zeughaus! 

Philadelphia, 31. Yan. Es wird be— 
richtet, daß im Patronendepartement 
des Arſenals zu Frankford fich eine 
Erplofion ereignete. Viele Perfonen 
ſollen verletzt fein. 


Ausranud. 





Forderungen für Zeppelin 
Dom Reidhstagsausfchuß einftimmig bemil- 
ligt. — Ehrengeriht im Sall Hohenau.-- 

Briefe Heine's follen aufgefauft werden 

— Preuß. Polenpolif läßt Slaven in 

Oeſterreich nicht ruhen. 
tS yezialfabeldepeihe der „NR. U. Staatszeitung“). 

Berlin, 31. Jan. Der Kaifer Hat 
die Berufung eines Ehrengerichts im 
alle des Geheralleutnants 5. D. Gra— 
fen Wilhelm von Hohenau angeordnet, 
welcher am 23, Januar vom Krieges 
richt der erjten Gardediviſion in Pots— 
dam mangels hinlänglicher Beweiſe 
freigefprochen wurde. Die Zufammen- 
ſetzung des Ehrengerichts iſt noch nicht 
befannt gegeben. Seine Berufung war 
mit Beitimmtheit erwartet worden, da 
das Kriegsgericht ausdrüdlich erklärt 
hatte, es lägen Verfehlungen por, nur 
feien die Beweiſe zur Ueberführung 
auf Grund de3 Paragraphen 175 bes 
Reich3-Strafgefegbuches nicht genü- 
gend. 

E3 wird zur Zeit eine Aenberung 
der beftehenden Vorſchriften erwogen, 
um es zu ermöglichen, daß einem eh- 
rengerichtlich verabfchiedeten Dffizier 
ber Titel abgefprochen werden kann. 

Die Hauptverfammlung der baieri- 
ichen Gruppe des Deutfchen Ylotten- 








Die rechte Nahrung 


Wenn Ihr Magen, Leber⸗ 
oder Blut-VBejchwerden habt, et 


Grape - Nuts 


und wartet auf die Folgen. 
„Es hat feinen Grund.“ 


Rich- | 

| ber Börfe in Berlin, Wirkl. Geh. Ober- 
it ı | 
| Xahren in Deutfchland. Er faat, e3 fei ı | r 
Jah 19 Kampf der liberalen Elemente in der 
| Frühjahrsfampagne in Ausſicht, der 





bereins, welche demnächſt hätte ftatt- 
finden follen, um zu ber, durch die Er- 
gebnifje der jüngiten Kaffeler Tagung 
geihaffenen Situation Stellung zu 
nehmen, wird wahrfcheinlich auf unbe- 
ftimmte Zeit verſchoben werben, Nach 
der aufbraufenden Kampfesftimmung 
ift Ernüchterung eingetreten. Der Vor— 
ſtand erklärt jegt in einem Rundſchrei— 
ben, die Hauptforderung, der Rücktritt 
des Generalmajors Keim vom Poften 





des gejchäftsführenden Worfitenden | 


des Deutſchen Flottenvereing, fei er: 
füllt worden. Eine Verfehärfung ber 
Kontroverse fei nicht erwünſcht. Die 
Lage fei noch nicht geklärt; man müſſe 
erit das Ergebnif der, für nächften 
Monat nad; Danzig berufenen Gene- 
ralverfammlung afmwarten. f 

Die Etatkommiſſion des Reichs— 
tags bat die Forderungen der Regie: 
rung für den Grafen Zeppelin bemil- 
ligt, und zwar einmüthig. Gelbit die 


| 





Abendpoft, Chicago, Freitag, den 31. 


Te ——— 


a — — 
— Präſident Alcorta von Argen⸗ 





tinien verſichert, es ſei feine Gefahr eis 
nes Aufſtandes daſelbſt vorhanden. 

— Behufs Erpreſſung eines Löſe— 
geldes wurde aus Tiflis, Kaukaſien, 
der Sohn des Millionärs Juzkoſchew 
entführt. 

— Der Parteitag der norwegiſchen 
Radikalen beſchloß, die Ertheilung von 
Konzeſſionen an Ausländer auf das 
Eifrigſte zu bekämpfen. 

— Die Heilige Synode der ruſſiſch— 
fatholifchen Kirche joll im Begriff fein, 
die Erfommunizirung des Grafen Leo 
Tolſtoi wieder aufzuheben. 

— Noch mehr Waffenvorräthe wur- 
den in Liffabon, Portugal, beſchlag— 
nahmt. Auch wurden mehrere Zoll- 
beamte wegen Verſchwörung verhaftet. 

— inter der Anklage, militxrifche 


ı Geheimniffe verathen zu haben, murbe 


Spzialdemofraten ftimmten dem'Poften | 


zu. 
daß ein Mann wie Zeppelin Deutjch- 
land zur Ehre gereiche 
Annahme der bezüglichen Forderungen 
im Plenum nunmehr ficher iſt, wird 
der erfolgreiche Quftichiffer endlich von 
Reichswegen in angemeffenerWeife für 


9 ; Seite e f 
Bon ihrer Seite wurde betont, | verhaftet. 


Da aud die; . . 
nei * mittelbare Bahnverbindung 


in Eſſen ein, nicht nicht genannter Be— 
amter der Krupp'ſchen Kanonenfabrik 


— Die, von Oeſterreich geplante un— 
zwiſchen 


Wien, Saloniki und Athen ruft in 
Rußland Mißtrauen hervor und mag 


| 


die großen Geldopfer entſchädigt wer-⸗ 
den, welche er in langen Jahren für | 
die Erreichung des, von ihm mit bes | 
| wurde, welche 1906 durch rebolutio- 


wundernswerther Ausdauer verfolgten 
Ziels gebracht hat. Auch wird Das 
Reich dem Grafen die von ihm kon— 
ftruirten Quftichiffe abnehmen, jobald 
auch das zmeite, welches feiner Voll- 
endung entgegengeht, die vorſchrifts— 
mäßige Probe beitanden haben mird. 
Ludwig Fulda, Paul Lindau, 
Guitan Karpele® und Konftantin 
Nörrenberg erlaffen einen öffentlichen 
verfäuflichen Heine'ſchen Gchriften- 
Imbden, zu erwerben. Diejer Nach— 
enthält zahlreiche noch unver 
öffentlichte Briefe Heinrich Heine's. 
Der bisherige Staatskommiſſar bei 


regierungsrath Hemptenmacher, 
GSeehandlung 
den an Stelle des Geh. Oberfinanz- 
raths Hapenftein, welcher vor Kurzem 
an die Sritze des ‚Direfioriums der 
Reichsbank getreten iſt. 

Vom „Reichs-Anzeiger“ wird Die 
Verabſchiedung des Admirals Büchſel 





nachlaß von Heine's Neffen, Ludwig | a Ba ug a 


zu einem Konflikt führen. 

— Ein Ausſchuß der ruf. Duma 
entdedte, daß $410,000 als Schadener= 
jaß für eingefchriebene Briefe bezahlt 


näre Aufftände verloren gingen. 

— Ungellagt, ein Attentat auf das 
haben, das zur Zeit in Sevilla iſt, 
dem Weg von Algeciras dorthin ver- 
haftet. 

— Die Flagge des ehemaligen 
amerifanifchen Kriegsſchiffes „Cheſa— 
peake“, 1813 vom britiſchen Schlacht— 
wurde in 


geblich iſt ſie für Cornelius Vanderbilt 


gekauft worden. 


— Biſchof Henninghaus, Apoſtoli— 
ſcher Vikar von 


China, weilt zum erſten Mal ſeit 22 


nur wenig Hoffnung auf eine ruhige 


Wilhelm hatte eine Unterredung mit 
| dem Bifchof. 


| don machten noch mehr Radau. 


bom Pojten des Chefs des Admirals- 
| gen, eine Frauenftimmrechtsporlage im 
ı Barlament zu unterbreiten. Und da fie 
Admirals Grafen v. Baudiſſin, wel-⸗ 
ſie das Dienſtperſonal heraus und be— 


ſtabes der Marine veröffentlicht. 
Gleichzeitig wird die Ernennung des 


cher in letter Zeit zur Verfügung des 
Chefs der Marineftation der Ditfee 
ftand, als Nachfolger Büchſels befannt 
gegeben. 

Wien, 31. Jan. Die flamifchen 
Mitalteder der öfterreichtichen und der 
ungarifchen Delegation-haben die Ver- 
einbatung getroffen, in einer qemein= 
ſamen Sitzung der beiden Delegatio- 
nen gegen die preußifche Polenpolitif 
zu Sprechen und eine einfchlägige Reſo— 
lution einzubringen. Der Präfident ijt 
jedoch entfchloffen, einen dahingehen- 
den Antrag auszufperren. 

In Teplig iſt der befannte Indu— 
ftrielfle Emil Aufpiter aus dem Leben 
geichieden, 58 Jahre alt. Er zählte zu 
den bebeutenditen Männern der indu- 
ftriellen Welt Böhmen‘. 

Wahlen in Honduras. 

- San Galvador, 31. Yan. Aus 
Honduras wird gemeldet, daß foeben 
port Wahlen ftattgefunden haben, bei 
denen General Miquel R. Dapila ei- 
nen glänzenden Sieg als Präfident 
Ihaftsfandidat errang. Zum Bize— 
präfidenten wurde General Dionifio 
Gutierrez erwählt. 





Celegtaphiſche Nolizen. 
asland· 


— 9 Todte bei einer Kohlengruben⸗ 
exploſion 45 Meilen von Charleſton, 
W. Da. 

Ganz abgebrannt ijt der Drt 
Twin Lakes bei Albert Lea, Minn., 
200 Obdacholſe. 

— „Nacreiter" brannten bei Fre— 
bonia, Ienn., wiedre zwei aroße Ta— 
baflagerhäufer nieder. 

— 100,000 Schaden durch Abbren- 
nen der „Diamond“ = Feniterglasfa- 
brif zu Marion, Ind. 

— Die Brüderfhaft der Lolomotiv- 
führer trat in San Antonio, Ter., zu 
ihrer zmweijährlichen Konvention zu— 
fammen. 

— Das Abgeordnetenhaus des Kon— 
greſſes hieß noch geitern den pringlichen 
Nachtragsetat gut. Derfelbe bewilligt 

23,664,450. 

— Mit 55 gegen 39 Stimmen hat 
der berfaffunggebende Konvent bon 
Michigan denn doc die Prohibitions- 
klauſel abgelehnt! 

— Räuber drangen in die „Banf of 
Northweſt Koma“ zu Alton, Ya., wur: 
ben aber verfcheucht, als ſie ſchon die 
Spinde aufgefprengt hatten. 

— 3000 beſchäftigungsloſe Eiſen-, 
Stahl» und andere Arbeiter zu Weſt— 
Seneca, bei Buffalo, find in folcher 
Noth, daß der Gemeinderath eine Er- 
trafigung behufs Abhilfe einberief. 

— Auf 705 wird die Zahl der lin- 
fälle in der Anftalt für unheilbare Irr— 
finnige zu Bartonville, Ill. während 
bes Jahres 1907 angegeben, — in ei- 
nem Bericht, welcher auf Veranlaſſung 
bes Gouverneurs Deneen veröffentlicht 
wurde. 

— Nach einer Juryberathung von 
nur zehn Minuten wurde zu Cadillac, 
Mich. die 15jährige Pearl Harper von 
der Anklage, ihren Stiefvater ermor- 
det zu haben, freigeſprochen. Diefer 


| Hatte im Raufch das Mädchen und die 


Mutter tödten wollen. 


REN 


Ausland, 


— Chile hat laut neuejter Zählung 
3,500,000 Einwohner. 
— Eine riefige Stahlfabrif fol in 








Hanfau, China, von Chinefen jelbit 
errichtet werden. / 





| Hochbahn gejtern Nachmittag die Kur= | — 
= —— — Dgden Avenue —— * und ihre —— 
3— in Die Stammrollen eingetragen haben, 
| nahm, fiel ber 22jährige Schaffner ſind zur Unterzeichnung der Petitionen 


bon der Plattform auf das Gerüft und ı berechtigt. 


entſchieden mar, 








— Die Stimmredtlerinnen in Lon— 
Ko⸗ 
mites derſelben gingen in die Häuſer 
aller Miniſter, um dieſelben zu nöthi— 


nicht empfangen wurden, ſo läuteten 


läſtigten es ſo lange, bis die Polizei 
ſie vertrieb. 





ſtatter 
wurde der Anarchiſt Joſe Amador auf | IK 


Buſſes, 
Unterſtützung der Bürgerſchaft in ſei— 
nem Kampfe gegen die Uebergriffe ber 
Sonntagsfanatiker und Temperenzler 

n= | 
| jelbjt wollte jich heute Mittag über 
| die Bewegung nicht aussprechen, 
' flärte aber, daß er in einigen Tagen | 
Süd-Schantung, | 
ı geben werde. 








Lokalbericht. 
Brach das Genick. 


Der Hochbahner Robert Scharle im Dimt 
verunglückt. 


Als ein Zug der Metropolitan— 





Robert Scharle, | .r. 268 W. 25. Str., 


brach das Genid. Er war auf der 
Stelle tobt, 

Frau 9. E. Greenbaum, Nr. 5434 
Prairie Ave., war geſtern Nachmittaa 
im Begriff, an Wabafh Ave. und Ma- 
difon Straße aus einem Hochbahn— 
zuge zu fteigen, als der Schaffner dicht 
hinter ihr das Sperrgitter zufchlug. 


Ihr Kleid wurde feitgeflemmt. Gleich- 


zeitig jeßte fich der Zug in Bewegung. 
Sie wurde eine Strecke meit mitge- 
ichleift und erlitt einen Hüftenbrud). 
Die 62jährige Frau befindet fich in ih— 
ter Wohnung in ärztlicher Behand: 
lung. 

Thörichte Wette. 

George Domonoff, 33. Straße und 
48. Avenue, Hawthorne, wettete ge— 
ſtern Abend mit einem Freunde um 
$10, daß dieſer ihn im Ringkampfe 
nicht wurzeln fünne. Ehe die Wette 
purzelte Domonoff 
und brach das rechte Bein. Er wurde 
von der Polizei heimgejchafft. 

Jäh dahingerafft. 

Auf der Eisbahn in Daden Part 
brach geftern Abend die 18jährige Ma— 
mie Kent, Nr. 6354 Biſhop Straße, 
entieelt zufammen. Man muthmaßt, 
daß fie einer Herzlähmung erlag. Die 
Leiche wurde erft heute Morgen in dem 
Beitattungsgefhäft, Nr. 1504 W. 63. 
Straße von dem Vater des Mädchen? 
identifizirt. Diejer hatte fich, als die 
Tochter um Mitternaht noch nicht 
beimaefehrt war, an die Polizei ge: 
mandt. Won letterer wurde er veran- 
laßt, die Leiche in Augenjchein zu neh— 
men. 


— 


Wurdeverſcheucht. 





Mit dem Revolver in der Hand, nö— 
thigte am Mittwoch früh die Gattin 
des Polizeileutnants Eugene Daly ei— 
nen verdächtigen Gefellen zur Flucht, 
der fih an mehreren Thüren in dem 
bon ihr bewohnten Haufe zu fchaffen 
gemacht hatte. Sie ift überzeugt da— 
bon, daß der Kerl einen Einbruch 
plante. 








‚BRadikalfur 


— der — 


Niergenfchwäche. 


Schwache, nerböfe Perjonen, geplagt bon Hoff: 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
fenden Ausflüffen, Braft-, Rücken- und Kopf— 
chmerzen, Haarausfall, Abnabme des Gehörs 
und Geſichts Katarrh, Magendrüden, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Derz- 
Llopfen, — Aengſtlichkeit und 
Truͤbſinn — exfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell nnd billig alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Berir- 
rungen gründlich geheilt und volle Geiundheit 
und Frohjinn wiedererlangt werden künnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


Arzt. 

iefes außerordentlich intereffante und lehr⸗ 
reihe Buch ‚(Deutfhe Auflage 1908), welches 
von jung ımd alt, Mann und Frau, gelefen 
erden fonte, kann gegen Einfendung bon 25 
Sue in Briefmarfen verfiegelt bezogen werden 
on ber 


Privat- Klinik, 181—6. Ave., 
New York, N. V. | 
BE RBRUREN 3,6 


er 








i - 
* 


Die Sonntagsfrage. 


Soll in der Frühjahrswahl zur 
Abftimmungvorgelegt werden. 


Petitionen im Umlauf. 


Sie müſſen bis zum 7. februar ausgefüllt 
fein. —Wähler unterzeihnen fie in großer 
5ahl. — Das Dorwahlengefeg. — Brüde 
an Erie Str. dem Zufammenbruch nahe. 


Eine Petition an die Wahlbehörde, 


' die Sonntagsfrage der Wählerfchaft 


Chicagos in der fommenden Früh— 
jahrswahl zur Abjtimmung vorzule- 
gen, wird gegenwärtig bon den libe- 


talen Elementen in 50,000 Exempla- 
Es ailt, | 


ren in der Stadt verbreitet. 
85,000 Unterjchriften bis zum 5. Fe— 
bruar aufzubringen. Die Petitionen 
müſſen der Wahlbehörde 60 Tage vor 
der Frühjahrswahl am 7. April, aljo 


‚ bis zum 7. Februar, eingereicht wer— 
den. 


Mit der Leitung des Unterneh: 
mens ijt Nikolaus Michels, der Sekre— 
iar des Kampagneausfchuffes 
„Dereinigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbitregierung” in dem Kampfe ge- 
gen die Annahme des Freibriefes, be- 


i ER: on ı traut worden. 
ſpaniſche Königspaar beabfichtigt zu | NEnER 


Wie Herr Michels einem Berichter— 
2 der „Abendpoft“ gegenüber er: 
Härte, findet die Bewegung die Unier- 
ſtützung großer Gejchäftsleute der 
Stadt und hat die Billigung Mayor 
dem dadurch die moralifche 


zugefichert werden fol. Mayor Buſſe 
ei: 
feiner Anficht über die Frage Yusbrud 


Herr Michels ftellt einen lebhaften 


an Hartnädigfeit dem Kampf gegen 
den ?Freibrief im Sommer nicht nad): 
Itehen würde. Die Wirthshatz Staats— 
anwalt Healys babe die Bevölkerung 
derartig in Aufregung verjekt, daß 
eine überwältigende Mehrheit gegen 
das Schließen der Wirthichaften an 
Sonntagen figer zu erwarten fei. 
Staatsanwalt Healy werde fich dann 
mohl endlich veranlaßt fehen, feiner 
Liebedienerei gegen die YFanatifer von 
der „Lam and Drder League” und 
ähnlichen Vereinigungen ein Ende zu 
machen. 

Die Frage, welche den Wählern zur 
Abſtimmung vorgelegt merden foll, 


lautet: „Sollen alle Zofale, in denen | 


geiftige Getränfe an Sonntagen aus— 
gejchenft werben, an diefem Tage ge— 
Ichloffen werden?" Nur Wähler, die 
gemäß den Vorfchriften des Geſetzes 


Die Petitionen müffen mit 
Tinte ausgefüllt werden. ever Un— 
terfchrift muß die genaue Adreſſe des 
Unterzeichnerz beigefügt werben. Kein 
Wähler darf feinen Namen mehr al? 
einmal in die Petitionen eintragen. 
Der Wähler felbjt muß die Petition 
unterzeichnen und darf feinen Namen 
nicht Durch andere Perfonen in die Pe- 
tionen eintragen laſſen. 

Die Petitionen murden geitern 
Abend in Umlauf gefegt und lagen 
heute Morgen in clen Wirthichaften, 
Reſtaurants und Hotel3 des Ge- 
ſchäftsviertels aus. Gleichzeitig gingen 
fie an alle Wirthe und Hotelbefiger in 
den anderen Gtadttheilen. Wie Herr 
Michels erflärte, haben eine große 
Anzahl Fabrikbeſitzer, welche die Fra— 
ge endailtig entſchieden haben mollen, 
fich bereit erflärt, fie unter ihren Ar— 
beitern in Umlauf zu feben. Es wird 
mit Bejtimmtheit darauf gerechnet, 
daß die nöthige Anzahl von Unter— 
Ihriften in wenigen Tagen beifammen 
fein wird. Eine Umfrage in einigen 
Lofalen der Stadt ergab heute Vor— 
mittag, daß die Petitionen fich über 
alles Erwarten mit Unterfchriften 
füllen. 


Pläne der Oppoſition. 


Die Deneen feindlihen Elemente in 
der republifanifchen Partei, die ich 
borausfichtlih, um eine Zerfplitterung 
ihrer Stimmen zu vermeiden, auf ei- 
nen Kompromißfandidaten für das 
Gouverneursamt für die Vorwahlen 
einigen werben, find gegenwärtig eif- 
rig damit bejchäftigt, die übrigen Kan- 
didaten für die Staatsämter auszu- 
wählen. Aus quter Duelle verlautet, 
daß die Nomination für das Amt des 
Generalanmwalts einem Chicagoer zu— 
fallen wird, wenn ein Kandidat aus 


den Landbezirfen gegen den Gouver- Mihlfetbt fiatieie heute dem Ober- 


neur aufgejtellt wird. »Korporationg- 
anwalt Edward J. Brundage und 
Richter Willard M. MeEmen find für 
das Amt in Ausficht. genommen. Die 
Nomination für das Amt des Vize— 
gouverneurs würde der frühere Rich— 
ter Sohn %. Brown von Vandalia, 
Effinghbam County, erhalten. Die No- 
mination für da3 Amt des Staats: 
fefreärs dürfte Fred Sterling, einem 
Zeitungsherausgeber 
und die für das Amt des Staatzjchah- 
meijters Andrew NRuffell, einem Ban- 
fier von Jackſonville, zufallen. Der 
ftaatlihe Rechnungsführer James ©. 
MeEullougd, ein Veteran des Bürger: 
frieges, würde auch bon den Gegnern 
bes Gouverneurs unterftüßt werden. 


Eisdruck gegen Bautechnif. 


Ein Theil der flählernen Schwebe— 
bahn, welche in Iuftiger Höhe fich vom 
Fuß der 73. Straße zwei Meilen meit 
in den See erjtredt und von der Geo. 
W. Jackſon Eonftruction Co. behufg 
Transport von Materialien bei dem 
ber Firma übertragenen Bau der 
Sagugſtelle der Waſſerwerke an jener 
Stelle gebaut wurde, ift in ber verflof- 
fenen Nacht in den See geftürzt, ver- 
muthlich infolge des Druds bon ſchwe⸗ 


Januar 1908. 
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eit⸗Baſe 

















wahl eine 





der 


von Rockford, 


Jedes Paar Beinkleider, ſowohl aus un 
lung, ſowie Ueberfhuß-Partien von Fabrikanten ſind 
Sorten zu $5; reguläre 86-Sorten, $4; $4 und $5- © 
Beinkleider, $2; Waiſt-Maß, 30 bis 50; Längen, 29 big 36. 


Wilſon Muſter-Handſchuhe für Männer 50 Prozent ab 
Wenn au der Preis die befte Hälfte ver Geſchichte iſt, jo ift doch die hübſche Aus: 
weitere werthvolle Erſcheinung. Hier find $2 Kid - Handfehuße und 1.50 
Nebenbei ungefütterte 
Auswahl für 8öt. 


Männer 50 Prozent 


10e und 12c-Tafchentücher, 5c; 15c-Tafhentüher, 8c; 25c = Iafchentücher, 1230; 30c 
und 35c-Tafchentücher, 150; 50c-Tafchentücher, 250; 60c bis 750-Tafchentücher, 356; 
$1 bis 1.25-Tafchentücher, 500; 1.50 bis $2-Tafchentücher, 75c. Die Tafchentücher 
zu 5c und Sc find im Bafement; der Reft tft auf dem eriten Floor. 


Februar : Berfanf von Cluett Männer : Hemden zu 
Wir kauften von Cluett, Peabody & Co. ihr Ueberfhuß - Lager von Männer⸗Hem⸗ 
den unter dem Koſtenpreis — die allerneueſten Facons in fancy 1.50, 1.75 und $2 
Gluett- und Monarch = Hemden jet zu 8öc. 


Der Febrnar:Berfanf von Halstrachten 


Diefer Verkauf wird das GefprächstHema ganz Chicagos werben — Four⸗in⸗Hands 
| aus hübjcher, ſchwerer, importirter Seide, desgleichen viele neue Frühjahrs-Nopitäten, 


jeide - gefütterte Mocha-Handſchuhe. 
und feidengefütterte Kid-Handfchuhe. 


Wilſon Muſter-Taſchentücher 


222 


für 


Ombres, Kreuz-Streifen, Bias-Streifen, Plaids, Ocrans ete., 


Maͤnner-Beinkleider zu einer Erſparniß von 13 bis In 
ferer erften Floor⸗ mie Bafement = Abthei= 
eingefchloffen. 


$7 bis 810⸗ 
orten, 2.75; $3 unb 3.50» 


Suede? und Mochas 


ab 





85 


für Männer 


356; 3 für $1. 
Erſter Floor. 




















rem Treibeiſe auf die Stahlträger. Der 
' Bau mar erft im leten Frühherbſt 





' 


| vollendet worden und follte die Fort: | 


| jegung der Arbeiten in jedem Metter, 
; Zag und Nacht, erieichtern, mas auch 
| bislang geſchehen ift. Er galt für ein 
| Meifterwerf der Bautechnif und hat 
: gegen breißigtaufend Dollars geko— 
ſtet. Glüdlichermeife jind bei dem Un— 
glück feine Menfchenleben zu beklagen. 

Die Schmwebebahn war 134 Meilen 
lang und ruhte auf dreißig Fuß hoben 


unterlage in 300 Fuß breiten Abſtän— 
| den angelegt worden waren. Bon den 
27 Fundamenten find nur no adt 
porhanden. Die Unternehmer ver 
fihern, daß ihr Schaden 
$ 20,000 fei, und daß fie binnen drei— 
ßig Tagen die Bahn wieder in Betrieb 
haben würden. Inzwiſchen werben die 
Arbeiten an dem Wafferwerfätunnel, 
an dem vom Gee und vom Ufer aus 
aleichzeitig gearbeitet wurde, beträcht- 
lich gehindert fein. 


Vortrag über perjönliche Sreibeit. 


i Anwalt Nikolaus Michels vom 
Vollſtreckungsausſchuß der „Vereinig- 
ten Geſellſchaften für örtliche Selbſt— 
regierung“ wird morgen Mittag einer 
' Einladung des „Iriſh Fellowſhip“ 
Klubs folgend auf dem wöchentlichen 
Bantett des Klubs in Vogellangs Re— 


| gemäß den Grundrechten und der Ver— 
faffung” fprechen. 


Das Vorwahlengeſetz. 


Ueber die Gründe, welche die demo— 
fratifchen Abgeordneten aus den 
Landbezirfen veranlaßt haben, für 
das Wormwahlengefeg zu ftimmen, 
fprach fih heute Ald. Thomas 7%. 
Scully, ein befannter Politiker Der 
MWeitfeite, aus. Cr erflärte, daß bie 
Demofraten, welche Landbezirke ver— 
träten, für das Gejeß ihre Stimme ab- 
gegeben hätten., weil fie die MWieder- 
holung der ſchändlichen Machenſchaf— 
ten der Anhänger Roger C. Sullivans 
auf den Staat3fonventen in Spring: 
field und Peoria vermeiden mollten. 
Die Demokraten in den Landbezirken 
feien nicht geneigt, ſich eine derartige 
Vergewaltigung nochmals gefallen zu 
laſſen. 

Abgeordneter Egan erklärte, daß es 
leicht ſein würde, das Geſetz auf ſeine 
Verfaſſungsmäßigkeit hin in den Ge— 
richten anzugreifen. Im Uebrigen ſei 
das Geſetz ganz gut für die Landbe— 
zirke, aber undurchführbar in Cook 
County. Die Koſten der Wahlen wür— 
den bedeutend vermehrt werden. Herr 
Egan wies darauf hin, daß die Be— 
ſtimmung des Geſetzes, daß es auf die 
Vorwahlen am 8. Auguſt Anwendung 
finden ſolle, zu einer anderen Be— 
ſtimmung in Widerſpruch ſtehe. Das 
Geſetz ſchreibe vor, daß Petitionen von 
Kandidaten 60 Tage vor der Vorwahl 
eingereicht werden jollten. Das Gefeß 
trete erjt am 1. Juli in Kraft. Peti- 
tionen für die Vorwahlen am 8. Aug. 


‚ aber müßten bereit3 vor dem 1. Juli, 
| por dem Inkrafttreten des 


Geſetzes, 
eingereicht werden. 

Brücke iſt baufällio. 

ſtädtiſche Brückeningenieur 





Der 


Baukommiſſär Hanberg Bericht über 
die Brücke an der Erie Str. ab, die 
baufällig ſei. Es ſei nöthig geweſen, 
Fuhrwerke anzuhalten und auf der 
Brücke nur im Schritt zu fahren. Der 
Ober-Baukommiſſär wird den Finanz 
ausſchuß auf die Brüde aufmerffam 
machen. Sie wurde im Jahre 1871 
eröffnet. 

Im Gitungsfaale des Stadtraths 
fand heute eine Prüfung von Anwär— 
tern auf die Gtellung eines Hilfs- 
Aichmeifters ftatt, an der ſich 127 
Kandidaten betheiligten. Mit ber 
Stelle ift ein Gehalt von $1100 das 
Jahr verbunden. 

Die Hochbahn nah Evanftoı. 

Die Northweftern = Hochbahngefell- 
ſchaft verficherte heute, daß fie bis zum 
1. Mai ven Verkehr auf ihrer verlän- 
gerten Strede nad) Evanſton aufneh- 
men werde. Das Rollmaterial ift zur 
Ablieferung bereit, der Streit über bie 
Breite des Bahnbett3 in Rogers Park 


ift durch Geleifeverlegung befeitigt 
| worden und die Vollendung bes Bahn- 


betts wird mit voller Mannfchaft in 


"Angriff genommen werben, fobald das 


Metter. milder wird. Gleichzeitig {ol 


Steinfundamenten, welche auf gement: | Gute Die Ghulnorliher 





höchſtens 


Straßenniveau 


auch die ſchiefe Ebene an der Wilſon 
Ave. gebaut werden, über welche die 
Züge vom Hochbahngerüſt auf das 
hinabfahren ſollen, 
und umgekehrt. Die Spannung der 
Leitungsdrähte, der Bau von Halteſtel— 
.len und der Kraftanlage wird gleich- 
falls dann in Angriff genommen wer— 
den, und das erforderliche Material tit 
zur Ablieferung bereit. 
Schulanaelegenbeiten. 
Schulrathspräfident Schneider hat 
angeiiefen, 
daß bei der „Feuerübung“ die Kinder 
nicht erft ihre Kopfbededung oder Ue— 


die Uebungen nur bei gutem Metter 
ftattfinden, um die Kinder nicht un— 
nöthiq Erfältungen auszufeßen. 

Auf eine Rundfrage des Sculju- 
perintendenten Fairbanks in Spring: 
field, Mo., ob nicht gerade Lehramts— 
anmärter mit den beiten Reifezeugniſ— 


antwortete Herr Schneider heute, daß 
die Kandidaten auch in der Fähigkeit, 
Unterricht zu ertheilen, ausgebildet 
werden müßten und vielfach würden. 


antivorten. 


Rief ua) „Papa““. 








ftaurant über die „Perfönliche Freiheit (dortfehling von ber L Geile.) 





Kreuzverhör der Pertheidigung in 
diefer Ausſage nicht erfchüttern. 
Die Staatsanmaltfchaft beflaat fich, 


daß der frühere Polizeichef 


verfolgung "dadurch erfchmwert hätten, 
daß Tie fein Intereſſe an dem Fall ge— 
zeigt und berfäumt hätten, Beweiſe 
zu jammeln. Dem Polizeiinſpektor 
Wheeler wird der Vorwurf gemacht, 
daß er Meaney nicht fchon längſt als 
wichtigen Zeugen befannt aegeben hat. 

Sofort ftellte Col. Lewis den An— 





| 


nen anweiſen, einen freifprechenden 
Wahrfpruch abzugeben, und daß The:- 
le der Ausfagen des Deteftives Woold— 


; ridge ausgeftrichen würden. Der Ridh- 


ter lehnte den Antrag ab. 

Der lebte Zeuge für den Staat war 
Frank J. Shead, der vom nfpeftor 
Wheeler in Frau McDonalds Zelle 
gebracht worden war und zwei Stun— 
den dort verblieb. Einmal ſagte 
Shead, habe er das Gebahren der 
Frau für Verftellung, dann wieder ha- 
be er fie für wirklich geiftesfranf ge— 
halten. 


OWN, Sänger und Redner, welche 

— an Heiſerkeitsaufällen lei» 

RG den, werden Bromwu’s 

Bronchial Troches als wun⸗ 

derbar wirfjam für die Klärung der 
Etimme finden. 


ni - 


E hürzjeniäger verhaftet. 








Iſt angeblich der Dirigent und Geſchäfts— 
führer der De Baugh’iben Muſikkapelle. 


Nach aufregender Hat durch die be- 
lebteiten Straßen des Geſchäftsvier— 
telS wurde heute Mittag ein angebli- 
cher Schürzenjäger verhaftet, der be— 
hauptet, Thomas R. Confare, Diri- 
gent und Gefchäftsführer der De 
Baugh'ſchen Mufitfapelle, zu fein. Er 
mar der 18jährigen Agnes Lang, Nr. 
451 N. Lincoln Str., Kaflirerin ber 
Firma Arnold Brothers, Nr. 145 W. 
Randolph Straße, auf Schritt und 
Tritt gefolgt. Als er die Unverfchämt- 
beit fo meit trieb, ihr eine Hand auf 
die Schulter zu legen, wurde er bon 
D. H. Arnold, eine mder Arbeitgeber 
des Mädchens, der zufällig des Weges 
fam, niedergefchlagen. Er raffte ſich 
aber jchnell auf und lief davon. Wäh— 
rend Herr Arnold Frl. Lang in fei- 
nem Buggy nach der Wache fuhr, mo 
fie Bericht erftattete, machten Stra= 
Bengänger Jagd auf den Ausreißer, 
fingen ihn auch ſchließlich ein und 
übergaben ihn der Polizei. Er gab an, 
nichts Böfes gegen das Mädchen im 
Schilde geführt zu haben. Nur neden 
habe er fie mollen. 

Frl. Lang verficherte, den Mann 





ihres Wiffens nie zuvor gefehen zu 
haben. Sie wurde von Herrn Arnold 
heimgefahren. 





berfleidung anthun dürfen, doch follen | 


jen fich nicht ala Lehrer bemährten, | 


Supt. Cooley wird das Sphreiben be= | 


Meaney ließ ſich durch das ſcharfe | 


Collins | 
und fein Anwalt Comerford dieStraf-" 


Aus dem Stadtgeridt. 


Erlangte einen Auffchub. 

Der Zljährige Fuhrmann Edward 
Sadfon, der bezichtigt wird, feiner 
Simmermirthin Frau Mary Raggio, 
Nr. 505 W. 63. Str., $12 unterfchla- 
gen zu haben, wurde heute dem Gtadt- 
richter Petit vorgeführt. Diefer ver: 
Ichob die Verhandlung auf den 3. Fe— 
bruar. 

Der Angeklagte fol nicht nur der 
Frau, einer armen Wittme, bie drei 
Kinder zu ernähren hat, das Geld 
unterfchlagen haben, ſondern ihr aud 
mitMiethe und Koftgeld im Gefammt- 
betrage von $26 durchaebrannt fein. 

Auf freiem Fuße. 

Auf Empfehlung des Stadtraths 
Kohout und des Hilfsſtadtanwalts 
Breen ſchlug heute Stadtrichter Wells 
vie Anklage gegen die fürzlich verhaf: 
teten „Wahrfagerinnen” Seera und 
Ismar nieder. 

Herr Kohout begründete feinen An— 
trag damit, daß die Verhaftung der 
beiden Angeklagten auf Veranlaffung 
einer Privatdetektiveagentur erfolgt 
jei. Wer eigentlich dahinter jtede, 
wiſſe man nicht. Falls Schon ein Pro 
befall darüber aefchaffen werben Toll, 
ob die am 16. Dezember erlaffene ſtäd— 
tifche Verordnung, die „Wahrjagen‘ 
zu einem Vergehen jtempelt, rechts- 
giltig fei, fo mwünfche er, daß die Ver: 
| folgung Seitens der ftädtifchen Behörde 
erfolge. Andernfalls laufe man Ge 
fahr, daß das Obergericht zugunften 
der Angeflaaten enticheide. 

Als Zeugen gegen die Angeklagten 
traten zwei Privatdeteftives auf, die 
angaben, fih im Auftrage ihrer Ar 
beitgeber von den „Hellfeherinnen” ha- 
ben „mwahrjagen“ zu laffen. Sie hät: 
ten dafür je einen Dollar gezagft. 

Der Vertheidiger behauptete, daß 
die Verfolgung entweder von Perſonen 
angeregt wurde, die einen erfolalofen 

I gemacht Hatten, 


2 








traa, der Richter möge die Geſchwore- 2 
| Angeklagten, die auf deren Koften eine 


ı obergerichtliche Entfcheidung herbeizu— 





Erpreſſungsverſuch 
oder aber von Konkurrentinnen der 


führen wünſchten. 


Bier⸗ und Speiſewirthe angeklagt. 





Wegen Verletzung der Polizeiſtunde und 
wegen unlizenſirten Geſchäftsbetriebs. 


Der Stadtanwalt White hat heute 
im Stadtgericht Strafanträge geſtellt 
gegen den Wirth John Sheerin, 105 
N. Clark Str., wegen Verletzung der 
Volizeiſtunde am 14. Januar, wegen 
Ausſchankbetriebs ohne Lizens gegen 
die Chicago Wine and Liquor Eo.,289 
Blue Island Ave., und D. Field, 57 
Frank Str., und wegen unlizenfirten 
Speifehausbetriebes gegen Charles 
Weegham & Co., drei Gefchäfte, 185 
und 273 Wabafh Ave. und 103 Ma- 
diſon Str.; Charles Coleman, 1810 
Michigan Ave; Mike Coorlas, 1730 
State Str; Mary Hanna, 172 R. 
State Str.; Frank Mitchell und Louis 
Kluge, 1807 State Str.; Sam Roth- 
Ihild, zwei Gefchäfte, 2363 Mabdifon 
Str. und 365 Ogden Ave. Gegen den 
Makler U. E. Berndt, 891 Daden’ 
Abe., wurde eine Anklage wegen Nicht: 
löfung einer Maflerlizens erhoben. 

Der Wirth Jakob Rhein, 50 Wells 
Str., melder feit etwa zwanzig Jah— 
ren im Geſchäft ift, wurde heute von 
Stadtrichter Iorrifon um $100 ge— 
Itraft, weil er troß wiederholter Ver- 
marnung Frauenzimmern den Aufent- 
halt in feinem Lofal geftattet haben 
ſoll. Die Anklage Tautete auf Führung 
eines unordentlichen Haufes, 








Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind: 
ſucht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven⸗-Leiden — fowie auch alle 
Frauen: Srantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichſte 


der befannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave, 


——— zu Aus: 
ann un Geier, 5 
—Preiſe ſehr mäßig. 





Kannit Dv nicht kommen — fo — 
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Abrechnung. 


Mas e3 eigentlich mit der „Geld— 
Ineppbeit”" auf fich Hatte, die ſich vor 
einigen Monaten jo urplößlich bemerf- 
bar machte, war allen finanzfundigen 
Leuten von bornberein Kar. Es ift 
jelbjtverftändlih unmöglih, daß die 
„Umlaufmittel”, die noch geſtern allen 
Anforderungen eined großen Indu— 
ſtrie- und Handelzjtaates genügt ha— 
ben, heute fich zurüdztehen und mor= 
gen verſchwunden fein fünnen. In 
Mahrheit war Mitte Oktober minde— 
ſtens eben fo viel „Gelb“ in den Ver. 
Staaten‘ wie Mitte Juli oder Mitte 
April. Dedgleihen maren die An— 
ſprüche des „legitimen“ Gejchäftes 
nicht über Nacht maßlos gemachlen. 
Zum Ueberfluß mußte ferner „alle 
Melt”, daß die amerifantfchen Banten 
für einen verhältnigmäßig geringen 
Aufſchlag alles Gold, deſſen fie wirk— 
lich benöthigten, au Europa würden 
beziehen können. 

In Wahrheit mar aber nicht das 
Geld knapp gemorben, ſondern ber 
Kredit. Auf den Zufammenbrucdh der 
Schindler, die Jahre lang den Ku— 
pfermarft „manipulirt“ Hatten, folgte 
der Anfturm auf die von ihnen kon— 
trolirten Banken. Einmal mißtrauifch 
geworben, dehnte dann zunächſt das 
New Horker Publikum fein Vorurtheil 
gleich auf alle anderen Banken au2. 
Diefe ſahen ſich deshalb genöthigt, 
eine „gejchloffene Phalanx“ zu bilden 
und fich gegenjeitig zu jtüßen. Dieje- 
nigen Banken, die ſchlechterdings nicht 
mehr zu halten waren, ließ das Clear— 
ing Houſe gleich fallen, während es 
denen, die ſich nur in augenblicklicher 
Verlegenheit zu befinden ſchienen, Zeit 
zur Einziehung ihrer Guthaben und 
zur Verwerthung ihrer Sicherheiten 
gewährte. Hauptſächlich um dieſen 
„ſchwachen“ Banken zu helfen, wurde 
die gegenſeitige Abrechnung mittels 
der ſogenannten Zertifikate eingeführt. 
Die Banken außerhalb New Yorks 
griffen in der Folge ebenfalls zu die— 
jem Auskunftsmittel, weil fie befürch— 
teten, daß andernfalls ihre Baargeld— 
referven nach Nem York abfliegen 
würden, mo für mirfliches Geld ein 
Pramium bezahlt wurde. Won der 
Regierung wurden die Zertifikate nicht 
beanftandet, obwohl fie fich venig oder 
gar nicht von ungebedten Banknoten 
unterfchieden und jomit von Rechtswe— 
gen mit 10% hätten bejteuert werben 
müffen. Es lag jedoch nicht im In— 
terejfe der Banken felbit, fie länger im 
Umlauf zu halten, al3 unbedingt noth- 
wendig war. „sm Inneren“ wurden 
fie jhon Ende November allmählich 
wieder eingezogen, in Nem York wurde 
mit ihrer Einlöfung erjt vor wenigen 
Tagen begonnen. 


Sofort verfraditen nun auch nod | 
diejenigen Banken, die troß der Gna= | 


denfrijt ihre Referven nicht hatten wie— 


derherftellen fünnen. Im Ganzen find | 


jetzt neun New Yorker Banken in „Li- 
quidation“ gerathen, bei denen mehr als 
887,000,000 deponirt waren. Ob da— 
mit die Verluſtliſte erſchöpft iſt, läßt 
ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen, 
doch ſcheint das Clearing Houſe der 
Anſicht zu ſein, daß die übrigen Ban— 
ken den zu erwartenden „Run“ werden 
aushalten können. Auf alle Fälle zieht 
es das Ende mit Schrecken dem 
Schrecken ohne Ende vor. Es glaubt, 
mit anderen Worten, daß es beſſer iſt, 
bie wenigen lebensunfähigen Finanz— 
inſtitute ihrem Schickſale zu überant— 


worten, als das ganze Kreditweſen 


fortgeſetzt zu beeinträchtigen. 
ſchwerſte Schlag läßt ſich überwinden, 
lange Ungewißheit aber belaſtet die 
Seele und lähmt den Entſchluß. 
Auf einige große Bankerotte wird 
man ſich nun allerdings noch gefaßt 
machen müſſen. Des berüchtigten 
Großgauners Morſe „Conſolidated 
Steamſhip Co.“, die mit $120,000,000 
fapitalifirt mar und die Küftenfhiff- 


fahrt an der Oſtküſte monopolifiren | 


mollte, iſt bereit3 zufammengeftürzt, 
unb andere fragmürdige Gründungen 
merben ihr ohne Zweifel nachfolgen. 
In ber Wera der unvergleichlichen 
Profperität find bekanntlich viele, 
fälſchlich als Truſts bezeichnete Riefen- 
geſellſchaften entſtanden, die ſich a3 
mehreren kleineren Unternehmungen 
zuſammenſetzen. Da dieſe nicht allein 
für die von ihnen aufgekauften Anla— 
gen einen Liebhaberpreis gezahlt, ſon⸗ 
dern auch „die Zukunft diskontirt“, 
d. h. ihr Aktienkapital nach den erſt 
noch zu erwartenden Gewinnſten bes 
rechnet haben, jo werben ſie in ben 
jebigen jchlechten Zeiten feine Dividen⸗ 
ben erklären fünnen und vielleicht fo- 
gar gänzlich umfippen. Das wird für 
5  piele unſchuldige Leute ein erheblicher 
Schaden jein, für die Gefammtheit 
aber ein meit größerer Nuten. Gicher- 
lich wird das Volk im Allgemeinen und 
daß legitime Gejhäft im Beſondern 
dieſen Schmindelgründungen feine 
Thräne nachmeinen, obwohl fie von 
mancen Schmärmern bereit3 al3 „Vor- 
Yäufer des Sozialismus" angefehen 
- und mit Freuden begrüßt morden find. 
Ehe nicht alles „Waſſer“ aus ben 
 ihahlreihen faulen Papieren herausge- 
I auetfht worden ift, werben die Zeiten 
micht beffer werben. Je ſchneller und 
Arünbliher alfo die unvermeibliche 
7 Biquibation“ beforgt wird, bejto beſ⸗ 
fer für das Land. 


‘ 
Kr 


nicht 


Vermerk nur auf Kopien verlangt: zu 


Der | 


. Das Bunbesobergeriht hat kürzlich 
in ber Trage des Urheberrechtichuges 
eine Entjcheidung abgegeben, bie ztem- 
lich unbeachtet blieb, aber vorausſicht⸗ 
lih auf die Veröffentlichung von Far— 
bendruden, Photogravüren und Bild- 
Kopien jeglicher Art von meitreichen- 
dem Einfluß fein wird. 

Bisher hatten die verfchiedenen Bun- 
beögerichtshöfe fich zu der Frage ver⸗ 
ſchieden geitellt, im Allgemeinen neig- 
ten fie jedoch zu der Anſicht, daß ir- 
gendwer das Recht Habe, ein Gemälde 
in irgend welcher ihm beliebigen Form 
zu fopiren oder zu bervielfältigen, fo 
lange auf demfelben nicht ausdrücklich 
bermerft war, daß der Urheberſchutz 
(das „Copyright“) dafür erwirkt wur: 
de. Darin lag nun eine große Unge- 
techtigfeit oder Benachtheiligung für 
bie Künftler, denn jofern fie nicht ihre 
Schöpfungen durh jenen Vermerf 
entjtellen wollten, mußten fie gewärtig 
jein, eines fchönen Tages von einer 
mehr oder weniger gelungenen ober 
ſchlechten Reproduktion ihrer Meifter- 
merfe auf Reflamefchildern oder -Star- 
ten angegrinft zu werben. In Europa 
it dergleichen nicht erlaubt; dort halt 
man dafür, daß der Erwerb, bezw. Be— 
fi eine Gemäldes nicht das Kopier: 
oder Vervielfältigungsrecht verleiht. 

Die Entſcheidung, von der hier bie 
Rede ift, murde erzielt in einem lang— 
wierigen Prozeffe, den der Inhaber 
ber Photographiſchen Gefellfchaft, 
Emil MWerdmeifter, in Berlin, ges 
gen die American Tobacco Co. 
megen widerrechtlicher Nachbildung 
des im Derlage ber „Photogra= 
phiſchen Geſellſchaft“ erfchienenen 
Bildes „Chorus“ von dem eng» 
liihen Maler Dendy Gabler ange= 
jtrengt hatte, Werckmeiſter Hatte bon 
Gabler daS PBerpielfältigungs- ober 
Stopierrecht erworben und da3 ameri- 
kaniſche „Copyright“ erwirft. Später 
mar das Gemälde in der „Königlichen 
Akademie“ zu London ausgeftellt wor— 
den. Die Leinwand felbjt trug den 
„Copyright“-Vermerk nicht, der Ver— 
kaufs⸗Katalog der Akademie enthielt 
ihn jedoch und Werckmeiſter veröffent- 
lichte Kopien, die die übliche „Copy— 
right"-Notiz trugen. Das Bild felbft 
fand jeinen Weg in dieGemäldefamm- 
lung eine3 Privatmannes. 
Jahre fpäter veröffentlichte die Ame— 
rican Tobacco Co. das Bild wieder 
auf einem farbigen Blafat, worauf die 
Klage jeitens Werckmeiſters, bezw. der 
„PBhotographifchen Geſellſchaft“, Ber- 
Iin, angeftrengt wurbe. Der langwie— 
tige Rechtzjtreit endete jetzt mit einem 
vollen Siege der deutfchen Geſellſchaft. 

Die Entfcheidung des Bundesober— 
gericht®, die von Richter Day abgege- 
ben murbe, jagt in feinen beiben 
Hauptpunftten: Die Austellung eines 
Gemäldes, mie die des in Frage fte- 
henden in der Royal Academy, gilt 
nicht als eine PVeröffentlihung und 
fann darum den Schub nicht beein- 
trachtigen. Vorausſetzung bleibt aller- 
dings dabei, daß in einer derartigen 
Ausstellung das Kopiren der ausge— 
fielten Bilder nicht jedermann frei- 
ſteht. 

“Und dann: „Wir meinen, daß Das 
Gejeß die Anbringung des „Copy— 
right" Vermerf3 auf dem Driginal 


Menige | 


Abendpoft, Chicago. Freitag, den 31, Januar 1908. 


mente”, die in einem Staate gehörig 
ausgeführt wurden, follen in allen 
Staaten Giltigfeit haben. Honduras, 
das Dant einer zentralen Lage häufig 
zum Sriegsfchauplag der anderen 
wurde, erklärt fich für neutral in allen 


barn entftehen mögen, und die andern 
verpflichten fi, feine Neutralität zu 
tejpeftiren und aufrechtzuerhalten. 
Den Yührern politifcher Emigranten 
und deren Agenten ijt es verboten, fich 
in der Nähe der Grenze eines Staates, 
ben fie borausfichtlih beunruhigen 
fönnten, nieberzulaffen oder Tängere 
Zeit dort aufzuhalten. „Revolutionäre“ 
jollen in dem Staate, in dem fie fich 
aufhalten, bejtraft werben, gleichviel 
welcher Nationalität fie find. Jede der 
fünf Republifen verpflichtet fich, Keine 
rebolutionäre Regierung in einer ber 
andern anzuerkennen, fo lange nicht 
bie in freier Wahl gewählten Vertreter 
bes Volfes die Regierung verfaſſungs— 
gemäß reorganifirten. Bricht in einer 
ber Republifen ein Bürgerkrieg aus, 
fo ſoll fich feine der andern einmifchen. 
Ale verpflichten ſich, Zuftizflüchtlinge 
audzuliefern, die zu nicht weniger ala 
zwei Jahren Haft verurtheilt wurden, 
es ſei denn, daß die vorgelegten 
Schuldbemeife die Verhaftung nicht 
techtfertigten oder die der be 
treffenden Perfon zur Laft gelegte 
Handlung in dem GStaate ihres Auf: 
enthaltes fein Verbrechen ift, oder daß 
ber verfolgende Staat auf die etiva er: 
fannte TIodesftrafe nicht verzichten 
wollte. Wegen „politiſcher“ Verbrechen 
ſoll kein Flüchtling ausgeliefert wer— 
den, aber ein Attentat auf das Leben 
eines Staatsoberhauptes oder eine 
anarchiſtiſche Unthat ſollen nicht als 
—— Verbrechen angeſehen wer— 

n. 

Ganz unpolitiſcher Natur, darum 
aber nicht minder wichtig und erfreu— 
lich iſt die Beſtimmung, in Coſta Rica 
ein Lehrerſeminar einzurichten, an 
welches jede Republik mindeſtens 20 
Studenten entſenden muß und ihrer 
bis zu 100 ſchicken darf; und die, zwei 
oder mehr Kommiſſionen einzuſetzen, 
die die verſchiedenen Währungs- und 
Finanzſhſteme und andere wichtige 
wirthichaftliche Fragen ftudiren follen, 
mit dem Endzweck, für alle fünf Staa: 


nanzweſen uſw. zu erzielen. Ferner die 
Empfehlung, auf Kojten aller Repu- 
blifen in Salvador eine Aderbau- 
jhule, in Honduras eine Bergbau- 
ſchule und in Nicaragua eine Kunſt— 
und Handelsfchule zu errichten und zu 
unterhalten und der Befchluß, in Gua— 
temala ein internationales Büro ein- 
zurichten, deſſen Aufgabe es fein fol 
Snformation über erzieherifche und 
hirihichaftliche Fragen zu jammeln 
und zu verbreiten. 

Es läßt fich natürlich nicht jagen, 
ob den jchönen Worten auch die ſchö— 
nen Thaten, den guten Beichlitffen 
die qute Ausführung folgen wird. Es 
it nicht anzunehmen, baf die heißblü— 
tigen und „Itrebfamen” Mittelameri- 
kaner durch Beſchlüſſe ihrer Vertreter 
am grünen Tifche in Wafhington im 
Handumdrehen von ihrer Krafehl- und 
Revoluzzer-Luſt befreit fein follten 
und alle auftauchenden Schwierigkei— 
ten und GOtreitfragen mühe- und mi- 
derſpruchslos friehlich aefchlichtet wer— 





(Gemälde, Zeichnung, Radirung uſw.) 
borjchreibt, jondern dieſen 


dem Zmede, daß das faufende Publi— 
fum von der Sicherung des Urhebers | 
ſchutzes benachrichtigt und ihm befannt | 
gegeben werde, daß fein Benutzungs- 
recht begrenzt und feine Kaufrechte be- 
ſchränkt find.” 

Diefe Entfcheidung mag noch zu 
einer vernünftigen Reviſion unjeres 
zugeftandenermaßen ſehr fehlerhaften 
und ungenügenden — viele jagen, ge— 
radezu lächerlichen — „Sopyright”: 
Gefehes führen, und würde dann für 
Verleger, Schriftiteller und Künſtler 
tie meitreichendften Folgen haben, 
aber auch fo ſchon iſt fie, mie gejagt, 
bon großer Bedeutung. In erſter 
Reihe für die Künftler, deren Schö— 
pfungen oft in Kopien geradezu ver’ 
hunzt wurden, und die bislang dage— 
nen machtlo3 maren. Sodann auf dus 
Verlags- ode „Verpielfältigungsge- 
ſchäft“, indem 83 zu etwas mehr Vors 








I ficht urd Rückſichtnahme, um nicht zu 
fagen, Anftand, gezwungen, dann aber 
auh gegen unlauteren Wettbewerb 
beſſer geſchützt iſt, und jchlieglich auf 
das gewaltige Reklamegeſchäft, das 
; Neproduftionen guter Gemälde ufm. 
| fo gern zu feinen Zwecken benütt. Man 
| wird Hinfort nicht mehr mie bisher 
; Bilder, Die unter dem Urheberſchuz 
| jtehen, ganz nad) Belieben „abklat— 
ı Then” fönnen zur Benußung auf Ka— 
lendern (deren jährlich an die 50,000,- 


000 vertheilt werben), Gefchäftsrefla= | 


ı men uſw. Die Entfheidung ift ein 

fräftiger Schlag gegen die Raubwirth— 
ſchaft, Die hierzulande auf allen Gebie- 
ı ten fo üppig muchert. 


Mittelamerika, 


Die por einigen Tagen beenbete 
Konferenz ber fünf mittelamerifani- 
ſchen Republiten hat unferen heißblü- 


lich nicht fo 


ven fünnten. Aber wenn man guten 
Willen dazu hat, dann Sollte das mirf- 
Ichwer fein. Und wenn 
man bebenft, daß e8 den Herrfchaften 
dort unten doch mohl Kar geworben 
fein muß, daß Merifo auf der einen 


| und Onfel Sam auf der andern Seite 


bereit ftehen, etwaige ernite Ruheſtö— 
rungen zu unterbrüden, und dann 
ihrerfeitö dafür zu forgen, daß der— 
gleichen nicht wieder porfommen fann, 
dann darf man doch der frohen Hoff- 
nung fein, daß auch Mittelamerika 
fein Revolutions- und Operetten-Zeit— 
alter hinter fich hat und nun ernithaft 
an bie Arbeit, den ftaatlichen Ausbau 
und die Erſchließung feiner großen 
toirthichaftlichen Hilfsquellen gehen 
wird, 

Wenn e3 feine guten Vorſätze halt, 
dann geht Mittelamerika einer heitern, 
fonnigen Zufunft entgegen. 








Lokalbericht. 


Immer megr Theilnehmer. 





Die große Proteſtkundgebung in der Waffen: 
halle des Eriten Regiments. 

Der Gemwerfverband der Brauereiar- 
beiter und der Mufiferverband haben 
befchloflen, fih an der großen Proteit- 
fundgebung in der MWaffenhalle des 
Erften Regimentes an der Michigan 
Ave. am Sonntag, 9. Februar, voll- 
zählig zu betheiligen. Der Mufiferver- 
band wird aus feinen Mitgliedern au— 
Berdem eine 35 Mann ftarfe Kapelle 


‚ unter Zeitung des PVerbandspräfidenten 


Jos. Winkler gratis ftellen, um in ber 
Maffenverfammlung zu fpieien. 





Gelegenheit macht Diebe, 


Godfried Harris und Familie, Nr. 
5543 Michigan Abe., waren am Mitt: 
woch ausgegangen. Als fie heimfehr- 





tigen Schwejterhen zwar nicht den 
eiwigen Frieden gejichert, aber doch 
mehr und Beſſeres zuſtande gebracht, 
ala mahrjcheinlich ſchien. Die Vertreter 
von Nicaragua, Guatemala, Coftarica, 
San Salvador und Honduras unter- 
zeichneten einen allgemeinen Friedens⸗ 





und Freundfchaftäpertrag und dane- 


ben noch fieben bejondere Abkommen, 
‚ bie bei halbwegs gutem Willen in fo 
| ziemlich allen Streitfällen eine gütliche 
Beilegung möglich machen jollten. 
| Die fünf Staaten verpflichten fich, 
für die Dauer von zehn Jahren alle 
Streitigkeiten, „gleichviel welcher Art 
oder welchen Urſprungs“, einem ftän- 
digen „mittelamerifanifchen Gerichts- 
hof” zu untetbreiten, der in Coſtarica 
in Sitzung fein ſoll. Bürger eines der 
fünf Staaten, die in einem anderen 
leben, jollen hier alle Befig- und und 
unpolitiihen Bürgerrechte haben und 
auf Wunſch das Staatsbürgerrecht er- 
werben fönnen. „Deffentliche Dofu- 





ten, fanden fie die Wohnung in größ— 
' ter Unordnung und ausgeplündert vor. 
' Die Diebe hatten Kleider und Tafelfil- 
| ber im Gefammtmerthe von $600 er= 
ı beutet. Sie haben fich bisher ihrer 
| Verhaftung zu entziehen gewußt. 


. 


Erreichte fein Z ei. 


Der Arbeiter Charles Johnſon, Nr. 
2764 N. 41. Court, ſtarb Heute im 
| Dunning-Hofpital. Kohnfon hatte fich 
letzten Montag, infolge von Krankheit 
ſchwermüthig, einen Schnitt in den 
Hals beigebracht. Seine Leiche murbe 
in die County-Morgue in Dunning ge⸗ 
ſchafft. Er mar 39 Jahre alt, 


— 








— 


* Kriegsſekretär Taft hat die Ein— 
ladung, bei einem Eſſen des Commer⸗ 
cial Klub am 28. Mai eine Rede zu 
| Balten, angenommen, wird an jenem 

Tage auch Ehrengaft bei einem Em- 
pfange des Hamilton Klub fein. 


‘ 





Gtreitfragen, die zwiſchen feinen Nach: | 


ten Einbeitlichfeit im Münz- und Fi: 


| ten die trauernden Hinterbliebenen: 





Todes» Anzeige 
Plattdutſche Gilbe Hummel Nr. 33, 
Den Mitgliedern tor 
Nahricht, dat Brober 
W. Schmuhl 
ſtorben is. Beerdigung am 
Sondag, den 2. Fehruar, 
Klock 12, von Truerhuus, 2957 Bona⸗— 
pari Str., nah Concordia. De Beamten 
verfammeln fid Klod 11 in de Vereins 
balle. Um jtilles Beileid erſöchen: 
9. Kempte, Meifter, 
John Hadhmann, Schriewer. 





Todes ⸗Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
Hermann C. Hurth 

im Alter bon 28 Jahren und 2 Monaten nad) 
furzem fchwerem Leiden fanft entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. Yes 
Bruar 1908, um 12 Uhr 30, vom Trauerhaufe, 
14 Blüder Str., nad der Kirche an Campbell 
Ade. und Moffat Str., von da nad dem Eben- 
riedbof, Um ftilles Beileid bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Emma Kurth geb. Keitſchuk, Gattin, 
Eimer und Glarence, Kinder. 
Julius und Anna Kurth, Eltern. 
Paul und Friedrich, Brüder. 
Magdalena Gray, Schweiter. 
K. Keitihuf, Schwiegermutter, nebſt 

Schmwägerinnen und Schmäger, 


Todes - Anzeige 
Deeusen und Belannten bie traurige Nag⸗ 
ri 
b 


frfa 





t, daß mein geliedter Gatte und unfer lie⸗ 
er Vater 
Peter Arens, 

geb. in Dlabeim, im Alter von 74 Jahren, wohl 
vorbereitet mit den bI. Sterbefaframenten, am 
30. Sanıar, um 5:15 Nadm., felig im Herrn 
entfchlafen fit. Beerdigung findet ftatt am 
Conntaa, den 2. Februar, 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerbaufe, 682 &. Sangamon Etr., nad) der 
&t. Franzistus Kirche und von da nad dem Gt. 
Bonifaziug-riedhof. Um Ber Beileid Bits 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 

Margaretha NArend, Gattin. 

Maria Brenner, Tochter. 

Sohann Arens, Cohn. 

Zo ann Brenner, Schwiegerſohn. 


frſa Sufanna Arens, Schwiegertochter. 


TodesAnseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach» 

richt, dag mein aeliebter Sohn 
Paul Dscar Ferdinand Wallich 

am Dienitag, den 28. 
Uhr, im Alter von 23 Jahren, 10 Monaten und 
19 Tagen aeitorben ift. Beerdigun jirast Statt 
Sonntag, den 2. Februar, um 1 Uhr Nadm,, 
vom Trauerhaufe, 4900 Princeton Ave, nad 
Paſtor NRolof3 Kirche, nahe 47. Str. und Dear» 
born Etr., dann nad dem Dahvood Friedbof. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden Hits 


terbliebenen: 2 
Ferdinand Wallich, Vater. 
Clara Claufius, Schweſter. 
Richard Wallich, Bruder. 

Paul Clauſius, Schwager. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nad)- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere 


Maria Endler 
aeftorben ift. Beerdigung am Conntag, den 2. 
Februar, um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhau- 
fe, 3019 Poplar Ave., nad der Heilig Kreuz 
Kirche und don dort mit Kutſchen nach dem 
Concordia sriedbof. Um ftille Theilnahme Bit» 





| Tiebe Mutter 


Adolph Endler, Gatte. 

Lillie, Louiſe, Adolph und Mibert 
Endler, Kinder. 

Chriſtina Schmidt, Tochter. 

Fran Heife, Fred Schmidt und 
Ehriſt. Schmidt, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß mein lieder Gatte und 
unjer guter Vater 

Nihard Nich 

im Alter von 53 Jahren nad langem Leiden 
fanft im Seren entichlafen iſt. Beerdigung fin- 
det itatt am Sonntag, den 2. Rebruar, 11 Uhr 
Rorm., pom Tranerbauie, 5207 Biſhop Etr., 
nah der Et. AuguſtinusKirche, don da > 
Pahn nad dem ©t. Marien-Friedhof. Um ftille 
Theünahme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 


frfa 





Magdalena Nieß, Gattin. 
Geurge, Barbara und Katharina, 
Kinder, nebſt Geſchwiſtern 

Verwandten. f 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Pelannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Schweiter und Schwie— 
germutter 


1. 
fa 





Enfanna Merki 

am Donneritag Morgen um 4:45 Uhr im 75. 
Lebensjahr geitorben ilt. Das Begräbniß findet 
ftatt am Samitag Nachmittag um 3_Ubr, bom 
Trauerbaufe, 292 Janſen 2be., Vie, 
nad der Graceland Kapelle. Um ftille Theilnah— 


me bitten. 
Jakob Gichenberger, Rudolph Ei- 
dıenberger, Brüder. 
Friedrich Kchm, Schtwiegerfohn, 
Bertha Kchm, Enlelin, nebit Ber» 
wandten. 


Todes - Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Chriſtina Dutſchke 

geſtorben iſt. Beerdigung am Montag Vormit— 
tag um 10 Uhr, vom Trauerhauſe, 3044 Union 
Avde., mit Kutſchen nah dem Waldheim-Fried⸗ 
bof. Um ftilfe Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 

Ferdinand Dutichfe, Gatte. 

Alwin 9., Oswald J. und Leon Dutidh- 
fe u. Frau Ida Gray von Boerne, 
Texas, Kinder. 





Todes - Anzeige. 
Lincoln Loge Nr. 16, D. 9. Sch. 

Den Beamten und Schmeitern die traurige 

Nuchricht, dab Schweſter 
Julia Janſen 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samftag, den 1. Februar, um 2 Uhr Nachm. 
tom Trauerhauſe, 120 Osgood Str.nach dent 
Graceland-Frieohof. Die Schweſtern find erfucht 


| ver veritorbenen Schweiter die legte Ehre zu 


ermweilen. h * 
Bertha Schvenfeld, Präſidentin. 
Glara Briitel, Selretärin. 


Todes- Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Velannten bie 
traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte und 
unfer lieber Vater 

Wilhelm Schmuhl 

im Alter von 57 Sabren geſtorben ift. Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt Sonntag, den 2. Februar, um 
12:30 Nachm., vom Irauerhaufe, 2957 Bonapart 
Etr., nah der Chriftustirihe, 31. Place, bon 
da nah dem Concordia⸗-Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Sinterblie- 


benen: 
Emilie Schmuhl, Gattin. 
Lizzie, Tochter. fifa 








Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
rigı, daß unfere liebe Gatitn und Mutter 

Lonife Hauptly geb. Stumpfhaus 
geftorben iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe, 
7211 Ellis Ave., nad dem Ockwoods-Friedhof, 
am Sonntag, den 2, Februar, Nachmittags um 
1 Uhr. Um jtille Theilnahme bitten: 

Um. Hauptly, Gatte. 
Mollie, Carrie, Louis, 


" George, 
Kinder. Ma 





Tode83:- Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab unfer lieber Bruder und Schwager 
Joſeph Eger 
im Alter von 25 Jahren geftorben tft, am 
Mittwoch, den 29. Junnar, um 6:30 Abend2. 
Beerdigungsanzeige Tpäter. 
Mathias Eger, Bruder. 
Kresconzia Eger, Joſephina Hanf, 
Schweitern. 
Sojeph Hank, Schwager. 





Todes - Anzeige 
Schweizer Männerchor. 
— Sängern zur Nachricht, daß unfer Mit 
glie 


Emil Alder 
nad furzer aber ſchmerzhafter Krankheit geftor- 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer: 
bauje aus, 552 Grand Ave. nach dem Foreft 
Home riedhofe, vunlt 2 Uhr —— Die 
Sänger find erſucht, um 1 r 30 ji einzufin⸗ 
den. um dent Verftorbenen die legte Ehre au 


eswaifen. 
G. ©. Sehr, Setr. 


Todes» Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß meine liebe Mutter 

Frau Julia Janjen geb. Scheelt 
am 28. Januar he ift. Beerdigung am 
Samſtag, den 1. Februar, um 2 Uhr Nächm. 
bom ZTrauerhaufe 120 Osgood Str. nad dem 
Graceland-Sriebdof. Um tie Theilnahme 


Frau Dora NKleift, Tochter. 
A. Kleiſt, Schwiegerfohn. 


Geftorben: Marta Schmutz, 70 Jahre alt, ſtarb 
in 1 —* 2 & * ——*— bon 
Sıed, Mary u mug. Beerdigung am 
Sonntag. ven 2. Februar, um 2 Uhr Kam 


tags, bon der Beerb pelle, 626 Wella 
Eh. vor Mu u H 6 anb- Ä 
t., per Kutſchen nad em — — 








Januar, Nachmittags 2 | 





Beſte 815 und $16.50 
Männer: Unzüge und 
Webezieher zum Berkauf zu 
a a ah a nn] 


Einer der größten Vorzüge diefer ausgezeichneten Dfferte beſteht in der 
Thatſache, daß ſie von einer Firma ausgeht, von der Ihr wißt, daß ſie 
jahrein, jahraus zuverläſſig iſt. Wenn mir ſagen, dieſe Anzüge und Ueber— 





zieher ſind von unſeren regulären $15 und 816.50 Partien, fo wißt Ihr, 
daß es die reine Wahrheit iſt. Gerade dieſes feſte Vertrauen, in uns hat 








dieſen Verkauf zu einem rieſigen Erfolg gemacht. Denn ſofort nach unſerer 


erſten Ankündigung war der Laden mit eifrigen Käufern überfüllt. Ein 




















weiterer großer Vorzug liegt darin, daß Ihr zu dieſem Preis von koloſſa⸗ 





fen Vorräthen wählen könnt, einſchließlich der neueſten Facons, Größen und 





worden ſind. 





North Avenue und 
Larrabee Strasse. 


Mufter der beften $15 und $16.50 Anzüge und Ueberzieher, die je gemacht 


Wir verfprehen Euch, dab Ahr 
nicht enttäufcht werdet, wenn Ahr 
morgen fommt. Ahr findet, was 
Ahr wünſcht und es koſtet Euch 


die lächerlich ge= 
ringe Summe 


von. 


$8.75 














Todes» Anzeige. 
Freunden und Pelannten die traurige 
riet, daß mein geliebter Sohn und mein 


Bruder 
Adolph Bobzlen 

im Alter von 43 Jahren, 5 Monaten und 11 
Tagen am Dienftaa, den 28. Januar 1908, nad 
ſchwerem Leiden jelig im Herrn entſchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Camitag, dert 
1. Februar, 1 Ubr 30 Nacm., bom Trauer 
baufe, 619 Carroll Ave., nad Concordia. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Bobzien, Vater. 

Auguita Bobzien, Schweiter. 3 

I ©. Grodt und G. Wil, 
Schwäger, nebit Nichten, Nef— 
fen und Verwandten. 


Nach» 
fieber 


In des Grabes füben Schlummer 
Ruh'ſt Dur jegt in voller Freud’, 
Ueberſtanden allen Kummer, 
Ale Sorgen, alles Leid. i 
Doch im Kreife fehlit Du den Tieben Deinen, 
Denn Du wirſt uns unvergeßlich bleiben. 
Diefer Troſt bleibt uns: > 
R er wird geihehen daß wir uns wiederſehen. 
oft 





Geitorben: Barbara Reuſchling geb. Kuhn—⸗ 
Behles, ftarb am Donneritag, den 30. Januar. 
Geliebte Sattin don Nicholas Reufchling und 
Mutter von William und Nicholas Bebles, Frau 
E. Waldvogel, Frau W. Juers, Frau D. Far— 
rel und Frau Thomas Kehoe. Beerdigung am 
Sonntag, den „2. Februar, dom Trauerhauſe, 
Nr. 144 N. Mozart Str., um 12:30 Uhr Nadın,, 
nach der St. Aloyſiustirche und bon dort nad 
dem ©t. Bonifazius- Friedhof. fra 





Geſtorben: Wilhelmina Schrenf, im Alter bon 
71 Jahren, am 28. Janıra 1908, in Pittsburg, 
Pennfüldania. Geliebte Mutter von Gerhard 
Schrenk und Minnte Ramlad. Begräbnik a 
Samftag, den 1. Februar, un 12 Uhr Mitlags, 
bon Charles Burmeifters Beſtattungsgeſchäft, 
303 Larrabee Str. Trauerfeier in der Grace: 
land-fapelle um 1 Ubr. 





Chriftenfon, am 28. Januar 
atte bon Louife Chriftenfon 
geb. Frey. Beerdigung Samitag, den 1. Febr., 
um 2 Uhr Nachm., vom Trauerhaufe, 60 Moffat 
Etr., nah dem Montrofe-Friedhof. Milmaufee 
Zeitungen bitte au fopiren, 

Geftorben: Henry Rhode, am 29. Sanuar, im 
Alter von 68 Jahren, 8 Monaten und 28 Tas 


Geftorben: Henr 
1908. Geliebter 








gen. Geliebter Vater von William, Bertha Haut 
ed. Rhode. Beerdiaung Sonntag, den 2. Fer 
ruar, um 12:30 Nadhm., vom Trauerhaufe, 52 
W. 19. Etr., nad Concordia. dofrfa 


Geitsorben: Marin Bendig, am 29. Januar, 
Abends 10 Uhr. Beerdigung Samſtag, den 1. 
Sebruar, um 9 Uhr Vorm., dom St. Elifabeth- 
Hofpital nad dem St. Bonifazius-Gottedader. 








Nachruf. 
In liebevoller Erinnerung gedenken wir heute 
an den Todestag unſerer geliebten Mutter 
Veronica Zender, 
welche am 31. Januar 1907 ſtarb. 


Ruhe in Frieden! 
Gewidmet von ihren Töchtern. 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitatter 


112 Elybourn Avenne, nahe Larrabee Etr., 
Telephon North 411. 
838 Belmont Ave, nahe Lincoln Abe,, 
Zelephon Lale View 68. 
Sian,frmomt,im 


Mount Auburn Friedhof 


Oal Par! Abde., füdblih don Berwyn. 
Näber zur Stadtliegend al3 irgend ein Fried⸗ 
bof auf der Weftfeite. Ogden Abe. Cars 5 Et, 

Denen $25.00 auf Abzahlungen. 
inzeine Gräber $10.00 für Erwadiene. 


Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Eity Dfiice: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042, 
230e3*% 


Waldheim. 


inziger deutfcher Lonfeffionslofer Friedhof von 
—5 Durch Metropolitan Hochbahn, eben⸗ 
falis durch alle Straßenbahnen für 5 Cents, zu 
erreichen. Billige Begraͤbnißplttze find in dieſem 
fhönen Friedbof au —— — Wr zu 
ben. Office: in art— Lelephon 273 Wefl.— 
Stadt-ffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 


E acob Schwab, Supt. 
Philipp Mans, Selt RX ch Di 














Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber fir Erwadfene, $10. 

5 Cents Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Gtadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0%* 





Todes - Anzeige 
teunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Sohn und unfer lie» 


ber Bruder 
Auguſt Meng 

(Bruder der berftorbenen Quch Schmid) im Als 
ter don 43 Jahren und 11 Monaten nad) Tan» 
gem Leiden fanjt im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. 
Februar, Nachmittags 1 Uhr 30, vom Trauer 
baufe, Ar. 16 Gardner Str., nad dem Mont: 
tofe-Sriedhof. Um jtille Iheilnahme bitten die 
betrüdten Hinterbliebenen: 

Katharina Meng, Mutter. 

Henry, Charles, William, John, George 

und Edward, Brüder. fefa 





Todce3- Anzeige 
‚Verwandten und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer geliebtes Söhnen 

Karl Albert Burger 

im Alter don 4 Monaten und 28 Tagen feli; 
im Heren_entichlafen ift. Beerdigung finde 
Jatt am Sonntag Morgen um 10% Uhr, vom 
Trauerhauſe, 3053 Broad Str., nad der Un» 
befledten Empfängnig Kirde, dann per Kut- 
fhen nah dem St. BonifaziussGottesader. Im 
ittlle Iheilnahme bitten: 

Karl und Agnes Burges geb. Jaeger, 


Itern. 
Gertrud Burger, Schweiter. fein 





Todes» Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daß mein Bruder und unfer Onkel 
Emil Eiſenhardt 
plökliß bon einem Unglüdsfall im Alter bon 
43 Jahren geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 2. Februar 1908, Nach: 
mittags 1 Uhr 30 Min, vom Leichenbeitatter 
9. Zuber, 464 Larrabee Str., aus nad Wald» 

heim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dlan Beyer, Schweiter. 
Hugo, Neffe. 
Ida, Nichte, nebit Verwandten. 





Tode3- Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unjere geliebte Gattin und Mutter 

Magdalena Tapper ach. Rappold 
im Alter don 44 Jahren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag_Nade 
er um 13, Uhr, vom Zrauerbaufe, 17 Line 
coln Place, nad dem Graceland- Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Beier Tapper, Gatte. 

Edward und Harry P. Tapper, Söhne. 
frfafon 





Todes" Anzeige. 
* Freunden und Verwandten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Vater 
Louis Wreden 
am Mittwoch, den 29. Januar, im Wlter bon 
61 Zahren nad langem ſchwerem Leiden gef» 
ftorben iit. Beerdigung findet ftatt am Sams 
faq, den 1. Februar, um 2 Uhr Nacdhm., bom 
Zrauerbaufe, 371 .R. California Ade., nad dem 
Montrofe-Friedhof. Um ftilfe Theilnahme Bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Amelia Wreden, Gattin, nebft Familie. 





Danfjagung. 

® Allen Sreunden und Belannten fpreden wir 
biermit unferen berzliden Dank aus für Die 
herzliche Bethbeiliaung beim Begräbniß meines 
lieben unbergebligen Sohnes und unferes 
Bruders 

Hans Brandner 

in3befondere Dank für die vielen Blumenfpen- 
den fowie den Earaträgern und bie rege Theil— 
nabme feiner Kameraden bon ber Piper 


GCompand. 
Katharina Brandner, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern. 


Aufruf! 
HERMANN DICKELWANN 


bon Hinweil, Kanton Zürich, wird erfucht, ſich 
zur Entgegennahme wichtiger Nachrichten bei 
dem Unterzeichneten zu melden. 
Chicago, am 30. Januar 1908. 
Der Schweizer Conful: 
U. Holinger. 


RE Plattd. Gilde 
we LakeViewNr. 3 
Samitag, den 1. Februar: 


19. Gala - Preis - Maskenball! 


‚Henry Lahls Ordefter. 


Tickets: 350 im Vorverfauf. An der Kaffe 506. 
29,3ljan 


10. jährl. Preis Maskendall 


veranftaltet bom 


Klub Frohfinn 


E20 Breiie. WR 
Samitag, den 1. Februar, Abends, 
i ndorf3 Halle, Ede North Ave. und Halfted 
des von Mitgliedern 25 Cent? die Ber- 


. Un der Kaffe 85 Gents die Perfon. 
UN WE f jan19,31 

















Größte Auswahl. Billigfte Preiſe. — Deutiche 
Bolls⸗Liederbucher. Dentihe Traumbücher. De 
Hamat.-Borträge. Katalog auf Wunſch gefandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoiyb Str. — Telepbon: Ceutral 5861. 


Deutſche Büher a 
Größte Auswahl! Erſtaunlich billige: Breife! 
KF Kataloge grati3l a 
A. EKROCH & Oo. 
Deutſche Buchhandlung, 26 Monroe Str., Chicago. 

22jan,mifr,* 











Die aus ber Babril des Herrn Hh. Detmer 
berborgegangenen Detmer Planos errin- 
gen ftet3 die größte Bufriedenheit det Befteller, 
wie aus zahlreich eingelauf. Briefen gu erſehen. 
Berfaufsräume 259 Wabaſh Ave. Tel. Harr. 265. 





Best ift die Zeit, gute Inſtrumente aller Art 
Billig zu faufen. * 


4. groher Preis-Maskenball 
veranſtaltet vom 
Nord-Chicago Deutſchen Gegenſeitigen 
Unterſtützungs⸗Verein 
Samſtag, den 1. Februar 1908, in Hacks Halle, 


519 Larrabee Str. Eintritt 25e @ Perſon. — 
Großartige Damen- und —— 


THE RIENZL 


Chicagos populärfter Yamilien - Neiort, 
Ede N. Clark Str. und Diverjey Blvd. 
onning Nam. von 8 Bid 7 Uhr und 


Konzert © 
den Abend von 8 Bis 11 n: 
Tomte, Den 
. &0 bon 12 5 








Metall: nnd Kiesdäder. 


Verfiegelte Angebote werden in der Office bes 
Heſcha jits fuhrers des Board of Education der Stadt 
Chicags, Zimmer 730 Tribune-Gebäude, Sitvoftede 
ton Dearborn und Mapiion Str., Chicago, bis 
punft zwölf (12) Uhr Mittags, Freitag, den 7. 
Yebrucr 1908 entgegengenommen für Metall-Dadı 
der Garter-Schule und Kiesdah an 
Schule. 

Alles muß in ftrenger Uebereinftimntung fein mit 
dei Spezififationen, Die in der Office des Repair- 
aeperimens, ‚immer 700 Tribune-Gebäude, zu haben 
I Us 

Angebote müſſen auf regulären Formularen ge: 
macht werden, Die im beſagtem Repair: Departmens 
zu haben find, und müſſen in Kouberte eingejchloj- 
ten Jen, adrejjirt an das Komite fiir Gchäude und 
Grundftücke, überſchrieben „Angebote für Kies-Dach 
oder Metall: Dad” wie es der Fall fein mag. 

Alle Angebote ‚jeder Art müjjen von entſprechen 
den Devoſiten wie vorgeſchrieben begleiteh fein: We: 
Angeboten don 5100 oder wenigr 2) Prozent; zwi— 
ſchen 5100 und $200 15 Proz.; zwiichen $200 und 
sr 10 Prozent; zwiſchen $I0 und KA) 5 Bro: 
ent und über 8209 3 Prozent. Depojiten mitffen 
u dre Form von Vaargeld oder beglaubigtem Chef 
auf irgend eine gutſtehende Ranf, die in Ghicago 
Geſchäfte macht, beftehen, und gahlbar fein an die 
Ordre des Board of Education. 

Kein Angebot wird nah der im dieſer Anzeige 
angegebenen Stunde angenommen, Das Konite be: 
balt ji daS Recht vor, jedes einzelne oder alle An: 
gebote oder irgend einen Theil irgend eines Ange: 
botes zurüdzumeiien., 

Komite für Gebäude und Grundſtücke. 

Chicago, ®. Januar 1908. 


der Morris: 





15 Tonnen Waagen. 


Verſiegelte Ungebote werden in der Office des 
Gejchäftsführers des Board, of Fducation der Stadt 
Chicago, Zimmer 70) Tribune-Gebäude, Stidoftede 
von Dearborn und Madiion ESir., Chicago, bis 
punft zwölf (12) Uhr Mittags, Freitag, den 7 
Februar 1908 entagegengenommen für neue 15 Ton: 
nen Waagen in der Felſenthal Schule. 

Die obige Arbeit mus in ſtrenger Mchereinftim- 
mung jein mit den Epezififationen, die in Der 
Office des Repair: Department, Zimmer 700 Tri: 
bune:Gebäude, zu haben find. 

Ungebote müjlen euf requlären Formularen ae- 
macht werden, die in bejagtem Repair: Department 
zu baben jind, und mitifen in Kouverde eingeichlois 
ten fein, adreiiirt an das Komite für Gebäude und 
Grundftücke, überſchrieben „Angebote für Waagen“ 
Felſenthal Schule. 

Alle Angebote jeder Art müffen von entſprechen— 
den Debojiten wie borgeichrieben bealeitet fein: Bei 
Angeboten von KIM oder weniger M Prozent: zwi: 
{hen Ir und 3200 15 Proy.: zwischen $200 umd 
SM 10 Prozent: zwifchen 2500 umd 8200 5 Wr: 
zens;_Ätber 82000 3 Prozent. Depoitten müffen in 
der Form dom Paargeld oder beglaubiaten Chef 
auf irgend eine wutitehende Banf. die in Ghicano 
Geichäfte macht, beftehen, und zahlbar fein an Die 
Ordre de3 Board of Education. 

Kein Angebot wird nah ber im dieſer Anzeige 
angegebenen Etunde angenommen. Das Komite be- 
hält jih das Mecht vor, jedes einzelne oder alle 
Angebote oder irgend einen Theil itgend eines An— 
gebotes zuriidzumeifen. — 
Komite für Gebäude und Grundſtücke 
28. Januar 1908. 


Auf nach Elberta 


Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


Chicago, 











EXKURSION 


am Dienſtag, den 4. Februar, für Heis 
mathſucher. Gutes Land zu billigen Prei- 
fen. Kommt mit uns und meldet Euch 
fofort. Office offen bis 9 Uhr Abends. 
Sonntags bon 9 Uhr bis 6 Uhr Abends. 


L. v.d. Leck & Co., 


Zimmer 5, Kemper Blög., 
North Avenue und Halited Strafe. 


Dian—17feb,tX 








Schulhäufer zu vermies- 
then (altes Bafhington 
Schulhaus). 


Verfiegelte Angebote erben in ber © 
beb Gelmuftaflneere bes Modzb nf Goa 
ber Stadt Chicago, Zimmer 7830 Tribune«Ges 
bäude, Gübdoft-Ede von Dearborn und Mabifon 
Etr., 58 enommen, für das Bermethen 
wos afgington Ehulhanfez gele en an 

und D Ei. 


- A amigen * 
ngebote für dad Wietben 
auf 20 Zahre lauten. Se le 
bezahlt alle Wafferiieuern, allgemeine Steur 
ing: den. Iment3, bie auf Befagtes &is 
genthum 
Auskunft über biefe8 Gebäud 
office des Geſchäftsführers * ar — 
er Board behält fich das Hedt vor 
gend eines ober alle Üngebote ober irgenb * 
Ben. - ei irgend eines gemaditen Ungebotee zu 
erwe 
Komite für Gebäude und Grundſtucke. 
Schulbehorde der Stadt Chicags. 

Chicago, ben 28. Dezember 1907. 


mibofrfa 











35 5.. Fenſter⸗Rouleaur. 
Beſtes Tuch. — Niebrigite Breife, 
1106 N. Halſted Sir., nahe Lincoln Ave. 
Zelephone Zale View 1120. 


TNTv ulon⸗ 











EMIL H. SCHINTZ, 


Geld . 50% 8 wesent Stnfe 

zu 3 nfen zu 
berl . Gute erfte 
au berfaufen. A el Gentral. — 13= 








N. WATRY & CO. 
99—101 D. Ranbalyh Str. 


—- Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 


Nodaks, Cameras und photogr. Material. 











Leſet Die Sonuntagpoſt⸗ 











re: 


Vogeler’s 


KLETTENWURZEL OEL 


(Burdock Root Oil.) 


zur Beförderung des Haarwuchſes, 


und sur Berfhönerung, Erhaltung und WBicderherkiellung der Haare. 


eit ir ift biefes erprobte und bewährte Naturmittel rühmlichſt befannt. 
e von vielen Aergten ausgejtellten Empfehlungen über defien Güte, Kraft und Wirkung 
Aberheben ung allen ferneren Anpretfungen. 
Das Slettenwurgel- Del reist Die Kopfhaut zu neuer und aefunder Thätigteit an, reinigt fle 
von Schorf und Schuppeu, verhindert da3 Yusfallen und frilfe Grau werden der Haare, heilt 
die Krankheiten, die oft auf dem Kopie erſcheinen und erzeunt einen fhönen und neuen Haare 


wuchs. 
anderes Mittel diejer Art geſchehen iſt. 


Preis, soc. die Flaſche. 


RETRO HL DI 


ud el e8 bem —— ein uppiges, glänzendes Anſehen wie es noch durch kein 


In allen Apotheken oder direkt von 
St. Jacobs Oil, Limited - Baltimore, Md. 


—* 








Lokalbericht. 
Bunkle Aächle. 


WB. Meutſch knallte feine drei 
jüngften Kinder nieder, 





Zwei find todt. 


Er that es angeblih nur, um der Mutter 
Herzeleid zu bereiten. —£Zebten wie Hund 
und Kate. - Scheint irrfinnig zu fein. — Im 
Garn. — „Undy“ Craig in Schwulitäten. 


Um jeiner Frau Herzeleid zu berei- 





ten, ſchoß geitern Nachmittag der Wba= | 


genladirer Wm. Meutſch, der Jün— 
gere, Nr. 419 Armitage Ave, jeine 
drei fleinen Kinder nieder. Eines ber 
Opfer, 


die fünfjährige Gertrude, tft | 


todt. Die vierjährige Jennie Meutjch | 


ift Heute früh im Hoſpital gejtorben, 
und aud das jüngite Kind; William, 
fann nad Unficht der behandelnden 
Aerzte nicht mit pem Leben davonkom— 
men. 

Meutſch, der angeblih ein eifriges 
Mitglied des Freimaurerordens ilt, 
gilt für mohlhabend. Außer feinem 
Handwerk betrieb er im Verein mit 
einem gemiffen Kline an 45. Str. und 
Cottage Une. eine Fabrif von Bar- 
bierbedarf3artifeln. 
alt. 

Geftern beabfichtigte er, nach ber 
Südſeite zu fahren, unterließ es aber, 
indem er ein Unwohlſein 


Um die Mittagsftunde brach er mit 


Er ift 44 Jahre | 


ı Haufe unerträglich. 


„Um dem Weibe die Schmach zu be» 
reiten, die rau eines Mannes gemwejen 
zu fein, der gehängt wurde,” antwor— 
teie Meutſch. 

Impolizeigefängniß hat Meutſch bis⸗ 
her keinerlei Reue über ſeine That be— 
kundet. Von 12 Uhr an hat er in ber= 
gangener Nacht ruhig gejchlafen, nach— 
dem er zubor den Polizeibeamten, mel: 
he ihm Nachricht über den Zuftand ſei— 
ner Kinder brachten, nur mit unver— 
ftändlichem Anurren geantwortet hatte. 

Unglückliche Ehe. 

Man hat feitaeftellt, daß Meutſch 
Wittwer war, als er feine jegige Frau 
heirathete. Als er die zweite Ehe ein— 
ging, haite er drei Kinder aus erfter 
Ehe, feine Frau aber ein angeblich un= 
eheliches Kind. Die drei niedergejchof- 
jenen Kinder find die Frucht der zwei— 
ten Ehe. Der Stieftinder wegen fam 
es unaufhörlich zu Streitigkeiten zwi— 
hen den Oatten. Die zweite Frau 
fonnte fich nicht mit ihrer 19jährigen 
Stieftochter vertragen. Im vorigen 
Sabre wurde der Frau das Leben im 
Sie zog zu ihrer 


w- o 2 ig j * 
Schweſter und machte ein Scheidungs 








vorſchützte. 


feiner Frau einen Streit vom Zaune. 


Da gehörte übrigens zu den Alltäg- 


lichkeiten. 
Das Blutbad. 

Am Spätnahmittag begab er ſich 
nad) der unter jeiner Wohnung gelege— 
nen Werfftätte, trat vor die Ihür und 
rief feiner Tochter Gertrude, bie mit 
anderen Kindern auf der Gtraße 


fpielte, zu: Komm' ’mal ber, Gers | 


irude! Bapa wünſcht Dich zu ſpre— 
chen.“ - Das Kind fam angetrippelt. 
Er nahm es bei der Hand, führte es 
in die Werkſtätte und warf die Thür 
hinter jich zu. 


ter frachte ein Schuß. Dem Xeichen- 


befunde nad) zu urtheilen, muß er bent | 
das | 


Finde, als er es an fich preßte, 





Einen Augenblid ſpä- 


erfahren anhängig. Meutſch aber 
entwendete die Klageſchrift, ehe fie ein— 
gereicht werden fonnte. Sie wurde in 
jeinen Taſchen gefunden. 

Marhy verließ vor drei 
elterlide Haus und zog zu Verwand- 
ten, Ihre Stiefmutter hatte Schwere 
Anſchuldigungen gegen fie erhoben. 
Meutfch war empört dariiber. Seine 
Crbitierung ftieg ins Unglaubliche, 
als er angenlich erfuhr, daß jeine Frau 
bor ber Che ſich Derfelben Vergehen 
ſchuldig gemacht hatte, deren fie die 
Stieftochter bezichtigte. Ihr Kind 
Violett Witte, das jetzt acht Jahre alt 
It und bon Verwandten erzogen wird, 
wurde außerehelich geboren, Das be— 
hauptet wenigſtens Meutfch. 


Ein grober Phnfiologe. 
Sagte einit, dah dem Magen Arbeit ges 


geben werden muß, um ihn ge⸗ 
ſund zu halten. 


Monaten das 





Aber er ſagte nicht, wie man ihn geſund 
macht. 

Die Muskeln des Körpers können 

durch Bewegung fo entmwidelt werden 

bis fie bedeutend fräftiger find, und 


| ein richtiges Maß von Bewegung jeden 


tödtliche Blei in’3 Herz aejagt haben. | 


Die Leiche legte 

Werkſtätte. 
Dann rief er die vierjährige Jennie 

und jagte ihr zwei Kugeln 


er in eine Ede der | 


in ben 
Leib. Als die, durch Die Schüſſe er= | 


fchredte Mutter der Kinder die Hin- 


terireppe hinunter gelaufen kam, 
ftürmte er die Vordertreppe hinauf in 
die Wohnung und gab dort einen 
Schuß ab auf den zweijährigen, in der 
Wiege liegenden William. Inzwiſchen 
hatte der durch die Schüfle 


| Sie 


Tag macht fie jo, aber es ift Doch 
zweifelhaft, ob hr die VBerdauungs- 
träfte nes Magens vermehren könnt, 
indem Ihr unverbauliche Speifen ge— 
nieht, um ihn zur Arbeit zu zwingen. 

Die Natur hat uns alle mit perfek— 
ten Organen verſehen und wenn ſie 
nicht mißhapbelt merden, thun fie die 
Urbeit, die von ihnen verlangt wird, 
: brauchen feine übernatirliche 
- Kraft. 

Es gibt eine Grenze dafür, was ein 


| Dann zu heben vermag, und e3 gibt 


berbeige= | 


lockte 17jährige Charles, ein Sohn aus | 
erjter Ehe, die Werkſtätte betreten. Als | 
der Burſche aber die beiden blutüber= | 


ftrömten Mädchen in der Ede 
fah, lief er, von Grauen gepadt, da— 
pon. 

Armes Weib. 

Da kam aber fchon der Mörder die 
Treppe binuntergelaufen und bedrohte 
auch die Frau mit dem Tode. Die Bes 
drohte flüchtete eine kurze Gtrede, 
machte bann aber plöglich, vem Unhold 
trotzend, Kehrt, und eilte an die Seite 

. ber veriwundeten Kinder. Um dieje be— 
mühte fie fich, lautlos, faft geſpenſtiſch, 
bis bie Polizei eintraf und die kleinen 
Opfer nad dem St. Marien-Hofpital 
ſchaffte. Als die Verwundeten in bie 
Ambulanz gehoben wurden, brad die 
unglüdlihde Mutter zufammen. Gie 
fiel von einer Ohnmacht in Die andere, 
In ihren lichten Augenbliden mim: 
merte fie nur immer wieder: „Warum 
töbtete er diefe armen, unfchuldigen 
Kinder? Weshalb tödtete er nicht mich 
und fich jelbft?" 

Die Flucht vereitelt. 

Der Mörder hockte inzwiſchen in der 
Wohnung und wartete auf eine gün— 
ftige Gelegenheit zur Flucht. Als Des 
teftive MeGarry an die Hinterthür 
pochte, hielt er ben geeigneten Zeit- 
puntt für gelommen und rafte bie 
Vordertreppe hinunter, lief aber dem 
Kapitän Harding und dem Sergeanten 
Lynch, Die vor der Thür ftanden, in bie 
Arme. Er hatte die Hand am Revo» 
ver, wurde aber überwältigt, ehe er von 
der Waffe Gebrauch machen konnte. 

Auf der Fahrt nach der Wache be— 
griffen, ſchien er ruhig und gefaßt, ges 
faßter jedenfalls als bie ihn begleiten: 
den, im Dienft ergrauten Schergen. 

„Ich liebte die Kinder,” ſagte er, 
„hielt es aber für beffer, jie zu töbten, 
benn fie als die Kinder einer folchen 
Frau, wie ihre Mutter eine iſt, auf> 
wachſen zu laſſen.“ 

„Bas tft denn los mit der Mutter?” 
fragte Kapitän Harding. 

„DD, fi belegt jie mit Schimpfna- 
men und fie iſt feine gute Frau,” lau⸗ 

tete die Antwort. 

„Menn Sie die Mutter jo bafjen, 
warum haben Sie nicht fie, ſondern die 

Kinder umbringen wollen?“ 


’ 


liegen | 
1 





auch eine Grenze bafür, was der Ma: 
gen zu thun vermag. 

Die Urſache von Dyspepfie, Unver- 
daulichfeit und den vielen ähnlichen 
Krankheiten ift, daß der Magen über- 
anftrengt murde und milde oder er- 
ſchöpft iſt. Nicht Arbeit, fondern 
Ruhe tft, was er braucht. 

Etwas in den Magen zu nehmen, 
mas ihm bie Arbeit kurze Zeit ab- 
nimmt — etwas von den Speifen zu 
erbauen — berfchafft ihm diefe Ruhe 
und gibt ihm Zeit, jeine Kraft wieder 
zu erlangen. 

Die richtige Hilfe für die Verdau— 
ungsorgane iſt Stuarts Dyspepfie 
Zablets, fie heilen Dyspepſie, Unver: 


daulichfeit, Gafe im Magen und Ein= 


gemeide, Sodbrennen, Herzklopfen 
und alle Magenkrankheiten. 

Ruhe und Erholung wird dem Mas 
gen zutheil, wenn man Stuarts Dys— 
pepjie-Zablet3 gebraucht, denn ein 
Gran des darin enthaltenden wirkſa— 
men Clement genügt, 3000 Gran 
Nahrung zu verbauen. 

Die Tablets vermehren die Magen 
fäure und verhüten Gährung, Ber: 
fauern und ſaures Aufftoßen. 

Verſucht nicht Dyspepſie durch 
Hunger zu heilen. hr braucht alle 
Eure Kraft. 

Die vernünftige Methode ift, dem 
Magen etwas zu geben, mas die Spei- 
fen verbaut, ſo daß er Ruhe erhft. 

Stuart3 Dyspeſie Tablet bewerk— 
ftelligen nicht die Heilung, jondern 
jegen die Organe in den Stand, 

Gute Verdauung heißt aute Ge: 
ſundheit, denn nur unter diefen Zus 
ftänden arbeiten bie verfchiedenen r— 
gane ded Körpers richtig und erhalten 
die aufbauenden Stoffe, die in reinem 
Blute gefunden werden. 

Stuart? Dyspepfie Tablet ift ein 
natürliches Mittel und ift ein Spezi⸗ 
filum für Magenleiden. Die beiten 
Aerzte verfchreiben fie. 

Die Tablets jchmeden angenehm 
und find aus Frucht- und vegetabili- 
hen Ertraften, Golden. Seal und 

epfin zufammengefebt. 

In allen Apotheken — 50 Cents 
per Packet. 

Schidt und Euren Namen und 
Adreſſe heute und wir fehiden Euch 
fofort per Poft ein Probe-PBadet frei. 
Adreſſirt: F. U. Stuart Eo., 150 
Stuart Gebäude, Marfhal, Mic. 
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Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 31, Yannar 1908, 


Die Hölle auf Erden. 


In feiner elle machte der Häftling 
Freunden und feinem Anwalt Julius 
R. Kline gegenüber folgende Ungaben 
zur Sache: 

„Ich tödtete meine Kinder, weil ih 
glaubte, daß fie tobt beffer dran wä— 
ren, als wenn fie am Leben blieben. 
Ich fonnte es nicht ertragen, fie unter 
der Obhut einer folhen Mutter und 
mit einem Makel an ihrem Rufe auf: 
wachſen zu jehen. Sie jtieß bei Tijche 
Berwünfchungen gegen fie aus und 
machte uns unfer Heim zu einer Hölle 
auf Erden. Meine Tochter Mary 
mußte zu meinem Vater ziehen, weil fie 
die ewigen Schmähungen Geiten3 der 
Stiefmutter nicht ertragen konnte. 
Das Weib hat mich verrüdt gemacht 
mit ihrem ewigen Nörgeln und ben 
Schmähungen, mit denen Mary über- 
häuft murde, Vor Jahresfriſt beauf- 
tragte fie einen Anwalt, mich wegen 
angeblicher graufamer Behandlung auf 
Scheidung zu verflagen. Ich fand die 
Papiere. Sie wurden nicht eingereicht. 
Ueber Mary geriethen wir häufig in 
Streit. Sie behauptete, Mary fer ein 
Ihlechtes Frauenzimmer. Mary murbe 
Ihlieglih von ihr fortgegrault. Wo 
jte jetzt mohnt, weiß ich nicht. Sie 
tteht aber in Dienften ver Buſh Hat 
Company, 

„> Gott, wäre doch nur meine erfte 
Frau am Leben geblieben, dann wäre 
jo etwas nicht porgetommen. Ich Viebte 
Mary und fagte oft zu meiner zmeiten 
Frau, daß, wenn meine Tochter wirfs 
lich ein fchlechtes Mädchen wäre, ich 
mic aufhängen würde. 

„Was Hab’ ich nicht Alles erbulden 
müffen! Man bat mir bitter Unrecht 
gethan,” wiederholte er immer wieder. 
© „Inwiefern?“, fragte Kapitän Hars 

ing. 

„Das fann ich nicht Jagen,” Yautete 
die Antwort. FRE 

Folgte einer Eingebung. 


Das Vorſpiel und die Kataftrophe 
Ichilderte Meutſch wie folgt: Ach er— 
hob mid) um halb zwölf Uhr von mei> 
nem Lager und fragte meine Frau, 
warum fie nicht meinen lleberzieher ges 
fäubert Hatte. Sie hatte während des 
ganzen Tages fein Wort zu mir ges 
ſpeochen. Anfänglich würdigte fie 
auf meine Frage keiner Antwort. Als 
ich aber die Frage mehrmals wieder— 
holte, ſagte ſie, daß ſie mit Zimmer— 
reinigen beſchäftigt geweſen ſei. Als 
ich fie darauf aufmerkſam machte, daß 
die Wohnung nicht aufgeräumt jet, 
zog jie wieder über Mar und meine 
anderen Kinder aus erfter Ehe her. 

Sch erklärte ihr, daß es eine Schande 
jet, unfere fleinen Kinder mit ihrer 
Violet zu erziehen. Da hagelte es 
Schimpfnamen auf mich und Mary. 
Nein, betrunfen war ich nit. Sch 
trinfe überhaupt nicht. Mir gingen 
diefe Schmähungen nicht aus bem 
Sinn. Und al3 ich dann die alte 
Merfftätte betrat und Gertrude und 
Jennie auf ver Straße fpielen ſah, da 
fam es über mich wie eine Eingebung, 
die Kinder zu töbten. Einem unmider: 


| ftehlichen Zwange folgend, jchoß ich die 


Kleinen nieder. Es ſchien mir ſünd— 

haft und ſchmachvoll, fie von einer fol: 

chen Mutter erziehen zu laſſen.“ 
Muthmaßlich geiftesaeftört. 

Meutſch erlitt am 20. Jan., ala ein 
Wagen, auf dem er faß, an ber 45. 
Str. und Cottage Grove Une. mit eis 
nerElektriſchen zujammenftieß, ſchwere 
Schädelwunden. Dr. Frederick Rudi— 
nik und Dr. A. J. Behrendt, die ihn 
behandelten, ſprachen geſtern Abend in 
der Wache vor und äußerten die An— 
ſicht, daß das Gehirn des Mannes ge— 
litten hat. Es ſei alſo höchſt wahr— 
ſcheinlich, daß er die grauenhafte That 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
verübte. 

Als man den Häftling fragte, ob er 
noch andere Mitglieder der Familie 
umzubringen beabſichigte, erklärte er, 
daß er allerdings beabſichtigt habe, 
ſich nach der Wohnung ſeines Vaters, 
des Maſchiniſten Wilhelm Meutſch, Nr. 
29 Bingham Gir., zu begeben und 
jeine Tochter Mary zu erſchießen. 
Hätte die Polizei ihn nicht verhaftet, 
ſo würde er dieſen Vorſatz auch ausge— 
führt haben. Seine Frau hätte er 
nicht umgebracht. Die ſollte auf Er— 
den durch Gewiſſensqualen für ihre 
Sünden büßen. Er ftellte au) in Ab— 
rede, jich fchon feit längerer Seit mit 
Mordplänen getragen zu haben. Hätte 
jeine Frau ihn nicht gejtern wieder jo 
ſchwer beleidigt, dann wäre die That 
ungeſchehen geblieben. Den Revolver 
habe er vor geraumer Zeit von einem 
Freunde geliehen. 

Tief erfchüttert. 

„Ein ähnlich grauenhaftes Verbre— 
chen iſt mir mährend meiner Dienjt- 
zeit noch nicht vorgekommen,“ ſagte 
Kapitan Harding. „Der Mann mar 
unzweifelhaft bei vollem Verſtande, 
als er die That verübt.” 

„sh babe ſchon manche grauen= 
bafte Szenen erlebt,“ fo äußerte fich 
Detektive McOarıy, „mar aber nie= 
mals jo erjchüttert, als in der Kleinen 
Wohnung an Armitage Ave. bei bem 
Anblick der Mutter, die thränenlos, 
mie ein Gefpenit, neben den Opfern 
fntete und fich um fie abmühte. Der 
Mörder. war entichieven gefahter ala 
ih. Er jchien ruhiger und befonnener 
zu fein, als alle Polizeibeamten, die 
während der Fahrt nad der Wache 
neben ihm ihm Wagen ſaßen.“ 

Gänzlich gebrochen. 

Mary jprach heute in der Bezirks— 
wache an Attrill Straße por, begleitet 
bon ihrer Arbeitsgenoſſin Klara 
Ewert, Nr. 702 Welt 21. Straße. Sie 
gab an, im Haufe Nr. 672 Weit 21. 
Straße zu wohnen und in der Anlage 
der Müpengroßhandlung Parrotte, 
Beal & Eo., Nr. 180 Market Straße, 
beichäftigt zu fein. Das Mädchen war 
bolftändig gebrochen und fiel wäh» 
end bes Verhörs mehrmals in Ohn⸗ 
macht. 

Sie verſicherte, erſt heute Morgen, 
in der Fabrik, aus der Zeitung die 
Tragödie erfahren zu haben. Ehe ſie 
den Bericht zu Ende geleſen hatte, ſei 
fie in Ohnmacht gefallen. Sobald man 





un ame man a aan ne nu mn 


— — — — — —— 


Gommissioner Smith vs, The Standard 





Dil Company. 


Aus “The Railway World”, 3. Januar 1908. 


Herr Herbert Knox Smith, deffen Eifer fiir die Sache 
der öfonomifchen Reform in feiner Weife durch die Panik 
gedämpft ijt, die heraufzubeſchwören er und feinesgleis 
hen fo viel gethan, ijt mit einer Antwort an Präſident 
Moffett, von der Standard Oil Company in Indiana, 
berborgetreten. Die Veröffentlichung diejer Antwort hat 
fich, tie es amtlich heißt, „wegen gejchäftlicher Gründe” 
berfpätet, weil es nicht rathjam fchien, die öffentliche 
Meinung, die von der Kriſis gründlich beunruhigt war, 
noch mehr aufzuregen. Sebt aber, da ſich die Sturms 
wollken verzogen, ftürmt der Commiffioner auf's Neue in 
den Kampf. 

Unfere Lejer erinnern, da in der von Präfident Mof- 
fett für die Standard Oil Companh vorgebrachten Ver» 
theidigung die Sauptpuntte waren, (1) daß die Rate von 
6 Eent3 auf Oel von Whiting nah Eaſt St. Louis der 
Standard Dil Company als geſetzliche Rate vonBeamten 
der Alton gegeben wurde, (2) daß die 18 Cent-Rate auf 
der Liite der Interjtate Commerce Commiffton eineKlaſ⸗ 
fen= und feine Waarenrate var, die niemal& für Oel bes 
ftimmt war, (3) daß Oel in großen Maffen zwiſchen 
Whiting und Eaſt St. Louis iiber die Chicago und Ca- 
ftern Illinois zu 644 Cents per 100 Pfund verjchiet 
wurde, was auf der Lifte der Anterftate Commerce Coms 
miſſion al3 gejetliche Rate vermerkt ift, und (4) daß die 
18c-NRate für Oel in gar feinem Verhältniß ftand zu den 
gejeßlichen Raten für andere Waaren ähnlicher Art zwi— 
fchen dieſen Punkten, ja folche von größeremWerthe, wie 
3- ®. Leinöl, für das die geſetzliche Nate 8 Cent3 mar. 
Präfident Moffett gab ferner an, dab taufende Tonnen 
bon Fracht zwiſchen diefen Punkten von anderen Firmen 
unter weſentlich den gleichen Verhältniſſen verfchict 
wurden, unter denen die Befrachtungen der Standard 
Dil Companh ftattfanden. 

Diefe Verteidigung der Standard Oil Company hat 
weite Verbreitung gefunden und ohne frage einen mäch— 
tigen Einfluß auf die öffentliche Meinung geübt. Nas 
türlich verfucht die Adininiftration, die den Erfolg ihres 
Streifzuges gegen die „Truſts“ von dem Ergebniß ihres 
Angriffs auf dieſe Gejellfehaft erwartet, diefen Einfluß 
abzuſchwächen, und darum die neue Botichaft des Com— 
miſſioner Smith. 

E3 ift kaum nöthia, zu zeigen, dab feine zurückwei— 
fende Beweisführung äußerſt ſchwach tit, aber zweifels— 
ohne ſo ſtark, wie die Umſtände es ihm erlaubten. Er 
beantwortet die Punkte Präſident Moffetts weſentlich 
wie folgt: (1) Die Standard Oil Companh hatte eine 
FSracht-Abiheilung und follte gewußt haben, daß die 
6 Cent-Rate nicht auf der Lilte Stand, (2) bleibt unbe— 
antwortet, (3) die Chicago and Eaſtern Illinois = Rate 
ivar eine Geheimrate, weil fie nicht vonWhiting Yautete, 
fondern von Dolton, daS ein Dorf von etwa 1500 Eins 
twohnern in unmittelbarer Nähe Ehicago3 genannt wird. 
Es verdient nur Beachtung, meil es jeit vielen Jahren 
der Urfprungspunft dieſer und ähnlicher Geheimraten 


In Wahrheit aber ift fie fo ſchwach und wenig übers 
zeugend, wie der Reit feiner Beweisführung. Die Linien 
der Chicago und Eaſtern Illinois laufen nicht bis Chi— 
cago. Sie enden in Dalton, von welchem Punkt fie über 
die Belt Line meitergeführt werden. Wbiting, der Ur⸗ 
ſprungsort der Oelfracht, ijt nicht an den Linien Der 
Chicago and Eajtern Illinois, die ihre Whiting⸗Fracht in 
Dolton von der Belt-Line erhalten. Der frühere, jebt 
nicht mehr befolgte Gebrauch bei der Eingabe der Tarife, 
lieg jie lauten von einem Punkt an ber betreffenden 
Bahn, und es war ebenfall3 üblich, an derjelben Stelle 
anzugeben, da der Tarif für andere Punkte giltig fei, 
3. B. Whiting. Die Chicago and Eaſtern Illinois befolgte 
diefen Gebrauch beim Einreichen ihrer Rate von Dolton 
und bemerfte dazu, daß fie auf Whiting Anmwenbung 
fände. Das war 1895, al3 diefe Methode des Einreichens 
der Tarife im allgemeinen Gebrauch war. 


Sehen mir jebt, wie ein eventueller Del-Berjender 
irregeführt und getäuſcht werden fünnte durch die Thats 
ſache, daß die Chicago and Eaftern Illinois feine auf 
Whiting Iautende Nate eingereicht hätte. Commifjioner 
Smith nimmt an, da „Geheimhaltung der einzige Bes 
mweggrumd für foldhe umjtändliche Anordnung it“, d. h., 
das dieſe Methode de3 Einreichens der Rate mit der Ubs 
ficht geihieht, eventuelle Konkurrenten der StandardOil 
Companh irrezuführen. Angenommen ein angehender 
Del-PBroduzent hätte ſich an die Interſtate Commerce 
Commiffion um die Nate von Chicago nad) Eaſt St. 
Louis über die Chicago.and Eajtern Illinois, gewandt, 
er würde benachrichtigt worden fein, daß die einzige bei 
der Commiſſion eingereichte Rate diefer Bahn 614 Cents 
von Dolton fei, und ferner wiirde man ihm gejagt Haben, 
wenn er da3 nicht jo wie jo gewußt, daß diefe Rate auf 
das ganzeChicageer GebietUnwendung fände. Alfo wenn 
er feinen Betrieb in Whiting oder ſonſtwo nahe Chicago 
anlegen ivollte, in einer auf längere Dauer berechneten 
Urt, wie da3 natürlicherweife an allen Anduftrieitätten 
um Chicago herum gefchieht, könnte er feine Fracht über 
die Belt Line an die Chicago and Eaſtern Illinois in 
Dolton verjandt haben und meiter nad) Eaſt St. Louis 
zur Rate von 6% Cent. Wo ift da die Geheimhaltung, 
von der der Commijfioner of Corporations fo vielWeſens 
macht? Irgend eine Rate— von Dolton auf der Cajtern 
Illinois, oder Chappell auf der Alton, oder Harvey auf 
der Illinois Gentral, oder Blue Island auf der Rod 
Island, gilt im ganzen Chicagoer Gebiet für Sendungen 
von Whiting, wie für ſolche von irgend einem anderen 
Punkt in dem Gebiet. Weit entfernt davon, dat die 
Gaitern Illinois ihre Raten von Dolton einreicht, um 
die Verjender zu täufchen, tft e3 vielmehr der Commif- 
fioner of Corporations, der entweder feine große Unwiſ— 
ſenheit der Transport-Verhältniffe des Chicagoer Ge— 
biets verräth, oder, um e3 zu täufchen, fich auf die dies— 
bezügliche Unwiſſenheit de Publikums verläßt, das 
ohnehin nur zu geneigt ift, ohne weitere Frage jede Er» 
al3 nothwendiger— 


„Angemeſſenheit diefer Mate nicht in Frage kommt. Die 
Frage ift, ob diefe Rate eine Venachtheiligung anderer 
DOelverfender bedeutet“, und dann macht er ein großes 
Aufheben davon, daß es Präfident Moffett niit gelun 
gen, bor den Großgeſchworenen den Beweis zu erbrin- 
gen bon den angeblich ungefeßlichen Handlungen, deren 
fi, wie die Standard Dil Beamten angegeben, andere 
große Verjender in dem Gebiet jchuldig gemacht. In 
Betracht gezogen, daß zu diefen Verjendern die Packing⸗ 
und Elevatorfirmen Chicago3 gehören, fieht ſich die Uns 
forderung der Großgeſchworenen an Präjident Moffett, 
die Beweiſe bon der Schuld der Genannten zu erbringen, 
wie eine Forderung an, da3 Augenfcheinlide noch augen= 
fcheinlicher gu machen. Aber von der Thatjache, da ein 
Ratenbuch, das dieje Frachtraten für andere Verjender 
enthielt, während des Progefjes al3 Beweis dargebradht 
und vom Richter Landis dusgeichlojfen wurde, davon iſt 
nicht die Rede. Bräfident Moffett nahm natürlich die 
Einladung der Großgeſchworenen nit an, obgleich e3 
wohl verzeihlich geweſen märe, hätte er jie auf die ver— 
fhiedenen amtlihen Unterfußung der Anterjtate Comes 
merce Commijifon und andere NegierungssAbtheiluns 
gen verwieſen. 

Wir kommen alfo zuriif zu dem Kern der ganzen 
Sache, der darin beiteht, dat die Standard Dil Company 
in Indiana um eine Summe bejtraft wurde, die 7 oder 
8 mal den Werth ihres ganzen Eigenthums überfteigt, 
teil ihre Fract-Abtheilung die Erflärung des Alton 
Naten-Elerl3 nicht nachprüfte, daß die 6 Cent-Waaren= 
rate auf Oel bei der Interſtate Commerce Commiffion 
regelrecht eingereicht jeı. Es gibt feinen Beweis, und 
feiner twurde im Prozeß borgebracht, da irgend ein Oel— 
verjender im Chicagoer Gebiet unter der 18 Cent-Rate 
gelitten, noch daß das Unterlaſſen der Alton, ihre 6 Cents 
Rate einzureichen, irgend einen unabhängigen Verſender 
benachtheiligt hätte, — wir müfjen dies dem Commiſ- 
fioner of Gorporationd und dem Richter Landid glauts 
ben. Auch wird e3 nicht beitritten, jelbjt nicht von Herrn 
Emith, daß der „unabhängige“ Deljender, Den er 
al3 durch die Parteilichteit der Alton aus dem Gejchäft 
bertrieben hinftellt, al fein Del, wenn es ihm fo gepaßt, 
von Whiting über Dolton über die Linien der Chicago 
and Gajtern Illinois nad) Eaſt St. Louis hätte jchiden 
fünnen. Kurz, Präfident Moffetts Vertheidigung iſt 
nod) gut, und wir jagen voraus, wird von dem höheren 
Gericht anerkannt tverden. be 

Man hat die Standard Oil Compantı aller möglichen 
Verbrechen und Deren beichuldigt. Angefangen 
mit dem berühmten Nice von Marietta, weiter jener 
Apoſtel der öffentlichen Freiheiten, Henry Demareft 
Lloyd, mit feinem Werfe „Wealth againit the Common= 
wealth“, und fo ſchrittweiſe bis zu Frl. Tarbells widrigen 
perjönlichen Angriffen bis wir zuleßt den Abgrund der uns 
bilfigen und grundlofen Berdrehung im Report des Comz 
mifitoners of Corporations jehen. Die Standard iſt jeder 
Form der faufmännifchen Freibeuterei beichuldigt wor— 
den und auch der meitten der Verbrechen im Stalender 
der Corporationen. Nach langen Jahren Fühnen Ans 
griffs, unter der Führerichaft des Präſidenten der Ber. 
Staaten, ijt die Korporation endlich vor der Nuftiz zur 
Strede gebracht, um ſich zu verantworten. Die ganze 
Macht der Negierung richtet ſich gegen fie, und endlich, 
heist es, fol die Standard Ole Company Die Strafe 
ihrer Verbrechen bezahlen, und iſt jchließlich überführt, 
daß fie die Angabe eines Raten-Clerks nicht auf ihre 








var.” 


Die Breite bat ganz allgemein diefe Erklärung des 
Commiſſioners of Corporations als eine endailtige Wi— 
derlegung dejien bejubelt, wa3 man augenscheinlich als 
die jtärkite zurückweiſende Beweisführung der Stan— 


dard gehalten hatte. 


Der Commiſſioner gibt bei feiner Befchreibung 
dieser Rate zu, das jich eine Notiz damit verband, die 
erflärte, daß die Nate aud) von Whiting gelte. 


als falſch erweiſt. 


klärung eines Regierungsbeamten t 
weiſe richtig anzunehmen, obgleich, wie im gegenwärti— 
gen Fall, eine vorſichtige Unterſuchung dieſe Erklärung 


Die lebte Angabe Präſident Moffett3, daß andere 
Waaren ähnlicher Art wie Del, zu viel niedrigeren Ra— 
ten al3 18 Cents befördert werden, übergeht der Com— 
miffioner of Corporations mit der Bemerkung, dab die 


ſtraft. 


Richtigkeit hin geprüft, und wird ſomit um eine unge— 
heure Summe, nach einem Rieſenmaßſtab bemeſſen, ge— 
Unter dem alten Kriminalgeſetz wurde Dieb— 
ſtahl von Eigenthum im Werthe von über einem Shil— 
ling mit dem Tode beitraft. 
Interſtate Commerce:Gejeßes von Theodore Roofevelt 
und Richter Keneſaw Landis ift der technische Fehler 
eines Krachtbeamten der Vorwand für die Beſchlagnahme 
von Gigenthun ungeheuren Werthes. 


Anz. 


Nach der Auslegung de3 








fie in's Bewußtſein zurüdgerufen 
hatte, jei fie, von der Freundin beglei- 
tet, nad) der Wache geeilt. 

Ihren Wunſch, den Vater zu ſpre— 
chen, gewährte ihr Kapitän Harding 
nicht, da er befürchtete, daß beide, 
Bater und Tochter, zufammenbrechen 
würden. Auf Befragen gab Mary an, 
daß ihre Stiefmutter eine böfe Sieben 
fei. Einft habe ihr die Frau einen Tel— 
ler an den Kopf geworfen. 

Sie glaube, daß ihr Vater zeitweilig 
irrfinnig fei. Er habe wiederholt ge= 
droht, Selbitmord, zu begehen. Einft 
babe er verfucht, fich und feine beiden 
Söhne, den 15jährigen John und den 
17jährigen Charles, mittel3 Leucht- 
gaſes umzubringen. Diefen Plan habe 
die Stiefmutter im letzten Augenblick 
vereiteln können. 

Ein andermal fer er. aufgeregt 
heimgefommen, babe der Gtiefmutter 
ein VBorfchneidmsffer gereicht und fie 
erſucht, ihn zu erjtechen. 

Der Inqueſt wurde heute Nachmit- 
tag im Beftattungsaefhäft Nr. 1579 
Milmaufee Ave. eröffnet, aber auf 
Untrag des Kapitäns Harding ber: 
ſchoben, um der Polizei Gelegenheit zu 
geben, den Fall gründlich aufzuarbei= 
ten und abzumarten, ob da3 jüngite 
Kind mit dem Leben davonkommen, 
oder auch Sterben werde. 

Unter falſcher Slagge. 


Eſtella Taylor, die unter dem Na— 
men Bertha Folter vier Epanjtoner 
Gefchäftsleute mit werthloſen Checks 
hineingelegt bat, wurde geitern in 
Galesburg, SU, verhaftet. Sie war 


‚dort feit Auguſt in der Kanzlei eines 


Anwalts als Gehilfin beichäftigt. 

Im Dezember vorigen Jahres hatte 
fie fi, vom Auditorium=Hotel aus, 
mittel Fernfprecger3 mit den Beam— 
ten der Phi Delta Theta-Studenten— 
verbindung in Evanſton in Berbin- 
dung geſetzt und ihnen mitgetbeilt, 
daß ihr Vater und Bruder Mitglieder 
diefe3 Verbandes feien. Sie fei mit 
dem.Bruder aus Minnefota beſuchs— 
meife hier eingetroffen und im Audi— 
torium abgejtiegen. Natürlich wurde 
fie eingeladen, die Verbindung mit 
ihrem Beſuche zu beehren. Gie leiftete 
ber Einladung Folge und wurde tage- 
lang in Evanſton bemirthet. 

In ähnlicher Weife erlanate fie auch 
geſellſchaftlichen Anſchluß an den Rey: 
nolds-Klub der Univerfität Chicago. 


Bald darauf legte fie die Evanſto— 


ner Geichäftsleute mit ben mwerthlofen 
Checks hinein und verduftete, 

Nach ihrer Verhaftung erklärte fie, 
daß fie fich nie zubor eines Vergehen 
fhuldig gemacht babe. Gie hätte be- 
abjichtigt, ſobald als möglich die ge— 
prellten Geſchäftsleute ſchadlos zu hal: 
ten. Heute erwarte fie einen reichen 
Verwandten aus St. Paul, Minn., 
der fich ihrer annehmen merbe. 

Der verfhmundene Nina. 

Der Keſſelſchmied James P. Kelly, 
Nr. 249 ©. Hermitage Avbe., erwirkte 
geftern die Verhaftung des berüchtig- 
ten Spelunfenwirths „Andy“ Craig, 
Nr. 388 State Straße, unter der An 
lage, ihn am Abend des 12. Yanıtar 
um einen Diamantring im Werthe von 
$128 beftohlen zu haben. Craig, ber 
angeblich der Schugengel aller Diebe 


ift und fich ber beſonderen Gunſt der 


krümeln, da ihm ſonſt etwas Unan— 








Polizei erfreut, wurde verhaftet, aber 
vom Stadtrichter Crowe gegen $100U 
Bürgſchaft bis zur Verhandlung auf 
freien Fuß geſetzt. Er betheuert ſeine 
Unſchuld und verſichert, daß Kelly an 
jenem Abende gar keinen Ring am 
Finger getragen habe. 

Kelly behauptet dagegen, daß er mit 
feinem Zimmerwirth Thomas MeCor— 
mick die Wirthſchaft betrat und ein 
Glas Bier trant. Da habe Craig ihn 
gebeten, ihm doch den Ring zu zeigen, 
der an ſeinem Finger glitzere. Er habe 
den Ring abgeſtreift und ihn Craig 
ausgehändigt. Letzterer ſei unter ein 
elektriſches Glühlicht getreten, um den 
Ring beſſer betrachten zu können. 

Er, Kelly, habe ſich inzwiſchen mit 
Me&ormid unterhalten. Lebterer ha— 
be fich jchlieglich von ihm verabſchie— 
det, um einen Freund zu bejuchen, aber 
verabredet, ihn jpäter wieder zu tref= 
fen. 

Als er fih nad) Craig umblidte, 
war dieſer verſchwunden. 

Feine Firma. 

Statt ſeiner habe ein Schankkellner 
dageſtanden, der ihn nach ſeinem Be— 
gehr fragte. Als er dem Manne er— 
klärte, daß er auf Craig warte, dem 
er einen Ring zum Beſehen gegeben 
habe, herrſchte ihn der Menſch angeb⸗ 
lich an: „Schwatzen Sie doch kein 
Blech. Sie haben ja gar keinen Ring 
gehabt.“ 

Er ſei vor Erſtaunen faſt vom 
Stengel gefallen, habe aber ſeine kurz 
zuvor gemachte Aeußerung wiederholt 
und die Zurückgabe des Ringes ver— 
langt. 

Da habe ihn der Schankkellner an— 
geſchnauzt: „Wenn Sie jetzt nicht ma— 
chen, daß Sie rauskommen, fliegen 
Sie kopfüber auf die Straße!“ 

Da ſei auch ſchon der „Rausſchmei— 
Ber” aufgetaucht, habe ihn drohend an— 
gejehen und ihm gerathen, fich zu ver- 


genehmes zuftoßen könnte, 

„Was blieb mir nun übrig, ala zu 
geben,“ fuhr Kelly fort, als er dem 
Hilfsſtaatsanwalt Roe fein Leid klag— 
te. „Ich war wie betäubt und ſo är— 
gerlich, daß ich mich zum Narren ge— 


nur, ſondern behauptete auch dreiſt 
und gottesfürchtig, MeCormick habe 
zuſammen mit mir das Lokal verlaſ— 
ſen. Ich glaube, ſchon daraus geht 
hervor, daß er ein Lügner iſt und daß 
er den Ring geſtohlen hat.“ 


Stiller Theilhaber. 


Die Chicago City Railway Come 
pant Hatte bis vor Kurzem einen ftil- 
len Sheilhaber in der Berfon eines ih— 
rer Schaffner. Lebterer bediente eine 
Elektrifge der Cottage Grove-Linie. 
Es mar ihm gelungen, wahricheinlich 
aus den Gejhäftsräumen der Hoch» 
bahngejellfchaft, einen alten Regiſtrir— 
apparat zu ftibigen. Diefer wurde ihm 
jtet3 an Mchigan Ave. und Randolph 
Straße von einem Kumpan in einem 
Behälter zuaeitedt. Er erjebte dann 
den richtigen Apparat mit feinem Yu3- 
hilfeapparat, und benutte dieſen bis 
er wieder an der borermähnten Ede 
eintraf, wo die Apparate wieder aus— 
getaufcht wurden. Auf diefe Weife 
machte er abmechfelnd eine Fahrt für 
Rechnung der Gefellichaft, die andere 
für eigene Rechnung. 

Schließlich fiel der Geſellſchaft aber 
der geringe, bon ihm abgelieferte Er— 


batdeteftive überwachen. Diejer fam 
hinter feine Schliche. Die nächſte Fahrt 
machte der Abtheilungsvorſteher mit, 
ber beabiichtigte, den diebifchen Schaff- 
ner in der Remife an 38. Straße und 
Gottage Grove Ave. vom Dienfte zu 
fuspendiren und ihn ind Gebet zu nehs 
men. Der Gauner rod) aber Lunte, 
ſprang vor der Remife ab, um angeb- 
lich feinen „Dinner Pail“ aus einer be— 
nachbarten Speifemirthfchaft zu holen, 
und ließ fich nicht mieber blicken. Die 
Polizei hat fich bisher vergeblich be— 
müht, feiner habhaft zu werben, 


Sicherung der Baukeinleger. 


Prof. Howard ſchlãgt vor, Bankdirektoren mit 
ihrem Privatvermögen haftbar zu machen. 

Haftbarkeit der Bankdirektoren mit 
ihrem Privatvermögen befürwortete 
Profeſſor Earl Dean Howard von der 
Northweſtern-Univerſität in einer An— 
ſprache, die er geſtern Abend auf Ver— 














macht hatte, daß ich vergaß, der Ver— 
einbarung gemäß mich mit Mc&ormid 
zu treffen: 

„Ich mollte der Polizei nicht Mel- 
dung erftatten, da ich mußte, daß 
Craig bei der hohen Obrigkeit einen 
Stein im Brette hat. Am nächſten 
Tage erzählte ich dem Freunde mein 
Erlebniß. Er rieth mir, durch einen 
Privatdeteftiv feſtſtellen zu laffen, ob 
Craig den Ring trage.” 

Widerſpricht fich. 

„sh ficherte mir alfo die Dienfte 
bes Privatbeteftivg Charles Robert— 
fon, Nr. 3118 Groveland Ave. Diefer 
begab fich zu Craig und fagte ihm auf 
ben Kopf zu, mir den Ring entwendet 
zu haben. Craig verficherte, er kenne 
mi und miffe ganz genau, daß ich 
gar feinen Ring hatte, als ich fein Lo— 
fal betrat. * 

„Später begab ich mich ſelbſt zu 
Craig und verlangte den Ring. Da 


anlafjung des „American Inſtitute of 
Banking“ in dem Gebäude der Univer— 
fität hielt. Er erklärte, daß der Vor— 
ſchlag Rooſevelts und Bryans, daß 
der Staat die Einlagen in National— 
banken garantire, großen Anklang fin» 
be, daß feine Ausführung aber gefähr— 
Yich fet, da dadurch die Spekulation: 
Yuft gefördert werde. Profeffor Ho» 
warb fchlägt vor, daß in allen Fällen, 
in denen eine Bank banferott macht in= 
folge ungefeglicher Handlungen, die 
Direktoren mit ihrem Privatvermögen 
verantwortlich gemacht werben follen. 


— Native Auskunft. — Dame (bei 
ber Gefinbenermietherin): Stottert 
das Mäbchen eigentlich immer ?— Ber: 
mietherin: Nein, bloß menn fie 
ſpricht! 

— Mittel zum Zweck. — Gattin: 
Männchen, die neue Toilette, die du 
mir gekauft haſt, iſt wirklich was 








ſagte er mir, ich hätte den Ring am 
Finger gehabt, ala ich die Wirthſcha 


Phänomenales, da muß ich entjchieden 
ein Wohlthätigfeitzfeit dazu arrangi- 


verließ. Er widerſprach fi alfo nicht ren! 


103 auf. Sie ließ ihn von einem Pris | 
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Nicht um Geld 


zu machen, 


Sondern um Geld zu 
bekommen. 


Die beiten $35.00 ſchwarzen Vicuna 
Seide gefütterten Ueber⸗- (p» 

zieber, für 5253 
Die belichten Nit Not = UNeberzie- 
ber, Beaver3 und Vicunas, — 


25.00 = Werthe, 816.50 


jetzt für 
Eine große Parietät. in $20.00- 
Ueberziehern — für den fchnellen 


Verkauf — für iu 12.50 


Speziell für diefe Woche — Feine 
Tuxedo⸗Anzüge — ſie find $30 merth 
— Ihr tragt feinen jeden Tag, zu 
diefem Preis könnt 

aber einen faufen 


Größter Bargain 
Anzüge u. Meberzicher, 
beite H15-Werthe, jebt 59.50 
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Wirth beſtraft. 


Er hatte einem Hufſchmied, trotz Derbots 
der Frau, beraufhende Getränke verkauft, 


C. F. Nelfon, Beſitzer der Wirth» 
ſchaft 6945 Center Ave., wurde heute 
bon GStadtrichter Petit zu $20 Strafe 
verurtheilt, weil er dem Huffchmieb 
Amberg troß Einſpruchs von deſſen 
Gattin, Frau Sophie Umberg, 5925 
Genter Ave. beraufchende Getränfe 
berfauft hatte. Amberg foll mehrere 
Tage-tang nicht aus dem Thran her—⸗ 
ausgelommen jein und infolge bejjen 
feinen Verbienft, $4 den Tag, verloren 
haben. Der Wirth warf ein, daß ihm 
nicht befannt gemefen fei, dab ber 
Mann ein Truntenbold fe. Die 
Englemooder Lam and Orber-Liga 
Sm Frau Amberg den Advokaten ge- 
tellt. 


Veberfahren und getödtet, 


> 





Adam Horn aus Summit wurde ge= 
ftern Ubend eine Meile ſüdlich von 
Summit von einem Wagen ber Chi— 
cago Joliet eleftrifchen Bahn über» 
fahren und auf der Gtelle getöbtet. 
Horm war auf dem Geleife gegangen 
und hatte den Wagen nicht kommen 
bören. Geine Leiche murbe in bie 
Stadthalle von Summit gebracht, 
Horn war 35 Jahre alt. 








— Stimmt.— Lehrer: Müller, nen⸗ 
ne mir eine Stabt, die mit R anfängt, 
— Müller: Erfurt ; 
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2ofalberidt. 
Briefkaſten. 


— 
M. B. — Cie können den Vürgerbrief frühe- 
une nach Ablauf don zwei Jahren von dem 





age an befommen, an dem Gie Ihre eriten ; 


Da mir die diesbe— 
in Ungarn 
in der Sadıe 
Schicken Cie 


apiere erwirtt haben. — 
——— geſetzlichen Vorſchriften 
nicht kennen, vermögen wir Ahnen 
auch Teinen Natb zu geben. — 
das Geld als Wechſel. 

Karl M. — Die Adrefie ift 4 W. 54. Str, 
New Port City. Glauben Sie aber ja nit, daß 

br Brief auch in die Hände des Empfängers 


ommt, falls es jih um ein Bittgeſuch Handelt. - 


Solide Schreiben werden [don von den Sekretä— 
ten abgethan. 

K. Batadia. — Der 
ammelt ji im Hotel 
Sriften zu richten find. 

Anetta. — Die Geſchäftsſtelle de3 Hei» 
rathsligens⸗Clerls befindet jih im Countygebäu- 
be. Zeugen brauden Sie nicht mitzubringen. 
Es ſteht in Ihrem Belieben, die Lizens zu 
erwirlen und zu benutzen wann Sie wollen. 

Litthauer. — Der Verlag der Zeitung 
„Kielada“ befindet fi im Haufe 3255 ©, Hals 
fted Etr. 

Rothes Kreuz. — Am Bellen ift es, 
wein Sie jih mit quten deutichen Aerzten in 
Verbindung ſetzen, die Sie dann ihren Patien- 
ten empfeblen werden. 

x. 9. — Jetzt ilt es zu fvät, etwas in der 
Sache zu thun. Sie bätten im leßten Sommer 
bor der Reviſionsbehörde aeaen die Einfchüs 
gung Einwendung erheben müſſen. 

W. M. — Da Ihr Vater nur zu lurzem Be— 
ſuch hierher fonımt, wird man ihm Taum Swie- 
ztigfeiten machen, Um ficher zu geben, berjehen 
Eie fih mit einer notariell beglaubigten Er 
Härung, dab Sie fi verpffichten, ſich des An 
Lömmlings in jeder Weile anzunehmen. 

— Eine folde Fachſchule gibt es Hier 


Techniſche Verein ber- 
Bismarck, wohin Zu— 


DD. ©. 
sicht. 
3. ©. — Beides ift richtig. 
in Norddeutihland, „Samitag“ 
land die gebräuchliche Form. 
Bellmwood — Tas fommt ganz auf bie 
Unftände an. War die Waage in Ordnung, fo 
machte ji dev Angeitellte jtrafbar, indem er 
mindergewiditige Waare verfauite. 

K. E. — Ein ftädtifches Arbeitsnachweis-Büro 
gibt es nicht, mohl aber ein ftaatlides, und 
war befindet fich eins im Gebäude der Chicago 
zurngemeinde, 2. Glarl Str., nahe Chicago 
be. 

lter Leier. Sie feinen nit zu 
willen, dab das Lotteriefpiel in den Ver. Stau: 
ten verboten ift, jonit würden Sie und wohl 
Yaum zumuthen, Ihnen eine „vertrauenswür— 
dige“ Lotterie zu empfehlen. 

Sohn Kl. — Ihre Anfrage iſt nicht zu ent- 
räthſeln. 


„Sonnabend“ ift 
in Süddeutſch— 


Sie 


D. 9. Das Geld muß auf dem Boitamt 
behoben teerden. Um MWeiterimgen au bermei- 
deit, jorgen Sie lieber fir andere Legitimation. 

Fifth Ade. — Die Adreffen der Rekruti— 
rungsitationen finden Sie an anderer Stelle an: 
gegeben. Gediente Leute werden dborgezogen. 

„Borübergebend“ — Dioden Cie dem 
Maine mit einer Schadenerjagllage, und hilft 
das nichts, jo ziehen Sie aus und ftrengen Sie 
Die Klage an; ſichern Sie fih indeffen ein» 
Mwuudstrere Zeugen in Bezug auf die Temperas 
turverhältniſſe in dent Lofal. 

North AUpe—1) In einen Masfenverleib: 
geſchäft, wie ſolche ſich beionders an der N. 
Clart Straße befinden. 2) In der öffentlien 
Bibliotbef jinden Sie Geſchichtswerle iiber die 

er. Etaaten auch in deuticher Sprache. 

Abendpoſtleſer. — ES gibt bier eine 
„Berlig Schule für Spradunterrict.“ Sie fin 
den deren Adreſſe im dem Gitb Directorh, und 
swar in deſſen Anhang, unter der Rubrik 
„Schools“ Auch tr einzelnen öffentlichen 
Bivendi hulen 


5; — 


wird nach dem ſog. Berlitz-Syſtem 


A. E. — Die einſchlägige neue 
rdnung erllärt das Treiben ge 
Medien und Wahrſager für ftraf- 
älligen linfug und fest Geldſtrafe auch qguf den 
Berjuch zu joldem Ireiben, alfo auf geichäftliche 

Anfündigungen, darauf bereitet, den „Medien 
und Wahrſagern“ Kundſchaft zuzuführen. 

S. — Es ſollte ſich über dieſen Punkt wohl 
eiwas in den Vereinsſtatuten finden. Ob der 
Ewagmeiiter jelber das Recht baben foll, das 
Bantduch des Vereins aufzubewahren, wird we— 
tape davon abhängen ob er mit feiner 

ürgſchaft für die aanze Vereinsfaffe Hajtet, 

oder nur für die jeweils in feinen Händen be: 
findlien Beträge. 
„S. 3 — 1) Falls Sie feinen Schuldfchein in 
Sünden haben, werden mit einer Klage 
laum etwas ausrichten fünnen. 2) NRefrutis 
rungsbüros der Bundesarmee befinden fih Nr. 
194 Clarl und Nr. 32 W. Madilon tr. Ob 
main dort Ihre Untenntniß der engliſchen Spra— 
de als Grund zur Zurückweiſung betrachten 
wird, hängt davon ab, wie ftarf gegemvärtig 
ver Andrang zum Eintritt in das Bundes 
beer ilt. 

grau P. K.Olin. Ja. — Für die Be- 
hauptung, dab die einzige Tochter des deutfchen 
Ktatferpaares taubſtumm jet, iſt noch nie irgend 
ein Belag erbradt worden, weshalb man ibre 
Wahrheit wohl begmweifeln darf. 

‚Mm. ©. — Mit Fracht und Zoll würde Sie 
ein ungariicher Pflug weit bober, zu ſtehen 
lommen, als Sie bier ein derartiges „Geräth 
taufen fünnen. Außerdem jteht in Bezug auf 
Aderbaugerätbfchaften aller Art und befonders 
in Bezug auf flüge die amerifanifhe Indu— 
ſtrie thatfächlich unerreicht da. Man pflegt ame— 
rilgniſche Pfluge nach Ungarg zu erportiren, 
nicht ungariſche nah Amerika. 

Es - = 

Rechtsanwalt Fred Plotfe, Nr. 79 Dear 
born Straße, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäude, 
gibt nachſtehende Auskunft auf ibm übermittelte 
Unfragen: 

I. J. Spaulding Ude. — Um eine abgelau— 
fene Hypothet zu erneuern, kann man ag Stelle 
ver alten entweder eine neue Urkunde nebit No: 
gen auflegen, oder einfach ein entſprechendes 
Berlängerumgs-Uebereinfonmen treifen. Diefer 
öweite Weg ift der wohlfeilere und ſchützt den 
auwyuber der Hypothel ebenſo aut wie der erſte. 

M. 2. 100. Gibt ein Miether die von ihm 
gemietheten »täumilichfeiten dor Ablauf des 
Miethspertrages auf, jo ift er haftpflichtig fiir 
ben Betrag, welchen die Miethe, die für deu 
nit abgelaufenen Theil des Miethstermins zu 
entrichten geweſen jein würde, gbzüglic der 
Zeit, für weiche die Näumlichteiten etwa an 
derweitig Wieder vermietet werden. — Auf 
ein Bablungsurtheil bin Tamı einer ledigen 
Rerfon ihr ganzer Belig, His auf Saden im 
Gejammtwertd von $100, abgepfänder werden; 
im Sale don verheiratheten Verſonen find Ca 
Ken im Geſammtwerth von 8400 don der Pfn— 
dung ausgenommen; Gefchäftsfirmen haben der- 
artige Privilegien nicht zu beanivruden. 

9. B., Lale View. 
tenhonorars hängt zum Tbeil don der geleifte- 
ten Arbeit ad, zum Theil von der Natentare 
des Advolaten und zum Theil bon der Zah 
Iungsfäbigfeit des Klienten, Desw. vom Wextb 
dc3 Klagegegenſtandes. Ohne die LUmitände 
genau zu kennen, läßt ſich nicht beurtheilen, 
ob Ihr Anwalt Sie übermäßig geſchröpft bat. 
oder nicht. 

„R. J. Wood Straße. — Um _die gerichtliche 
Ermädtigung zur Menderung Ihres Namens 
zu erlangen, haben Cie, bon einem Antwalt, 
eine entiiprechende Eingabe an das streisgericht 

u richten. Die Gerichtsfoiten betragen $10; 

er Anwalt wırd von $20--$25 für feine Dien- 
fte forveri. ” 

Charlotte — Fals 
reader erwirft haben und 
anıt werden it, jo iſt es Sg Shares A 
altes, jih darum zu befimgegg. Nuhr = 
Mann feinen Berpflichtungen zuhßumt A· 
terläßt er das, fo faın er wegen. Misahkrua 
bes Gerichtes belangt und ugez Inmtinden 
eingejledt Werden. Wahrt ihr jegiger, "Arıp i 
ihre Inte fen nicht, jo nehmen te einen: le 
deren Amvalt. kön 

3. ©., 37. Str. — Die allgemeine Pegel ift, 
dab eine berheirathete rau ihrem Gaften in 
die Hüuslichleit zu folgen bat, die er für fie 
einrichtet. In der Praxis fann aber, bean- 
ſprucht werden, daß die fragliche Häustlichfeit 

a.uwegs den Mitteln entipricht, iiber die der 

dann berfügt. Auf bloße Gefühlsgründe bin 
fanır unter dem Illinoiſer Gefeg die Chefcei- 
dung nicht bewilligt werden. Nuf zureichende 

Gründe bin Tann eine Frau auf Scheidung 
bon Zifh und Bett flagen, d. b. beanfpruden 
dab der Gatte fie unterhält, obgleich fie jich 
des Bufammenlebens mit ihm weigert. 


Sie 


Sie eig Scheidungs⸗ 
Ihnen RMhrgeh ‚zuer: 


Die Truppenbewegung. 





Aus dem Seidepartement zwei Regimenter 
nach den Philippinen geſandt. 

Wie gemeldet, trift die Bundesregie— 
rung Vorkehrungen, um im Frühjahr, 
gleichzeitig mit der Ankunft des Flot- 
tengefhwaders in San Franzisko, an 
allen wichtigen Punkten an der Pazi— 
fiffüfte größere Iruppenabtheilungen 
zufammenzuziehen. Aus dem Geen- 
departement werben das jiebente In— 
fanterie-Regiment, melces in Fort 
Brady bei Sault Ste. Marie, Mich., 
und in Fort Wanne bei Detroit, Mich., 
in Garnifon liegt, und das vierte, in 
Hort Thomas, Ky., bei Cincinnati, 
nah den Philippinen abfahren, mie 
General Earter verjichert, zur Ablö— 
fung anderer Truppenabtheilungen. 
Das 33. Infanterie-Regiment ift ge- 
ftern auf der Fahrt nad) den Philip- 
pinen durch Chicago gefommen. Gene- 
tal Carter erblidt in den Bewequnaen 
fein beunruhigende3 Anzeichen. Im 
Flottenwerbeamt ift der Andrang wie— 
ber jehr groß, jeit dem Eintritt der 
Geldflemme und Gefchäftzflaue. 


- Die Höhe des Advola- 


— 


Wenn Ihr eine gule form 
befikt, erhaftet fie. 


Männer und befonders Frauen, die behä- 
big find, mögen leicht zu fett 
werden. 


Diele Frauen, die ſtolz darauf find daß fie 
bebäbig werden und an Gewicht zunehmen, ver— 
muthen nicht, daß fie fih der Gefahr ausfegen 
allzu fett au werden. Es bäuft fih immer mehr 
an uno raubt dem Opfer die Schönheit und 
Form. 

Es gab nie eine ſchöne Frau, die fett war, 
noch einen ſchönen Mann Der fett war. Nur 
normale Leute befigen Schönheit und oft aud 
Leute die wirflide mager find. 

Das Wunderbarite, was Nengo bewirkt, ift, 
dal es das Gewicht auf’3 Normale verringert, 
tv daß der ‘Patient weder zu fett noch zu ma— 
ger iſt. 

Das Heißt es nimmt sticht fo bie! Fleiſch weg, 

daß Ihr „Ichlotterig” ausjebt, fondern nur ges 
nug um Euch eine normale Form zu geben. 
Das Fleifh wird über den ganzen Körper gleich: 
mäßig vertheilt und Euer Gewicht wird normal 
fein. 
‚Die ficherite Weife um nicht fett zu werden, 
iſt ein weniq „Nengo“ alle paar Tage zu neh: 
men. Firchtet nicht, daß es zu viel Fleiſch weg» 
nimmt. Euer Gewicht bleibt normal. Rengo tit 
auch ein Gefundheitsförderer, und es iſt be 
fanırt, daß es pofitid bei dünnen Leuten Sleifch 
aniepte, jodaß fie ihre normale Form und Ge- 
wicht erbielten. Dies zeiat wel ein wunderba 
res Negqulirungsmittel es ilt. ES erhält die 
Schönheit und ſchafſt Schönbeit. 

63 gibt nichts ng e fo aut“ wie Rengo. Zum 
Verfauf bei all Apotbefeen zu #1.00 die volle 
$ Schadtel, oder portofre! von der Nengo Go., 
2 Rengo Bldg., Detroit, Mid. Die Company 
ſchickt Euch gern eir adet frei per “oft, 
wenn Ihr direkt nad; Detroit jchreibt; feine freien 
Vackete in Apothelen. 
mpfohlen in Chicago von der 
9 State Str.; Bud & Rayner, 

r.; Bud & NRapner, Ya Salle 
und Madiſo : The Fair, State und Adams 
Str.; The Central Trug Co., 10 State Str.; 


The Geonomical Drug Company, 84 State Str. 


Verkauft u 
Public Drug ( 
State und Ma 


Str 








Bittere Wahrheiten. 


Bundesſenator Newlands lieſt den Bahn: 
verkehrsleitern beim Liebesmahl den Tert, 


„Die großen Bahnmagnaten des 
Landes, mächtig und meijterhaft im 
Bemwußtfein ihrer Herrfchergewalt und 
ohne die geringjte Erfennung ber 
Thatſache, daß fie Diener des Volkes 
find, beſtanden hauptſächlich darauf, 
daß ihr Eigenthum Privatbefiß ei 
und daß e3 ein Eingriff in ihre geſetz— 
lichen Rechte fei, jollte der Kongreß 
oder irgend eine andere geſetzge— 
bende Körperfchaft den Verfuch ma— 
chen, den Bahnbetrieb zu regeln." In 
diefem Satze gipfelte die Rebe, welche 
Bundesfenator Nemlandes, Ehrengait 
bei einem Bankett des hieſigen Traf— 
fic Klub, geſtern Abend hielt und wo— 
mit er feinen Zuhörern feinen gelin= 
den Schreden einjagte. Vorher hatte 
der Hauptbetriebsleiter der Eriebahn, 
D. W. Coofe, biſſig erklärt, daß Je— 
dermann glaube, er fünne eine Bahn 
beifer verwalten als ein Eifenbahner, 
und dat die Verfehrsleiter unter den 
in jüngjter Zeit erlaffenen Staats- und 
Bundesgefeten beitändig Obacht ge— 
ben müßten, daß fie nicht ins Gefäng— 
niß fommen. Bahnfaifer HYarriman’s 
Vertrauensmann, Advokat Dillard, 
fang ein ähnliches Klagelied über die 
gejegliche Unterdrüdung des Bahnbe: 
triebes. Da flog in die mit rebneri- 
ſchem Weihrauch aefüllte Quft des 
Bankettfaales Senator Nemlandes’ 
Rede wie der Funke ins Pulverfaß, 
und die Nichteifenbahner unter den 
Gäften, nämlich Frachtverfender und 
ähnliche ſchlechte Menfchen, klatſchten 
bergnügt Beifall, die Eijenbahner 
faßen aber mie zu Eis eritarrt. 

Der Redner führte aus, daß das 
Volk den Bundesjenat gezivungen ha— 
be, der Regelung des Bahnmejens zu— 
zuftimmen, und die Staatslegislatu— 
ren wären dem Beijpiel gefolat, jeien 
dabei aber vielfach über das Ziel hin- 
ausgegangen. Er habe die Bahnmag— 
naten, unter denen er mande Freunde 
bejite, por der Aufnahme der Unterſu— 
hung über die Bahnraten Seitens de3 
Bundesfenatzausfchuffes für zwiſchen— 
ftaatlihen Handel gewarnt, daß fie 
nicht die Herren, jondern die Diener 
des amerifanischen Volkes feien; fie 
follten mit dem Kongreß daher Hand 
in Hand arbeiten, um eine billige und 
gerechte Regelung herbeizuführen, da 
fonit das Volk viel ſchärfer mit ihnen 
in’s Gericht gehen möchte. Seine Wars 
nung fei mißachtet worden, die Bahn 
maanaten hätten jich vielmehr mit den 
größten Frachtverſendern vereinigt, 
und im Kongreß ſei auf einmal das 
Bewußtſein aufgetaucht, daß die Mit: 
glieder Vertreter des Volkes  feien. 
Trotzdem fei ein ehrliches Bahngeſetz 
erlaffen worden, welches die Bahnge— 
jellfiehaften nicht bedrüde. Die Bahn- 
magnaten hätten aber fofort überall 
über „Konfizzirung ihres Eigen: 
thums“ aejammert, obmohl ihre Roh— 
einnahmen im darauffolgenden Jahre 
um 250 Millionen Dollars größer ge» 
weſen feien, als im vorhergehenden 
Sahre, daß im In- und Auslande die 
Beliter von Bahn-Aftien- und Bonds 
änajtlich geworden feien und ihre Pas 
piere veräußert hätten. Doch nicht die 
gefegliche Reaelung des Bahnweſens 
babe zur Geldflemme, zum Sturz der 
Bahnmerthe geführt. Die Verkehrs» 
leiter der Eifenbahnen follten nicht ver— 
geſſen, daß die Bahnen öffentliche Ver- 
fehrömwege jeten, und daß nur durch 
Strenge Einhaltung der gefeklichen 
Vorfchriften der Unwille des Volkes 
befänftigt werben fünne, 


REIT 
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Nicht unverdächtig. 


Polizei glaubt nicht reht an den Einbruch 
bei David Meiais. 

David Meigis, Nr. 116 Grand 
Ave., meldete der Polizei, daß geftern 
Abend in feine Wohnung eingebrochen 
morben jet und die ſchlimmen Gäfte 
Schmudjaden und Kleider im Werthe 
bon $800 mitgenommen hätten. Die 
nad) der Wohnung geſchickten Detef- 
tive konnten weder an den Thüren 
noh an den Fenſtern Spuren eines 
Einbruchs entdeden und verhörten 
Meigis, welcher behauptet, daß er ge- 
ftern Abend, als er furz nad 8 Uhr 
heimgefommen ſei, den Einbruch ent- 
bedt habe., Da er mit $1000 gegen 
Einbruch verfichert ift und den angeb- 
lichen Einbrud) erft heute Morgen ge- 
meldet hat, wird die Polizei die Sache 
genauer unterfuchen. 

— Erinnerungen befuchen una gern 
in der Dämmerftunde, Hoffnungen bei 
Sonnenſchein. 








Abendpoſt, Chicago, Freitag, 
Trübe Ausſichten. 


“ 


Berhör des bankerotien Banliers 
Tisdelle zeigtunglaubliche Zuftände, 


Beftände find verſchwindend. 


Ein verfchuldetes Grundſtück ift fomweit 
Alles, was der verkrachte Bankier zu bes 
fien ſcheint. — Maffeverwalter wollen 
Antlagen gegen A. €. Sroft unterfuchen. 


Die Ausfichten der Einleger, welche 
dem Bankier Archie C. Tisdelle und 
feiner vertrachten Privatbant ihre Er— 
fparniffe anvertrauten, find nicht be— 
fonders rofig. Der Bankier, der ge— 
ftern von den Anmälten James Roſen— 
thal und John J. Symes, den Bertre- 
tern des Maffevermwalters W. C. Ni— 
blad, einem ſcharfen Vehör unterzogen 
wurde, zeigte eine ganz berblüffende 
Unfenntniß feiner eigenen Vermögens— 
lage und eine Gedächtnißſchwäche, die 
überrafchend war. Er behauptete, 
nicht einmal zu miffen, wo Grundei— 
gentdum, das ihm gehöre und in dem er 
die Gelder feiner Bank angelegt habe, 
gelegen fei. Außer dem Grunditüd 
Nr. 572 N. Ridgeway Avbe., das mit 
Hypotheken überlaven ıft, fonnte er 
fein einziges Stück Grundeigenthum 
namhaft machen, das ihm gehört. Un— 
ter den Zuhörern, melche dem Verhör 
beimohnten, befand ſich eine Anzahl 
Gläubiger, Leute, die ihm ihr Geld an- 
vertraut hatten. Sie machten ihrem 
Unmuth offen Luft und erflärten, Tis— 
delle ſollte eingefperrt werden. 

Der Bankier erklärte, daß er nie ge- 
wußt habe, wieviel Geld in feiner Bank 
hinterlegt jet; daß er nie habe eine Bi- 
lanz ziehen laſſen, und daß er nidı 
tiffe, was aus den Beſtänden in der 
Höhe von $60,000 geworden ſei, Die er 
am 24. November 1907 zualeih mit 
der Privatbank E. E. Kingsburys 
übernommen habe. Sr gab an, daß er 
im Jahre 1900 mit einem Kapital von 
510,000 ein Banfgefchäft eröffnet ha— 
be, nachdem er vorher eine Zeit lang 
al3 Grundeigentbumshandler thatig 
geivefen fei. Er konnte nıcht angeben, 
wieviele Einleger er im Anfang gehabt 
yabe oder am Ende feiner Laufbahn, 
als er fein Geſchäft an Charles Root 
übertrug. Er behauptete, Rejerven in 
der Höhe von 10 Proz. der Einlagen 
jtet3 vorräthig gehabt zu haben. Den 
Reit der Einlagen habe er im Ge— 
fchafıi verwandt. Er behauptete, Grund— 
eigenthum zu befiten, fonnte aber au— 
Ber dem verfchuldeten Grundſtück Nr. 
572 N. Ridgeway Une. fein Grund: 
jtücf nennen, das ihm aehört. 


Anſchuldigungen gegen A. €. Froſt. 


Die Maffeverwalter der Chicago & 
Milwaukee Electric Railtvad Co., D. 
B. Hanna und Irving Osborne, be— 
gannen geitern eine aenaue Unterſu— 
hung der Vermögenslage der Bahnge- 
ſellſchaft, um fejtzuftelen, wie viel 
bon ihren Geldern unter Umitänden 
bon A. ©. Froſt für andere Zwecke 
verwandt worden find. Froſt joll an- 
oeblich die Mittel der Bahn zum Theil 
in den zehn anderen Gejellfchaften an 
gelegt haben, an denen er intereffirt 
it. Es murden Morbereitungen ge= 
troffen, um die Bücher der verſchie— 
denen Gejellfichaften einer genauen 
Prüfung zu unterziehen. Sobald Be- 
ftände und DBerbindlichkeiten genau 
feitgeitellt find, wird verfucht werden, 
die Mittel der Bahn im Klagemege 
twiederzuerhalten. — Maſſeverwalter 
Hanna, der aus Toronto ſtammt, kri— 
tiſirte geſtern Charles G. Dawes, den 
Präſidenten der Central Truſt Co. 








Prächtiges 
Haar für Alle 


Graues oder verblichenes Haar erhält ſchnell 
die natürliche Farbe und Glanz wieder. 


25e Flaſche frei für Alle. 


Jeder, der Tablföpfia iſt ‚bat alles mögliche 
verfucht, um fein Haar wieder zur erlangen, aber 
nicht dor der Entdeckung wunderbaren 
Swißco Haar: und Kopfhautmittels wurde die 
fes Reſultat erzielt. 


des 


+ J 
7 Ben 2 2 
Schinn, Haarſchwund, wunde, juckende Kopfhaut 
ſchnell geheilt. 


Dieſes großartige Mittel heilt Kahlföpfigfeit, 
fable Stellen, Haarſchwund, Ihuppige Kopfhaut, 
Schinn, ſpröde Haare oder irgend eine andere 
Kopfbautfrantheit, und gibt grauem Haar die 
jugendlide Farbe und Glanz Wieder. 

Wenn Shr an Kablföpfigfeit oder an irgend 
einer der obengenannten Befchwerden leidet 
oder graues Haar habt, welchem Ihr die na— 
türlide Farbe wiedergeben wollt, dann laßt 
uns Euch eine 25 Cent-Flaſche frei auf Probe 
ſchicken. 

Swißco Hair Remedy wird von allen Apo— 
thelern au 50 Cents und $1.00 die Flaſche ver— 
fauft, aber die freie Slafche erhält man nur 
wenn man direlt an die Swißco Hair ARemedy 
Ev., Cincinnati, Obio, fchreibt. 

Verlauft und empfohlen in Chicago bon der 
Cconomical Drug GCo., 84 State Str.; Bud & 
Rahner, Ede State und Madifon Etr.; Siegel, 
Gooper & Co., Ede State und Pan Büren 
&tr.; Central Drug Eo., Ede Waſhington und 
State Etr.; Ihe Fair, Ede State und Adams 
Etr.; Public Drug Co., 150 State Str.; Hill- 
man & Co., 112 State Str.; Bolton Store, Ede 
Madifon und State Str.; Rothſchilds, Ede 
State und Ban Buren Str.; Dyche Drug Store, 
Ede State und Randolph Etr.; Hottinger Drug 
& Zruß Co., Milwaufee Ave, Ede Chicago 

be. 





Sehneidet diefen Koupon aus, 


denn diefe Offerte mag nicht wieder erfcheinen. 
Schreibt Euren Namen und Adrejje auf die nad: 
ftehenden punftirten Linien und ſchickt ihn an 
die Swißco Hair Remedy Co., 49 2. ©. 
Square, Eincinnati, Obio, legt 10 Cents bei, 
um zu zeigen, dab Ihr es aufrichtig meint. Die 
10 Eenis deden nit das Porto und PVerpaden 
der 25 Cents Flaſche, die wir ſchicken. 





Gebt volle Adreſſe an — ſchreibt deutlich. 
Diejer Koupon ift nicht giltig bei Apothetern. 
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IIOELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 








Vargains für Samflag den 1. Februar 





Fleiſch 


Groceries 


Liköre 





Hinterviertel Veal, 
Pfund ver Büchſe 
Vorderviertel Veal, 
Pfund 

Er per Madet 
Small Lean 

of Pork, Pfd 

Lean Port Shoulder, 
B 


per Pfund 
Te 


Prime Chuck Noaft, 
Pfund 


Frankfurter, 


Vfund per Büchſe 





Candies 
Chocolate Creams, Pd. 100 
Ice Caramel Gems, Bid. 100 





per Packet 


Queen Sugar Corn, 


Feine perſiſche Datteln, 4c 


Fancy Head Reis, 


Brick Cream Käſe, 
per Pfund.... 


Daht Club Lachs, 


Snider's Catſup, 
per Pintflaſche 


Coot's Flaked Nice, 


Sunny Broof, 
Flaſche 


1 volles Quart Guckenheimer 
Mye, regulärer Preis Böc, 
und 1 Zlaſche Galifornia 
Portwein, werth 40c; dieſe 2 
63 & —— 68e 
(Eine an jeden Runden.) 


Kümmel (Aug. Shim: 49€ 


mel), volles Quart 


82.50 Gall. 
Whisky oder 
Prandy, die 
Gallone 


Glub 
Grape 


National 
Engle 








Schwer gerippte? gefliehtes Männer-Unterzeug, 
Fabrikanten-Muſter (nur Hempen), 29 
50c Werth, für c 


Ganzſeidene Halstücher, nette Muſter, wurden 
fürher zu $1.60 verkauft, 
zu räumen, Stück 








Pelzaefütterte Duck Goais für Männer, 
Pelz: oder Corduroy-Kragen, re: 83 


gulärer Preis 4.98, zu nd 


mit 
w 


o 


Schwarz und weiß aeftreifte Arbeitshemden für 
Männer, mit doppelter Front, often 35c 
fonft 506, Stüd 








Schwere Arbeit3-Hemden für Männer, alle 
Größen, gute Staple-Mufter, $1.25 


Werth, für 


Hohigefäumte_ weiße Taſchentücher, 125e 


Werth, das Stüd 








Srira Ren für Anaben, nette 
Mufter, 50e Werth, le 


Strift ganzwollenes Männer-Iiniiterzeug, nur 
Hemden, Fabrikanten-Muſter, $1.50 79 
und $2,00 Werthe, zu, Auswahl 








— SateenHeimden für Männer, in 
allen Größen, 59c Qualität, e 
das Stüd 39 





Reinkleider für junge Männer, gute Qualität, 
nette Mufter, often gewöhnlich $1.25, 
ſpeziell 





“On nn eo 


Moeller, Stange & Go. 


Lincoln und Southport Aves. 





Ungemöhnliche Heerfparniß-gelegenfei 
Samftag, den 1. Februar. 





Friſch geſalzene Peanuts, das Pfund zu — na een eher .8e 





Gandies und Orangen 


Große fühe Apfelfinen, d. Stüd....le 

Feinfte „ſüße Naval" Apfelfinen, St. 2e 

Smith Bro®., Clays oder „Deans* 
Cough Drops 

Peiter „Rod“ Candy, per Pid 

Aſſort. Frucht-Tablets, per Pfd 

Chocolate Cream ‚Nut Tops, Pfd..19e 

Chocolate Dipped Caramels, Pfd...19e 

Chocolate Almonds, per Pfd 

Feinfte Gream Bonbons, Pfd 


Fleiſchwaaren 


Kleine Pork Loins, Pfd.. .... 8340 
Kleine Pork Schultern, Pfd. 6340 
Vorderviertel Veal, per Pd... 6140 
Hinterviertel Veal, per Pfo.... 80 
F'ey Rib Roaſt (gerollt), Pfd....12140 
Fey Chuck Roaſt, per Pd... „mn... Bo 
Nr. 1 geräuchert. Schinten, Pfd....10e 
Friſch gemachte Bratwurft, per Pfd 7420 
Friſches Leaf Lard, per Pd... 840 





25c 69 


is ern ſchweres imollene: 

- Strang für Fleiſcher? ! Mi 
änner:linters 
deutſches Stridgarn, — 810 


ür 
miſchtes 
zeug, reg. 


39 12€ 


für mollegemifchtes Das für geripptes Fleeced 
men-Unterzeng, veguläs f Rinder s Unterzeug — 
rer Werth 5%. werth 25c bis 86. 





19e 


für feine Carpet-Slir⸗ 
per3 für Damen, Miifes 
und Kinder, werth 3ör. 


Werth $1.0 
1.69 


Rett:Comforters, 
'ertra gute Qualität 
. Sateen-lleberzug, re: 
aulärer Werth $2.50. 


für 


1.19 25 


für Schwarze und blaue Jfür gute Qualität 


Cheviot Kniehofen » Anz OR 
cine für Aualen, werit Kniehofen für Knaben, 
32.2. werth 89, 





3.98 


für Auswahl irgend ei= 
nes unjerer Wintermäns 
tel für Mädchen, werth 
aufwärts bis $7.W. 


98 


für volle Größe ertra 
jchwere Beaver Shawls 
— werth 81.50. 


1.98 1.98 


für feine? Lammpelz- | für feine ſchwarze Ker⸗ 
Set für Kinder, regusfied Wintermänsel_ für 
lärer Werth $3.25. Damen, voller — 





460 


Winter Ueber zieher 
Größen 5 
regulärer 


2.98 


für Auswahl irgend 
eines unſerer Winters 
mäntel für finder, 
wertth aufwärts bis 
86.0. 


für 
für Knaben, 
bis 9 Jahre, 
Preis 22.75. 





Rüden, regul. Pr. $12. 
33c 1.48 
für 4:Ct. Royal Stahl 


für feine Worſted Far: 
Einmachkeſſel mit Dedel Jdigan Jadets für De: 
— der reguläre Preis Imen (mit Wermel) — 
war Me. 


regul. Werth 82. 00. 











Kerzen für „Lichtmeß“-Tag. 
RER TTRT RRNEEITTDSIEN SEITE TEE 2 EEE EEE | 








auf’3 fchärfite wegen feiner Haltung 
gegenüber Froſt. Um die Gtellung 
Froſts ala Maffeverwalter der Bahn, 
die er, wie bereits gemecldet, freiwillig 
niedergelegt hat, hat fich fofort ein 
Kampf entfponnen. 9. WU. Haugan, 
Präfident der Chicago Staat2banf 
und Vizepräfident des Bankvereins, 
mird von den Bankiers vorgejchlagen, 
welche vor furzer Zeit eine Verſtändi— 
gung zwifchen Froft und feinen Gläu- 
bigern erzielten. Die Weſtern Truſt 
and Savings Banf, die eine große 
Summe von Froft zu fordern hat, ver- 
lanat, daß ihr Vizepräfident R. Floyd 


Clinch, zum Maffeverwalter ernannt 


werde. Zum Anwalt der Maifever- 
malter ift Howard N. Carter er— 
nannt morden. 


Countyfihameift:r blosgeiftellt. 


Mährend des geitrigen Tages hatte 
Anwalt F. S. Munro die Leitung der 
Büros der Bahngefellfchaft im Ge— 
bäude der Effeftenbörje übernommen. 
Er traf die nöthigen Vorbereitungen 
für eine gründliche Prüfung der Bü— 
cher der verſchiedenen Gejellfchaften 
Froſts. Gleichzeitig fündigte er an, 
daß die Angeftellten der Bahn Löhne 
in der Höhe von $1500, die fie zu for- 
dern haben, in den nächſten Tagen er— 
halten würden. 

Die Unterfuchung der Angelegenhei- 
ten Froſts enthüllte intereffante Bezie- 
Hungen zmifchen dem Gründer und 
Countyſchatzmeiſter Thompſon. 3 
ſcheint, daß Thompſon Froſt zu gro— 
hen Darlehen verhalf, indem er in 
Banken, die Froſt Geld vorfchoffen, 
Eountgaelder zum doppelten Betrage 
des Darlehens hinterlegte. 


20-2 
——o— 


Bhitifter. 





Vor zweihundert Jahren, als noch 
der deutfche Student mit dem Rapier 
an der Seite fein Hochſchulſtädtchen 
unficher machen durfte, wurde in Jena 
ein randalirender Fuchs bon einem 
Schuftergejellen erfchlagen. Der Geiſt— 
fiche wählte für feine Grabrede Das 
Mort aus der Gefhihte Simfon®: 
Philifter über dir! Seitdem ift ber 
Philiiter der MWiderpart des Studen— 
ten. Nicht gerade fein Feind, denn der 
„Hofpes“ mit feiner „Hoſpita“ ift eher 
fein Freund, und die „Filia Hojpita- 
lis“ fteht ihm mitunter jehr nahe, viel— 
leicht fürs ganze Leben. Und doch find 
fie ihm alle Philifter, und er ſelbſt 
wird auch einer fein und will auch 
einer fein, wenn er aus der goldenen 
afademifchen Freiheit ins Philiſter— 
elend zurückkehrt, untertaucht in Die 
Mafle derer, die in Kleinlichen Sorgen 
fih abmühen ums tägliche Brot. Das 
arämliche Alter im Gegenfaß zur fon: 
nigen Jugend, der bedächtige Mann 
bon geitern gegenüber dem vorwärts— 
Hürmenden Jüngling von heute, bie 
alte Anfhauung im MWiderftreite zur 
funfelnagelneuen, erſt frifchgebadenen, 
das iſt der Philiſter. Sollte man’s 
glauben, daß er einen Lobredner ge- 
funden hat, noch dazu im Kunſtwart? 
Und doch hat Oskar Schwindragkeim 
nicht ganz unreht, und feine Rebe 
„pro Philiſterio“ ift leſenswerther als 
mande Rede des alten Philiſters Ci— 
cero. Schwindrazheim behandelt den 
Kunftphilifter, er weiſt darauf hin, 
daß, mas diefer altfränfifchen Sinnes 
hochgehalten habe, heute wieder zu Eh— 
ren fomme. Natürlih! Die Welt ıft 
rund und dreht fih. Was in der Mo- 
de gejtern obenauf mar, liegt heule 
unten. Vor Jahren war Biedermeier 
pielleicht ein noch ſchlimmerer Ehren- 
titel als Philifter, ähnlich wie der bar— 
barifche Gothe zur Zeit der Renaij- 
jance. Uber wie die Gothif ift auch 
das Biedermeiertfum mieder empor= 
gefommen. Wer heute fein Bieder— 
meier tft, ijt ein Philiſter. Und bie 
alten Biedermeier, auch darin hat 
Schwindrazheim recht, Haben uns 
manches gerettet, was wir heute nicht 
entbehren möchten. Wer anders hat 
die deutjchen Kleinftädte gebaut mit 
ihren gemüthlichen Häuschen, ihren 
heimlichen Winfeln und Iuftigen Eden, 





die wir heute nicht nur auf Schwind- 
Ihen Bildern ſchätzen? Wem verdan- 
fen mir in Köln 3. B. die Giebelhäus 


wald? 3 ift fehr zu vermuthen, dat 
damals, als Hinz und Kunz, ala Ge- 
batter Schneider, Schufter und Hand- 
ſchuhmacher fie bauten, der perüden- 
gezierte Monfieur und der gejchniegelte 
Signore, die berufen waren, vem Gnä— 
digen Herrn fein Verfailles oder feine 
Sefuitenficche zu bauen, die Meifter 
ter Häuschen und Hüttchen für Erz: 
philifter gehalten haben. Alfo, flieht 
der Vertheidiger des Philiſters, jeien 
wir chriftlich-milde, verunehren mir 
nicht mehr die Anhänger des Alten mit 
dem anrüchigen Namen der Feinde 
des Volkes Israel! Der kunftwart- 
liche Amtsanwalt Avenarius aber tft, 
wie Die Wmtsvertreter gewöhnlich, 
nicht ganz mit dem Vertheidiger ein= 
berftanden. Er unterfucht den Begriff 
Philiſter und erklärt: „Unter Phili- 
ſtern berftehen wir Menfchen, deren 
Entwidlung frühzeitig ftilffteht, ſodaß 
ihr Getft Neues nicht mehr verarbeiten 
kann!“ Das Kennzeichen des Phili- 
ſters ijt für Avenarius das vielgehörte 
Mort: „In meiner Zeit... ..“, denn 
das Lob der guten alten Zeit beweiſt 
jo doch nur, daß man die neuere, viel— 
leicht beffere, nicht verfteht, weil mar. 
au ftumpf ift, es zu fönnen, oder zu 
träge, es zu wollen. „Und jo wird 
man ablehnend, widermillig, auffäflig 
gegen das Junge. Iſt das etwas, was 
man zu feiner Zeit „überwunden“ hat- 
te, Damals, ehe der Rückſtändige felber 
„Nillftand“, wie etwa die Schäkung 
der alten Bauten und Möbel, fo fühlt 
biefer die Jungen natürlicd) als Rück— 
und fich als Fortfchrittler, ein Gefühi, 
das ihn befonders erquicdt. Aber es 
gibt auch noch Fortfchrittsphilifter von 
anderem Begriff. Jene, deren Ent: 
mwidlungsitillftand bei der Erkenntniß 
einirat, die ung andern eine Durd;- 
gangsweisheit war: „daß man mit 
dem Neuen gehen müſſe“. Cie gehen 
nun immer und überall mit dem 
Neuen, „aus Grundſatz“, will Tagen 
ohne Kritik.“ Und wie follen wir denn 
dem ſo gezeichneten Anführer des Phi- 
liſterthums begegnen? Avenarius ant- 
wortet: „Wenn ber Mangel an Uebung 
die Organe verfümmern läßt, fo müj- 
jen mir halt dafür forgen, daß fie ge- 
übt werden. Einfeitige Menfchen ver: 
philijtern auf der „andern“ Seite, Ne 
bielfeitiger eines Menſchen Bildung 
und Thätigfeit, je beffer geſchützt ift er 
bor dem Verfnorpeln.“ Da ijt es doch 
wohl vorfichtiger, dem „advocatus phi⸗ 
liſterii“ mit feiner Mahnung zu chriſt⸗ 
licher Duldung recht zu geben. Deun 
in uns allen ſteckt der Feind, den wir 
bekämpfen wollen, in irgend einer Ecke 
ſeines Weſens iſt jeder von uns ein 


Philiſter. 


Die man ein berühmter Tenor 
wird. 


Eine neue Methode, ein berühmter 
Tenor zu merben, hat der bisherige 
Dperettentenorift Meifter in Wien er: 
funden. Er erfchien zu einer Probe 
der Luftigen Witime im Theater an 
ber Wien mit der bei Iheatergrößen 
üblichen Selbftherrlichteit, ala fie ſchon 
balb vollendet war, und mar dann 
ſehr entrüftet, zu fehen, daß der Di- 
reftor Wallner feine Rolle einem Ne- 
benbuhler übergeben hatte, damit die 
Probe abgehalten werben konnte. In 
feinem Unwillen trank er ſich darauf 
einen Mordsrauſch an, der ihm mieder 
Anlaß gab, fein Auftreten in ber 
Abendvorftelung abzufagen. Der Di: 
reftor, dem diefe Launenhaftigkeit ei- 
nen Streich jpielen follte, ließ jich aber 
nicht verblüffen, fondern übertrug dem 
genannten Nebenbuhler fofort die ver— 
waifte Role als bauernden Befik. 
Trotz feiner Abfage und feiner Voll- 
trunkenheit torkelte jedoch ber brave 
Tenor Abends ins Theater, um zu 
ſpielen. Als er hier erfuhr, daß ihn 
ſeine Disziplinloſigkeit um ſeine Rolle 











gebracht habe, gerieth er in Raſerei, 
fiel über den Direktor her und bear— 


— beitete ihn mit den Fäuſten, jo daf 
fer, die troß ihres Verfalls noch heute | — *—*— Sau ! B 
unfer Rheinbild zieren? Und wen die | 


DBauernhäufer am Rhein und an der | analei flü 
* en ' Kanzlei flüchten mußte. 
Mofel,am Bergifchen und im Schtwarz- | der erfte Meifterftreich, doch der zweite 


diefer Geſichtsſchwellungen erlitt und 
fih vor dem Wüthenden in feine 
Dieſes mar 


folgt fogleich. Der beleidigte Direktor 
jeßte den Uebelthäter natürlich vor bie 
Ihür. Schon das war ein Gewinn für 
unfern Tenor, denn befanntlich find 
die Tenöre jetzt fo rar, daß einer dem 
einen Opern-Direktor nur wegzulaufen 
braucht, um glei) von dem anderen 
in die Arme aefchloffen zu werden. So 
ging's auch dem Tenor Metiter. Ob— 
ſchon keineswegs ein Meiitertenor, 
nahm ihn Direftor Simons bon der 
Miener Volksoper fofort mit offenen 
Urmen auf. Da hatte er alfo nicht nur 
twieder ein fchönes Brot, fondern war 
obendrein die Treppe von der Operette 
zur Oper hinaufgefallen. Der verprü— 
gelte Direftor wollte ſich aber auch ge— 
richtlich Genugthuung verſchaffen. Er 
verflagte den mehr fauft- al3 ſtimm— 
germandten Sänger wegen Körperberle- 
bung und Ehrenbeleidigung. Hätte er 
es lieber nicht gethan! Denn erſtens tit 
ein Direktor im Konflift mit einem 
feiner Angeſtellten immer im Nach— 
theil, meil die fritiflofe Maſſe immer 
gegen ihn Partei nimmt, eine Unge— 
rechtigkeit, die in der hohen Bewer— 
thung der direftoralen Selbſtherrlich— 
feit ihre Würzel hat. Zweitens leidet 
diefer Direktor infolge feiner perſön— 
lihen Eigenfhaften ganz beſonders 
unter diefem Nachtheil. Drittens hatte 
er aber bei dem Ueberfall des Tenori- 
ften eine ziemlich Zlägliche” Rolle ge: 
fpielt, die durch eine feierliche Gericht3- 
verhandlung noch ausdrücklich beſchei— 
nigen zu laffen für ihn nicht gerade 
bon Vortheil fein fonnte. 

Der Tenoriſt erfchien feuchtfröhlich 
im Gerichtsfaal, erklärte ſeelenver— 
gnügt, jternhageldid betrunfen geme- 
fen zu fein und fich infolgedeffen an 
den ganzen Vorfall nicht zu erinnern, 
ließ den Elagenden Direktor durch ſei— 
nen Vertheibiger und feine Zeugen ala 
Haustyrannen und Leuteſchinder ge= 
horig an den Pranger jtellen und ob 
feiner kläglichen Haltung lächerlich ma: 
chen, wurde zu ganzen 500 Kronen 
Geldftrafe verdonnert und erntete da— 
für innerhalb und außerhalb des Ge- 
richtsſaales die begeifterten Huldigun- 
gen des von Mitgliedern der Wiedener 
Dperettenbühne ſtark durchſetzten Pu— 
blikums. Damit war er ein gemachter 
Mann. Lawinenartig ſchwoll ſeine 
Popularität an. Das verehrte Publi— 
fum wurde bon einem fürmlichen 
Meiſterparoxysmus ergriffen, im Ber: 
gleich zu dem die jüngft erlebte Ca— 
tufobegeifterung um fo mehr zuſam— 
menfchrumpfte, als es ber robujtere 
Theil des Publitums war, ber fi 
ihm hingab. Das erjte Auftreten bes 
nunmehrigen Heldentenors Meijter an 
der Volfsoper als Don oje in „Car- 
men“ entfejfelte daher einen mahren 
Begeifterungsframpf, der angefichts 
der durchaus mäßigen Leiltungen des 
ehemaligen Dperettentenor? einen 
Triumph der Kritiklofigfeit und des 
Stumpffinn® der Maffe bedeutete. 
Meifter wurde nicht nur auf offener 
Bühne beklatſcht und an den Aktſchlüſ⸗ 
fen zahllofe Male herporgerufen, ſon— 
dern auch durch Kränze und Buketts 
ausgezeichnet und ſelbſt auf der 
Straße mit Huldigungen überfchüttet. 
Das ift die neue Meiftermethode, die 
mit Sicherheit ihren Meifter jedenfalls 
nährt. Zugleich gibt fie einen Ein- 
blie in die Pſychologie der Maffe im 
alldemeinen und im befonberen für 
Wien. Auch da gilt es: ’3 gibt nur 
a' Kaiferjtadt, ’3 gibt nur a’ Wean! 





— Naiv. — Mama: „Sag’, Frih- 
chen, weshalb ſoll man zu Tiſch immer 
erst ein Gebet ſprechen?“ — Fritzchen: 
„Damit fi die Suppe abfühlt, Ma— 
ma.“ 

— Betrachtung. — „Ah habe die 
Meiber. nie zu nehmen gemußt, aber 
befommen hab’ ich fchnell genug eins!“ 


Dreiundvierzig Monate im Sala. 


Sn einer Sitzung der Berliner Pin- 
chologiſchen Geſellſchat ſprach neulich 
Profeſſor Dr. Albert Eulenburg über 
„Pathologiſche Schlafzuſtände“. Aus 
dem Vortrage, der leider wegen ſeiner 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Darſtellungs— 
weiſe nur von dem mit der Materie 
durchaus vertrauten Zuhörer voll ge— 
würdigt werden konnte, ſei hier ledig— 
lich der Bericht über einen beſonders 
merkwürdigen Fall von pathologiſcher 
Schlafſucht wiedergegeben. Es han 
delt ſich um einen ſechsundvierzigjäh— 
rigen, ſonſt geſunden Mann, der ſeit 
dem 15. Juni 1904 bis zum heutigen 
Tage, alſo ſeit nicht viel weniger als 
vier Jahren, ununterbrochen ſchläft, 
das heißt die Augen feſt geſchloſſen 
hält, niemals ſpricht und in keiner 
Weiſe zu irgendeiner erheblichen 
Muskelthätigkeit veranlaßt werden 
kann. Sonderbar iſt, daß die Nah 
rungsaufnahme, ſobald man den 
Kranken füttert, ganz ungeſtört in 
normalen Kau- und Schluckbewegun— 
gen erledigt wird. Charakteriſtiſch iſt 
ferner für ſeinen Zuſtand der gänzliche 
Mangel an Senſibilität; auch die 
ſtärkſten Hautreize bleiben ſcheinbar 
ohne jede Wirkung. Der Vortragende 
wies am Schluſſe ſeines Berichts zur 
Erklärung eines derartigen pathologi 
ſchen Schlafes auf die geiſtvolle, aller 
dings in exakter Weiſe wenig begrün 
dete Theorie des verſtorbenen Dr. Ot 
tomar Roſenbach hin. Der verdiente 
Forſcher faßte den Eintritt des 
Schlafes überhaupt im Gegenſatz zu 
anderen Hypotheſen als durch einen 
Willensakt bedingt auf. Der patholo 
giſche, übermäßig ausgedehnte Schlaf 
würde ſich demgemäß aleichfam als 
eine Verneinung des Willens zum Le— 
ben darſtellen, die auf Grund eines 
krankhaften körperlichenzuſtandes und 
ſonſtiger mißlichen Lebensverhältniſſe 
erfolgt wäre. 

Der kleine, hauptſächlich aus Fach— 
männern beſtehendeZuhörerkreis folgte 
den Ausführungen des Vortragenden 
mit großem Intereſſe. 


—- — 


Die israelitiſche Einwanderung. 

Nach dem Jahresberichte der „He— 
brew Immigrant Aid Society“ von 
New York bezifferte ſich Die Zahl ver 
im Jahre 1907 im Hafen von New 
Dorf gelandeten israelitiſchen Einwan— 
derer auf 106,968, mas eine Abnahme 
bon 49,996 gegen das Jahr 1906 be- 
deutet. Von den Einmwanderern famen 
76,740 au& Rußland, 14,958 aus 
Defterreich, 7717 aus Ungarn, 5621 
aus Rumänien, 1035 aus England 
und der Reſt aus anderen europätfchen 
Staaten. In New York blieben 74,- 
996 Einwanderer und 31,972 fuchten 
andere Qanbestheile auf. 

Die Geſellſchaft gibt fih große Mü— 
he, die iSraelitifche Einwanderung in 
angemefjener Weife über das aanze 
Land zu vertheilen, und hat zu dieſem 
Zwecke im lebten Jahre ein eigenes 
„Bureau of Diftribution” in's Leben 
gerufen. Sie unterhält außerdem ein 
Informations-Büro und ein Ellis Is— 
land-Büro. Durch das Anformations- 
Büro wurde über 20,000 Einwande— 
rern Rath und Hilfe zutheil. Das 
Büro of Ellis Island macht große An- 
ftrengungen, Leute bor ber Depor- 
tation zu bewahren, und verfah fie mit 
Geldmitteln, wenn fie troßbem in ihre 
Heimath zurüdgefchidt wurden. Durch 
das „Bureau of Diftribution” wurden 
10,268 Immigranten nach ihren Be- 
ftimmungsorten beförvert. Bisher 
wurde dafür eine geringfügige Gebühr 
berechnet, aber dieſe foll nad} einem Be- 
Ichluffe der Jahresverfammlung nun- 
mehr gänzlich abgefchafft werden. 





— Auf dem Ball. — Herr: „Das 
find’ ich halt gar nicht fhön von Ih— 
nen, Fräulein Laura, daß Sie nicht 
auf mich gewartet haben! Malzer, 
"Polka, Duabrille, alles vergeben S’?“ 
— Dame: „Ya, alles vergeben!“ 
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Sutel Sams Töchter. 


ndenz; der Köl 
Bari, Anfang Januar, 

Sie geht die Avenue de l'Opera hin- 
ab und befieht jich die hübſcheſten Lä— 
den der Melt mit dem angenehmen 
Gefühl, daß fie ſich nur auszufuchen 
braucht, was jie raucht ‚ benn an ihrer 
Seite geht Pa, deſſen Scheckbuch, mie 
fie weiß, mohlgefüllt iſt. Ihre jchlanfe 
Figur, ihre friſche Farbe, eine menn 
au unregelmäßige, doch lebhafte 
Phyſiognomie ziehen die Aufmerkſam— 
feit der Spaziergänger auf ſich. Welch 
ein entzüdendes Gejchöpf! denfen die 
Männer, die vorübergehen, drehen ſich 
nad ihr um und ſehen verftohlen feit- 
wärts in die Spiegelfcheiben ber Lä⸗ 
den. An der Ecke des Opernplatzes 
bleibt ſie ſtehen, eine Auslage betrach— 
tend, und ſie lacht, indem ſie Pa her— 
beimintt. Sie ſieht ſich da ſelbſt, in 
dem Typus von Fluffy Ruffles, des 
verwöhnten jungen amerikaniſchen 
Mädchens, deſſen Streiche und Erleb- 
niffe eine große New Yorker Zeitung, 
die hier ein Bureau hat, allmöchentlich 
in ihrer Nummer fehen Täßt. Die vor» 
übergehenden Stußer drängen fich hin— 
zu, um Fluffh Ruffles zu betrachten, 
die papierne ſowohl mie die lebende. 
Und die Kleine geht, eine junge Er— 
oberin, durch bie Straße, und fie hätte 
beinahe Luft, im Siegesübermuth 
ihren Papa zu fragen, auf die Stabt 
hindeutend: „Pa, mas koſtet dieſe 
ganze | Gine Amerifanerin 
hat ja thatfächlich einmal dem Barifer 
Stabtrath den Vorſchlag gemacht, ihr 
den großen Triumphbogen zu berfau> 
fen, um ihn nach Amerika zu verpflans 
zen, womit fie zu ihrem Mißfallen ab- 
gemwiefen wurde. — Fluffy Ruffles 
fragt ſehr wenig nach dem Belieben 
anderer Leute, wenn ſie ſich nur gut 
dabei ſteht. Im Frühjahr des vorigen 

Jahres kam es in einem der großen 
Modeſalons der Rue de la Pair eins 
mal vor, daß eine Anzahl Damen, die 
en beiten Kreifen angehörten, lange 
warten mußten. (In diefen Salons 
hätte auch Ludwig der Vierzehnte das 
Marten gelernt!) Endlich wird eine 
Dame aufgerufen. Da fteht eine an» 
bere, eine junge Amerifanerin, auf 
und ruft in anmaßendem Ton: „Ich 
zahle Ihnen für das beſtellte Kojtüm 
dad Doppelte, wenn Sie mid) zuerſt 
porlaffen!” morauf bie Direftrize 
wirklich den fchlechten Gefhmad Hatte, 
die Yankeetochter zuerft einzuführen... 

Die Heine Amerikanerin ift die Er— 
oberin des modernen Paris, dem fie 
anfängt, nit nur ihre Millionen, 
fondern auch ihren Stil zu geben. In 
dem. Mode-Theefalon von Rumpel⸗ 
mayer unter ben Bogengängen ber 
Nue de Rivoli ſitzen fie Nachmittags 
zwifchen fünf und ſieben in ganzen 
Gruppen zufammen und ſchwatzen in 
ihrem rajchelnden Idiom, mit zierli- 
chen Fingern die zierlihen Theetäßchen 
zum Munde erhebend, und bie Pari⸗ 
ferin im Konfum von Kuchen und ges 
zuderten „zartes" und „Marond 
Glaces“ oh übertreffend. Bei 
George Petit und bei den Verkäufen 
im Hotel des Ventes kann man jie 
ſachverſtändig die zu verſteigernden 
Möbeleinrichtungen Louis des Fünf—⸗ 
zehnten und Louis des Sechzehnten 
beurtheilen ſehen. Wer in guter und 
ſchlechter Jahreszeit die Läſterallee von 
Paris, bie Avenue du Bois de Bou— 
Iogne hinabſchlendert, hört ebenjobiel 
Englifh wie Franzöfifh. Ja, Hier in 
ber Nähe des großen Triumphbogens 
fteht ein ganzes Viertel fo unter dem 
Einfluß der amerikaniſchen Inbaſion, 
daß es ausprüdlich, auch für Poft und 
Polizei, Quartier des Etats-Unis 
heißt. Die hier öffentlich aufgeftellten 
Denkmäler von * Wafhington und 
Franklin beſtärken bie Ueberſeeiſchen 
noch mehr in dem Glauben, hier ganz 
zu Hauſe zu ſein. 

Es wäre eigentlich nicht nöthig, das 
Selbſtbewußtſein, das die Töchter der 
großen Republik an ſich haben, noch 

zu ſteigern. Der Durchſchnittspariſer, 
—9 Geſchäftsmann aber und die Jour⸗ 


ner 3tg9.* 


I ner höhern Warte zu ftehen, hat in ben 








neliften zmweiter Güte übertreffen an am 
Fremdthümelei in der Sprache und un 
Sernilismus gegenüber dem Angel— 
ſachſenthum alles, was ung Deutfchen 
je an Fremdthümelei nachgefagt wor— 
den iſt. Es muß das einmal ausge— 
ſprochen werden, meil gerade die Pa— 
tifer Kultur immer auf ihre Unabhän— 
gigfeit und ihre eigenen Traditionen 
pocht. Daß die Gefchaftäleute, die 
Ballofale der Elyfäifchen Felder und 
andere Veranügungsftätten den 4. 
Juli (ndependence Day) beinahe als 
eine Art nationalen Feſttag feiern und 
ſolche Dinge, wollen wir nicht beſon— 
ber ernjt nehmen. Uber auch der 
Parifer Geift, der gewöhnt ift, auf ei- 


Die Preii: 





letzten Kahrzehnten einen Kotau nad Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


dem andern vor dem Angelſachſen— 
thum gemacht. 

Sind freilich die Pariſer darin die 
einzigen geweſen? Ach, auch bei uns 
hat es nicht an klugen Leuten gefehlt, 
die in Verherrlichung des Amerika— 
nerthums ſich nicht genug thun konn⸗ 
ten und alles Ernſtes predigten, das 
alte Europa thäte gut, ſeine Mei— 
nungen und Ideen endgiltig in die 
Rumpelkammer zu werfen und mate— 
riell und geiſtig die Wege einzuſchla— 
gen, die Amerika weiſe. Naive Gemü— 
ther, die eine Ziviliſation vom Stand— 
punkt der Hotelzimmer und Eiſen— 
bahnabtheile beurtheilen, predigten uns 
von ſogenannten unbegrenzten Mög— 
lichkeiien und von der wunderbaren 
Ihatfraft eines Volkes, das unjere 
Vorurtheile und unſere „hiltorifchen” 
Rückſichten nicht kenne. Frankreich ijt 
nun heute gerade das Land Europas, 
das am meiften an feiner Vergangen— 
heit und jeinen Inſtinkten irre ges 
worden ift, wie e3 ja auch nie von ben 
Eindrüden feiner Niederlage vor 37 
Sahren Iosgefommen iſt. Dies unru— 
big und ſchmerzlich träumende Frank— 
reich machte ſich auf die Suche nach 
neuen Idealen, was immer außeror— 
dentlich gefährlich iſt für ein Volk. In 
dieſem Falle um ſo mehr, weil es 
franzöſiſcher Volksart vollkommen un— 
möglich ift, ſich in die Seele eines An— 

elſachſen — Amerikaners oder Eng— 

—* — hineinzuverſetzen. Es iſt 
ein Schauſpiel, bei dem einem das 
Weinen und das Lachen kommen 
könnte, den feinen franzöſiſchen Geiſt 
mit ſeinen uralten ritterlichen und 
Grandſeigneur-Inſtinkten, mit ſeiner 
einzigartigen Durcharbeitung des Ge— 
ſellſchafts- und Herzenslebens auf den 
Knien liegen zu ſehen vor der brutalen 
Natur des angelſächſiſchen Eroberers, 
der von den Dingen der Welt zunächſt 
immer nur begreift, daß ſie ſein wer— 
den müſſen! Wie ein nervöſes, die 
Sonne ſuchendes Südlandsgeſchöpf, 
das ſich einbildet, die kalten Meere und 
die brutale Kraft des Nordens könn— 
ten es heilen! „Es iſt ſo traurig, bet— 
teln zu müſſen —“ ſagt Greichen. 
Das Schlimmſte iſt der Bettel bei 
fremden Idealen. 

Es kommt das ganz beſondere Ka— 
pitel mit den Frauen hinzu. Hier iſt 
klar, warum die Amerikanerin eine ſo 
befondere Anziehungskraft auf den 
Pariſer ausübt, eine ganz andere als 
die Englanderin. Denn wohlgemerkt, 
die Vorliebe für Amerika hat die Af- 
tien des Englänbers in Paris feines» 
wegs zum Steigen gebracht. Nach wie 
bor, trotz aller „Entente Corbiale”, 
trog Clemenceau, troß aller Feftbans 
fette ift der Engländer ben Volksmaſ⸗ 
ſen in Frankreich eine theils antipa⸗ 
thiſche, theils komiſche Perſönlichkeit, 
genau wie in den Tagen des Schwar— 
zen Prinzen. Davon fann einen jeber 
Abend in einer Parifer Vorftabtbiihne 
überzeugen. Der Engläber ift und 
bleibt in jeber Lebensäußerung Arifto- 
frat und — ein gutes Theil wenig⸗ 
ſtens — Puritaner. Für beides iſt die 
leichtbewegliche galliſche Volksart nicht 
zu haben. Dafür iſt das junge Ame- 
rifa mit beiben Füßen in feine Gunft 
geiprungen. In beiden Ländern ‚bat 
die fortjchreitende Entwidlung emer 
reichen Demofratie dieſelbe Erſchei— 
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Feet Pfd. Gewicht, das Prund 0,08 front, 5 bei 9: Be on ey nn 
Obſt und friſches Gemiife, an Harold Curran, 83200 
Aepfel, das Faß 


" Bface, 25 Fr, öftl 

H Leeren, das Beh tont, 25 Sei 125: 

——— Florida, das Quart. fanezot 82550. 
Ralifornia Die Kiſte 


B. Puzman an Jozef Eter 
Erie Str., 264 5. weſtl. rom Lenbitt, Nordfrent, 
Ben Kalifornia, die Kifte 24 bei 124 Leonora Pifhop an Franf Emwing 
Bananen, Jumbo, das Bund...... * eo” Eu 2 9 
Ananas, das ah S_ 2. Une, 15 8 nördl. von Sarbard Str., 
halagasrauben das ak Oftfront, 25_ bei 195: Andrew MW. Charles an ' 
Kraut, das Zah a a a ER en 5 
5 3’ un o 
ng and T. Co. an Albert E. Lane $700. 
a Addition, % 
1) is E. J. Eroder an r⸗ 
riet A. DeMuth, 81350 * 
Dasselbe Grundeigentbum, under. K⸗Antheil; F. 
€. Groder u. And. an I 1350, 
Dasjelbe Grundeigentbum; 9. U. Demuth an Wil: 


Ham 9. Aones, $27W. 

Midgeland, Lot8 1 bis 7, Wlod 7: Normand S. 
atton an €. Elliott, $10,000. 

u tdge, Kodae’s Addition, Qot 6, 
Slod 1 Fe Be S. Laubly an Katherine 
Meglemen 

en & M. Morton Grove Subbipifion, 

%4,_Blod_4, norböftl. 19, 41, 13; 
Sumpp an Yohn F. Tahm, ER 
Rigeniter Faonken, Sb 4 (ausgen. öftl. uß), 
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| nung in ber Gejetfgaft erbeigeführt, | ben eben angejogenen Transatlan- 
‚ bie, mern man naͤher zuſieht, gar | tiques läßt ſich der Held Jeremy 
nicht Ueberraſchendes hat: den Femi⸗ | Shaw am Schluß einem Reporter ge 
nismus. Die Stellung ber Frau in | genüber mit wichtiger Miene folgen— 
Frankreich und Amerika ift eine ganz | dermaßen aus: „Welches die Duellen 
ähnliche, eine durchaus andere als in | der Kraft im Leben find, wollen Sie | solar, Wiltem, RI 
Deutfhland und England. Die Pa= | wiljen? Die erjte und wichtigſte ift bie u en ET “ar ne Un. 
riferin und bie Ameritanerin Haben | Gejunbheit. Dann der Meichthum, | Sodioik, Hred., & 2:02. Welten Ihe, 
diefelben Intereffen vom Standpunkt | weil er die Möglichkeit gibt, glücklich ' ee —J 
ihres Geſchlechts aus; welche Thörin⸗ | zu fein, ſich ſelbſt zu gehören, ben | Sein, dgunie I I; An Bene SH: 
nen wären fie, wenn ſie nicht gemein⸗ 4 und ſeinen Freunden große obler, francie, 1 Dn.; 
fam eine Herrſchaft vertheibigten, bie | Gefchente zu machen. Cinbildungſktraft Warn na 333 
ihnen ber Mann diefer Bänder freis | ift auch von nöthen, um neue Grfin- | Sieber —— —— * 
willig in den Schoß geworfen bat? | dungen zu machen, bie den Fortfchritt | Mieters, Cliga, 87 $; 7 Fofter Abe. 
Und meld’ nüpliche Xehrerin ann bie | darjtellen.“ Ueberwältigend neu, Herr | einert, Glen, a‘ es Baal Bart | 
Amerikanerin für die naive Pariferin | Jeremy Shaw. Das mußte das alte Rune, re, 12 3 ie wi Be 
fein, für die, was man ihr auch vor- Europa ſchon vor zweitaufend Jahren. Schönfeld, Aulins, & —“— 
werfen mag, das Herz ftet3 eine große | Die kleine Amerifanerin mag in- a Organs en. 
Rolle ſpielt. Eine reizende Ueberra⸗ zwiſchen den Weihrauch, den ihr Paris Straube, Alice ES, Ringemat Une. 
ſchung erlebte im vergangenen Somz | jpendet, mit Behagen einfchlürfen. | Säoenderr, Carl W., 8 2.; N 04. Divifion 
mer die Parifer Deffentlichkeit mit ei= | Vor ihren Altären dampft eg, und Samui, Willem, 57 J.: 2957 Ponaparte Str. 
nigen Dugend Lehrerinnen aus Ohio, elegant gekleidete Priefter, Hnmnen Boight, „grerene, 3 De. — —— 
bie eine Bildungsreiſe nach Paris uns | fingend, bewegen ſich anbetend vor ihr Woibert, Gruft, 7 9.; 172 Sherman Pace. 
ternahmen. Man führte fie umher, | hin und her und erfundigen fich ges | Mc Sonn an oe line 
traftirte fie, überhäufte fie mit den | nau nad) der Ziffer ihrer Mitgift. 
Komplimenten, die man hier an alles | Hoffentlich bemerkt fie nicht eines Ta— 
Amerifanifche verſchwendet, und er= | ges, daß man in biefem Lande bie 
wartete nun wenigſtens einige öffent- Nußnießer von Altären rafcher aus— „Pelgene, Setratbsseienfen st 
liche Erfenntlichkeit in ihren Betrach- quartiert als Miether, die mit dem Harold M. Lloyd, Mavdeline Richmond, 21, 21 
tungen über Paris. Was thaten bie | Sins rückſtändig find. ———— ae 
Damen? Kaum zurüdgefehrt, veröf- ——— Geoıpe 8. Malen Zegner Sina, 3 
fentlichten fie über Paris und die Pa- Bau-Erlaubniffgjeine. IR Semec una Sulet, Bd, 20. _ 
tifer die engherzigften puritanifchen en a De aan 
Kritifen, zu denen fie ein zmeimöciger | _ —— an: Kohn Gabatta, Eisbieta Bubz, 2d, 22. 
Aufenthalt Berechtigte. Gewiß Hatte | Sram inebraig, Yauıine — 
bie Barifer Serpiftlät micht8 anberes | My ee Yadtein giettamn. Susi. Sonbinaieeta. Dr 
verdient, aber bie Geſchichte iſt bezeich- Nid "Mann, 2:ftöd. Wadftein Flatgebäude, 340 N. David Coof, Carrie Schimmils, 22, 20. 
nend für die Art der beiden Raffen. ne Ei en ſtöd. Backſtein Flatgebäude, a — 3,20. 30, 28 
Die eine fucht aus bem Vorrath ihrer | nei, od &'Co. soce Schkt, Barlcin Biatackkune, | Lehrae Kl Dante Detke bssadam, 21, 19. 
alten Kultur beftändig bie ſchönſte 1323-5—20-31-33—35 Graceland Uve., 80,000. | ob Nedvatl, Anna Schuls, 21, 18. 
Nhetorit über Freiheit, Jbeal und | Pastäpriun k Ge, Zi Aadein-unben, 1-- | Stnoni Serzumeti, ofenkine, ade, — 
Menſchheit heraus. Die andere rt en 8 aM. Deren Upartmentgebäude, Cayimtr Laudansti, Brontslarva Szimfewicz, 
aßt | Yohn Liaboe, 2-ftöd. Badhtein Flatgehäude, 1047 N. 
| — fich bekomplimeniren und dentt inmer= | ulm en Gr ene e 
5 % — lich: „Was fommt für mich heraus bei | u Gern be 0 ahein Flatgebaude 
ber Gejchichte?" UT ——— * ————— 33— 
Man kann unter dieſen Umftänden | _ ante Str., sum. Yan — ——— ——— 3» 
fagen, daß es erſt ziemich fpät bie | "rs "in, om." Matoeblude, 50 SB. | op Dibinger, Ena Reik 2 20. 
wirklichen Vorzüge der Amerifanerin — ge 33 ftöd. Padftein Flatgebäude, an Gusiec, Mary Winfops ta, * 2. 4 
waren, die Paris feffelten. Wer wollte | u. 2rifh, 2sftöt. Badftein Wlatgebände, 902 | Sillliam 3, Sugbroue Julia Seonard, 25 3 
biefe Vorzüge beitreiten? Ihre früh Ent en Battein Platgebäude, 1478 ar de — —F %. Eine > 
entwidelte Selbftändigteit, eine große | "Yonıdenry, tod. Madfein Flatgebaude, 1079 ee A 
geijtige Regſamkeit, eine hohe Körper⸗ — —8 Me. J en Ken Cipman, „gonbie Kolinsti, 2. 
fultur, welcher der raſch erworbene | zent, sim. ” Billard Menyer, Bridget Emith, 
Reichthum zugute tommt, mußten ges | um Sure, sat, 0 WadteinsGottage, | Nonig DBertonis, Nettie Shmarh, 21, 19. 
trade der franzöſiſchen Mädchenerzieh— 1 R, Nodinell Sir., 3:Nd8. Yadftein Flatgebäube et, Do De Be 
en — — I her Baru"K Walhrne Hola er, 2. 
ala eal erſcheinen. o, daß man — Edward, Rrwood, Annie sang, 42, 44. 
gegenwärtig in Paris direft zwei Er- Marktbericht. Williom 3, Eco, Caure’ M Oosolar 25 2, 
ziehungsſyſteme für Mädchen unters Chicago, den 31. Januar 1908. — otobar, Aufins Elmar 2u 2a. 
ſcheidet: die alte einheimiſche, und die, gelten nur für den Großhandel). get Eu ch, Ana U 23, 2. 
die man „amerifanifch“ nennt. Man — ER yon. 6 Mag aa, a J po jr 
bält die jungen Amerifanerinnen den (Baerpeeije. ee Writihn, Ioienbine Yatana, 23, 2. 
Aönlingen = franzöfifchen Venfio: |" Ara vun, sn a ee, San Mitesonsit, Aniela Watb, 27, 7. * 
2 91.84; Nr. 3, hart, 954—$1.01%. Gharles Bailen, Frances Edwards, 9, 22. 
nate und Klofterfchulen als Muſter Frübjabrsmweizen, Nr. 3, $1.00-$1.09 German, Wanbaun, Yilian, Derreault, 21, 
bot, und man thut nicht übel daran. Mais, NM. 3 533 Mc; N. 3, weiß, a acıet Seleit, Bafie Sanacit, — 2, 
Nur NO EN nicht immerfort bie Ei⸗ H 5 3 . ER * — Mille — — "1. 
genart eines Landes rühmen Hören, a Ba ee Fred 9. Funke, Gihel Smod, 9, 18, 
2 23 sti 9 
das jo ziemlich alles europäiſcher Ein⸗ — — antrat, ge we ap — — 29. 2 
wirkung zu verdanfen bat. Der Benni, un Erport Bags, B.10- Wilford D. Nace, Genebiede Radoy, B, 21. 
v [ > 
Franzoſe Deljorte 3. 2. prebigte Ihon eu (Bertauf —— — Beltes neues 
bor langer Zeit feine Lehren von Kör⸗ &imotbp, 8145061550; Wr. 1, 612.00-813.50; 
perfultur vor leeren Bänken in Paris, Def Ei 30., 1, 10.00 
bi8 die Amerifanerinnen ihn befjer „81030; 8 N. 2 8. 50--810.00; geringere Sors 
mwürdigten und aus ihnen viel Ruben 
zogen. Man mag nicht immerfort von 
der amerifanifchen „Energie” hören, 
wenn die ganze Sache darauf hinaus: 
Kuh, * ee et ein jung 
fräuliches Niefenland ausnützen, das 
ihnen nie jemand ernftlich ftreitig ge— 
macht hat. Der arme italienifche und 
franzöſiſche Bauer, bie ihren uralten 
erſchöpften Boden beadern, der deut— 
ſche Koloniſt in den Oſtmarken inmit- 
ter einer feindlichen Bevölkerung müſ— 
fen heute mehr Thatkraft aufwenden 
als die gerühmten Yankees in den fet= | Yeima, 
ten Weiden und Prärien des Weftens. | Aadlioht u... 
Ueber den Byzantinismus im Demo- | Naphtba 
fratien! Rein Volt verwöhnt fich —— 
ſelbſt jo mit Komplimenten wie vie 
Amerikaner und fie haben e3 bei ihren Zervenbin nennen 
fonjtigen auten Eigenfchaften eigent- 
lich nicht nöthig, Daß das alte Europa 
fie daneben noch verwöhnt. 
Man hat fie in Paris arg ver» 
wöhnt. Und vor allem in ber ernit- 
haften Literatur, der des Romans 
wie des Theaters, find ſchon feit vier: 
zig Jahren Onkel Sams Töchter tie 
durch eine Wolfe von Weihrauch ge- 
ſchritten. Dief Weihrauchwolken haben 
ſich noch ganz und gar nicht verflüch- 
tigt, im Gegentheil. In unzähligen 
Theaterftücen und Romanen, gerade |?" oe ertta, das r 
, ‚ und.. 
der neueften Zeit, tritt ala Held oder Rr. 1, daS fund 
Charakterfpieler der Amerikaner auf, „Dairiese, 
mit breitem, glattrafirtem Geficht, te 
furz, iatoniſch, ſtets rn nee er — 3 
rechend, Durch feine „brutale Ener - 
—* Sinberniffe bei Sette ſchie⸗ a ee ae, ann, J 
bend. Er iſt für die Pariſer der mo— en — 8 
derne Napoleon. „Alle Amerikaner 2 — ooe 
haben ein Geficht wie Napoleon —, | aa. 0.25% 
jagt Abel Hermant. Und es ift fo 
amüfant, wie in dieſen Iheaterjtüden 
die phantafievolen Parifer Autoren 
ihren amerifanifhen Helven allen 
Geift leihen, den diefe nicht haben. Es 
ift jo amüfant, mie diefe Helden raſ— 
ſenpſychologiſche Auseinanderjegungen 
frei nach Nietgfche und Gobineau ma— 
Ken, von denen der wirkliche Amerikas 
ner feine Ahnung hat. Es iſt jo 
amüfant, wie dieſe kleinen, hübjch fri- 
jirten Ladies, die eben mit Hilfe von 
Sprachlehrern und Modefalons bie 
Anfangsgründe der Zinilifation hin- 
ter ji) haben, zu Trägern eines neuen 
Weiblichfeitsideald gemacht werden, an 
das fie gar nicht denfen. Das alles 
iſt recht nett, und der Parifer Ejprit 
ift ja überhaupt niemals amüfanter, 
al3 wenn er fein raufchendes Flitter— 
gold über eine recht hölzerne Puppe 
ausſchüttet, die dann nachher ausjieht 
wie ein Götterbild der Antike. In⸗ 
deſſen ift der Weg betrübend weit, den. 
bie franzöfifche Literatur ſeit Sar- 
dous flottem Luftfpiel Oncle Sam bis 
zu Abel Hermants Iransatlantiquei | gHampi qua 
gemacht Hat. Man füngt doch an, bie Bei Bien, De er a 
Umerifaner zu ernjthaft gu nehmen, Qwieheln, ber — 
und wenn bie frangzöfifche Ihatkraft, | Eat hie ale: 
ber bie Melt fo viel zu verbanten hat, | Spinat, ber Aiket-.- nl. 
beute wirklich fein anderes Vorbild Betas biefige, 1 Op. Bändten... 0. 
fännte, ala die Männer, bie mit Wei⸗ Guclen, 3* Sen 
zen und Schladhtoieh hundert Millio⸗ Sehne ek 
nen verdienen, fo würde fie ihrem Gei- | ®» PR En 0 Rus 
ftezflug ein trauriges Zeugniß aus⸗ —— 3” 3— Winter an Eilizabeth Neifon, 
ſtellen. Die Banalitäten, die dieſe Her- Srodene, Bohnen. auferlelen..... Geanfen, MeReirs Apdition, Cote 1 518 24. Biot 
ten als Lebensweisheit von fich geben, a Ba Ei ©. Reiten am Send I. Xhaser, 
ſprechen eine deutliche Sptache. In 
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Bellad —“—* — 284 Lincoln LAve. Ede 
Bu utte, sentunig, Auotbeler, 156 Center Str., 
e 
Deering Bharmäch, B. I. Moeb, Vropr., Ede 
Fullerton und Elbbourn Abe. 
R —— 115 Elobourn Abe, Ede 
artabee 
nm Dem. ‚ Ahöteter, 1100 N. Halfted Str. 
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&e 
ein & N Mpoibeter, 757 N. Halfteb Str., 
Ede 
Georges, Mar, Mpotheler, 324 Sedawick Str. 
de Eigel Str. 
ya ser. Bictor, u eler. 451 Larrabee 
e Eugenie 
Serz uber, < 9. N. Npoibeter. 351 N. Clark Str. 
Boat, Kohn S., Apotheker. 224 Lincoln 
Ede Larradee Str. 
Pe Ghemicalf Co, 316 Sedawick Etr., 
Ede Sullivan Etr. 
Kara, George, Apotücter, 161 €. North Abe., 
Ede Halfted Str. 
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e Halfte 
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eindftzom 4 Ge Chas. D. — 96 
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— 146 Clark Str. 
. A, _Mpotbeler. 506 Wels Sir,, 
Ede Schille er Etr. 
u Ib’ be Apotbeler, 136 Genter Str., Ede | 
effielb Abe, 
eißner. —— Apotheker. 117 Wells Str., 
Ecke Obio Str. 
| Basen Grove Pharmach, 93 Sheffield Abe., 
N e Elhbourn N 
| Deidehat, en 2 1 Stpotteter. 411 Sedawick 
! Etr.. nabe adbam 
| Reiz, 4. M., Apotbeler, 311 E. Nortb Abe, 
| Ede Cleveland be. 
| Romano, U., Apotbeler, 187 N. Halfte Eir.. 
nabe Milwaulee Abe. 
Salchert, 9. U., Npotheler. 965 N. Haliteb Eir., 
Ede giettier Ave 
Stol En; a glpoiheter, 85 Fremont Str., 
e 
Topf, u Koeiteter, 122 Geminarh be., 
de Garfield 
* Arcadius. Npotbefer, 395 Wels Str., Ede 
idiſion Str, 
Bin Bf, x M., Upotbeler, 277 Larrabee Str., 
Ede Cly hbouen Ad 
Bindt, 2. 3, Apothe er, 557 Sedawick Gir., 
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Late * ie w. 
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Ede Diverfeb Blbd. 
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Montrofe Ave. 
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Ede Belmont Abe 
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Ser Grundelgenthumsmarkt. 


Folgende Grurdeigenthums ⸗ Webertragungen In 
der Höhe bon 851000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Barry Ave. 209 % 
50 bei 139%; 


. vftl. von Clark Str., Südfront, 
Wiliem R. Eutler an Horace 6. 
Urgo, $IL,OW. 


Berwhn Ype., 158 F. weſtl. von Windefter, Süd⸗ 

frort, 25 be: 124; Peter Schmig an Frig Fudius 
und Gattin, 8230. 

Fiicher Äde. 114 %. jüdl. von Roſemont, Weftfront, 
3 bei 1235; W. %. Sieben an Matilda Mueller, 


10 F. nördl. von Foſter, Weitfront, 
W. U. Bayliß an red R. Brad: 


Roben Etr., 957 F. füdl. ven Wilfon Ave., Oft: 
front, 25 bei 1794; John E. Stephen an Ban 
wie 9. Haynes, EN. 

Mrightwood Ave., 75 F. meftl. 
Nordfront, 24 — 116; M. 
Kaufmann, $17]1: 
Armitage Ape., 18 5 F. weſtl. von Ridgemay, Nor>- 
front, 9 bei 125; William 2. Auftin an Wilber: 


Attinjon, $14,000. 
: weitl. von Kancod, u: 


Urmitage Ave., "rg F. 
front, 25 bei 195; 3. ®. Jorgenjen en Lewis C 


Fauft, 82000. 
Gentral Vark be. von Belmon: 


— — ſüdl. 

Oſtfrond 25 bei 120 dmund Szajkowsti aı 
John Lewandoms 3 82100 
Milwaufee Ane., 750 F. nordiveftl. von en J 
Meitfront, 100 bei 20: Nahlah von F. K. 

temore an Arthur B. Gemis, 835 
Das ſelbe Grundeigenthum: U. B. 
eee en N. 47., Süpfto 
arwick Ave, 18 5. öftl. von N. 47., n 
— bei 126: et. Walter an Ira M. Eobe 


0. 

Mebfter Ave, Sürmeltete, Wegeredht der 6. RN. W.: 
Bahn, Nordfront, 25 bei 145, unver. 123:138 Un 
theil; Norman D. Fraſer u.. And., XTruftees, an 
Albert ©. Stuarh 83935. 

MWebfter Ave. 145 F. öftl. von CE. ER. B.:Bahn 
Mordfront, 363 bei 260: Milwaulee Meanics 
Ani. Ce. an Albert E. Stuart, —59 
Archer Abe. 902 %. ſüdweſtl. von 33 Str, Sud 
oftfront, 25 bei 100: Seaverns Elevator Go. ar 
George N. und Thereja Schmid, SIT. 
— Str., 75 F. übl. von Weſtfront 
3 bei 10; ©. 6. Schneider an — White, 


Une., 100 F. füdl. von 32. Str., Oftfront, 
Bu 185; ©. U. Abler an Marion W. Murppp, 


2210 Braiie u. 25 % Albert B. Hale an 


Louiſa 2. 
weitl. von Spaulding Ave. Süd: 
— 2 rt C. €. Bartley an Jatob ®o: 
ale e- F. nördl. ton 4. Etr., Oftfrons, 
n Übe., n on 
* 1.12 %. Gonlette an Ehriftopher Le 


weil. * Vincennes Abe., Rord⸗ 
kront, "40 bei 12: =. * > Und, 
n 6h., an Alonzo GM 


55300. 
gatewood Ave. 
35 bei 123; 
ley. AI. 


don Orchard Str., 
Kuhn an Mathias 


vewis an Rob 


Mi 
4. Str ®- 





M. 
e Er 104 W, Müdl. von 3er En tont, 25 bei | 





100; M. Delanch an Thos. F. Nevins, $3000. 
44. Str., 266 $. ag don Wincennes Uve., Nords 
front, 45 bei 115; M. E. Lovett u. * durch 
M. in Eh, an Alonzo C. Mather, 
Greenwood Uve., 298 $. füdl. von 6. Br * ‚Pl: 
front, 25 bei 123; Jacob FF. Krehl an Auguft W 


Quanſtrom, i20. 
Anglejide — Rn & öftl. bon 9. Str., > 
front, 25 bei 1 Parker u. And. durch M. 
in 6h., an — J Jennings, sis. 
Anglefide Ave, 41 %. jüdl. von #8. — Oſtfront, 
25 bei 132; Bee an benjelben, 55732. 
Kimbart Ane., %5 füdf. von 55. Str., Oftfront, 
61% bei 175; dl W. Mekinnon an Samuel 
M. Hunter, 800. 

von 57. Str., Weft- 


Monroe Ave. 151 F. jübl. ; 
front, 30 bei 187; Walter C. Nelſon an William 
Str., neck, 


O. Melcher, 814,000. 

Monroe Ave., 211 #. fühl. von 57. 

3% bei 187; derſelbe an denſelben, 814,0 

Monroe Üve., 176 %. nörbl. von 58. * "Welt: 
front, 30 bet 187: derjelbe an benjelben, 814,000. 
Mustegon Üpe., Norvoitede 9. Ste., Weititont, 
% bei 15 u. a. Grundeigentbum; zu Holles 
ran u. And., dur) M. in Ch., an X. M. Poyn⸗ 


ton, 81025. 

Ontario Ave., 205 5. nördl. von 91. Str., Oft: 
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bon 101. Str., Offront, 2% bei 19814; Henry U. 
Mau u. And, duch M, in Eh, an Lilien 


Thompfon, $2800. 
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ht 25 bei 3. illian Thompfon an Jein M. 
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m. Er, Nordoftele 74. Wellfront, 24 Hei 
24; W. Heath an James E. MeGinty, $1250 
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= THE NORTHERN TRusT GoMPaAny ® 


N. W.-Ecke LaSalle und Monroe Str. 


Direftoren. 


U. C. Bartiett, 
Präſ. Hibbard, Spencer, Bart» 
lett & Co. 


William U, Fuller, 
Zurüdgezogener Fabrilant. 
Erneit A. Hamill, 

Präf. Corn Erd. Nat’! Bank. 
Marvin U. Hughitt, 
Präf. Ch. & Northw. Ry. Co. 
Charles 8. Hutchinſon, 
PVizepr, Corn Er. Nat. Bank. 
Martin U. Nyerion, 
Albert A. Sprague, 
Präſ. Sprague, Warner & Co. 
Solomon A. Smith, 

2. Bizepräf. Northern Tr. Eo. 
Byron 8, Smith, 
Präſ. Ihe Northern Truft Co, 


Wir beforgen das ganze oder theilweiſe Geſchäft von 
geuten, die konfervative Bankführung ſchähen. 


Zinjen bezahlt auf Spar: und Check-Kontos 
und Depofiten:Zertififate 


Schreibt nach unferer Spar-Zinſen-Tabelle. H 
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Bergnäguiugh-WBegtwceiien 


8, — „Moral of Marcus.“ 

Houfe. — Konzert jeden 
Nachmittag. 

i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Abend und 


„Ihe Merry Widow.“ 
ater. „She 


x be — Stoors Ho 

— Claßmates.“ 
)dpera Houſe. — +. Knlaht 

.— „Mr. Smooth.” 

— „Ihe NRejuvenation of Aunt 

id. — „he Withing Hour.“ 

d Dpera House — „The Honor af the 

y.# 








Thee. 


Der Name Thee ſtammt aus der 


der chineſiſchen Provinz | 
Moltäjpadie ber. hinefiihen 4 feinen Augenlidern. 


Kokien oder Kokian ab, hier wird er 


Tiä, in Canton dagegen Tſcha oder | 


in der Schrift und 
beißt er 
Dre ſchwarze 
iſt unter 


Tſchai genannt, 
Mandarinenipracde 
oder Tjchia. 
braune Thee 
Le-tha befannt. Andere Theeſorten 
haben von anderen Umjtänden 
Benennung erhalten. So heizt 3. 2. 
Pe⸗koe die erfte helle Blattfprojfe, meil 
diefer Thee von den eben auffeimenden 
Knofpen junger, breijähriger Stauden 
nach ihrer erſten Blüthe gepflüct wird, 
Mingstfha ift Frühthee, weil er früh, 


bei der erjten Ernte, gewonnen mwird; | 


Chulan-HY-fon heißt der, welcher ges 


monnen wird, indem man dem Hy-ſon ‚2 J 
; mathlichen Vorkommens hat man e3 


noch ein duftendes, Chulan genanntes 
Gewächs beimengt; Su⸗tſchong be— 
zeichnet die Ernte von Blättern drei— 
jähriger Stauden, die auf dem beſten 
Boden gebaut werden. 

Dies ſind diejenigen Theeſorten, 
welche am häufigſten im Handel vor— 
kommen und beſonders zur See aus— 
geführt werden; in neuerer Zeit wird 
aber auch viel Thee auf dem Landwege 
durch das aſiatiſche Rußland zu den 
Völkern des Weſtens gebracht, und bei 


dieſem Transporte bildet die dicht an | 


der chinefifchen Grenze. gelegene ruſſi— 
che Stadt Kjachta dem Hauptmarft. 
So groß iſt die Anzahl der Theeforten 
dafelbit, daß die Feinjchmeder Dort 
nahe an 700 unterfcheiden, und es ſich 
mit dem Thee ebenfo verhält mie bei 
uns mit dem Wein und dejjen verfchie- 
denen Jahrgängen. 

In den nördlichen Ländergebieten 
Aſiens, in Sibirien beſonders, zum 
Theil auch im europäifchen Rußland, 
ift eine Theeforte überausgeſchätzt und 
beliebt, welche ven Namen „Ziegelthee” 
führt. Er befteht aus einem Gemenge 
bon ſchwarzem und arünem Thee, aus 
Ueberreiten anderer Sorten, jelbit an— 
derer Pflanzen, welche alle zufammen 
mit Schaf> und Ochſenblut verſetzt, 
hierauf eingedicdt und gleich den Bouil— 
fonfapfeln zufammengepreßt und ge= 
trodnet werden. Er feheint zuerjt in 
den nördlichen chinefifchen Provinzen 
fabrizirt worden zu jein, hat fich aber 
pon hier aus meit verbreitet und wird 
pon den Tartaren und Bucharen in 
reihlihem Maße genoffen. Die Burä- 
ten, Mongolen und Kalmüden nennen 
ihn „Saluran”, vermengen ihn noch 
mit Fett, Mehl und ähnlichen Ingre— 
dienzen und trinfen ihn mit wahrer 
Leidenſchaft. Europäiſche Reifende wie 
Timkowski, vd. Bunge und Gpen 
Hedin haben ihn gefojtet und jogar 
wohlſchmeckend gefunden, menngleich 
die Bereitungsart etwas Widerliches 
hat. So allgemein verbreitet und be— 
liebt iſt jetzt dieſer Thee in den ge— 
nannten Ländern, daß er daſelbſt als 
gangbare Waare erſcheint und die 
chineſiſchen Mandſchurenkaiſer ihre 
mongoliſchen Truppen mit dieſen 
Theetafeln als Sold, wie die chineſi— 
ſchen mit Reis bezahlen. Daher iſt 
dieſe Tafel überall unter die nomabi- 
ſchen Völker im nördlichen Ajien als 
Handelsmünze in Kurs gefommen. 


Nachrichten aus früherer Zeit, wel⸗ 


che fi auf die Kultur des Thees bes 
ziehen, gehen nicht über das fechite 
Sahrhundert unferer Zeitrechnung 
hinaus. Die erſte Spur von der Mobe 
des Theetrinfens in China finden mir 
in einer Zeit, in welcher die Kaifer 
aus der Tang⸗Dynaſtie auf dem 
Throne des himmlifchen Reiches jagen. 
An den Reichgannalen biefer Zeit fin- 
det jich eine Stelle, worin es heißt, 
daß (nach unferer Zeitrechnung im 
Jahre 793) im erften Monde biefes 
Sahres zum erften Mal Zoll auf den 
Thee gelegt fei, woraus herborgeht, 
daß feine Kultur ſich damals ſchon be» 
deutend verbreitet hatte. Etwa hundert 

ahre fpäter macht ein von Renaubot 

rausgegebener, aber nicht näher be⸗ 
tannter arabiſcher Schriftfteller, mel: 


her etwa in dem Jahre 897 nad 


Ehrifti Geburt in Kanfu, dem alten 
: Hafen von Hang⸗tſcheu⸗fu in der Pro⸗ 
vinz Tſche⸗kiang ſich aufbielt, die Bes 





Tſcha 
oder der 
dem Namen 

Aſcha, der grüne unter dem Namen ling 
sr . | Gejandtfchaft auf der Rückreiſe 
ihre | 


merfung: der Kaifer von China er— 
halte feine Abgaben vom Galze und 
einem Gewächſe, defjen Blätter man, 
mit heißem Waſſer abgekocht, trinte, 
und das in allen Städten häufig ver» 
fauft werde, was viel Geld einbringe. 
Man nenne es Gab, es jet ein Buſch, 
noch reicher an Blättern al3 der Gra- 
natbaum, deren Gerud) zwar angeneh- 
mer fei, die jedoch einen bitteren Stoff 
enthielten. Man laſſe das Waſſer ko— 
chen, gieße es auf die Blätter und dies 
Getränt heile mancherlei Uebel, laſſe 
den Menfchen nicht zu fett werben, 
made ihn munter und rüftig zur Ar— 
beit und verfcheuche den Schlaf bon 


In den fühlichen Gegenden Chinas 
ijt zuerjt von europäifchen Durchrei— 
jenden die Kultur des Theejtrauches 
beobachtet worden. Bei der Gtabt 
Half-tiheusfu, im Güden von Nans 
fing, ſah im Jahre 1793 eine englische 
bon 
Peking nach Canton die erften Thee— 
jtauden, welche mweit und breit bie 
Hügel bebedten. 

Die Pflanzengeographie hat den 
Nachweis erbracht, daß alle wahrhaft 
aromatischen Gewächſe in ihrer fchön- 
ften Ausbildung nur auf engere Kreife 
angewieſen jind; ebenfo fcheint es fich 
auch mit dem Theeſtrauche zu verhal— 
ten. Diefer Beſchränkung feines hei- 


auch wohl zuzufchreiben, daß e3 mit 
der Verpflanzung der beſſeren Thee— 
jorten in fremde Regionen—aud uns 
ter ſonſt günftigen Verhältniffen des 
Bodens und des Klimas—nod immer 
nicht recht hat gelingen wollen, obgleich 
ed an wiederholten Verfuchen night ge= 
fehlt hat. In China finden fich in al- 


; len Dorffchaften Theefchenfen, jie rei- 


chen bis in ihre weſtlichen Kolonien, 
bis in das Land der Verbrecherfolo- 
nien, und ſelbſt nad) der jüngjten chi— 
neſiſchen Anfiedelung ſah Timkowski 
von der Urga aus eine Karawane von 
40 mit Ziegelthee beladenen Kameelen 
ziehen. Die Ruſſen kannten in der 
Mitte des 17. Jahrhunderts die Thee— 
kultur noch nicht; es wurde ihnen, den 
Barbaren, zu denen ſie wie alle Euro— 
päer gerechnet wurden, das als eine 
Art Roheit angerechnet. Als im Jahre 
1638 moskowitiſche Geſandte am Hof⸗ 
lager der Altyn-khane am Upſaſee er— 
ſchienen, wurde ihnen als Hofzeremo— 
nial Thee präſentirt, der ihnen auch 
mundete. Bei ihrer Rückreiſe in die 
Heimath wurden ſie gezwungen, Ge— 
ſchenke dieſer unpreiswürdigen Waare 
—wie fie ſich ausdrückten —mit an ih— 
ren Zaren zu nehmen. Alles Proteſti— 
ren gegen die Annahme half nichts, 
und es blieb bei dem, wie es der Khan 
beſchloſſen hatte. So wurde das Ge— 
tränk gleichſam mit Gewalt nach Ruß— 
land gebracht. Daß es ſich ſpäter nicht 
allein hier, ſondern auch in den ent— 
fernten Provinzen Rußlands Eingang 
verſchafft hat, iſt allgemein bekannt. 

Verſchieden von dieſem chineſiſchen, 
wahrſcheinlich aus Yünnan ſtammen— 
den Thee iſt der, welchen die Burma— 
nen „Lap'-het“ nennen. Vielleicht bil— 
det dieſe eine neue Art der Thee— 
pflanze, nach Crawford iſt er hier ein— 
heimiſch, hat elliptiſche, geſägte Blät— 
ter, die aber breiter ſind als bei Bo— 
hea⸗Thee. Die Burmanen eſſen dieſes 
Blatt präparirt mit Seſamöl und 
Knoblauch, wodurch es einen Ge— 
ſchmack erhält wie Oliven. Nach dieſer 
Pflanze nennen die Burmanen gegen 
den Gebrauch aller übrigen Völker 
den chinefifchen Thee nicht mit dem 
hinefifhen Namen Tſcha, fondern 
Zap’het und Lap’hetzre, d. h. Thee— 
waſſer. 

Der erſte Deutſche, der vom Thee— 
trinken zu berichten wußte, iſt Albert 
von Mendelslohe, der ſchon im Jahre 
1638 in Surate die Sitte des Thee— 
trinkens allgemein verbreitet fand. In 
Europa aber hatte der Thee damals 
noch jo wenig Eingang gefunden, daß 
man ihn fo wie die Taffen, aus denen 
er getrunfen wurde, für würdig aenug 
hielt, um in Kunſt- und Raritäten: 
fammern aufbewahrt zu werden. 

In Deutfchland wird der Thee ala 
Bollsgenußmittel erft feit etwa bier 
Jahrzehnten getrunten. 

—— —— 

— Neuer Beruf. — „Sie follten, 
dächte ich, doch etwas arbeiten, ftatt zu 
betteln! So ein kräftiger Menſch, ſchä— 
men Gie ſich!“ — Ich arbeite jchon, 
mein Herr, nur ift mein Gefchäft zur 
Zeit noch etwas problematifh; Zu⸗ 
kunft hat’3 mohl, aber e3 geht noch 
nicht recht!” — „Nun, was find Sie 
benn eigentlih, wenn man fragen 





darf?“ — „Ich bin Bremfer bei einer 
Luftballon-Geſellſchaft!“ 


Abend oft, Chicago, Freitag, 


— — — — 
Maryland, my Marhland. 
(Deutiher Korsefpondent, Baltimore). 


In Augufta, Ga, ift der Dicher 
James Ryder Randall im Alter von 
69 Jahren geſtorben. Ein Gedicht bat 
feinen Namen über die ganzen Verei⸗ 
nigten Staaten befannt gemacht — 
„Maryland, my Maryland“, feit dem 
Kriege unfere Volkshymne. Die große 
Popularität verdankt das Gedicht zum 
Theil feiner populären Melodie. Als 
Randall zu Anfang des Bürgerfrieges 
— April 1861 — fein Gedicht vollen- 
bet hatte, wurde bemfelben von Frl. 
Hettie Cart) eine Melodie untergelegt, 
und zivar die alte deutfche MWeife „DO 
Tannenbaum“. Wie das zuging, bar: 
über hat uns vor Jahren ein Deut: 
fcher, der in den Kriegzjahren hier 
lebte, erzählt. ES follte eine eigene 
Melodie zu dem Gedichte fomponirt 
werden, und ein Mufifer übernahm 
biefe Aufgabe. Entweber fiel ihm nun 
nichts Rechtes ein, oder er vergaß ben 
Auftrag, bis er um die Ablieferung ber 
Melodie gedrängt murbe. 

In feiner Noth wandte er ſich an 
einen Kollegen, und biefer fchlug ihm 
die deutfche Melodie vor, die aber aus 
dem urfprünglichen Dreiviertel- Takt in 
den Vierviertel-Takt umgewandelt 
| werben mußte, damit fich nach der Me— 
| Iodie marfchieren ließ, denn ein Sol- 
ı datenlied mußte e8 werden. Das war 
ı bald beforgt. Das alte deutſche Kin— 
derlied wurde troß der rhythmifchen 
Vergewaltigung eines ber populärften 
Soldatenlieder, tft bi3 heute populär 
geblieben und wird es noch lange blei- 
ben. Die deutfche Melodie hat die 
Popularität von „Maryland, my Ma- 
ryland“ jebenfall3 viel mehr aeförbert, 
als es eine Original-Kompoſition ge- 
than hätte. Randall hat übrigens 
auch andere Gedichte von hohem Mer- 
the gefchaffen. Neben Edgar Alfen Poe, 
U. J. Ryan, Sidney Lannier ift Ran- 
ne einer der beften Dichter des Sü— 

en3, 





u 


— Genug. — Arzt: „Ihr Mann 
muß mehr Bewegung haben." — Frau: 
„Was foll er denn noch mehr? Gr 
ſitzt ja fchon den lieben langen Tag 
im Schaufelftuhl und raucht!“ 

— Die Unfhuld vom Lande. — 
Gnädige: „IH mill Sie noch darauf 
aufmerffam machen, daß hier viel Mi- 
Ittär liegt. alt jedes Dienſtmädchen 
hat einen Soldaten und in ber Be 
ziehung ....“ — Bauernmädchen: 
„a, ja, da müffen S' mir ſchon an— 
fangs behilflich fein, ſonſt krieg' ich 
feinen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


6755 




















PVerlangt: Junge, für Grocery und Market. 
Aſhland pe. 


u, 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Mubeit 1 Gent das Mori.) 


4“ 


Stellungen ſuchen: Yrauen 
(Anzeigen unter biefer Mubeit 1 Gent baß Wort). 


— — —— —— 


en und Mädchen. 





Geſchaftsgelegenheiten. 
ſNny;eigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Unzeigen unfer dieſer Rubrit 2 Cents daB Wort.) 





‘ i M 
—— * er Arbeit, Pferde 


Ein junger Deutfhher, 20 t 
. dns im ei von, 48 te 





r y t: 
ucht allgemeine 
Str, r 

Gefudt: 





: teile 
in Büderet; Icheut Leine Arbeit, 5 eland Str., 


nahe North Abe, 


Geſucht: Deutfcher tüchtiger Morter, 20 Jahre, 
lann Bar beſorgen und am Tiſch aufwarten, jucht 
ſtetigen Platz. Clebeland Abe, hinten. 


Geſucht: Junger deutſcher Schneider wünſcht 
ſtetige Arbeit. Cleveland Une, hinten. 


— Mann, 18 Ya ut 








- ä ſucht Uchelt in Mes 
acucenf ne Gallen, gute Aadın oder till beim 
Kochen beiten, heut teine Wtbelt. Bitte vorzuſpre⸗ 
hen Bot — 869 Auftin Use. 


: ucht Sausarbeit, zuhauſe 
rn RL. = Fr wi 943 George Str. 


nten, oben. 


4: Gin jünges Mädden ſucht 
— Eu a NRachzufragen: 








Stelle für 
4 Throop 





A Mäpcen, 15 Sabre, fuck 
ie Bei — mitzuhelfen, oder bei 
Kindern; fpriht englifh. Bitte, ber önlih vorzu⸗ 
iprehen. 261 Bladhamt Str., borne, unten. 





Geſucht: Junger Barbier fucht fletigen Platz; zwei 
Al im —* 581 8. A u 


Geſucht: Ein_tüchtiger, beutfher Dreher und Ma» 
[Binik ſucht Stelle. 3 R., 1070 NR. 40. Gourt, 
2. Wloor. frſa 








Geſucht: Ein guter Saloonporter mittleren Albers, 
der gut fohen kann umd etwas bom Bar tenden 
verfteht, ſucht Stellung. Adr.: F. 172 Abenppoft. 


Geſucht: Erfahrener Brod: und Cafes: Bormann 
jucht Arbeit. Adr.: 3. 961 Abendpoſt. frie 


Geſucht: Erſte Hand an Brot und Rolls fucht 

ftetigen Plaß. B. Schumacher, 404 Wafhhurn Ape, 

frfafo 

Gejuht: Ungarifher Mann ſucht Stelle, die Bä—⸗ 

derei zu erlernen bei Meinem Lohn. Schmid, 586 
Blue Island Avenue, 


Gejucht: Junger Dann, 30 Jahre alt, ſucht irs 
gend welche Arbeit, kann auch Pferde beintgen. — 
16857 51. Straße. 


Gefucht: Porter, fann Bar _tenden, fuht Stelle; 
fein Trinker. Leo Rick, 12 Wells Str. 


Geſucht: Guter Schuhmacher 
fucht ftetige Arbeit. John Heigl, 




















ledig, 93 Yahre, 
24 19. Wace, 
fria 








Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Mort), 





Läden und Fabriken. 
Verlangt: Stenographiftin für deutiche 
Ghicago (ingraving Go., 30 Wabaſh Une. 


Sprade. 
dbi—fr 





Sansarbeit. 

Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Privatfamilie, ivo zweites Mädchen beihäftigt wird; 
muß fochen können; Lohn 86. 192 Arlington Place 
nabe Nord Glarl Straße. 





Verlangt: Kaushälterin. 167 Nord KHamlin Ave. 


Burnett. 





allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
16073 Wellington 


Lohn 34.00. Mes. B. Williams, 
Avenue. 





Verlangt: Ein, gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen. 842 Lincoln Avenue. 


Berlangt: Wafchfrau. 1109 Maple Square Ave. 
nahe Waveland, 2 Blods weſtlich von Clark Str., 
1. Flat. 


Verlangt: Deutfches erfahrene Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit, Päderei, 2324 Wentworth Abe. 











Perlangt: Mädchen, bei Kindern aufzupaffen. 808 
Gentral Part Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, und im 
Store mitzuhelfen; Deutih:Amerilanerin. 345 Blue 
Island Abe. 








Verlangt: Ein Mädchen für Reſtaurant-Arbeit. 


149 Eaſt North Ave. 


Fin nettes, ehrliches Mädchen 
363 Burling Sir., Fortch. 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit, und 
Päderladen mitzubelfen. 1119 Armitage Une. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen. Golpitein, 954 Miltvaufee Abe. 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. ON S. 
Aſhland Avenue. frfa 


Verlangt: Frau oder Mädchen für tägliche Arbeit; 
muß reinlich ſein, etwas von Kochen verſtehen und 
bügeln können. 49 Wilmot Ave., Ede Hoyne. frſa 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
0 die Woche. 394 Oakley Blod. 


Verfangt: Junges deutſchzamerikaniſches Mädchen 
für Hausarbeit; ein gutes Mädchen bekommt gutes 
Heim. Mrd. Micon, 324 MW. 12. 


Perlanat: Aunges Mädchen für Küchenatbeit. — 
Mrs. Deiller, 185 Sangamon Str., 3 Uht Nachm. 





„ Qerlangt: für 
Hausarbeit. 


— 





im 














Str. 








Verlangt; Deutſcher Koch, der auch Porterarbeit 
verrichtet, für Saloon. 182 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Brauerburfhe für auswärts. Apr. : 
F. 132 Abendpoſt. 31ljalwx 








Verlangt: Fachkundiger Bäder zur Führung eines 
Shop, muB müchtern und zuverläſſig ſein, ftetiger 
aß für den rechten Mann. Tel. 22 Napetville, 
Ill. J. Bapit, Naperpille, II. 





_ Verlangt: Junge von etwa 16 Jahren, um in der 
Sigarrenfiftenfabrit zu arbeiten. 26 Nord Frank⸗ 
Im Straße. 





Verlangt: Wagenmader: guter Lohn; Empfehlun: 
gen verlangt. Adr.: V. GR, Abendpoft. 





Berlangt: Rorter im Saloon. 
Ecke Weftern Ave. 


75 Grand Xbe., 





Verlangt: Junger Mann, um fih in der Bäcke— 
rei nüßlich zu machen. 451 N. Glart Str 





40 Elybourn Avenue. 





Verlangt: Zuverläſſiger Mann als Morter, der 
aut aufivarten kann und etwas vom Bar tenden 
versteht. HI die Woche, Noom und Board. Antwors 
ten mit Angabe der letzten PBeichäftigung unter 
Adr.: V. 609 Abenppoit. 





Verlangt: Flinker Junge für Store und Magen 
und ſich im Fleiſchergeſchäft ein zugrbeiten. Zu er⸗ 
fragen: 244 South Mater Str., Baſement. 





Verlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luft bat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Seichnen haben. Ansgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meiiter zu lernen. Anfangs fein Lohn; 
wach ſechs Monaten 812 bis F18 wöchentlich garans 
tirt. Wegen Lehrgeldbedinaungen wolle man in 
immer 1104, Nr. 42 Mapdiion Str. vorjprechen. 
Montag und Freitag bis 8:30 Abends offen. 

fomifr 


Nobert ©, 
dofr 





ar 


Yısrt 
Verl 
Reinke 


angt: Guter Weſtenſchneider. 
200 Blue Island Avenue. 





Verlangt: Guter Porter, der Bar tenden kann. 
Guſtav Mueller, 2063 N. Glart Str. bofr 





Perlangt: Mann, verbeirathet, um eine Mifchs 
farm felbitftändia zu Seiten; muß Morfiebe zur 
Yandmwirthichaft haben und menioftens taufend Bols 
ars baar Sicherheit leiften. Martin Etzig, 1509 
Nord Eacramento Avenue. 2Wialwæ 
Verlangt: Erfahrener Nurſery Mann, um kleine 
Nurſery nahe Chicago zu leiten. Referenzen. Adr.: 
3. 962, Abendpoſt. midofrſa 





Verlangt: Mädchen 
36 Mohawt Str., 2. F 


Verlangt: Nunges Mädchen von 15 
Hausarbeit, kann zuhause jchlafen. 2880 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Kreger, 78 N. Waihtenam Ave. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, 
IM) E. Chicago Avenue. 


für alfgemeine Hausarbeit. - - 
lat. fria 





ahren fir 
= Ave. 





Hausarbeit. 





beſter Lohn. 
fria 





Perlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Board— 
inahouſe. Alphons Lichter, Lincoln und Meterien 
Ave. Nachsufragen in der Apotheke, 2520 Lincoln 
Abenue. 





Verlangt: Reinliches Mädchen, das gut bügeln 
kann, bei zwei Leuten. 651 W. 21. Str., im — 
ofr 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: Sohn 5. die Woche. 5317 Prairie 
ve., Slipfeite. dofria 
Verlangt: Guter deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, drei in Familie. 5117 Kimbart Ape., 
2. let. dofr 


W. Fellers arößtes deutich-amerilaniiches Vermitts 
lungs-Anftitut, 586 N. Clark 


Str. Sonntags nr 
Gute Pläße und Mädchen prompt bejorgt. ute 


Haushälterinnen immer an Sand. Tel. North 2291. 
Ind* 











Köhin und Mädchen für alfgemeine 
Suter Lohn. 4739 Indiana ne. 
l15ia,Im,erfa 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


uiſches Mädchen ſucht Stelle für 
Pi HR 2 udfon We, nahe North Ude, 


hinten, unten. 

sucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle fir 
— le perſonlich vorzuſprechen. 210 
Curtis Str. 


Geſucht: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit bei deutſcher Familie. 
vorzufprechen. 116 Burling Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stellung für 
ee Sausarbeit; ſpricht engliſch. 25 Osborne 
Sir, nahe Grand Wpe., 1. Flat. 


Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Wafhpläge Dienss 
tan und Mitwoch. Bitte, perlönlich vorzuſprechen. 
486 Princeton Abe. 








15 Jahre, wünſcht 
Bitte, perſönlich 











Geſucht: Schneiderin jucht Peihäftigung in und 
außer dem Hauije. 514 Melroſe Straße. 


tlaufen: Gleaning, Dyeing und Repatring 
ai, — lie R. "Ehate Eir. 
Bu verlaufen: Bäderet, Miethe 825; Wohnzimmer; 


15 Jahre etablirt, Profit entli. Preis 
30° Rindler — 1 Wolbinoton Str. 


Yaufen 7⸗Zimmer Flat; Hier haben Roomers 
IR. Re ve., 1. lat. 


Qutgehender Leichter Grocerh>, 
Deliteteffens, Tabak, Zigarren: und Candy⸗Store 
billig; gute Lage. 94 Sehgmwid Str. fefaj 


u berfaufen: Groery-, Butcher-Store; befte Gage 
auf der Notdiweftieite; wöchentl. Ginnabme, SON; nies 
drige Miethe: auf Wünfch fann Alles nah Werth anf: 
genommen werden, Fragt 10 Mas., 294 Elybourn Ave. 


850 5*c einen Edladen, feinen Oro: 

cerpe, Milde, Gandy:Store, merth $700; gutes Aus» 

fommen garantirt; täglicher Verkauf 812; vier feine 
immer mit Store; billig. 745 Racine Ave., Ede 
arry Une. 


Bu verkaufen: Bigarren: und Gandy-Store; guter 
Pas; Wohnung hinten; Miethe $12; $200, werth 
83%. 1304 Pan Buren Str. 


Zu verfaufen: 10 möblirte Zimmer, 1. lat, 
Roomers, Miethe 25: vier Carlinien und Metrop, 
Hochbahn. 45 W. North Une, Ecke Milmwaufee 
und Robey Str. 











Bu verfaufen: 

















Bu verkaufen: Gutgehende Bäderei, nur Store- 
trade. Zu erfragen: 2394 Wentworth Avenue. 


Adrefie: 30 Wil: 
jalmX 





Zu verlaufen: Gute Bäckerei. 
mot Abenue. 


‘ Southport Avenue. 


Norbieite. 
- Zu vertaufhen: Schuldenfreie Lot an Belmont 
Uve., nahe Yeavist Str., für Cottage oder 2sftöd. 
Gebäude, Reft baar. Baumann, 1008 Lincoln Ave. 





Zu kaufen gejuht: Moderne 62 sder 7sßinmer 
Reſid 3 in Lafe View, nicht über 84500, für baar. 
Adr.: K. 80 Aben dpoſt. 


Zu verlaufen: 1972 N. Hermitage Ave., gutet 
—— Bargain. 9. B. Gaftman, 107 
earborn Straße. friafo 


u verlaufen: Billig, unbebaute Lotten. Lot an 
Schon! Str;, nahe Robey Str., $7W, Lot an Mei: 
rofe Str., nahe Leavitt, 8700. Lod an MWeftern 
Ave., gegenüber Riverview Part, 80. Abſchluß 
a Nahlaifes. Seht Kohn Wobel, 969 — 

ve. dofr 











Zu verfaufen: 3744 Fuß Lot, 7:3immer Cottage, 
8310. G6edimmer Cottage an Boswotth Avbe. 
832%. 6:Bimmer Cottage, Melrofe Str, $26W. 
2-ftödiges iyramegebäude, zwei 6sgimmer Flats, 
86600. _ Ietödiged Bridgebäude, Dampfherzung. 
88000. 3:ftödiges Bridgebäude, drei 6sBimmer Flatz 
38600. Wegen Bargains jcht John Bobel, 9 

oft 





Modern: Neues 2⸗ſtöcliges Krid-Gebäude, Steins 
front, 30 oder 35 Fuß Lot, zwei 6:3immer Flats, 











' eleftrifches 
ı Fußboden 


dofr | 


Licht, Furnace, Dat rim, u me 
im Badezimmer und Reftibule, Mans 
tel3, Vorhänge und Kombination-yiztures,, hohes 
helles Bajement, Laundry, Zement Fubboben. Drei 
Blocks zur Hochbahn und Straßenbahn. Leichte 
Bedingungen. $1000 Anzahlung, Reit monatlid. 
Frant Bed, 346 Irving Part Blod., oder 242 Ad⸗ 
difon Str. Sian—1febt 








Gefucht: Junge Frau Sucht Waſch- und Reinmad: 
pläge. 1023 W. Madiſan Str., 2. lat. 

Geſucht: Deutſches Mädchen Furcht ‚Stelle für Haus: 
arbeit. Pitte selber vorzuſprechen, 586 Blue Jsland 
Avenue, 2 Treppen, vorne. 








Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Ginrihtungen bei 
Jalius Bender, _ 
03223628 Weit Madifon Str., 
Ede Peoria Str. 
Hier fünnt Ihr etiva 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Fittures erjparen. 
Neue undgebraudte 
Breiſe die_abfolut niedrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 4 
Lefucht unfere allgemeinen Läden u. Verlaufsräume. 
O2 A623 Welt Madijon Str. 
— era; 3 — — 
aar ober |e e a ungen. 
10ag*% 





CafbrNegifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain:Cafh-Regifter-Haus in Chicago: neue Halls 
tood und gebrauhte Nationals. Kommt und übers 
seugt Euch. Wit, kaufen, tauicen, verkaufen baar 
oder auf imonatlihe Zahlungen, , vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniſh“ und garans 
tiren jeden Negifter. Nicht im Truft. 

Weftern Cafjh NRegiiter Co. 

Vhone 2142 Central. 13 ©. Clart a 

n 





Ahr fpars die Hälfte Eurer Kohlen! Gute Hiztze! 
Schreibt jotort für Coalfaver, 12 Padete nebft Un: 
weiſung 25 Ets. jpart eine Zomne Kohlen, Adt.: 
Bleifing, Mount Carroll, IU., Bor 80. 





Zu berfaufen: Spottbilig, Cine vollſtändige Sa: 
loon-Ginrihtung, neuer Caſh Regifter, feiner Safe, 
alle Sorten Gläler u.f.w. 174 S. Jefferſon Str. 








Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent! das Wort). 


Großer Januat DVerfchleuderungsperfauf aller 
—— von Möbel, Oefen und Eiſenbetten, ſpott⸗ 
illig! * 

Wir kauften für baar von Fabrikanten, die we— 
gen ſchlechter Geihäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Breijes, große Partien bon Mo⸗ 
bein, welche wir wieder ivegen NRaummangels für 
den halben Preis verjchleudern müfien, und ſoll— 
ten alle, welche eine Ginrihtung brauden oder ben 
Haushalt durch einzelne Stüde ergängen wollen, 
diefe große Gelegenheit nicht verfäumen. 
2.5 Eiiensetten, ftart gemacht, Räumungspreis..I8t 
Cotton Top Matragen 1.43 
15.00 Kodöten, garantirt gute Bader 9.98 
2.0 Sideboards, Golden Finiih i 
19.50 Chiffonier8 mit großem Spiegel 
16.9 Ausziehtijhe, Americ. Duartered 
1.25 Gbjimmerftühle, hohe Lehne 
1.00 Zimmertiſche, 16816...... 
22.0 Bolftermöbel, Mahagoni, 3-Stücke 
14.00 Couches, Bolton Leder 
16.0) Bruſſel Rugs 
1.00 Bettoorleger . 

1.50 fFenftergardinen, das Paar.. i 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen, keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frank jind oder nit arbeiten. = 
Botihen, 194 G. North Ave, nahe Selten St; 











Geihäftstheilhaber. 
(Anzeiger unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Partner. Kaufmann und Hotelfahmann, bier 
Hauptfpradhen beberrfchend, wünſcht Theilhaberſchaft 
in Ealoon, Meftaurant oder fonftinem Geichäfte. 
Kann MO Dollars einlegen. Adr.: K. 359 Abendpoſt. 








Partner, Wegen PartnersAbreife E 
ehrlichen Herrn mis wenigftens 0 als Griag an 
einem Imbort und Manufacturing=Geihäft 


Embroideries. Adr.: 3. 951 Abendpoft. dofrja 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Store, mit Wohnung; gut für 


Butcherſhop, Fiſch-Store. 
freie 





gu bermiethen: 
Saloon, Grocery, 
Elybourn Ave. 





Zu vermiethen; Altetablirte Väderei, Ede, niedrige 
Miethe. Nachzufragen 1196 Milwaufee Ave. ? 
midofrja 





Zu vermietben: Haus auf der Südſeite, befte 
Lage, 11 Zimmer, geheizt, an Ghepaar mittleren 
Alters, in Tauſch für Board und Room an den 
Gigenthümer und deiien Frau. Fragt an oder 
fhreibt an F. M. Delavan, 219 State Str., 
4. Floor. RialtoX 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 





„.Qermiethe FrontsSchlafzimmer, $1.25 wöchentlich. 
116 W. Madiſon Straße, 


Zu vermiethen: Zimmer, Gas, Bad, 
zung, $1.25 die Woche. 198 E. Diviſion Str. 





Dampfheis 
irta 





fuche jungen | 


bon | 


Große Bargains in Nordielte Flatgebäude. — 
Rihard U. Koh & Eo.,-95 Waibington Gizahe, 





Nordweitieite, 

8150 Anzahlung und $12 monatlih kaufen $2725 
1.eue Cottage; Bad, Hartholz-Fußböden, Konfole; 
got 25 bei 167; feinfte Gottage in Chicago für das 
Geld. MacDiarmid, 1710 N. California Äüve. 





8150 kaufen 2-ftödiges Bridgebäude, Pafement, 
3 Flats, Gas, BorzelansBad, Lot 37x1 Fuß,.fein 
Geldanlage. Navratil, 521 W, North Ave. dofr 


Großer Bargain; $3300 kaufen 2eftödiges 
Zimmer ylatgebäude, Gas, Porzellan: Bad, 
got, nahe Humboldt Bart. 
Avenue, 





mei 6 
2 Fuß 
Napratil, 521 W. Nortk 
doft 





Zu kaufen geſucht: Brick- oder Framegebäude, nur 
an der Nordiweftieite. Kaufe irgend ein Grund: 
eigenthun, das zu einem Bargain zu haben ft; 
muß billig ſein. Wolnifche Anfiedlung bevorzugt. — 
Adr.: 3. 959 Abendpoft. Wialwx 


” 





Weſtſelte. 


„Bu verfaufen: Auf monatliche AUbzahlungen— 4=, 
9: und 6=Zimmer 2-Flat SteinfrontsGebäude, 
0 Sub breiten Xotten, an 20. Str. und 21. 
weitlih bon 41. Ave. 
22. Str. Cars bringen 

Frank 


Str., 

Hochbahn, Dgden Ave, oder 

Sie dahin. 

Kirchman, 

1582 Weit 22. Strabe, 

oder Zweioffice: 2013 Sud 40. Avenue. 
ja17,18,19,24,25,26,31f61,2,7,8 9 


Zu verfaufen: Die letzten zwei breite Lot3 „(334 
Fuß breit) an Troy Str., zwiſchen Ogden Ave. und 
19. Str.—eine Reſidenz oder 2-Flat Gebäude Straß: 
— nahe Park und der Hocbahn. 

Frank Kirchman, 1582 W. 9. Etr, 

AJohn W. Jedlan, Eigenthümer, 755 
Sud Troy Straße. 
ja17,18,19,24,25,26,31f61,2,7,2.3 





cder 





Zu vermiethen: Großes geheiztes 


Frontzimmer. 
414 Center Sir. 


jrgajon 





rontzimmer, 


F 
Tiete, 40 €, 


Zu vermiethen: Schön möblirtes 
alle Bequemlichfeiten, 82.00. Wittwe 
Divijion Str. 





ruhige 


Rerlangt: Zwei q 
midofr 


fe anftändige Boarders; 
Familie. 179 Wed S 


Str., oben. 





Zu vermiethen: Schöne damıpfaeheizte Frontzim 
mer, pafiend für 1 oder 2 Herren. Semüthliches 
Heim, nahe Lincoln Park. Gute deutſche Kühe.— 
1761 Wrightwood Ave., nahe Glarf Sir. 

Han,imX 








Finansielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Au leihen geſucht: 5500, auf dreiſtöck. Prid- 
gebäude: HM Fuß Lot. Wm. Steinbach, 1474 Ely— 
bourn Ave. frja 








Zu verfeujen: Farm-Hypotheklen. Ferner Stadt: 
Hypothelen, die auf leihte Zahlungen ausgemacht 
find. Prodfuehrer, 509 — 84 Ya Salle Str. 

frfajon 





Geld zu verleihen zu den niedrigften Raten auf 
Grundeigenthum-Sicherheit. Pritten & NWehnolps, 
immer 1009 — 140 Dearborn Str. 30jalmX& 








Uleganders FutnitutekCarpet Co. 
010-2012 Wabaih Ave. 

875,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis losgeichlagen 
werben. Gijen=Bettftellen....$1.25 
Ruas, IX12.........$1.93 Kücentiiche 0.50 
6. 7. Matragen.... Ehautelftühle 
Springs Küchenftühle 
DIOR ER : oucasan Couches 


Lhiffoniers. 3.75 Killen ... 0425 
z-Stüge und 5-Stüde Etüble mit Robrjik 0.00 
=. und Kodöien 3.50 


.un nennen. 


Rarlor:Suit8 .... 9. 
Baarodet Kredit. fe 
225 werth Möbel, Fahlungen.............. ...80. 50 
815 werth Möbel, Zahlungen................. 1.0 
6100 werth Möbel, Zahlungen sonare KM 
—Unjer_ Kredit:Syftem ift eines der beiten.— 
Keine Zahlungen im Falle von Krankheit oder 
wenn Ahr außer Arbeit feid. 
Uleganders yurniture&Garpetßo. 
OI-WI2 Wabaſh Ave. 4ialmX 


Zu kaufen gefuht: In beftem Zuftande befind: 
liher gebrauchter Zwillings-Kinderwagen. ZXelepben: 
Oakland 294. 








Zu verkaufen: Sechs-Brenner Kochofen, mit 
Wafierfront. 225 Coft Webiter Ave., 3. las. 


Verlaufe jämmtlihe Möbel eines 5 Zimmer Flats, 
Lillig. 200 8. Chicago Ave., 1. Ylat., Ede Wells 
Straße. doft 








Zu verfaufen: Möbel von vier Zimmern, Wegen 
Abreije ſehr billig. 11 Town Court, nahe Halſted 
Straße. jan, Iwx 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen; Kleine Familie. $5 bi3 86 
die Woche. Mrs. ©. Kau, 4837 Champlain Abe. 

—fonn 








Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 





ſucht Etelfe 
Rees Str., 


Fin israelitiſches Mädchen 


Geſucht: Bi n 
in Meiner fyamilie. 55 


für Hausarbeid 
3. Flat. 

Geſucht: Zwei junge Mädchen juchen 
Handarbeit; wenn möglich zuſammen. 
0755 Escanaba Ave. 





Stelle für 
Rambarg, 





enaliih iprechendes Mäds 


Geſucht: Sechzehnijäht. J 
5001 Elizabeth Str. 


hen jucht leichte Hausarbeit. 





Geſucht: Fin, deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit, fpricht engliſch. Mary, 592 Garrolf Une, 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Mort.) 





Rerlangt: Eine gute Familie, Mann muß Pferde 
bebandeln können und ehrlich jein, auter Lohn und 
alles frei. Bitte angeben wie groß die Familie ift 
und was für eine Pejchäftigung. Nur qaute Leute 
braushen sich zu melden mit genauer Adrejie unter 
K. 347 Abendpoit. dofe 





Ehepaar für Roardinghausarbeit. — 
Sanatorium, Spencer, Ind. 
midofria 


Berlangt: 
Dauernde Heimath. 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort). 


Geſucht: Junges Ehepaar ſucht Stelle; 
irgendwelche Arbeit. 150 Wells Str. 





thut 





Geſucht: „Friſch eingewandertes Ehepaar ſucht 
Arbeit in Küche, Haus und Stall. 99 W. 21. Place. 
frfa 





Geſucht: Frau fuhrt Stelle zum waſchen, bügeln 
und reinmachen. Alta, 423 Herndon Str. 
Geſucht: Oeſterreicherin, mitbleren Alters, 
Anhang, Sucht Stelle als Haushälterin. Nur 
brauchen ſich ju melden. 093 Clybourn Ave., 
2, hinten. 





ohne 
gute 
Flat 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum waſchen. 
124 E. Fullerton Ave. 





Seiuht: Ungariſches Mädchen ſucht 
allgemeine Hausarbeit. 1542 N. Arteſian Ave. 


Stelle für 


frfa 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Waits, Pligel: und 
Hausreinigungspläße. 4412 Ya Sale Etr., hinten, 
unten. 


Geſucht; Deutihes- Mädhen ſucht Stelle für all» 
gemeine Hausarbeit. 4448 Dearborn Str., hinten, 
unten. 


Geſucht: Ein deutihes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, kann kochen. 277 W. Morth Abe. 
Grawichs. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein: 
machpläge. 4049 Armour Abe. frfa 

















Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
‘Anzeigen unter dieier Rubtik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deuticher PYarbier ſucht ftetige Arbeit. 
160 Eiybourn Ave., hinten. 








Gefuht: Junger Mann juht ftetigen Pla als 
Saloonporter, kann bartenden und am Tiſch auf: 
warten, ſcheut feine Urbeit. 125 Ordard Str, 
hinten. 


"efußt: Wurſtmacher ſucht 
helfen. 150 Curtis Straße, 


Geſucht: Deutſcher Barbier, ſpricht auch engliſch 
wünicht ftetigen Pla. Mayer, 412 Auftin Ave, 

Gefuht: Junger Mann, 2, 1 Jahr im Land 
möchte Arbeit als Bartender, Vorter, fann am Xifch 
aufivarten, Spricht deutſch, unogriſch und flawiſch. 
Holzman, 1351 N. Ealifornia Ave. 


6 t: Erfahrener Steamfitter ſucht Arbeit 
— oder Waſſerheizung. €. PN Aa R. 
Glart Straße, 1. Floor. do—ion 


t: Erſter Klafie Bäder wünſcht Aeti 
. a und Cakes. 497 Ben or en 
bofria 


Gefuht: Bartender, anftänbiger ſolider M 
fugt Stellung. Mhr.: 3. 971, Mbenbpof. mibefe 


Geſucht; Ein junger, Iediger Bartender, 
Mixer, ſcheut Teine Arbeit, fuhb Stelle. Une Gut 
566 Abendpoft. Mali 


Gefucht: Gr-Saloonteeper; im Berdäft durchaus 
erfahren, 32 „jahre alt, alleintteheud, nüchtern, 
* —— deutjch,. en tif’ Ama i 





Stele im Store zu 























wünftr ftetige Anftellung als Bartender. Adr.: 2. 
“963 WUbenbpoft: — - + = EN Pr u. 





mibotr 


Geſucht; Ein Mädchen fucht Stelle zum Aufivar: 
ten. im Refaurant. 169 W. Place. 


Seiuht:, Deutih und engliih Iprechendes Mädchen 
ſucht Steffe als zweite, Sand oder leichte Hatısars 
beit. Bitte ſelber vorzufprehen, 100 Sheffield Ave, 
Baſement. 








Geſucht: Mädchen ſucht Stelle, ſcheut keine Urs 
beit. 9 Blachhaͤwt Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht. ſtetige Hausar⸗ 
beit oder im Reſtaurant. Bitte perſönlich vorzufpres 
chen, 11 Gardner Str, 2. lat. 

Geſucht: Deutihes Mädchen fucht Etelle für alfge- 
meine Hausarbeit, fan waſchen und bigeln. Bitte 
felber vorzuſprechen, 681 Auftin Une, nahe Robey. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle ür ausarbeit. — 
434 Urmitage Abe. s — ftia 


Geſucht: Mädchen fuht in einem Privathaus ſte⸗ 
tigen Platz. Bitte felber vorzuſprechen, 1795 Nord 
Hoͤyne Avenue. 


Geſucht: Mäbdchen fucht Stelle, ptivat oder Reftau⸗ 
rant, ſpricht nut polniſch. Spuras, 786 Nord 
Aſhland Abenue. 


Gefuct: t &tell in Sal 
metourent. Mbone Horte  — " zu 


Gefuht: Deutigeun sifhen Minden, fuht Eicte 
& allgemeine Hausarbeit. Radzufragen: * 
tanb AÄbenue. bofrfa 


Geſucht: Deutſche, reinliche Frau nimmt 
ins Haus. 268 Blebelanb Fk Rab iR 





























Pianos, muſikaliſche Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Feines Piano, 
für $125; 





3 Monate ge: 


Muß verfaufen: 
großer PBargann. 


braucht, foftete S450, 
1493 Milwankee Ave. 





Verlaſſe Stadt, gutes 8400 Upright Piano, 800 
Paar. 389 Lincoln Ave. jan, Iw 





Das billigſte Haus in Chicago für Upright 
Pianos — Bauer 875, Schul 865, Weber $50, etc. 
Abends offen. Ohlerich, 4 W. Mapdijon Str. 

MDia* X 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Bu verkaufen: Zwei Pferde, auch Erpreßivagen; 
billig. 1569 Eiybourn Ave. 





$65 faufen gutes Buggy» oder Deliverypferd, 
Pargain. 358 Sedawick Str., Grocerh. 


Nferde peogesehen! 200 Dierke, Mähs 
ten; waren bei rauereien, Grpreßgejellichaften, 
Departement:Läden im Gebrauch; Dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfund ſchwer. 
einige trähtige Mähren; feine Offerte zurückgewie— 
en; 820 das Stück und aufwärts; Doppelgeicirr, 
das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eifens 
bahnen. CeddH, 15 Cornelia Str., nahe Milm. Ave. 
3jan,%, imo 











Nähmaſchinen, Bicheles etc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





80 gebrauchte Nähmaschinen, Singer, Wheeler & 
Wilſon und Whltes. Jede auf 5 Jahre garantirt. 
Niedrtigſte Wreife in Chicago. Geo. Narrom, RG. 
North Ave. Gtablirt 1889. 3ljafemomilm 


-5 Progenrt — 
Geld zu verleihen auf verbejiertes ftädtiiches Grund— 
eigenthbum in Beträgen von 81000 aufwärts zu 5 
Prozent. Prompte Berienung. Bau-Darlehen ges 
währt. Peter Ban Vlijfingen, 172 Eaſt Waſhingion 
Etr., Ede Fifth Ave, Telephon Main 1250. 
29jank* 





Vauunternehmer ftredt das Geld vor, liefert der 
Plan und erbaut das Haus. Mäßige Bedingungen 
auf Dasleihen. Pauarbeiten billig‘ und zufrieden— 
ftellende Behandlung. Adr.: U. 798 Abenppoft. 

2ia 1w* 





Geld zu verleihen zu' 53 Proz, Zinſen, auf be: 
baute? Nordſeite Grundeigenthunn. 
Auguſt Torpe, 147 Eaſt North Ave. 
23jan,Imt 





Zu verkaufen: Beſte erite 6% Hypotheken in Sum: 
men don $500.00 aufwärts. Weine Papiere. — 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 

Richard A. Koh & Co., 95 Waihington Strafe. 
NordfeitesOffice: 270 North Ave, Ede 

Spredftunden: Abends 7—9, Sonntags 





Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu v4 Pro: 
zent. Peter Ban Bliſſingen, 172 Oft Wafhington 
Str., Ede Fifth Avenue. Telephon, Main 1250. 

lljan*% 


John P. Foerſter & Eo., 145 La Salle Str., 
verleinen Geld auf bebautes Chicago Grundeigen— 

thum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hypotheken in verfchiedenen Peträgen 
zum Verkauf zu Vari und aufgelaufenen —— 
1741* 








Greenebaum Son, Banters, 
berfeiben Geld auf Grundeigentum und 
Baren. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. gjnex 


zum 


E. G. Bauling, 132 La Salle Str. — Erſte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telephon Main 950. lmai*X 





RE 

Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund— 
eigenthum zu niedrigen Maten borgen tollen, foll« 
ten vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße, Mapr! 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Suche mei Freund Myo Luziſch, aus Ba: 
nat, Oefterreih. Mile Simich, 11N. Glarf Str, 
— hohe Steuern 





dann 


Seid Ahr unzufrieden mit Euren Steuern, 
Aſſo⸗ 


ſchließt Euch der Chicago Property Owners 
ciation an, 190 Randolph Str. Zimmer &01. 
Nialwx 


Alexander Detekttve ⸗Agentut, 171 Wajhington 
Etr., Zim. 296-7, ſammelt Beweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebftabl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Gheftandsfälle unteriuht, Wenn 
in Trubel, fommen Ste zu uns. Rath frei. 61p* 


Echte deutihe Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabriyirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. l4ialm 














Zu verfaufer: Cottages mit hohem Bafement auf 
27 Fuß breiten Lots, an Kedzie Ave., nahe 27. Str, 
auf monatlihe Abzablungen. 
Frank Kirchman, 1582 W. 2. Str. 
ia17,18,19,24,25,26,31f61,2,7,3 9 





Süpjfeite. 
Zu bverfaufen: Neues 2:{ylatgebäude, 


Dampfhe 
zung, Miethe 8860. fria 


6535 Veotia Str. fria 





—Zu  verfaufen: Gedimmer Srrame:Cottage 

Englewood, offene Plumbing, nehme freie Lot iu 
Tauſch, etwas baar und leichte monatlihe Abzahlung. 
Su erfragen: 1110 W. 69. Str., 2. Floor. frſaſo 





Farmländerelen. 


Reisland auf den Prärien in Arkanſas bringt 
12 Proz. das Jahe an Miethe und 20 Prog, an 
Mertbzunahme ein. Wir verlaufen Reis-fyarınen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Bumpen und mos 
derner Maſchinerie für 860 den Aere. Wir verpad: 
ten fie zur Baarmiethe von $6.00 den Were und 
garantiren die Miethe, oder der Eigenthimer kann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 

tation. Die Durchſchnittsernte während der lehten 
drei Jahre brachte $40.00 pro Xere. 

Arkanjas bejikt Die beiten Neisländereien in den 
Vereinigten Staoten (Tiefe Regierungs=Berichte). 
Land wird jetzt zu $50 der Acre verkauft; aber Je— 
bermann weiß, daß der wirkliche Werth für beimäl: 
ferte Sändereien über $200 der Acre ift. Ferner har 
ben wir Heu- und Getreide-Farmen bon $20 bis 
$39 der Are und Waldland zu von 8310 bis $20 
den Acre zu bverfaufen. 

Wir verfaufen nur unſer eigenes Sand — feine 
Kommiffior an Agenten. Wodreffirt direft und er— 
mwähnt, was Sie von und wünſchen. 

U Boyſen & Sons, Reispflanzer, Brinkley, Art. 
Aalm 





Zu verkaufen: Ich habe 2 Stunden von Chicago 
eine wohleingerichtete SO Acker Farm, gutes 
Haus, Garten, Windmühle, Stallungen, 5 U 
Holzland, 1% Meile vom Bahnhof. Leichte Zahlun— 
Gute Gelegenheit für deutihe Familie, die aus 

er Stadt aufs Land möchte. Weitere Auskunft 
gib Gigentbümer, Zimmer 701, Nr. 120 Randolph 
Str., Ecke Clark midofrſaſomo 
— uß verfaufen— 

cres Farm, nur 5 Meilen bon Mil: 
6, 5 i eines TzZimmer Haus, Steir 
fundament, guter Stall etc., eleganter 
Wepfelgarten, 15 Aecres mit Weizen beitellt, 
erſtklaſſig, Farm iſt 86000 werth, wenn bis 
15. Februar verkauft für 535900: Hälfte baar. Ve 
jäumt dieſen Gelegenheitskauf nicht. Adr.: F 
Aben dpoſt. friau 








Ich kaufe, verkaufe und vertauſche Indiana- und 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 84 Ya 
Salle Str. 15ja,IıntX 


Wisconſin Central Eiſenbahn-Land, verbeſſerte 
Farmen, 5 Dollars der Aere und aufwärts: tauſche 
F Stadt-Grundeigenthum. — GE. H. Bauch, 247 

. Nerth Ave., Chicago. Office geöffnet jeden — 
13d58. 





und Eonntag Vormittaa. 


Zu vectrufen: O Acres Farm, neue Gebäude, 50 
Acres gepflügt; Rindvieh etc. Preis 82209; Hälfte 
baar. Anzufragen Abends und Sonntag. Brill, 1 
Clybourn Avenue. momifr 


Verſchiedenes. 

— ar tr de 
Seh: billig auf leichte Abzahlung, in der beften Ge— 
gend der Stadt, 2 Straßen von der Hochbahn und 
3 Straßen von der Straßenbahn, mit wenig Ans: 

zahlung und den Reſt nah Eurem Belieben. 

Derby & Eon. 184 La Sale Straße. 
Mnvfrjaio* 








Baar⸗Käufer file Grundeigenthum » Bargains. — 
Pritien & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 1000: 
80jalm 


Blackſmith⸗Shop, Cottage, 50 Fuß Lot, 12 Meilen 
bon Chicago, deutfhe Anfiedelung, zu verkaufen 
oder vermiethen, würde auch gegen Farm tauchen. 
Adr.: NR. 543 Abendpoſt. 25jalıck 











Gerd auf Möbel u. f. w.. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 











e n — 


zu verle 
Wagen, Lager⸗ 


—Geldzut th 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, 
haus: Receipt3 etc. : 

Wir laſſen die Waaren in Gurem Befig. 
Wenn Ibr Geld braudt, jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn Ahr nit voriprehen fönnt, Hit dieien 
„Blank“ aus, jhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort vorſprechen und alles Hoftenfrei 

mit Euch beſprechen. 

Name 
N — —EE—— 
Gewünſchte Summe $ 

Auf Sicherheit von 

Wanı vorzujprechen 


urn rennen." n.n..nTonnnnnnnnnneen 


a s..... 
95 Dearborn Eirake, immer 
Telephen 5059 Central. 








Unterridjt. 
(Anzeigen unter diejer Rubtik 2 Cents da3 Wort). 














Herztliches. 
(Anzeigen unter. biefer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Dr. UH! aus Karlsbad, 624 Wentworth Ave., 
Spezialiſt pür Fußleidende, Froſdeuten, Gelenkleiden, 
eingetvachfesre Nägel, Huhneraugen etc., verichidt den 
Marzentod p. Volt 81, entfernt narben⸗ u. jchmerzlos 

1djafrionmomilm 


Dr. Weik u Fran, Oellerrelch-Ungarn, hei⸗ 
len verfhied. Frauen- u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen on in u. außer dem Haufe bei mäßie 
gen Vreiſen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94. 

bianlmx 

















Nedtsanmwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert MW. Rraft, deutſcher Adbofat. 
Brozeffe in. allen Gerihtshöfen gefübet. Alle Rechts: 
geihäfte beſtenz beidtgt. Exbſcha ften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kolleftirungs- Dept. Aniprühe überalf 
durchgefegt. Löhne ſchnell tollektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Belte Empfehlungen. 134 Montoe Str., Zimzs 
mer Mohntng: 3497 Nord 48, Ane. 6in® 


red. PBlotte, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ulle Rechtsfragen gg — Braktizirt in allen 
Geriten, Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Uhends: 1644. Brier Place, nahe R. ni 

fb* 


i DM. Rod, Waſhingt 
un Er Bi 
e ja To nd au e_beforgt. 
t —— North Ave. Cd E 
ee —B Abends 7-9, Eonntags Te 
7) 




















Dliäner 


Fi , Afbland 


Yan, bofondi, im 


Yehıser a 
the Re nialt. 
a art und Ranbolp 








Se 
für 


uäht: Deutih-ungarifches Mäddien ; 
— 
Nase ..  midofe 


⸗ N. 0 tier Adbotat. 
8 Bearbarn Ener Aue fine Bäle angenommen. 





Tehnifher Unterricht, Abends. 
Mehanic, Architectut, Eiſenbauten, Zeichnen, Un: 
terricht für Anfänger, Einführung in amerifanifche 
Reiboden für deutſch gebildete. Perfönlihe Anfrage 
erbittet jeden Montag oder Donnerftag Abend, 

Chicago Tehnical College, 

5. Floot, Athenaeum Bidg:, 25 €. Pan Buren Str. 
3jafriomilm 





Wo lernt man am beften, fhnelliten und 
Hilligften Gneliih? In der Chicago Sprache 
ıhule, 1235 Milwaufee Ave., Ede Robey, der ein: 
sigen Spradhihule in der nur ge 
priüfte Lehrer von Beruf unterrichten. Probe frei. 





Privattunden im Engliigen ertHeilt junge geprüfte 
DeuriheAimerifanerin; Stunde 25 Gents; auch im 
Haufe; leichte Methode. Adr.: K. 369 Abenppoft. 
u frſamo 


Grfiflaffige Privatſtunden in Engliſch, Deutſch, 
Franzöſiſch u. faufmänn. Rechnen bei geprüft. in 
Guropa u. Amerika Dipl. Prof. Adr. 3 954, Abdpoft. 

mifr 

















m Anpreifen Mein, an Erfolgen groß; — 
m a ap Unterriht aber — famos! — 
„Nationale Sprachſchule“, 164 E. North ve. 
dofr 





Telegrasbie, fommt und verbient Geld mährend 
abe lernt. u. €. Tel. Co., 8 La Ealle E38, 
m 








elegraphie; fomınt und verdient Geld, während 
a jernt. u. €. Zel. Co. 8 La Sale Str., 2. 3 
midofre 








Batentanwälte. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Mort). 


tene-Shüskt Eure Abeen; kein 
PP feine Gebüjren, Ronfultation frei, PAR 
1864. Spreäftunden: 8:30 3. Spezielle Spred: 
den für Bun piieten. “en ke 2 tie J 
even . andolp erſter 
Houpt·Office: 


t 0., 
. Zelephon: Main 2309. gi 
Smaimifefon® 








@eld!! 
Brauden Sie Geld! 


Sie tönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perſon⸗ 
A; - Eigenthum zu fehr re a 
en. 


Ritdzahlung in kleinen wöchentlichen oder N 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eurem 
ungeftörten DBefid. Alles durchaus vertraulich. 


Reliance Loan 5. 5 


Title and Truft Idg, 
‚ gim. Shi 
1501* 


100 Wafbington Str. 
4662 State ⸗ 
Bezahit keine hohen Breije für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Bferde, Wagen, Lagerhausicheine etc, 





Zweig⸗Office 
— Ede 47. Str. „2° 
$20 für 70c den Mnoat, 


$25 für 75c den Monats, 
$30 für -90c_den Monat, 
9 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
VBeoples LSoan & Truft Co. (nit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6, Floor. 
Djalmt 


Privatanfeipe auf Möbel und Pianos — ohne 
zu entfernen, zu den billfigften Raten — und Teich 
tefte Zahlungen in A — Deutfches Gefchäft, 
etabfirt 1895, in ſelbe Office. Deffentliher Notar. 
Pitte ſprecht dor oder ſchreibt: 

Otto C. Voelder, 70 Sa Salle Str., Zimmer 34. 
gzlja· x 











Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


F. Beder’3 Asphaltum Meady Moofin 
1510-12 Milwaufee Une. Nimmt die Bldle Sec 
Shindeln ein, zur Kälte des Preifes; Hilliger afg 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. — Bar 





oter Leichte Zahlungen. Echreibt um nä 
funft und Voranſchläge, die unenigeltin ln 
werden. Xelephon: Humboldt 1898, Alt 


u Euer Dad befhädigt? Ihr Lönnt g feres 








billigere® Dad befommen, als "oder 
Roofin 


Gravel, von ter Elaborated: Read £ 
n Sincoln 
gibs 700. Gegen Banı aber anf 
;* 


—— ie Han ung. 


22 Sa Ealle Etr. Nordjeite.O 
im 





ERLITTEN TREE REES EL SETZE IE NP TEN Tr 


Zıu.0 


RL 


TIERS & 


LI, 


SHOERS 


en N 4 





947-949 & 95I MILWAUKEE AVE. 


‚ASNIN SALE Unfere leßlen 


> 


und Schlub- 
Kiederhämme: 
ungs- Preile 


| 815 Männer: Unzüge und Ueberz'eher, 


: Reinmwollene Stoffe — eriter Klaſſe Paſſen und Arbeit garan⸗ 
tirt — in allen Größen — Niederhämmerung = Verlaufs 





S18 Männer: Unzüge und Ueberzieher, 


E Neintvollene Stoffe — ſchneidergemacht — in den neues 
ften Moden — Niederhämmerung « Verfaufd- 
preis Pe Son... 


59.71 


..—.......n..n... ⏑ò— 





83 Knaben-Anzüge und Ueberzieher, 


J Die Anzüge 8 bis 16 Jahre, in neuen Facons-Tdie Ueberzieher 
nur 3 bis 8 Jahre, mit vergoldeten Knöpfen und fanch Wappen 
an den Mermeln-— Niederhämmerung-Verfaufspreis e 





| 85 Knaben-Anzüge und Ueberzieher, 


J Reinivollene Stoffe — 8 bis 16 Jahre, prachtvoll geſchneidert 
J und ausaeitattet, die beiten Werthe — Niederhämmerungs 


J Verfaufspreis 


‚92.77 





53.00 Männer:Hofen, 


Reine Wolle, alle Größen, in Streifen, 
Kammgarne und Kafjimeres — Niederhämmerung-VBerlaufs- 


pre 


ſchlichte Cheviots, 


31.77] 





Dieſe Konpons find nur gut für Samſtag, Sonntag und Montag. 





2 y 7 
Dieſer Koupon und ITe 
berechtigen Euch in unſerem Laden zu eis 
nem Paar Hoſen fir Männer, aeftreifte 
Morfteds, in allen Größen, biefelben haben 
einen Werth von 82.0. 


. a A 
Diefer Koupon und Te 
bereätigen Euch in unferem Laden gu einem 
Naar Halbftrümpfe für Männer, in ſchwarz 
und grau, 2 Paar auf einen Kunden — 
werth 156. 








Dieſer Koupon und Te 


berechtigen Euch in unſerem Laden zu 
einem Ways Muffler, alle Farben, 
nur eins auf einen Kunden — werth 5 
Gent3. 


. — nv 
Diejer Koupon und 2Tc 
berechtigen Euch in unferem Laden zu el- 
nem Männer:Unterhemd oder einem Maar 
Männer » Unterhojen, flichgefüttert, werth 
5 Cents. 








— J — 
Dieſer Koupon und 37e 
berechtigen Euch in unſerem Laden zu 
einem Percale⸗ oder Madras Männerhemb, 
alle Größen, fteif oder Negligee — werth 
50 bis 75c. 








Diejer Koupon mdd7Tc 


berechtigen Kuch in unferem Laben gu_ eis 
nem Paar Kniehojen fir Knaben, alle Gröe 
ben, in ſchwarz, grau oder fancy Cheviots, 








reine Wolle, 1 Br. auf 1 Kunden, with. 50c. 











Ciienbahn- Fahrpläne. 


Dffices: 108 Adams Str, Kelephon: 
Gentraol 5%9. Grand GentralsBahıbof, 
Fifth Une. und Harriſon Str. 


Anfahrt: 





Chicago 
Grent 


Weitern 
Dubugue, Byron, Sycamore.**+7:05 Bn **+7:10 Nm 
St. — —— Kanf.Eity *8:45 Om 10:00 Nm 
Byron, camore 3:09 Rm »*10:40 Om 
Dmaba, Kanſas Eity, De Di 

Moines 8:35 Um 
St. Raul, Dubuque 8:55 Vm 
St. Paul, Omaha, Kanj.Eity *11 


Heil⸗B uchband. 


—E— Dieſes tft dad einzige 
Dite, ſicherfte, bequemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz — en werben 
tann und eine ſichere 
Heilung erzielt. 
Alle Verfrümmungen def Rückgrats, ber Beine 
end Küße werden mit meinen neueften Upparas 
ten pofitib geheilt. Brudbätt- 
der in allen verſchiedenen 
Eorten, bon 81 aufwärts — 
Teibbinden, für bor und nad 
Operationen»  Gebärmutters 
Sentung, Nabelbrüüshe und 
> fette Leute, bon 82 aufm. 
N Geradehalter, künſtliche 
Beine u. f. w. — Habe bad 
größte deutſche Bruchhand⸗ 
und Bandagen⸗Geſchäft forte 
Sabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 


Ankunft: 








Dr. Rost. WOLFERTZ, wräftsene. | 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 

daliſt für Brüche und Verwachſungen bed 
Siehe. Bu Sonntags offen q 12 uhr. 
Samen-Bedtenung für Damen, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Urzneien Euch nicht Belfen, 
derfudt unfere ficheren, erprobten Heilmtitel, 
melde niemals fehlfhlagen in folgenden yeer 
men Straniheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fit 
tiren jeden noch fo Hartnädigen Fall bon 
eheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
$1°00 ver Flafche. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
cAie kurirt Blulvbergiftung in allen Stadien, — 
Preis $2.00 p. Flaſche — * DeBois Paſtilles 
Vigo rateur heilen Mannerſchwäche, joe Iofe 
Nächte, Nerböfität, Sch im Urin, Melandol 
unb nicht zufriedenſtellendes Cheleben. ei 
1.00 die Schadtel, 3 für 
Seile find mir bei uns au 
Dehlle’s Deutiche Apothele, 44 
Straße, Chicago, SL 


haben. 
Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Angen-, 
Dbren-, Naien- u. Halsleiden. Bes 


andelt diefelben zründlich unb i 


nel bei mäß. Preifen u. fchmerzieß. 
Sartnädiger Naſentatarxh, Schwer⸗ 
hörigteit und Kropf oder Dickhhals nach 
nenefter Methode kurirt. Künſiliche Aus 
en: Brillen angepakt. Unterfuhung u. 
Ss frei. Office: 261 Lincoln Ube — 
Stunden: 9—i1l Vorm, 2—4 Nadım., 
6 Abends. Sonntags 8—12% Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut: 
Ge Spes ialiſten und betrachten RN als eine 
te, ihre leidenden Mitmenichen jo ſchnell als 
m st bon ihren Sebreden zu beilen. Sie bei» 
len ndlih unter Garantie alle geheimen 
frantheiten der Männer, Prauenleiden und 
Wienftruntionsitörungen ohne Operation, Haut: 
frantheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
rene Wannbarteit etc. Operationen don erfter 
Rlafie Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon⸗ 
fultirt uns bevor Ihr u et. Wenn mötbie. 
laziren wir Patienten in unfer —— 4 
tauen werben bom Frauenarzt (Dame) ber 
anbdelt. Behandlung infl. Medtatnen 
’ Nur drei Dollars 
nat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
er M 1 


u Morgens bis 5 Uhr Abends; Son 
10 Bis 12 Ube Vormitings. ‚ 




















Finanzielles. 





1:40 Nm 





$2.50. — Die obigen- 





FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Sale und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Kapital . + + $500,000 
Heberfhuß . . . - » $500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


Gowin ©. Foreman, Trüfident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neife, Kaſſirer. 


Allgemeines Banık-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperionen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrion® 


WM. B. HATTERNAN & (0. 


maden 





Anſeihen auf Irundeigentgum 


und baben dies mährend ber letzten 


vier Jahre ohne Rückſicht auf Paniks 


geihan. 
768 Milwaukee Ave. 


it8 » ölbe. 
ee * 20tan,2,im 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 
Grfte Sypstbelen gu verfanien. 

v 6mai,mo 


Schiffskarten 


Grtra billig dieſen Monat 


$20 \anwergen. 
$23 


nah Samburg 
und Bremen. 
Extra billig nad) 
Wien, Bubapeit, Temesvar, Trieft, Fiume 
und allen Hauptplägen in Europa. 
Gepäd vom Hanje abgeholt und auf Dampfer 


befördert. 


Anton Boenert, 
Generalpafjagieragent in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 


203 Süd Clark Str. - 


nahe der Haupt-Pojtoffice. 
Eonntag offen bis 12 Uhr Mittags, 
20jan,imt 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Mt mine Sum 
tied“) bon n 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
—— pe z Bolt er . eibe rei und 
* rt ®o t benielben 
bortofel Marten —XF —— * — neh» 
men bie Träger i * 

— +«aa,fafomi® 

















_;.Wbenidpofl, Chicago, Freitag, den 31. Januar 1908. 


— — — 


Semoine, Der Aldimifk, 


g Paris, 12, Januar. 

‚Mit froher Begeiſterung verfünbete 
die Parifer Prejje bie Morgenröthe 
einer neuen Humbertaffäre, deren Held 
der frangöfifche Ingenieur Lemoine, 
deren Opfer aber fein Geringerer als 
Julius Wernher, der Leiter der mäch— 
tigen De Beersgeſellſchaft, der Beherr- 
ſcherin der füdafrifanifchen Diamant: 
ininen ift. Nicht allein der Umftand, 
daß der franzöſiſche Ingenieur dem 
gewiß feinesmegs naiden „Diamant: 
fönig“ das artige Sümmchen von 1,= 
671,000 Frant zu entloden vermocht 
hat, fiert ihm die Sympathien des 
für alles Große empfänglichen Welt- 
ſtadtpublikums, ſondern beinahe mehr 
noch die kunſtvolle Art, mit der er zu 
Werke ging, und der Schleier des Ge- 
heimnifjes, der heute noch die Einzel- 
beiten ber merkwürdigen Angelegenheit 
umbüllt, jo daß —J— jetzt glaubens⸗ 
ſtarke Menſchen im Zweifel ſind, ob 
man es mit einem geſchickten Schwind⸗ 
ler oder einem arg verkannten genialen 
Erfinder zu thun hat. Diefer felbft 
behauptet noch im Unterfuchungsge- 


2 nn mm — —— 


un nn — 








| 


fängniß fteif und feſt die Echtheit feiz | 


ner Erfindung, wirkliche Diamanten 
auf künſtlichem Wege mittels des elek— 
triſchen Ofens aus chemiſthen Sub- 
ſtanzen herzuſtellen, weigert ſich aber 
gleich ſtandhaft, das Geheimniß preis⸗ 
zugeben, das der Direktor der De 
Beersgeſellſchaft ihm abgekauft hatte, 
ohne es zu kennen, bloß auf ein vor 
ſeinen Augen ausgeführies, ſcheinbar 
wundervoll geglücktes Experiment des 
Erfinders hin. 
Lemoine, der an der Rue Pigalle 
einen herzoglichen Palaſt bewohnte 
und ein Leben auf großem Fuße führ— 
te, entſtammt einer angefehenen Fa— 
milie und genoß in ſeiner Umgebung 
große Hochachtung, zumal da man 
feine Antezedenzien nicht fannte und 
jein ftattliches Auftreten volles Ver: 
trauen einflößte. Lemoine hatte nad 
Ableiftung feiner Militärpflicht bei 
ven Küraffieren es in Südafrika er- 
folglos mit der Schatgräberei ver— 
jucht, Jich dabei aber eine genaue 
Kenntniß der Diamanten erworben. 
In Frankreich, wohin er zurückkehrte, 
erging es ihm zunächit fchlecht; eine 
Heine Urkundenfälfhung brachte ihn 
mit der Suftiz in Berührung und ver: 
half ihm zu vier Jahren Gefängniß, 
bie feinen Unternehmungsgeift nicht 
lähmten. Durch eine reiche Heirath 
gelangte er furz darauf auf einen grü— 
nen Zweig und fonnte fich nun höhe- 
ren Zielen widmen. Mit einer wun— 
berbaren, wohl gehüteten Entdeckung 
in ber Taſche wußte er in London an 
den Leiter der De Beerögefellfchaft zu 
gelangen und ihn für feine epochema- 
chende Erfindung, die Herftellung ech— 
ter Diamanten ‚zu intereffiren. Es iſt 
fein geringes Zeugniß für die Perfün- 
lichfeitt und ‚das Geſchick Lemoines, 
daß es ihm gelang, einen Fachmann 
bom Gewicht Wernhers von der Wirk— 
lichkeit ber Erfindung zu überzeugen 
und ihn zum Abſchluß eines Vertra— 
ges zu beranlaffen, wonach Lemoine 
jein verfiegeltes Geheimnif einer Lon— 
doner Bank übergeben follte, mähernd 
Wernher ihm die Mittel zur Fort: 
ſetzung ber Verfuche zu liefern ver— 
ſprach, unter der Bedingung, daß die 
bon Lemoine hergeftellten Diamanten 
Wernher gehören und daß nad Le: 
moines Tode das Geheimniß in den 
Beſitz Wernhers übergehen follte; ver 
Gewinn aus der Diamantenherftellung 
ſollte zwiſchen beiden getheilt werben. 

‚Run machte der franzöſiſche Inge— 
nieur von feinem Gönner reichlich ge- 
fördert, fich mit Energie an's Merf, 
miethete ein Laboratorium, wo fen- 
fationelle ‚Erperimente  veranftaltet 
wurden, und errichtete eine Fabrik in 
Argelès zur Gewinnung motorifcher 
Kraft; freilich würde die Fabrik, für 
deren Ausbau Lemoine immer wieder 
Geld heifchte, niemal3 richtig in Be— 
trieb gefeßt. 

Schließlich 
Miptrauen, als die Unternehmungen 
des in Gaus und Braus lebenden, 
ewig geldbedürftigen Erfinders fo we— 
nig Fortſchritte machten, und wünfchte 
nun auf einmal, das Geheimniß end- 
giltig anzufaufen, was Lemoine unter 
taufend Ausflüchten abzulehnen ſuchte. 
Zuguterlegt mußte er fich wenigſtens 
dazu berjtehen, in Gegenwart eines 
Sachverſtändigen, M. Hoafts, das Er- 
periment der Diamantenerzeugung zu 
wiederholen. Allein der Erperte blieb 
jteptifch, erklärte die Sade für 
Schwindel, und Wernher blieb nun 
den Geldforderungen Qemoines gegen- 
über taub, folange ihm dieſer feine 
Diamanten liefern fünne. Er gab die 
Sache bereits verloren und fonnte ala 
Diamantfönig den Perluft von 13 
Millionen auch leicht werfchmerzen. 
Erſt ald er von Lemoines Vorſtrafe 
erfuhr, beſchloß er, Klage zu erheben 
und damit weitere Unternehmungen 
des Erfinder, der mit Wernhers Na- 
men allerhand verdächtige finanzielle 
Operationen einzuleiten fich anjchicte, 
ein Ziel zu ſetzen. *° 

„Schaffen Sie mir Diamanten“, 
verlangte er nun por Gericht von ſei— 
nem Theilhaber, „Diamanten, die nach 
Ihrem Verfahren in Ihrem Ofen vor 
mir und glaubmwürdigen Zeugen in 
einmwandfreier Weile hergeftellt find, 








nen Mern 


und ich ziehe meine Klage fofort zu— 
rück!“ 

„Mit Vergnügen,“ erwiderte der 
Angeklagte, „aber zuerſt muß ich frei— 
gelaffen werben, denn in meiner Zelle 
fann ich nicht Edelfteine heren! Laßt 
mich los, und ihr follt euch wundern!” 
Und er beruft fich für feine Aufrich— 
tigfeit auf da3 Zeugniß eines Konfur- 
renten bon De Beers, eine Mifter 
Jackſon, vor dem er, völlig ausgezogen, 
um ben Verdacht einer Tafchenpielerei 
zu entfräften, ein ausgezeichnet gelun- 
genes Erperiment mit ſeinem Dia- 
mantofen vollführt habe. Mr. Jad- 
fon erffärt fi von der Unanfechtbar- 
feit bes Verfahrens wie von ber Edht- 
heit der gewonnenen Diamanten böl- 
lig überzeugt, Allein. ven mißtrauiſch 


er Kit nn 


ugniß nicht in fe 


€ 


ſchöpfte Wernher doch 





Entgeht der 
Armuth Bi 


Alte Männer und alte Srauen ohne 
Mittel gehören zu den Menjchen, Die die 
wirkliche Bitterkeit des Lebens Toften. 


Wenn Ihr der Armuth und der Roth 
im Alter entgehen mollt, fo beginnt jeßt 
zu fparen. 

Wir laden Euch ein, ein Konto in 
diejer Bank zu eröffnen. $1.00 genügt. 
Stahlbant für das Heim. 83% Binfen. 


Royal Trust G0o.—Bank 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 
Checking⸗Kontos. Anlagen verkauft. 


Es wird deutſch geſprochen. 








ſchüttern, das Opfer eines geriebenen 
Schwindlers geworden zu ſein, und er 
weigert ſich, ſeine Zuſtimmung zur 
Haftentlaſſung Lemöines zu geben. 
Wenn auf dieſem Wege alſo keine 
Klarheit zu gewinnen iſt, gibt's noch 
ein anderes einfaches Mittel: das un— 
er Verſchluß der Londoner Bank ge— 
haltene verſiegelte Rezept des Erfin— 
ders braucht bloß eröffnet, und danach 
brauchen nur Verſuche angeſtellt zu 
werden. Allein dagegen ſträubt ſich 
wiederum Lemoine ſowie ſein Verthei— 


diger Labori mit Händen und Füßen. 
Um feinen Preis ſoll das koſtbare Ge- 
heimniß Dritten preisgegeben werden; | 


die Bank hat von Labori drahtlich 
Auftrag erhalten, nie und nimmer das 
berjiegelte Packet herauszugeben; hart— 
nädig widerjegt ji Lemoine auch dem 
Vorſchlag, in jeiner Gegenwart das 
Erperiment von den zu Sachverſtändi— 


gen bejtellten Gelehrten ausführen zu | 


laffen, weil, wie er jagt, das Verfah— 

ren zu heifel ſei und leicht mißglücke. 
Auf diefem Puntte befindet ſich au— 

genblicklich die Affäre, 


jung des Räthſels durch eine.atıf dem 


Zwangsweg durchgeführte Eröffnung 
des verjiegelten Padet3 erfolgen, das, 
wie Wernher jetzt meint, wohl nur 
weißes Papier enthält, oder wird Le— 
moine Gelegenheit gegeben werben, 
feine Unſchuldbetheuerungen durch 
Thatbeweis zu erhärten? Und wird es 
in dieſem Falle die an die mittelalter— 
licher Schuldprobe erinnerndePrüfung 
beſtehen? 

Die Pariſer Juweliere, die wohl 
das nächſte Intereſſe an dem ſonder— 
baren Falle haben, ſind ſtkeptiſch und 
hallen es mit dem ſüdafrikaniſchen 
Exxperten Hoaſt, 
Schwindel erklärte. 
ſich ſogar luſtig über die Harmloſig— 
keit des Diamantkönigs Wernher, der 


einem Betrüger jo leicht in's Ne ges | 


gangen jei. ‚Der Spott ift billig und 
ungerechtfertigt; denn einmal mar 
Abernher nicht der einzige, den bie je- 
denfolls mit fachmänniſchem Geſchick 
inſzenikten Verſuche von der Echtheit 
der Erfindung überzeugten, und zwei— 
tens war es file ihn, fobald er einmal 
zu tiefer Uederzeugung gelangt mar, 
von fait vitalem ntereffe, 
heimniß in die Hand zu befommen, 
das im Befige anderer die DeBeeräge- 
felihafi und den ganzen Diamanten 
marft mit dem Ruin bedroht hätte. 
Die Möglichkeit einer derartigen Er- 
findung Steht ja außer Zmeifel, jeit 
Henri Moiſſan in feinem eleftrifchen 
Dfen unter der Einwirkung von 3000 
Grad Hife aus einer Schmelzmifch- 
ung bon Kohle und Eiſen mirfliche 
Diamanten von freilich fajt mikroſko— 
piſcher Winzigfeit gewonnen hat. 
* * * 


Madame Lemoine, die Gattin 
des angeklagten Diamantenmachers, 
hält ſich augenblicklich mit ihrer 
Tochter und dem Advokaten Dazet 
in London auf. Wie ſie ſich zu 
einem Vertreter der „Evening News“ 
außerte, ſuchen alle drei hier die Her— 
ausgabe von Zemoines bei der Union 
banf deponirtem Schriftitüd mit dem 
Geheimniß der Herjtellung feiner Dia- 
monten zu verhindern. - Madame Le- 
moine erflärt, daß ihr Mann fofort 
bereit jei, feine Experimente in aller 
Deffentlichteit zu miederholen, nur 
wilt er nicht, daß unberufene Sachver— 
ftändige ſich in feine Erfindung ein- 
drangen, fie ausnutzen und ihn ruini— 
ren, aber er ijt bereit, feine Experi— 
mente vor allen Sachverſtändigen aus— 
zuführen, die derGerichtshof beftimmt. 
Sie hätte viele von Lemoines Dia- 
manten verfchentt. Zwölf Jahre lang 
hätte er an jeiner Erfindung gearbei- 
tet. Er folgte dabei den Spuren 
Thoiſſeaus, deffen Erfindung er aber 
noch verbollfommnet hätte. Sobald 
Madame Lemoine ficher ift, daß das 
Dokument in ſicherem Gewahrſam 
bleibt, jo reift jie nach Paris zurüd, 
Auch Sir Wernher hält ſich augen- 
blicklich in London auf, weigert ſich 
aber, irgendeine Auskunft zu geben. 
MWahrfcheinlih bemüht er fi, fo 
ſchnell als möglih in den Beſitz des 
Dokuments zu fommen. — In einem 
interview mit einem Mitarbeiter des 
„Daily Expreß“ erklärte Lemoines 
Rechtsbeiftand Dazet, er hätte mit 
Madame Lemoine die Reife nah Lon— 
don gemacht, weil fie, nicht vertraut 
mit engliihem Recht, die: Herausgabe 
des Lemoine’fchen Dokuments ſeitens 
der Unionbank fürchtete, zu deren Di- 
reftortum Sir Mernher gehört. Der 
befannte Zondoner Rechtsanwalt Ro— 
bert Yonger beruhiate fie mit der Ver: 
ficgerung, daß Lemoines Geheimnik 
bei der Bank ficher aufgehoben ſei. 





=» 


— Trauer. Freundin (zur Witt- 
we, die von ber Beerbigung ihres 
Mannes zurückehrt, tröftend): „Das 


Schlimmſte ift ja jebt vorüber.” — | 


Mitte: „Ach nein, das kommt noch! 


Mein Rechtsanwalt fagte, die Lebens- | 
verficherung  meined Mannes: wäte: 
‚nicht ganz in Ordnung.” _ i 


‘ . 
* 
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—— 
Leuten von Geſchmadk und ſelbſt⸗ 


ſtändigem Denken iſt das öffentliche 
Auftreten der Heilsarmee ziemlich mir 


don dem Schönen, von der Kunft eine 
fittliche Hebung bes Volkes erhoffen, 
müffen ihr Haupt ſchaudernd verhüls 





Wird die Los | 


der bie Sade für | 
Manche machen | 


tommen, | es file, jhredliche Drama mag fir 


len vor den grobklogigen, mit ſchreien⸗ 

den Farben befchmierten Wegweiſern 

| nach) dem Himmelreich, bie, bildlich ge⸗ 

| fprochen, die Heilsarmee aufzupflanzen 
pflegt. Dagegen ift nicht zu verfennen, 
daß die Heilsarmee praftifch fehr viel 
Gutes ftiftet; wielleicht beurtheilt man 

' ihre häßlichen Auswüchſe oft zu ſchroff, 
weil man bie Bildung unb geiltigen 
Bedürfniſſe der unterften Schichten zu 
hoch einſchätzt. 

Einen Eleinen Ausfchnitt au3 dem 
Wirken der Heildarmee behandelt der 
Bericht des „Generals“ Booth über bie 
Büros, die vor Jahresfriſt errichtet 
worden find, Gelbjtmorbfandidaten 

| durch Rath und That von ihrem Vor: 
: haben abzuhalten. Der Bericht ſchlägt 
nicht nach Sitte der Heilgarmee die Re— 
lametrommel, fondern ijt einfach und 


fachlich; freilich wird der naheliegende | 
pharifäifche Heuchelei vermeiben. Dies | Mittelbrafilien auf die Hamburg» 


Verdacht nicht befeitigt, daß unter ben 
Geretteten manche hyſteriſche Schwätzer 
und verfappte Almofenjäger maten, 
denen e3 mit dem Sprung ind Dunfle 
nicht fehr ernft war. Das Londoner 
Büro murde aufgefuht von 1125 
Männern, die den berfchiebeniten: Be- 
rufen angehörten: Geiftliche, Aerzte, 
Anwälte, Lehrer, Architekten, Kaufleu> 
te, Wirthe, Seeleute ufm. Weitaus die 
‚ Mehrzahl war nach Auftreten und Bil- 
dung der Mittelklafje zuzurechnen. Die 
| unterften, in ſchmutzigem Elend leben- 
den Klaſſen der Bevölkerung Stellen 
auffallend wenig Selbjtmörber. Booth 
‚ führt dies zum Theil darauf zurück, 
daß ihnen ſchon infolge ihres jchlechten 
förperlichen Zuſtandes die zum Selbits 
mord nöthige Thatkraft fehle; dann 
find fie von Kindesbeinen an mit Elend 
und Entbehrungen fo vertraut, daß 
ihre Auflehnung gegen das Schidfal 
nie in echter, den animalifchen Trieb 
zum Leben überwindender Verzweif— 
| Tung gipfelt; endlich nehmen fie für 
ihre fehr geringen Anſprüche die dj- 
fentlihe und private Milbthätigteit 
ohne die Skrupel in Anſpruch, die 
mandem Deflaffirten die Piftole in bie 
Hand drücken. Nur 90 Frauen erfchie: 
nen in dem Büro; Booth nimmt an, 
daf die Frauen Sorge und Bebräng- 
niffe gebuldiger ertrügen als Munner 
und in höherem Grade durch eine na= 
türliche Scheu, ihre Kümmerniffe ein- 
augejtehen, von dem Bejuche des Bü— 





ros abgehalten würden. Die meijten 
Frauen, die dort vorſprachen, hatten 
ebenfalls eine gute Erziehung genofjen, 
ein Umjtand, der ihnen in ihrer Lage 
gewöhnlich eher zum Nachtheil, als 
zum Bortheil gereicht. Unter ben 
| Gelbftmordgründen find an erſter 
| Stelle Geldfchwierigfeiten und hoff— 





ı nungslofe Verarmung genannt; 54 

Prozent der Kandidaten gaben fie al3 
| Grund ihres vergmeifelten Entihluf- 
ſes an. Bei elf Prozent waren Krant- 
ı heit und Trunffucht, bei fünf Prozent 
Gewiſſensbiſſe und die Furcht por den 
Folgen ftrafbarer Handlungen, bei 
neun Prozent Schwermuth namentlich 
wegen Einfamfeit die Motive. Man 


befonder3 in der legten Kategorie ver= 
bergen. Der Bettler freundet fich leicht 
mit dem Bettler an; aber wer einjt bej- 
fere Tage gefehen hat, dann in miß— 
liche Umftände gerathen, von Ver— 
wandten und Freunden abgerüdt ijt 
und nun in einer Umgebung haufen 
muß, deren er fich ſchämt, und mit der 
er feine Fühlung gewinnen kann, tft in 
London mie in jeder Großſtadt einfa= 
mer als ein Einfiedler im Urmalde, 
denn er hat das Gefühl, ein Ausge— 
ftoßener zu fein, und Haß gegen bie 
Menſchen, die fo kalt und gleichgiltig 
an feiner Noth vorübereilen, vergiftet 
oft die Trauer des Verlaſſenſeins. 
Leute diefer Art jtellen, mie Booth 
mittheilt, ſchwierige Aufgaben, aber bei 
ihnen hatte geſchickter Zufpruch gerade 
| oft die beiten Wirfungen. Schimierig 
war aud, manchmal ſchon in rein 
———— Hinſicht, die Behand⸗ 
ung von angehenden Selbſtmördern, 
die die Folgen eines Vergehens fürch— 
teten; hier ſuchte das Büro möglichſt 
darauf hinzuwirken, daß ſie ſich durch 
ein offenes Geſtändniß ihrer Schuld 
bon ber Gewiſſenslaſt befreiten; in ein- 
zelnen Fällen wurde eine gütliche Ver- 
mittlung zwiſchen dem Bejtohlenen 
oder fonitwie Gefchädigten und dem 
reuigen Uebelthäter unternommen. Ge- 
neral Booth ſchließt feinen Bericht mit 
der Bemerkung, daß das Büro offen- 
bar einem dringenden Bebürfniffe ent- 
Tpreche, daß e3 aber fehr ſchwer jei, 
feine Erfolge abzuſchätzen. Man dürfe 
wohl annehmen, daß 75 Prozent der- 
jenigen, Die das Büro aufgefucht hät- 
ten, von ihrem Vernichtungsplan ab- 
gelenft worden feien, doch könne man 
nicht willen, ob fie heute nicht wieder 
mit derfelben Abficht umgingen. Der 
Leiter des Londoner Büros hat einem 
Zeitungsmann Einzelheiten aus feiner 
Ihätigfeit mitgetheilt, die insbefon- 
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Besahlt nicht für eine erfolglofe 


BG belle politid Magens, Lungen-, Beber- 


Schmerzen.) 


heile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden > Rranfdeien Tibet 


nberen, den Männern eigenthümlichen 
£ Ale, die große Suntmen für Doftoren 


Mebizinen 


—2 ft mein Beſtreben, alas diefen Leus 


ethobe befige, bie Euch nachhaltig beilt. 
Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


und NierenVeiden, auch wenn Groniſch. 
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Ich furire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 








Dr. L. E. ZINS, 1,2. lack Str. 


ESprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abenbd. Sonntags: 9 Wiusgend bis 4 Nachm. 








dere daburch angenehm auffallen, daß | Uebergang der bisher von ber Union- 
fie falbungsvollen Predigerton und ; Linie unterhaltenen Route New Yort- 


ift in England doppelt anzuerkennen, | Südamerifanifche Dampfichiffägefell- 
wo der Selbſtmord noch immer ein | [haft und die Hamburg-Amerika Li- 
ftrafbares Vergehen bildet, freilich ift | nie hatte die gleichzeitige Lebernahme 


e3 in der Praris dem. Gericht leicht, 
Strafausfäliegungsgründe zu finden. 
Nach feiner Angabe fucht der Leiter 
des Büros por Allem den „Mann“ zu 
wecken, der doch noch in den verzwei— 
felnden, faſſungsloſen Geſchöpfen 


ſtecke. Ein Gewohnheitsſäufer aus gu— 


ter Familie, der ſein Laſter verab— 
ſcheute und ihm doch immer wieder 
zum Opfer fiel, gerieth in Zorn, als 
der Leiter ihn mit ruhigem Nachdruck 
einen jämmerlichen Feigling nannte, 
und dieſer Zon, das Aufwachen des 
Ehrgefühls führte ihn auf den Weg 
zur Beſſerung. Ein anderer gebildeter 
Mann ließ ſich durch die Erwägung 
beſtimmen, daß er durch Selbſtmord 
nicht nur ſich ſelbſt freventlich vernich— 
te, ſondern durch ſein Beiſpiel auch 
manche andere, die ſich in ähnlicher be— 


| 
| 
| 


der auf der genannten Route bisher 
beichäftigten beiden Uniondampfer 
Sieglinde und Siegmund (zufammen 
6071 Brutto-Regiftertong) zur Folae. 
Angekauft wurden meiter zum Theil 
al3 Erfaß für ausſcheidende Schiffe 
die fammtlich bereit3 feit längerer 
Zeit für die Gefellfchaft in Charter be— 
Ihäftigten Dampfer Albano, Barcelo- 
na, Pallanza, Alemannia, Albingia, 
Niedermald, Odenwald, Sachſenwald 
und Piſa, zufammen circa 40,000 
Brutto-Regiftertond. Sie fanden 
Verwendung im Nordamerilas, Weit: 
indien- und Mexiko- ſowie Brafil- 
dient. 

Diefer neu in Dienft geitellten Ton» 
nage jteht die nicht unbeträchtliche An— 





zahl der Dampfer gegenüber, die wäh— 
rend des Jahres 1907 aus der Flotte 


brängter Lage befänden, dazu verleite | der Hamburg-Amerifa Linie ausge— 


und das Werk derjenigen durchkreuze, 
bie aus Menfchenliebe eine Rettung der 
Unglüdlichen verfuchten. Die größte 
Noth hatte er mit Leuten, die regiliö- 
jen Ermahnungen ihren Unglauben 
und Gefühlsgründen die fühle Logik 


entgegenfegten: „Ich babe meine Les 


bensrechnung aufgeftellt, das Unglüd 
überwiegt das Glüd und wird es aller 
Mahrjceinlichkeit nach immer über: 


wiegen, warum foll ich deshalb nicht | 


Schluß machen?" Bei einer berarti- 
gen Bilanz ift es in der That ſchwer, 
jtihhaltige Gründe gegen die Erflä- 
rung des völligen Bankrotts zu finden, 


u 
> 


— 
> 


Die Flotte der Hamburg: Amerika 
Linie Anfang 1908. 

Die Flotte der Hamburg-Amerika— 

Linie beftand am 1. Januar 1908 aus 





| 160 Ogeandampfern mit einem Raum: 


gehalt von 818,000 Brutto-Regiiter- 
tons und einer Befabung von 12,000 
Perſonen. Weitere 8 Dampfer mit 
einem Raumgehalt von 92,000 Brutto 
Regiftertons befanden fih in Bau. 
Die impofante Größe und die Bedeu— 
tung dieſes Schiffsparfes werden am 
beften und wirkſamſten durch die an 
der Hand der Gtatiftif leicht nachweis— 
bare Thatjache, daß die meisten euro- 
päiſchen Schiffahrtsländer, 3. B. Hol— 
land, Rußland, Schweden, Spanien, 
in ihrem Beſtand an Seedampferton— 
nage hinter der einen Hamburger 
Großreederei zurückbleiben, in das 
rechte Licht gerückt. Italiens Seedam— 
pferflotte zeigt ungefähr den gleichen 
Umfang. Da indeſſen das Schiffs— 
material der Hamburg-Amerika-Linie 
durchweg erſtklaſſig und von ſehr ge— 
ringem Durchſchnittsalter iſt, jo wür— 
de ein Vergleich, der nicht lediglich die 
Größe der Tonnage, ſondern auch ihre 
Beſchaffenheit und Leiſtungsfähigkeit 
berückſichtigt, zweifellos auch hier das 
Uebergewicht der Hapagflotte beſtäti— 
gen. 

Verkehrsentwicklung und Betriebs— 
ausdehnung ſind die Faktoren gewe— 
ſen, die auch im vergangenen Jahre 
den rüſtigen Fortſchritt in dem Aus— 
bau und der Ausgeſtaltung des 
Schiffsparkes der Hamburg-Amerika 
Linie beſtimmt haben. Neben einer 
beträchtlichen Anzahl neu in Dienſt ge— 
ſtellter Dampfer iſt diesmal eine be— 
ſonders große Zahl durch Kauf erwor— 
bener Dampfer als werthvoller Zu— 
wachs in die Geſellſchaftsflotte einge— 
reiht worden, und die Größe der am 
1. Januar noch in Bau befindlichen 
Tonnage gibt die Gewähr, daß die 
Geſellſchaft auch künftig die Mahnung 
des für die Seeſchiffahrt beſonders 
giltigen Satzes „Rafte ich, fo roſte ich“ 
zu berüdjichtigen beabfichtigt. Unter 
den Neubauten des Jahres jtehen die 
beiden großen für die New Yorker 
Route beitimmten Dampfer Präfident 
Lincoln (18,074 Brutto-Regiftertons) 
und Präfident Grant 18,089 Brutto» 
Regiftertong) an erjter Stelle. Außer 
ihnen find der für den La Plata— 
Dienit bejtimmte Dampfer König 
Wilhelm TIL. (9332 Brutto-Regifter- 
ton3), ſowie zmei fleine Dampfer 
Sui-Mow und Sikiang (1857 bezw. 
1849 Brutto-Regiftertond) für den 
Dienft an der oftafiatifchen Küfte neu 
in Fahrt gejeßt morben. Der unver- 
bältnigmäßig große Umfang der durch 
Kauf erworbenen Tonnage jteht zus 
meift in Verbindung mit der während 
be3 Jahres erfolgten beträchtlichen Er- 
meiterung des Arbeitsfeldes der Ge- 
ſellſchaft. Durch das Zuftandefom- 
men ber Betriebsgemeinfchaft mit ber 
Moermann-Linie, wodurch die Ham- 
burg-Amerifa Linie einen Antheil. an 
ber Fahrt nah Südweſtafrika erhielt, 
wurde bie Flotte um nicht weniger ala 
8 von ber verbündeten Geſellſchaft 
übernommene Dampfer (Togo, Swa— 
fopmund, Windbhuf, Kamerun, Duala, 
Edea, Otavi und Zome) mit einem 





| fhieden find. Durh Strandung gin= 
' gen verloren: Brinz Waldemar (4658), 
ı Teutonia (3069), Boruffia (6951). 
Verkauft wurden: Nubia, Numibta, 
Holfatia, Marfommannta, Friſia, 
Ascania, Helvetia und Canadia mit 
zufammen 24,900 Brutto-Regiiter- 
ı ton®. 

Don den am 1. Januar 1908 noch 
im Bau beariffenen Schiffen find die 
für die Wejtindien- und Meritofahrt 
beitimmten Dampfer Weftermald und 
| Spreewald ſowie der Brafildampfer 
Corcovado nahezu vollendet, 


— > 


Ein Seglerreford. 


Da3 am 12. Januar mit einer vol— 
fen Ladung Galpeter, etwa 8000 
Tons, bon der Weſtküſte Südameri- 
fa3 in Hamburg einaetroffene 5-Mait- 
Ichiff: „Breußen der Rhederei F. Laeisz 
hat wieder eine vorzügliche Reife ge- 
habt, Welche hoch um einige Tage bej- 
fer ausgefallen wäre, wenn dem Schiff, 
melches bereit3 am 6. Januar Lizard 
pafjirte, nicht in der Nordfee nod) 
Verzögerung dur Oſtwinde entitan- 
den wäre. Die Reiſedauer beträgt 
bon Tocopilla bis Hamburg 68 Tage, 
bis Lizard 62 Tage. Die fchnellen 
Reifen dieſes feit feiner Indienſtſtel— 
lung von Kapitän Bone Peterfen — 
bon ber Inſel Föhr ftammend — ge- 
führten, im Jahre 1902 auf der Werft 
bon Joh. C. Tedlenborg A.«G., Gee- 
jtemünde, erbauten Schiffes find be— 
tannt, doc ift eine Zufammenftellung 
der einzelnen Reifen jegt nach Vollen— 
dung der 10. Rundreife um Kap Horn 
beſonders intereffant durch die Gleich— 
mäßigfeit, mit melcher die einzelnen 
Reifen fich vollzogen haben, fo daß fie 
in diefer Hinficht Dampferreifen faum 
nachftehen. Die erften neun Reiſen 
waren in Ballaft ausgehend direkt nad) 
dem Galpeterhafen, erſt für die legte 
Reife fonnte dem Schiffe eine volle 
GStüdgutladung für Valparaifa gege- 
ben werden. Für die Rüdreife hat 
das Schiff jebesmal bis auf jeineTief- 
lademarke Salpeter gelaben. Die ein 
zelnen Reifen find: 


Lizard-Salpeterhafen, Salpeterhafen-NKanal 
64 Tag ) 

















Bemerkenswerth ijt, daß die eriten 
I Ballaftreifen nur eiwa über 44 Jahre 
in Anfprud nahmen, alfo fajt zwei 
polle Runbreijen das Jahr, momit ein 
Rekord gefchaffen ift. Diefes Refultat 
tonnte nur durch Zuſammenwirken al- 
ler Faktoren erreicht werben, vor allen 
Dingen durch die herporragenden Se— 
geleigenſchaften des Schiffes und bie 
u Führung durch feinen Ka— 
pitän. 
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— Sicherheitsventil. „Die Frau 
Kommerzienrath läßt jetzt ſchon Ein— 
ladungen zum Kaffeekränzchen erge— 
hen? Sie iſt doch erſt in vierzehn Ta— 
gen an ber Reihe!” — „Ja, bie hat 
nämlich jegt ein Dienftmädchen, das in 
ben lebten gmei Jahren bei fieben 
Herrſchaften war, und ba ift fie natür- 
lich geladen bis zur Erplofion.” 

— Meldung. —Unteroffizier: „Der 
Mustetier Drehkopp Hat mieberholt 
den Verſuch gemacht, bei den Mann- 
ſchaften Ungufriebenheit zu erregen. 
So hat er geftern beim Schlafengehen 
die Aeußerung fallen laſſen: „Das tft 
ja ein wahres PBrofuriftenbett!“ 

— Das Höchſte. — Herr: „Warum 
jo wüthend?“ — Banfier: „Soeben 
foar mein Buchhalter da und meldete 
mir, meine rau jei mit dem Kaffirer 
und der ganzen Baarfchaft durch— 
gebrannt! Kaum macht er Hinter ſich 
en 2. PO en fommt? Die 

eiberin mit ber Rechnung für di 
Reifetoilette!” t re * 





Geſammtbruttoraumgehalt von 30,- 
757 NRegiftertong vergrößert. Der 


— 
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— Bwei ungleiche Stiefel gem 


fein Baar. 
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Die Februar-Berköufe von Haushaltsſachen beginnen Montag, 3. Gebe. ) 


Die Werthe übertreffen alles je von uns gebotene. Leſet hie Sonntagzeitungen wegen der Einzelheiten 








Doppelte Siegel Stamps bis 12 Uhr: Dann einzelne Stamps bis Schluß 











Nähert fich dem Ende! 


Eure Auswahl Samftag von 


Sammtlihen Manner-Winter:Heber: 


ziehern und Anzügen im Haufe, $10 
Kleider die zu $15, H18 und 820 verkauft wurden 


J 


Albendpolt, Chicago, 7 


Die Anzüge zu $10 


New Yorker, Rochejter und Chicagoer 
Fabrikanten, über das ganze Land wohl⸗ 
befannt, haben die Anzüge geliefert, die 
in dieſer eritaulihen Offerte geboten 
werden. Wir nehmen pojitiv niemal3 
einen WintersAnzug mit in die andere 
Saifon hinüber, und jeder einzelne An— 


Die Heberzieher zu 410 


Die Uebergieher find in prachtvollar 
Weife gemadt und gefüttert. Bei der 
Herftellung wurden nur erjter Klafie 
Stoffe gebraucht. Ueberzieher in jeder 
Nummer und Länge Gold eine Of- 
ferte zu $10 wurde nie zuvor in Chi- 


zug iſt eingefchlofjen. 


Anzüge find ausgeſchloſſen.) 


feine 
macht. 





cago geboten. 


(Nur Geſellſchafts- und Tuxedo— (Nur Pelz⸗Ueberzieher find aus—⸗ 


Irgend ein Paar Männer-Beinkleider in unſerem Lager, 3.00 


Dies find Hofen, Die für $5, 86 m. $7 verfauft werden follten. Trefft Enre Auswahl. Keine zurückbehalten. 


$5 Standard bſaue Serge-Anzüge für Knaben, 2.95 


Hochfeine Anzüge für Knaben, Alter 6 bis 17 Jahre. 
echtfarbigem blauem Serge gemacht. 
Farbe nicht halt. 

Voller H5-Werth zu 2.95. 


t Ein neuer Anzug für jeden der 
Jeder Anzug iſt gut gefüttert und forreft ge— 


7.50 lange Ueberzieher und Reefers für Knaben, Größen 5 bis 17, in 
Miihungen, Plaids und Orford grau, $3. 
Sümmtliche Anzüge oder Ueberzicher für Knaben und junge Leute, $10. 


Dies find College Schnitt Anzüge und Ueberzieher, fir $15 bi3 $20 
verfauft. Größen 14 bis 20 Jahre oder 20 bis 83 Bruſtmaß. 


geſchloſſen.) 


Vor ſtrikt 
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25 


den. 





25c u. 35e Halstradhten; 
unfer ganze? Lager von 
Four-in-Hands u. Teds; 
große Neichhaltigfeit von 
Muftern; reduz. auf 1560. 


Farb. Hemden; unjer 
ganzes Lager vd. farb. ge- 
büg. Hemden; fteifer Bus 
fen u. f'ey Negligees; 81, 
1.50 und bis $2 wert 
Samftag alle zu einem 


Ladens. 


TC 


auf 25c. 














Männer-Hojenträger; die 
größte Offerte irgend eines 
Sedes Paar Hr: 
jenträger in unf. ganzen 
Lager; jed. befannte Style 
in elaftifh. u. nicht elait. 


Hojenträgern; werth 
und $1; 


Negligeehemden; alle 75c 
u. $l Sorten, für jchnelle 
Räumung zu 400. 


Irgend ein Männer - Lie im Haufe, 25rc 
Diefelben waren früher 50c, 75e und S1 


Trefft morgen die Auswahl von fänmtlichen Halsbinden im ganzen Lager zu 
25. In der Partie jind prachtvolle Halsbinden in gefal- 
teten Four⸗in-Hands, franzöfiichen gefalteten 
Hands, engliihen Squares, Ascot3, Ted3 u. Puffs. Hals— 
binden, die regulär für 50c, 75c und 1.00 verfauft wur— 
Sämmtlich vor der Anventar-Aufnahme zu der Ießten 
Breis-Herabjegung. Auswahl vom ganzen Lager zum Räumungs- Preis, 


Foureine 


25c. 


Männer-Nachthemden; 
Muslin u. Domet; unſere 
reg. 75e, $l u. 1.25 Sorten 
reduzirt auf 500. 

Männer-Pajamas; Do: 
met od. Madras; unf. reg. 
$1, 1.25 u. 1.50 Sorte, 750 

Männerjirimpfe; unfere 
25 u. 35c f'ey baum. u. 
Liste, u. woll. od. Worſt⸗ 
eds; für Räumung 3 Paar 
50e; Paar 17e. 
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Chineſen und Japaner in Cali⸗ 
fornia. 
(Aus dem „California Demokrat“.) 


Als wichtigſte Frage für unſere 
Landwirthe tritt immer mehr die Ar— 
beiterfrage in den Vordergrund, und 
die Zeitungen des Staates wenden 
ihr mehr als je zuvor ihr Intereſſe zu. 
Einen höchſt werthvollen Beitrag zur 
Erwägung reſp. Löſung dieſer Frage 
hat ſeiner Zeit auf dem Konvent der 
Obſtzüchter in Marysville, Kal., der 
kürzuͤch verſtorbene Herr ©. H. Hecke 
gegeben, einer der bekannteſten Obſt— 
züchter an der Pazifikküſte. Von ber 
Erwähnung der Thatſache ausgehend, 
daß hier die Erntezeit thatfächlich fait 
das ganze Jahr ohne Unterbrechung 
weitergeht, beginnend mit den Erb- 
beeren, den Kirfchen, dem Spargel 
und dem Heu im Frühjahr und ji 
fortfeend mit den Aprifofen, Pfirfi- 
chen, Hopfen, Bohnen, Weizen, Gerite, 
Rofinen und Zwetſchgen im Sommer 
und Herbft, und endend mit den Dli- 
ven und Orangen im Winter, betonte 
Herr Hede in feinem Vortrage, daß 
leider der Bedarf an Arbeitern in den 
verfchiedenen Zeiten der Ernte ein 
fehr verfchiedener jei. Das ſei ber 
Grund, warum ſo ſchwer die jeweilig 
nothwendige Anzahl von Arbeitern zu 
haben jei, wodurch die Produzenten 
oft ſchwere Verlufte und Fehlſchläge zu 
erleiden haben. Für die Bearbeitung 
des Landes zur Erzielung der Ernten 
fteht meiftens die genügende Anzahl 
von weißen Arbeitern zur Verfügung, 
‚aber für die eigentliche Erntezeit jind 
bann bedeutend größere Zahlen von 
Arbeitern nothmwendig, und bie Ader- 
bau= und Gartenhausnduftrien find 
in biefer Beziehung vorherrfchend auf 
pie wandernde Arbeiterbevölkerung 
vom Orient angewieſen, von China 
und Japan, die keine feſten Wohnſitze 
hat und verlangt, und der es ganz 
recht iſt, da zu beginnen, wo gerade 
die Ernten reifen, und dann bon Platz 
zu Pla zu ziehen, je nachdem das 
Bedürfniß es erfordert. 

In den letzten Jahren hat der Be— 
darf an Arbeitern fortwährend zuge— 
nommen. Die außerordentliche Ent» 
mwidlung des Eiſenbahnweſens, die 
ziefigen Eifenbahnbauten erforbern 


mehr ungefchulte Arbeiter ala je zu=- 


por, und die anbere Art von Arbei⸗ 
tern, bie eine gewiſſe Vorbilbung für 
ihre Arbeit brauchen, werben immer 
mehr von den anmachlenden Indu⸗ 
ſtrien gefordert und finden babef‘ loh⸗ 
nende Beichäftiaung. Woher alfo ſol⸗ 
Yen die Landwirthe und Obftzüichter in 
“ber Erntezeit ihre nothwendigen Ar» 
heiter nehmen? Von Jahr zu Jahr ift 
es ihnen immer fchwerer geworben, 
- ober befjer gefagt, ganz unmöglich. 
Es iſt thatſachlich nicht mehr eine Fra⸗ 





| ge der Löhne — in der letzten Ernte— 


zeit war es überhaupt unmöglich, bie 
genügende Anzahl von weißen Arbei- 
tern für irgendwelchen Preis zu erhal- 
ten. Sa, nicht einmal Japaner konnte 
man in genügender Zahl haben, und 
die Chinejen find thatſächlich vom 
Felde der Arbeit verfchwunden. 

Als diefe Frage zuerft eine brennen 
de zu werden anfing, wurde fie auf 
dem 27. Konvent der Objtzüchter im 


| 


felben gingen zum Theil in ihr Vater- 
land zurüd, zum Theil in andere 
Staaten — hier find nur noch fo we— 
nig berfelben, daß fie thatfächlich nicht 


‚ mehr für den Farmer zu haben find. 


| 


| 


Un Stelle derfelben haben mir jebt 
die Japaner — alle die bisherigen Re— 
ftriftionen gegen die Einwanderung 
derjelben haben bisher noch menig 


: Erfolg gehabt. Die Zahl derfelben ift 
in fortwährender Zunahme begriffen. 


Jahre 1902 in San Franzisko in Er= | 


daß man damal3 ein Komite ernannte, | 
melches den Verfuch machen follte, wei- 
Be Arbeiter von den öjtlichen und Mit= | 
tel-Staaen nad Kalifornien zu brins | 


gen; der Vorſitzer dieſes Komites war 
Hon. 9. F. Stahler. Diejes Komite 
arbeitete unermüdlich, und man brach— 
te Schließlich ungefähr taufend land— 
mwirthichaftliche Arbeiter hierher. 
den Uugenbli wurde die Situation 
dadurch erleichtert, diefe Arbeiter vom 
Oſten und von den Mitteljtaaten wa— 
ren im Allgemeinen fleißige, zuver— 
läfjige, jtetige Leute, mit denen man 
hier wohl zufrieden jein konnte. ber 
fie waren eben zu gut, d. h. fie ver— 
dienten bald fo viel, daß fie ſich nad 
und nad felbititändig machen konnten, 
indem fie entweder felbjt Land fauf- 
ten oder ſolches pachteten, jie begriffen 
jehr wohl, daß e3 fich bejfer lohne, für 
fich jelber ala für andere zu arbeiten. 
Die meiften dieſer Leute jind jebt 
felbftftändige Leute und find vom Ar— 
beitsmarft verſchwunden. 


Bor dem Erlaß des Ausfchlußgefe- 
bes gab es in Kalifornien genug Chi— 
nejen für alle Feld» und Garten-Ar— 
beit, fie eigneten ſich ausgezeichnet für 
dieſen Zweck und waren bereit, die Ar— 
beit zu thun, die nun einmal gethan 
werden muß, welche die weißen Arbei- 
ter aber nicht thun wollten. Sie waren 
geduldige Leute und beklagten fich 
über nichts. Sie waren zufrieden da= 
mit, in für fie errichteten Außenge— 
bäuden reſp. Schuppen zu wohnen und 
fich ſelbſt zu beföftigen — die Arbeits— 
geber hatten es nur mit den „Boſſes“ 
zu thun. Mit dieſen ſchloſſen fie bie 
Kontrafte, mit diefen vereinbarten fie 
die Löhne der Arbeiter, dieſe "Bone 
lieferten jede verlangte Zahl von Ar⸗ 
beitern. Und nun hat man nie gehört, 
daß ein folder Kontrakt je gebrochen 
wurde, fein Chinefe hat je einen Kon- 
tratt, den fein „Voß“ für ihn abge: 
ſchloſſen Hatte, gebrochen. Und da fie 
faft alle bi3 zu einem gewiſſen Grabe 
gute Köche waren, To erleichterten fie 
damit ber Farmersfrau oft ihre Mü- 
ben und Arbeiten. Da fam das Aus⸗ 
ſchließungsgeſetz — daſſelbe hatte zwei 
Schneiden. Es hielt die Einwande— 
zung zurück und veranlaßte die Aus—⸗ 
wanderung der hieſigen Chineſen, die⸗ 





Sie drängen ſich in alle Zweige der 


wägung gezogen. Das Reſultat was, Induſtrie. Und ſie ſind nicht ſo ehrlich 


und ſo zuverläſſig, wie die Chineſen es 
waren, dafür aber ſind ſie um ſo 
aggreſſiver. Sie ſind ſchlau — ja ſie 
ſind ſogar voll von Liſten und Tricks. 
Sie machen ſich nie ein Gewiſſen dar— 
aus, einen Kontrakt oder ein Abkom— 
men zu brechen, wenn es zu ihrem 


Vortheil geſchieht. Auf jeden Fall ſind 
Für | 


fie nit ſolche Arbeiter, mie man fie 
hier braucht. Theilmeife rührt das von 
ihrem Rafjenftolge her, von dem Gefühl 
ihrer eigenenWichtigkeit. Sie find gro— 
Be Nachahmer, und fie find raftlog, fich 
die nothwendigen Kenntnijfe und Fer- 
tigfeiten anzueignen, um jelbitftändig 
zu werben, und das für fie nothwendi— 
ge Land zu faufen oder zu pachten — 
für Andere arbeiten fie nur fo lange 
wie die Umftände fie dazu zwingen. 
Organiſirte Unionen haben fie zwar 
noch nicht, fo weit befannt ift, aber fie 
haben fozufagen ihre „Clans“, fie 
berjtehen fi fo aut untereinander, 
daß fie eine formelle Union gar nicht 
nöthig haben. Der japanifche Arbeit- 
geber wird nie Mangel an Arbeitern 
haben, und während dem amerifani- 
ſchen Produzenten feine Produkte me- 
gen Mangelns von Arbeitern vielleicht 
berberben, wird fein japanifcher Nach: 
bar fich ſtets auf feine japanischen Ar- 
beiter verlaflen fünnen. 


Ihr Haup-Trid, den amerikaniſchen 
Produzenten, bezw. Arbeitsgeber zu 
berbrängen, ijt ber, daß fie erft einen 
Kontrakt für gemwiffe Arbeit zu einem 
gemwiffen Preife abjchließen. Sobald 
aber dann zur Erntezeit Noth an den 
Mann fommt und die Arbeiter fehlen, 
wenn die Ernten gereift find und 
fchnell eingebracht werden müffen, da- 
mit fie nicht verberben, dann ift ihre 
Beit gekommen, dann fordern fie plöß- 
lich Erhöhung des Arbeitslohnes, 
gleichbiel mie ihr Kontrakt lautet, und 
drohen mit der Alternative eines 
Streikes. Das gefchieht ganz ficher, 
fobald die Japaner fiher find, daß 
man fie abfolut nothwendig brauchi. 
Menn fie ed fertig bringen können, 
dann zwingen fie durch Drohungen mit 
Boycott uſw. die Weißen dazu, ihnen 
thr Sand zu verpachten ober zu ber- 
faufen und treiben.fo die Meißen aus 
ſolchen Diftrikten heratıs, wie e8 zum 
Theil Schon im Vaca⸗Thale und in ben 


Vi, De 
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| Xotay- und Erbbeer-Diftriften bei 
lorin gefchehen if. Der Japaner 
ed nicht, im Zagelohn zu arbei- 
ten; er beiteht auf Kontrakt Arbeit, 
und dann gibt ed ein fortwährendes 
Feilfhen um bie Löhne, bie Arbeits- 
zeit und alles Andere. Und billige 
Arbeiter find fie wahrlich nicht. In 
der Erntezeit verlangen und erhalten 
fie $2,50 und $5.00 ben Tag in ben 
berfchiebenen Diftrikten. 

Faſt noch ſchlimmer aber fteht es 
mit den Hindus, die ſeit einigen Jah⸗ 
ten bierhergefommen find — fie haben 
das den Hindus feit Yahrtaufenden 
eigenthümliche Kaſtenweſen und ben 
Klaſſenhaß mit. hierher gebracht, ber 
eine ſchwere Bedrohung der amerika⸗ 
niſchen Arbeit und des Verhältniſſes 
zwiſchen den Arbeitsgebern und ben 
Arbeitern involvirt. Und doch ſchei— 
nen dieſe beiden Klaſſen der Einwan— 
derer hier feſten Fuß gefaßt zu haben 
und hier bleiben zu ſollen, während die 
Chineſen von hier verdrängt worden 
ſind. 

Was ſoll nun geſchehen? Was kann 
unter dieſen Umſtänden geſchehen? 
fragt Herr Hecke in feinem intereſſan— 
ten Vortrage. Es gibt da nur eine 
Löſung — mir ftshen por einer ſchwe— 
ren Alternative. Entweder wir müffen 
unfere ganze Landwirthſchaft wieder 
auf den früheren veralteten Stand- 
punft zurüdichrauben und nur ſoviel 
Land bebauen und nur fo viel probus 
ziren, wie wir felbft mit unferen Fa⸗ 
milien und ben paar weißen Arbeitern, 
die wir vielleicht auftreiben können, zu 
bewältigen im Stande find; oder mir 
müſſen darauf binarbeiten, daß das 
a ⸗Ausſchlußgeſetz abgeändert 
wird. 

Die Japaner und die Hindus ſind 
für uns ſchlimmer als die Chineſen, 
und wir brauchen die Letzteren, um 
gewiſſe Arbeiten durch fie vollbringen 
zu laffen, welche die weißen Arbeiter 
nicht thun wollen, ſelbſt wenn mir fols 
che befommen könnten. Daß die Chi- 
nejen willig und fähig find, diefe Ar- 
beiten jzu thun, mwiffen wir, es würde 
alfo fein gemagtes Erperiment fein. 
Und eine Gefahr für die weißen Arbei- 
ter, eine Konkurrenz für dieſelben 
würde eine befchränfte Anzahl von 
Chinefen nicht fein, denn die weißen 
Arbeiter wollen und follen fich ja nicht 
bazu hergeben, diefe Arbeiten unter den 
nun einmal beftehenden klimatiſchen 
und anderen Verhältniffen zu thun. 

Alſo eine Modifizirung des Chine- 
fen Erflufionsgefeges empfiehlt Herr 
Hede. Daß er damit viel Anftoß er— 
tegt hat, iſt leicht erflärlih — aber 
auf jeden Fall hat fein Vortrag Vielen 
zu denken gegeben, und ba es fich in 
der Welt doch fchließlich immer darum 
gehandelt hat und in aller Zufunft 
darum handeln wird, das Nothmwenbi- 
ge und Vortheilhafte mit den zur Ver- 
fügung ftehenden und praftifch er- 
reichbaren Mitteln zu erzielen, jo wird 
diefe Empfehlung unter den prafti- 
ſchen Männern bie Würdigung und 
Beherzigung finden, die fie verbient. 
Schöne ‘been find zwar "etwas ſehr 
Gutes und Lobensmwerthes, über mit 
Tönen Ideen hat man noch nie in ber 
Welt das Nothwendige und Praktifche 
zu Mege gebracht, mit ihnen hat man 
noch nie den Hund vom Dfen gelodt. 
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Staatsbürgerliher Unterricht in 
Hamburgs Schulen. 


Die Spzialdemofraten richten in 
Hamburg, ihrer Hochburg, ihren Eifer 
mit Erfolg darauf, die jugendlichen 
Elemente, fobald fie die Volksſchule 
verlaſſen haben, in die Parteiorganiſa— 
tion einzureihen oder durch einen be- 
jonderen Unterricht, der natürlich den 
Intereſſen der Partei entfpricht, fo 
borzubereiten, daß bie jungen Leute 
jpäter ganz von ſelbſt ſich der Partei 
anſchließen. Dieſes Vorgehen ent- 
Ipricht denn auch durchaus den offizi- 
ellen Barteibefchlüffen, der Belehrung 
und Organifation der Yugendlichen 
bon Partei wegen ein ganz befonberes 
Augenwerf zuzumenden. Diefe Ver— 
hältniffe haben nun in der „Bürger- 
Ihaft“ zu einem von der Oberfchul- 
behörbe mit befonderer Sympathie be— 
grüßten Antrage des bürgerlichen Mit- 
gliedes Dr. Voller und Gen. von ber 
Rechten geführt, der Senat möge ein 
Geſetz vorlegen, wodurch der ftaats- 
bürgerliche Unterricht als nothwendi— 
ger Theil des Lehrplanes in den Schu: 
len, die Vorſchulen ausgenommen, 
aber die höhern Schulen eingefchloffen, 
eingeführt werde. Nach der Begrün- 
dung dieſes Antrages durch feine 
Yreunde wird damit ein Zweifaches 
bezwedt: erſtens die Deffnung des 
Verftändniffes im fehulpflichtungen 
Alter für die Elemente ftaatzbürger- 
licher Kenntniffe, um den Boden zu 
bereiten, auf dem in ben reifern Jah— 
ren jich ein eigenes politifches Urtheil 
des Staatsbürgers aufbauen kann, 
zweitens aber auch ein Gegengewicht 
gegen die erwähnten Bemühungen der 
Sozialdemokratie zur Beeinfluffung 
ber ‚jugend. Was den erften Punft 
anlangt, jo machten verfchievene Red— 
ner etwa folgendes geltend: Der beut- 
The Staatsbürger im allgemeinen habe 
wenig Neigung, ſich mit politifchen 
Dingen zu befaffen, und felbft fehr 
biele gebildete Leute hätten in politi- 
[chen Fragen fein eigenes Urtheil. Die 
Urſache liege darin, erftens, daß ber 
Deutiche no zu fehr im Geift der 
Kleinftaaterei ftede und bie Regierung 


hr Könnt (adden 


über den Gedanken 


daß ſich Beſchwerden nad dem Eſſen einftelien, 
wenn Ihr nur die Mahlzeit mit einer Dofts 
Hoſtetters Magen-Bitterd beginnt. Das bereitet 
—* em auf u a beförbert rich 
ge Verdauun zung und d 
Eingeweide offen. — 


HOSTETTERS 
MAGEN-BITTERS 











Sodbrennen, 


berhindert und heilt dadurch ee Yersen- 
’ Unver- 
und weib · 


eitag, den 31. 








Eine weitere Bartie jener Fergulon Meſtinney— 
Hemden, alle neuen Frühjahrs-Muſter, ſowie ein- 
fah blaue u. lohfarb. Chambray; prächti- Pr > 
ge T5c-Hemden, hier zu 556 

Wrights Hl Health Hemden u. Unterhoſen, das 
echte Wrights Label auf jedem Stüd, Farben jil- 
bergraue Random Mifhungen. Dies find „Se— 
conds”, aber Ihr fünnt die Fehler kaum beinerken. 
Die beſte Dualität wird für $1 verkauft. 69 
Dieſe Toften c 


875.BY E.1.LEHHANN-TELEPHONE PRIVA 


Bargains in Männer-Ausitattung 


Negligee-Hemben für Männer, eine Nach-Inventur-Räumung. Hunderte Dutzend - 
bon Negligee-Hemden in feiner Qualität, einfache oder plaited Fronts, angebrachte oder N 
feparate Cuffs, dunkle oder helle Farben, angebrochene Partien, hie und da fehlt eine 
Nummer, koſtſpielige Hemden, etwas zerdrückt, befte Fabrikate des Landes find darunter 
zu finden, wie „Wachuſett Eclipfe”, „Eagles“, „Emery“ und „Belmont“ 
1.50, 1.25 und $1 Werthe, ſpeziell für diefen Verkauf zu 
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Schwere gefließte Männerhemden u. Inter: — 
LAN) 


hofen, Kameelshaar Farbe, reguläre 
50e-Garment3, morgen zu 35 


Hofenträger; eine weitere große Partie jener 
25c Hofenträger unter dem Herftellungspreis, 
Elaftic Webbing, leichte mittlere oder ſchwere, 
finifhed mit guten ftarfen Schnallen u. Leder: 
od. Mohair-Enden. Unſer jpez. Verkaufspreis 


—Haupt-Floor, Dearborn Straße 
Seite, Samftag, zu 12140 





Schuhe, $1.75 


2ter 


53.00 Peder gefütterte 


Ein ſpez. Einfauf von mehreren hundert Paar ſchweren Männer: 
Winterjhuhen morgen zu einer großen Reduzirung offerirt. Dieſe 
Schuhe find von ſchweren Bor Calf Leder gemacht, find durchweg 
Leder gefüttert und haben ſchwere Extenſion Doppelfohlen. Wenn 
Ihr ein paar gute Schuhe für das rauhe Wetter zu 
einer Erſparniß wünſcht, dies jind die beften in’ Chi: 


cago. Auswahl, per Paar, 


Seine Kidſkin Mädchen: 
fchuhe, Ertenfion = Sohlen, 
Schnür:, Knöpf: u. Blu: 
cher Styles, $2 und 2.50 
Werthe — per 
Paar 1.39 

1.50 u. 1.75 Babyſchuhe, 
feines Kidſtin u. Pat. Le— 
dermtittlere u. ſchwere Ex— 
tenfion = Sohlen, Schnürz, 


Knöpf- u. Blucher⸗ 89€ 


Styles, Paar, 


3.50 Damenschuhe reduz. 
auf 1.90; von guter Qua⸗ 
lität Patent Colt Stod mit 
Ertenfion Welt genähten 
Sohlen u. modifch geform- 
ten Abſätzen, in Schnür— 
ee fehr ungewöhnlicher 
Schuh-Bargain 
per Raar 1 90 

1.75 und $2.00 Rinder: 


Schuhe — per k 1 9 


Paar 








franſten Cuffs, ſtark, dauerh 


Mit noch mehreren Wochen wirklichen Winters vor 
uns, kommen die Reduzirungen an dieſen Partien Hand— 
ſchuhen gerade zur richtigen Zeeit. 


Fließgefütterte Männer-Handſchuhe, Räumung vor der 
Anventur; alle fließgef. Kid, Mocha u. Suede 
Handſchuhe, marfirt 1.50; Räumung, per ‘Paar 

sziiehgefintterte Männer: u. Knaben-Leder-Handſchuhe 
u. Mittens, ſowie ſchwere Arbeit: u. Fuhr— 
männer-Handſchuhe, wth. bis 75c, reduzirt auf 

Fließgefütt. 1.50 Kid Damen-Mittens u. Hand— 
ſchuhe, ſchwarz, braun, lohfarbig, reduzirt auf 

50e fließgefütt. Knaben-Gauntlets, mit be— 


Handſchuhe für Faltes Wetter 


98 
45€ 
85e 
39€ 


aft und warnt, 





Partie zu räumen, Samftag, 
für 250; Kifte von 50 für 


Schluß-Berfauf von Zigarren 


Haupt: Floor. 


Unfere enbgiltige Offerte in diefem riefigen Räumungsverfauf muß ein 
Rekordbrecher in diefem Monat werben. Um dies herbeizuführen, haben wir 
alfe einzelnen Partien von Zigarren, Tabak und Pfeifen zum ‚Koftenpreife 
und fogar unter dem Koftenpreife markirt. Wir bringen hier einige Items: 

Andependente, Key Weſt reine Havana 


Bigarrene, Fernandez, Hermanos & 60.8, 
die 15 Media Perfecto Größe, um die 


fi 


10c General Fremont, Bouquets, Has 
vana Einlage, impo. Sumatra Deckblatt, 
morgen 5 für 520; Kifte von 
50 für nur 


Robert Bonner, Berfecto, gute Dual. 


4.00 


® 
* 
J 
ee; 
‚ 


2.50 BAM˖NS 


Die „Vuelta“ del Rio, Puritano Facon, 
reine Havana Zigarren, gute 
Qual., 4 für 25e; Kifte v. 50, 3:00 
„La Ercellar, Club Houfe, hochfeine Seed 
und Havanas, 4 für 250; — 
Kifte von 50 für } + 
„La Serita”, Club Facon, 106 Seed u. 
Havanas, eine gute Zigarre, — 
5 für 250; Kifte von 25 für * 


Domeftics, Samftag, 6 für 1 73 

25e; Kifte von 50 für * 
Alvarado, Conchas od. Panatella Fu: 

con, reine Havana Zigarre, für morgen, 

7 für 25; Kifte von 50 

für nur * 
Shells, „Second3* einer Standard 5c= 


Zigarre, morgen, per 1000 811 60€ 


—fifte von 50 für nur 








5c Standards herabgeiett 
5c Moos Dips, 7 für 2de; Kiſte mit 50, 1.70 
5c Diamond Dips, 7 f. 250; Kiſte, 50, 1.50 
5c Xmperial®emuty, 8 f. 256; Kiſte, 50, 1 
5c Mi Camarada, 7 f. 25; Kiſte, 50, 
5e Lilian Ruffell, 2_f. de; Kiſte, 50, 
5c Don Bonanza, 2 für de; Kiſte, 50, 0 
Be Havaten, 9 für 256; Kiſte, 50, 1.25 
dc EyrilScott, Clubs, 2 f. de; Kiſte, 50, 1.00 


Raub: Tabak 
Man. Codtail, 4 Bad.26c 
Ned Band, 8 Padete 280 
Fatoco, 4 Padete f. 260 
Duke's Mirt., 9 Pad. 33e 
SiweetCaporal, 5 Pack. 100 
Durham, 16 Pad. f. 600 
Orig. Long Eut, 3 PB. Se 
Giant, 8 Padete f. 290 


50 
1.55 
1.19 
1.00 

















Kau:Tabat 

T. & B. re 
bad, f. d. Pfeife, 
motgen, p. Pfug, 18c 
Star, Samftag, Pfd. 38e 
Stand. Navy, Plug 280 
Climax, morgen, Plug 180 
Piper Heidfick, Plug 200 











Pfeifen bedeutend herabgeleht 


Alle 50c Brier3 mit Bernfteinfpige, 
große Merthe für Samftag 

Meerihaum Zigarren: od. Zigarettenhalter, 
mit Bernfteinjpige, Futteral etwas be— 
ſchmutzt von Anfaſſen, Aus wahl 

Beſte Qual. Briers, Pluſh gefütt. 
Futteral, wth. 1.75 u. 1.45, 

$1 Brier-Pfeifen mit Bernſtein-Spitze, 500 


25c 


25 
1.00 











Schlittihuhe zu 


— —— —— 
chuhe, falt gerollt. Gußſtahl, ne 
ba Größen 8 bis 12 — 50e 


Lock Lever Clamp Männer- u. Knaben— 
ſchlittſchuhe, aus kalt gerollt. Gußſtahl, Ze— 


= 1. Abs 
- ben= u. Ab 
— 


Sn; faglatten 
ß gebläuf u. 
ladirt, u. 
Läufer ge= 
härtet und 
ein polirt. 
Größen 85 
12 Jahre, 


Schrauben 
Clamp Ho⸗ 
ckehy Schlitt⸗ 
ſchuhe für 
Männer u. 
Knaben, v. 
demſelben 
fein. Stahl 
wie die Le 
ber Schlitt⸗ 
(Aube, alle 
re — Theile 
nidelplatt., Größ. 9 bis 12, ſpeg. 1 25 
mafirt f. dief. großen Verlauf zu #* 
Behen-Straps Damen: u. Kinderfälitt- 
fhube, aus demielb. fein. Stahl wie un- 
fere Männerſchlittſchuhe. Zehen- u. Abſatz⸗ 
tiemen aus feinem eichengegerbten 75e 
Ruſſetleder, Größen 8 bis 11, 
Lever-Schlittſchuhe für Damen und Kinder, 
aus demielb. feinen Stahl wie obige, und 
feine eichengegerbte Ruſſetleder 1 15 
Abfagriemen, Größen 8 bis 11, +40 


2 2. Sloor 
Sweaterd war 

Department 
Bloufe-Smeater3 f. Damen, NRäumungs- 
verfauf aller gebrod. Partien. Sind in al- 
len Sarben gem. u, in Kombinat. wie roth 
u. grün, ——— u. weiß, weiß u. ſchwarz, 
mit hohem Hals od. in Leibchenſacon, neit 
geformt und bejegt. Smweater die aufmärss 
bis 4.45 vertauft imurben. 2 45 
Speziell für diefen Verkauf zur.... + oO 


83 Damenſchuhe zu, Paar ............ 1.50 
50c Sturm:Öunmijhupe für Damen,...39e 
$2 u. 22.50 Miſſes-Schuhe, 114 bis 2..1.839 
81.75 u. $2_Rinder-Schuhe, Sa bis 11..1.18 
Miffes- u, Kinder-Gummifhuhe, 39e u. 2Be 
29 jchivergefliehtes Anaben-Unterzeug....18e 
19 geripptes fließgefütterte® Knaben⸗-Unter⸗ 
zeug 1506 
39 Hemden für Knaben, 12 bis 18}....2 
9e Hofenträger für Knaben, zu. ....... Se 
19c MRay's Knaben-Halstücher zu 
5.50 Knaben-Schulüberzieher, 4 bis 10, 
Knaben Sailor od Ruſſ. Alufe-Anzilge, 2. 
$6 SKnaben-Reefers, 3 bis 16 Yahre....2.95 
Fancy gem. Jünglings-Anzüge, 14—20, 4.75 
6.50 Seiten Plaited Miichungen Skirts, 8. 
10.M Zouriften Coats gqu... .4 23.66 
18.00 Satin gefütt. Broadcloth Coats, 7.6 
23,50 — u. Broadcloth Jackets. . 5. 75 
18.00 geſchneiderte Sults zu............ 7.45 
2.0 Brilliantine Waifts zu.... * 1.29 
1.25 arfhmadvolle weiße Lawn Waiſts, 
1.09 fließgefütterte Waiſts zu 
10.0 Belz:Halsftiide zu ............. 4.98 
4Te fach geblümte Scarfs 39e 
Se weiße Swiß Kragen u. Cuff Sets, 1236 
123c feine Swiß beitidte Turnovers 6e 
25c feid. Shield Bows für Damen, 
Fließgefütt. MännersUnterzeug..........HBe 
1.25 Flanell:Semden für Männer 79e 
Männer-Hemden, 3de 
1.09 ſchwere baummeoll. Union Suits für 
Männer 580 


150, ſchwatze baumwoll. Männer-Soden, 3 

Paor 250; Paar 90 
De ſchwarze gefließte Damen-Strümpfe, 15e 
%0c ſchwere baumwoll. Kinderſtrümpfe, 130 
He gefl. Damen-Leibchen u. Beinkleider, 1890 
50° Damen-Leibchen und Beinkleider, iheil- 

mweife Melle 89e 
1.95 Flannelette Dreifina Aadet8........ 79e 
1.0 Lange Flannelette Kimonos........ 79c 


55 geivebte Madras 














für alles forgen laffe; zweitens, daß 
die Schule in diefer Hinficht feine ge— 
nügende ige ri das praf- 
tifche Leben biete, ohl werde hier 
und da bei einigen Fächern auf ſtaat— 
liche Einrichtungen Bezug genommen, 
allein es fehle darin der erforderliche 
ſyſtematiſche Zuſammenhang, ſo daß 
ein greifbarer Gewinn ſtaatsbürger— 
licher Kenntniſſe und des Intereſſes an 
ſolchen Dingen den jungen Mann nicht 
ins Leben zu begleiten pflege. In den 
höhern Schulen komme man bei der 
deutſchen Geſchichte bis zum Jahre 
1815 und nur vereinzelt bis zum 
Jahre 1871; von einer wirklich metho— 
diſchen Behandlung der neueſten Ge— 
ſchichte aber ſei nirgends die Rede. 
Was die obern Schulen anlangt, deren 
obligatoriſche Fächer ja durch die 
Reichsſchulkommiſſion feſtgelegt ſind, 
ſo wird die Abſicht vertreten, im Wege 
der Landesgeſetzgebung den ſtaats— 
bürgerlichen Unterricht als ein Son— 
derfach anzugliedern, ſei es, daß dieſer 
Unterricht eine volle Stunde oder eine 
halbe Stunde ausfülle. In dem zwei— 
ien Punkte, daß gegen die Irrlehren 
der Sozialdemokratie in den Schulen 
ein Gegengewicht geboten werden 
müſſe, war unſeres Erachtens die Be— 
gründung der Antragſteller nicht ſehr 
glücklich. Man hätte ſich, um dem 
Antrage jede parteipolitiſche Deutung 
zu nehmen, damit begnügen ſollen, das 
Wünſchenswerthe eines bon Dater- 
landsliebe erfüllten, in der Sache 
aber rein objektiven ſtaatsbürger⸗ 
lichen Unterrichts darzulegen, ohne 
ausdrücklich die Abſicht zu betonen, 
damit in den Schulen prophylaktiſche 
Maßregel gegen die Sozialdemokratie 
zu treffen. Die vereinigten Liberalen 
erflärten fi für ben Antrag, feines- 
falls aber bürfte ein Einfluß ausgeübt 
werben durch tenbenziöfe Färbung bes 
Unterrichts. Intereſſant war, daß 
auch die Sozialdemakraten für ben 
Antrag ftimmten, „troß feiner Be- 





grünbung‘; denn, ſo jagten fie, e3 
fönne ber Gögialde ori nur ans 


52.00 


Bankerott! 


Eine weitere große Herabjegung von Preiſen bei dem 
großen Bankerott-Verkauf an North Ave, 
beginnend am Samitag, 1. Februar, punkt 8 Uhr Vorm. 
Nacitehend einige der großen Werthe, 

.00 lange Damen-Coats, Banklerotipreid..c.orunnnnnunessere. 2.38 
.00 lange Damen-Evat3, Bankerotitpreid....ccsenee» 
.00 lange Damen-Coats, Bankerottpreis..................... 6.88 
5 Damen-Watits, 
$2. Damen-Waiſts, 58c 
3.00 Damen-Waiits, weiß u. ſchwarzes Nund’ Beiling........ 1.48 
$20.00 Damen-Suits, ig 8.58. 
$25.00 Damen-Euits, e ’ 
56.00 Damen-Stirts, Banterottpreis................ Punsssunener 1,88 
$9.00 Damen-Skirts, Banlerottvreis.......-rsnonnnnnnnnonennene 3.88 


Bankerott! 


...4. 88 


Bankerottpreis.............. 1.28 
Benlerotibteid. 8 


Banlkerottpreis..............-.... 


Banferottpreis 10.88 


Vergeßt die Kinder nid. 


$4.00 Altraffan Eoats fir Kinder, Bankerottpreis............. 1.48 
$10.00 Cruſhed Pluſh Coats, Banlerottpreis.................. 8. 

$11.00 Tuch Coats, e 88 
$5.00 Tuch Coats, Banlerottpreis......... 1.48 


a. Fr EEE deseneeds 2 


$10.00 Belz-Set3 für Damen, Bankterottpreid...uuunsonnensseer- 2.88 
$20.00 Min! Pelz⸗Sets, Banlkerottpreis..........cs0senununeeeen 7.88 
$5.00 Belz-Scarf3 für Damen, Banferottpreis....ereronuueere. 1.48 
813.00 Mint-Collarettes, nrit Sturmfragen, Banf.-Preiß...... 4.88 
Eine Partie von über 50 Dugend Bonnets u. Kappen für Kinder 
werden zu weniger als den SHerftellungsfoften berfauft. 

300 Kinderkleider, in verſchied. Farben und Bacons, ebenfalls 
u demfelben Bargainprei3. 2 

1: und $6 Damenhüte, Banlerottpreis...nunsucsunonusennneneese 1.88 
ine Partie neue, moderne 


Hentherbloom und Sateen Unter⸗ 


röde zu denfelben niedrigen Preiſen. Sowie extra Größen. 


TheLionGloak Store, ==: nor are. 








genehm fein, daß der politifche In— 
differentismus ſchon in der Schule ge- 
brochen merbe; und menn ber Unter: 
richt nach den Wünſchen der Antrag- 
fteller auch im mefentlichen nur ben 
Grundfaß lehren werde: „Seid unter- 
than der Obrigkeit“, fo merbe bie 
Sozialdemokratie doch auch daraus 
ihren Vortheil zu ziehen mwillen. So 
fam e3, daß der Antrag, der heftige 
politifhe Kämpfe verurfacht hatte, am 
Ende doch faft einftimmig angenom= 
men wurde. 


m 


— Abfuhr. —,Aeh, Gnädigſte, id 
möchte ooch mal jern Jefühl nad) ei- 
nem Korb fennen lernen!” — „Dann 
mädchen Sie mir doch einen Antrag, 


ır Leutnant!“ 
” „Du jet 





— Treuberzig — Mutter: 
Dich von dem Leutnant füffen laſſen; 
ich: hoffe, das ift das erfte und lebte 





Dal gemejen!"— Tochter: 
Mal ganz fiher, Mama!” 





„Das erſte 


— Tritt. — Was ift denn los mit 
Shnen? Sie find ja heut’-fo niederge- 
ſchlagen?“ —, Ach, ich habe einen gro- 
ben taftifchen Fehler gemacht. Sie mif- 
fen doch, daß ich das hübſche Fräulein 
Goldmann, die Tochter des reichen 
Bankiers, verehrte. Geftern nun Hat fich 
Goldmann den’Arm gebrochen, und da 
glaubte ich, da3 wäre eine Gelegenheit, 
meinen Antrag norzubringens"— ‚Ra, 
und. ...? —, Wiſſen Sie, ich hätte 
lieber warten ſollen, bis er ſich mal 
den Fuß gebrochen hätte!“ 

— Verfängliche Frage. Er: 
„Fräulein Altmann, ich möchte Sie et- 
mas fragen.”— Sie (erröthend): „Bit: 
te.” — „Meine Mutter möchte gern 
wiſſen, ob Sie jene Iſabella Altmann 
wären, mit ber fie einft zur Schule 
ging.” 

— Inden Flitterwochen. — „Sag’ 
mal, Emma, ift die Ehe io 

üß?“ — „Ach, Grete, unfer Bund ift 
as reine Zuckerlartell x 





